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Raum einer fehätheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


Nr. 1. Morgen⸗Ausgabe. 


Sourshlatt der Breslauer Zeitung. 


Wir haben Anſtalten getroffen, daß unſer Coursblatt in Zukunft 
früher als bisher zur Ausgabe gelangt. Die hieſigen Abonnenten unſerer 
Zeitung, welche ſich für Boͤrſendepeſchen intereffiren, erhalten daſſelbe 
gratis bei unſeren Commanditen, wollen aber, falls fie nicht ſchon 
jetzt das Coursblatt auf frühere Beſtellung empfangen, ihren Namen 
und ihre Wohnung ſchriftlich bei der betreffenden Commandite abgeben. 

Um dieſes Börſenblatt moͤglichſt ſofort nach feinem Erſcheinen 
in die Hände unſerer Leſer zu bringen, ſind wir bereit, es ihnen 
gegen eine Abtragegebühr von monatlich 25 Pf. ins Haus zu ſchicken. 
In diefem Falle erſuchen wir, uns hiervon in Kenntniß ſetzen zu 
wollen; ebenſo bitten wir, etwaige Beſchwerden über unpünktliches 
Eintreffen des Coursblattes an uns direct zu richten. 

Die Ausgabe des Coursblattes ſoll bald nach Eintreffen der 
Berliner Schluß ⸗Depeſchen, alſo 

zwiſchen 4 und 4Y, Uhr Abends, 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
r r rr 
Fromme Neujahrswünſche. ö 

Ob Fürſt Bismarck oder Herr Windthorſt im neuen Jahre früher 
aufſtehen wird, darüber wollen wir uns durch die Thatſachen belehren 
laſſen. Zu conſtattren bleibt, daß der publielſtiſche Vorreiter des 
Reichskanzlers, die „Provinzial⸗Correſpondenz“, diesmal früher den 
Neuſahrs⸗Umgang eröffnet hat, als der Trompeter des Centrums, die 
„Germania“, ſeine bekannten Weiſen ertönen ließ. Die Art des Er⸗ 
ſcheinens der Halbamtlichen erklärt dieſen Vorſprung zur Genüge und 
wir finden uns daher veranlaßt, weniger die zeitliche Folge als den 
Inhalt von Gruß und Gegengruß des patentirten Reichsfreundes und 
des reichsfreundlichen Neophyten zum Neujahrsfeſte zu beachten. Denn 
wenn Erſterer geheimnißvoll von der „Unterſtützung mehrerer Parteien“ 
redet, welche die Regierung erwartet, ſo wird damit leiſe angedeutet, 
daß der Reichskanzler auch jene des Centrums nicht verſchmähen 
würde, während die „Germania“ anderſeits zu verſtehen glebt, daß 
fie die Trinkgelder⸗Praxis zwar öffentlich verleugnen muß, ſich im Be: 
heimen aber doch wieder dazu verſtehen könnte. Wird dieſe Ver⸗ 
ſtändnißinnigkeit zu einem praktiſchen Ergebniſſe führen? „Wer kann 
jetzt, am Schluſſe des „klärenden“ Jahres, ſagen, ob die Regierung 
noch an der wunderbaren Anſchauung der Depeſchen vom Mai feſt⸗ 
Hält, daß das Centrum eine durchaus negirende, ſtaatsfeindliche Partei 
ſel, die zu keinerlei pofitiver Mitarbeit an der Geſetzgebung herange⸗ 
zogen, ſondern mit Hilfe des Vaticans vernichtet werden müſſe, oder 
ob ſie unter gewiſſen Formalitäten an den Herbſt 1879 wieder an⸗ 


erfolgen. 


Eine Neujahrserinnerung. 

Am 29. December verließ is London. Es iſt manches Jahr ſeit⸗ 
dem vergangen, aber ich erinnere mich des Tages noch ganz deutlich. 
Das Wetter war ſo milde, wie man es in der Jahreszeit nur irgend 
erwarten kann. London ſelbſt prangte damals in dem grünen Schmuck 


von „holly“ und „mistletoe“, die Straßen dufteten ordentlich und 


alle Fenſter waren voll Damen. Es ward mir indeſſen nicht ſchwer, 
mich von den Winterfreuden Englands zu trennen; mein Herz ſehnte 
ſich nach der Heimath. Ich hatte den Weihnachtspudding in einer 
befreundeten Familie gegeſſen und malte mir nun die Freuden einer 
Champagnerbowle daheim unter deutſchen Brüdern aus. Ich wollte 
die Neuſahrsnacht auf vaterländiſchem Boden feiern, ſo viel ſtand feſt; 
denn ich bin ſeit meinen jungen Jahren gewohnt, in dieſer Nacht 
ein gutes „Profit Neujahr‘ zu hören und zu ſagen — ein Wort, 
das ſich in's Engliſche nicht überſetzen läßt, ſo wenig als „Geſegnete 
Mahlzeit!“, auch ſolch ein gutes deutſches Wort, welches ich, von 
einem treuherzigen Händeſchütteln begleitet, gern einmal wieder ver⸗ 
nommen hätte. Diefe Gründe waren es, die mich beſtimmt hatten, 
eine Einladung zu Hamburger Freunden anzunehmen, und um ſie zu 
erreichen, war der 29. December der letzte Tag. Deshalb verließ ich 
Zondon am 29. December. 

Ich war der einzige Paſſagier auf dem Schlff. Ich kannte den 
Gapitän und der Capitän kannte mich. Wir hatten ſchon manch eine 
Fahrt miteinander gemacht auf der braven, aber alten „Herzogin von 
Lonsdale“, die er führte; bei gutem und bei ſchlechtem Wetter, im 
Frühling, Sommer und Herbſt. Im Winter dagegen war ich noch 
nie zur See geweſen und der Gedanke daran hatte für mich immer 
etwas Unheimliches gehabt. Allein das war es, was eine ſolche 
Winterreiſe mich zuletzt doch mit einer gewiſſen Vorliebe ſuchen ließ. 
Goethes Sturmlieder, die er auf der „Harzreiſe im Winter“ geſungen, 
gingen mir durch den Sinn — „dem Geier gleich, der, auf ſchweren 
Morgenwolken mit ſanftem Fittig ruhend, nach Beute ſchaut“, klang 
es in mir unaufhörlich. Doch war glücklicherweiſe vom Sturm nichts 
zu ſehen und nur eine Move, die ſich bis hierher in die Themſe 
verirrt hatte, flog hoch über unſerem Maſt gleich uns dem offenen 
Meere entgegen. Ein gutes Zeichen, denn nur wenn es draußen 
füll iſt, fliegen ſie ſeewärts. Still und ſtetig ging demgemäß auch 


unſere alte „Herzogin“ ihren Weg, am Tower vorüber, durch die 


Werften hin. Hinter und mit all feinem weihnachllichen Grün blieb 
London in einem gelben Nebel. Aber auch die „Herzogin“ entbehrte 
des feſtlichen Zierraths nicht ganz, das um dleſe Zeit des Jahres für 
alle loyalen Unterthanen Ihrer britiſchen Majeſtät eine Art von natio: 
nalem Erkennungszeichen ii. Man hatte die Spiegel in der Gaifite 
mit einigen Zweigen ſtacheligen Winterlaubes bekränzt und dle Ketten, 
an denen über dem Tiſche die Lampe hing, glänzten von den rothen 
Beeren des „holly“, ganz wie es in dem alten engliſchen Weih⸗ 
nachtältebe heißt „the polisbed leaves and berries red!“ 

Jen, dachte ich, während ich es mir in der Cabine behaglich machte, 
e kunde Senfier zuſchob und den Platd losſchnallte, „du alte Her» 
gin!“ Wer hätte das gedacht, daß du dich mit deinen wetter⸗ 
deprüften Balken, die o Jalz der Nordſee trlefen, : ſtattlich 
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knüpfen und wenigſtens das Werk, welches mit dem Centrum] Anfang an getheilt; es bleibt zu hoffen, daß auch die Verſtändigung 
begonnen if, mit Hilfe des Centrums durchführen will?“ über die Modalitäten der Ausführung bald erfolgen werde“, jo er⸗ 
Die „Germania“ hat fo recht — wer kann es ſagen? Sprechen |widert die „Germania“ mit nicht unverdlentem Hohne: „Worauf 


Sie mit dem Papſte, Herr Reichskanzler. 
Charakteriſtik der Parteiconſtellation“ oder richtiger, riskiren Sie es, 
uns auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete Sieger werden zu laſſen, es 
ſoll nicht der Schade für Ihre volkswirthſchaftliche und Steuer⸗Politik 
ſein. Dies wäre die „Klärung“ der Sachlage im Sinne der „Ger⸗ 
mania“, die „Vorbereitung“, welche zum mindeſten das über feinen 
ſtaatsfeindlichen Ruf entrüſtete Centrum „zu neuen Hoffnungen“ be⸗ 
rechtigen würde. Corriger la fortune, das war die alte Regel 
der im ſchlauen Spiele Allen überlegenen Römlinge. 

Wie anders wirkt dies Zeichen auf uns ein, als die halb wehmüthige, 
halb verdrießliche Klage der guten „Provinzlal⸗Correſpondenz: „Es 
war im Ganzen kein glückliches, vielmehr in vieler Beziehung 
ein ſchweres und ſorgenvolles Jahr.“ Gegenüber dem zähen 
Optimismus, der ungeſchwächten Agitationskraft und Intriguenkunſt 
des Centrums, nimmt ſich die hochofficiöſe Reichs⸗Miſanthrople fo ver⸗ 
blaßt und ſchattenhaft aus. Die Ungunſt der Zeiten, mit welcher 
ſich die Regierungen ſo gerne entſchuldigen, iſt zumeiſt die unglück⸗ 
liche Wahl der Wege, die ſie einſchlagen, der Mittel, die ſie in 
Anwendung bringen. „Nicht die Genugthuung großer Thaten“ 
kann das politiſche Bewußtſein der „Probvinzlalcorreſpondenz“ im Hin: 
blick auf das abgelaufene Jahr empfinden, aber dieſe allein ſind es 
auch nicht, welche auf die Dauer das Glück der Nationen beſtimmen 
können. Der heroiſche Aufſchwung der geeinten Volkskraft hat ein 
durch das Geſchick feſtbeſtimmtes Maß; dem grundlegenden Thatwillen 
muß die ſtetige, unermüdliche Arbeit des Aufbaues folgen. Die 
hierzu nothwendige „Vorbereitung und Klärung“ darf nicht in 
Rückbildung und Verworrenheit umſchlagen, die Hoffnungen müſſen 
erfüllt werden, die ſich an das nationale Werk geknüpft haben. Iſt 
das jetzt in Deutſchland der Fall? Mit wahrhaft betrübtem Herzen, 
nicht blos einer verfehlten Majorttätd-Speculatton halber, wird das der 
Vaterlandsfreund verneinen müſſen. Und während wir noch vor 
wenigen Jahren mit Ulrich von Hutten ausrufen durften: „Es iſt 
jetzt eine Luft zu leben“, fo entwindet ſich heute zaghaften Gemüthern 
der Stoßſeufzer: Wehe uns, daß wir nicht unſere Enkel ins? Wir 


freilich ſagen: Es iſt jetzt eine Pflicht zu leben, um die liberalen wie 


die nationalen Errungenſchaften, an denen jetzt allerwärts, 
wird, für unſere Enkel zu wahren und zu ſichern, gleichgiltig W. 
politiſche Einzel⸗ oder Partei⸗Exiſtenz dabei zu Grunde geht. Wi 
überlaſſen Anderen die Sorge, ſich durch einen Fractions⸗Schub, wel- 
cher mit mehr oder minder ſchwer wiegenden Coneeſſtonen erkauft 
werden muß, künſtliche Eintags⸗Majoritäten in den Parlamenten 
zu ſchaffen, welche für die Kreuz⸗ und Querzüge unferer inneren 
Politik unentbehrlich geworden find. Wenn in der hochofſtziöſen Neu: 
jahrsgratulation an das deutſche Volk geſagt wird: „Eine große 
Mehrheit der Volksvertretung hat die Ziele der Staatsregierung von 


herausputzen köͤnnteſt? Aber du haſt ganz Recht. Warum follen 
alte Herzoginnen nicht auch Weihnachten haben?“ Ein hübſches 
Kohlenfeuer war in dem kleinen eiſernen Ofen und ich dachte, daß 
wir ſchon gut mit einander auskommen wollten. 

Als ich wieder an Deck ſtleg, war der Fluß ſchon breit und der 
Hafen von London paſſirt. Links war Greenwich und rechts Black⸗ 
wall. Dankbar grüßte mein Auge die hohen Fenſter des Hotels, 
welches hler dicht am Waſſer ſteht und wegen ſeiner Fiſchdiners be⸗ 
rühmt iſt. Manch einen vergnügten Abend, der mit „natives“ be⸗ 
gann und mit „sparkling Hock“ ſchloß, hatte ich dort verbracht; 
und ſo etwas vergißt ein guter Menſch niemals. Plötzlich rief der 
Capitän: „Stop!“ Der Mann am Steuer ließ das Ruder durch 
ſeine Hand ſchnurren und die alte „Herzogin“ machte eine Bewegung 
gegen das Land, als ob auch fie das Hotel mit den fa moſen Fiſch⸗ 
diners ſalutiren wollte. „Auch du?“ zog es fragend durch meine 
Seele, während mein Blick das Ufer muſterte. Der Vorgang war 
eln hoͤchſt einfacher. Ein Boot ſtieß vom Lande mit zwei Männern 
darin, ruderte heran, ein Seil ward von unſerem Schiff ihm ent⸗ 
gegengeworfen, die Strickleiter niedergelaſſen und einer von den bei: 
den Männern kletterte daran hinauf, während der andere die Jolle 
rückwärts führte. Dann rief der Capitän: „Right!“, dann — 
„Steady!“ — das Steuerrad ward wieder gedreht, der Dampf kam, 
die Schaufeln arbeiteten im Waſſer und die „Herzogin“ ſetzte ihren 
Weg fort, der nun nicht mehr unterbrochen werden ſollte. 

Der Neuhinzugekommene wechſelte mit dem Capiän einige Worte, 
dann gaben fie fi) die Hände, und ich hörte den Letzteren ſagen, er 
ſolle ſich's auf der „Herzogin“ comfortabel machen, worauf der Erſtere 
ſich in die Cajüte begab. Mein Traum von einer einſamen Winter⸗ 
fahrt durch die Nordſee war nun zu Ende. Nicht mehr der einzige 
Paſſagier war ich; wir waren zu Zweien. Doch entnahm ich bald 
aus der Art, wle unſer Capitän und erſter Steuermann den Frem⸗ 
den behandelten, daß dieſer kein gewöhnlicher Paſſagier fein könne. 
Auch mich zog ſein Aeußeres an. Er war von einem muskulöſen 
Körperbau, hatte breite Schultern und blaue Augen. Doch mit 
dieſen und dem echt blonden Sachſenhaare contraſtirte ſeine Geſichts⸗ 
farbe, die etwas in das Bronelrte fpielte, durch den dichten blonden 
Bart um Kinn und Wangen noch mehr hervorgehoben. Cs war 
jene Farbe, die durch längeren Aufenthalt, auch das Geſicht des 
Nordländers unter der Sonne der Tropen annimmt. Es war eine 
ſtille Sicherheit in dem Weſen des Mannes, wie man fir wohl 
wirbt, wenn das Leben uns auf einen beſtändigen Kampf anı 
und dennoch eine Freudigkeit, wie bei Jenen, die nach langer, ge 
voller Fahrt den Hafen vor ſich ſehen. 

Der Fremde war Seemann, Ich erfuhr es ſoglich bei 
Mittageſſen. Denn wir waren zu Dritt in der Caſbte, 
der „Herzogin“, der Fremde und ich, und wenn man 
fo wird man leicht miteinander bekannt. Er 
wohnte in Hawburg und führte * 
großen dortige; Adelshäuſer. 
fahren wil eine ht für Me 
für Braſilien, 


Macht war. 


„Riskiren Sie die nähere] baſirt denn biefe Hoffnung? Die ehemalige „große Mehrheit“ if 


ja zerſchlagen worden, und bisher hat die Regierung eher Alles 
Andere kundgegeben, als die Abſicht, fie zu reconſtrniren. Will ſie 
mit Hilfe des „Liberalismus“ eine neue Mehrheit bilden, ſo mag ſie 
ſich erſt wohl nach der Stimmung in den Kreiſen der liberalen 
Wählerſchaſt erkundigen“. Gewiß, die heutige Schaukel⸗ und Intereſ⸗ 
ſen⸗Politik der Regierung kann bei wirklich liberal geſinnten Männern 
keine Unterſtützung mehr finden. Es giebt noch Zaudernde und Zöoͤ⸗ 
gernde, welche das Bewußtſein der auch von uns voll anerkannten 
Dankesſchuld gegenüber dem thatkräftigen Schöpfer des nationalen 
Staates davon abhält, unmittelbar gegen die jüngſte Phaſe ſeiner 
Politik Front zu machen. Aber die ſtille Oppoſttton, der paſſive 
Widerſtand der Geiſter und Gemüther iſt viel weiter verbreitet; als 
die Offiziöͤſen träumen mögen. Die gierigen Sonderintereſſen wird 
man nie befriedigen; doch der Gewaltſchritt, welcher achtlos über 
Principien binweggeht, die zahlreichen und nicht den ſchlechteſten Bür⸗ 
gern des Reiches ſtets heilig ſind, entfremdet immer mehr Herzen 
dem Manne, deſſen Patriotismus zwar ebenfalls unbezweifel⸗ 
bar und unantaſtbar iſt, deſſen Urtheil aber deshalb ablirrt, weil er 
die ethiſchen Mächte und die Culturforderungen der Zeit zu niedrig 
ſchätzt. Und das thut uns weh um ſeinetwillen, denn wir haben in 
ihm lieben gelernt, was uns faſt verloren, tief verſenkt, wie der Ni⸗ 
belungenhort im Schooße der Rheines zu ſein ſchien: die deutſche 
Thatkraft. Aber auch die deutſche Idealkraft hat ein Recht auf Fort⸗ 
exiſtenz, und wir dürfen dieſes Recht nicht preisgeben, den liberalen 
Gedanken nicht vernichten oder ſich fortdauernd für Einzelzwecke hin⸗ 
opfern laſſen, die mit der geſchichtlichen Weiterentwickelung des natio⸗ 
nalen Staates ſo wenig zu ſchaffen haben, als die Partei Stocker 
oder die parlamentariſchen Intriguen des Herrn von Windthorſt. 
Die europäiſche Welt iſt noch immer in einem Umbildungsprozeſſe be⸗ 
griffen, der nicht nur die Machtſchwerpunkte verrückt, ſondern der auch 
im Geiſte der Zeitgenoſſen durchgreifende Wandlungen hervorgerufen 
hat. Um die Verwirrung noch zu ſteigern, ſehen wir im gleichen 
Momente die finſteren Mächte der mittelalterlichen Epoche alle ihre 
Kräfte zum Umſturz der modernen Geſellſchaftsordnung aufbieten. 
Der große Einfluß, den ihre traditionelle Autorität auf die unteren 
olksſchichten bis zur Stande ausübt, lehrt, welche tiefe Kluft noch 
mer zwiſchen den ſogenannten Gebildeten und den Maſſen beſteht. 
Ste macht auf die Erbſünde der bisherigen Staatskunſt aufmerkſam, 
welche im beſten Falle den Culturgedanken geduldet, nie gepflegt, ja 
ſich ſogar häufig als ein Hemmniß deſſelben erwleſen hat und ſich 
neuerdings als ein ſolches fühlbar macht. Die „Aera Puttkamer“ 
möchte die Zuſtände einer Epoche zurückführen, wo Preußen mißachtet, 
Deutſchland zerriſſen und nur der Confeſſionalismus eine wirkliche 
Auf dieſem Pfade können wir auch einer deutſchen 


hierauf mit einem Cargo aus China ſein Schiff nach Europa zurück⸗ 
gebracht. Da ein Theil der Ladung nach London conſignirt geweſen, 
ſo war er zuerſt mit ſeinem Schiffe in Blackwall vor Anker gegangen, 
und zwar in den Tagen zwiſchen Weihnachten und Neujahr. Nun 
aber, ſo dicht bei der Heimath, ſo nahe dem eigenen Hauſe, hatte er 
es nicht über ſich vermocht, den Sylveſter im fremden Hafen zuzu⸗ 
bringen, ſondern ſich raſch entſchloſſen, mit dem erſten Steamer, der 
vorüberkaͤme, nach Hamburg zu reiſen, um nach dem Feſte wleder 
nach London zurückzukehren und fein Schiff, ſobald es in Blackwall 
gelöſcht habe, in den heimathlichen Hafen zu bringen. Der Mann 
gefiel mir immer mehr. Er ſprach nicht viel, aber in jedem Worte 
war ſein ehrliches deutſches Gemüth. Einfach und ſchmucklos trug 
er uns die Geſchichte ſeiner Reiſe vor, erzählte mit Ruhe von den 
furchtbaren Stürmen im weſtindiſchen Meere und den Seeräubern in 
den chineſiſchen Gewäſſern. Dies Alles nahm in feiner Darſtellung 
eine faſt greifbare Geſtalt für uns an; er übertrie nicht, er ließ die 
Dinge gleichſam für ſich ſelbſt und in ihrer eigenen Sprache reden, 
Nur einmal, faſt am Ende feiner Milthellungen, verſagte ihm das 
Wort — als er von dem treuen Weibe, das er daheim gelaſſen, von 
ſeinen Kindern und ſeiner eigenen kleinen Heimſtätte ſprechen wollte 
— von der Freude, nach zweijähriger Abweſenheit dies Alles wieder⸗ 
zuſehen . . .. Da glänzten die Augen des wackern Seemannes vo 
einem feuchten Schimmer, und er fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirne. „Ich habe die letzte Nachricht von ihnen in Blackwall er⸗ 
halten; Gott fet Dank“, ſprach er, „fie find Alle wohlauf. Mein 
Weib hat mir am heiligen Chriſtabend geſchrieben und in den Brief 
einen Zweig von unſerem Tannenbaum gelegt, welchen unſer Kleinſtes 
für mich abgepflückt hat...“ 8 

„And a health to your Lady“, fagte der Capitän, indem er 
die Gläſer noch einmal mit Rothwein füllte, „and a brave Lady 
she is!“ Wir fließen hierauf an, und der Capitän erhob ich, um 
an Deck zu gehen. Denn wir paſſirten in dleſem Augenblicke Gra⸗ 
vedend, wo die Lootſen ausgeſetzt werden, und nicht lauge, ſo lag das 
offene Meer vor uns. 


Er ſprach dieſe letzten Worte: „Wenn Alles gut geht“ mit eine 
Wollen Betonung, aber leiſe, mehr für n — 
d ewohnheit der ewe, wo 
Weile 
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, wie verlangen, nur in einem anderen Sinne, als 

a, in der inneren Politit „Klarheit, Offenheit und 
würdige Zurückhaltung“ der Regierung in einem Mo⸗ 
wo ber Culturkampf durch den „Kampf gegen die deutſche 

‚.senltur abgelöft wird, bünkt. auch uns ein befremdliches Räthſel. 
Die „Germania zeigt den Weg, welcher über Rom zum iſolirten, 
ſteuer fruchtbaren Wirthſchaftsſtaate, dieſem Ideale des Reichskanzlers, 
führt. Wir können nicht ſo viel bieten, ſondern nur verſichern, daß 
es uns ebenſo ernſt und vielleicht noch ernſter als dem Centrum darum 
iR, die Nachlſgetoren des deutſchen Staates zu pflegen, deren er zur 
Sicherung einer Exlſtenz bedarf — daß wir dabei aber auch die nationalen 
und die Cultur⸗Kräfte des Staates, welche dieſe Machtfactoren immer 
wieder ergänzen müſſen, nicht wollen verkümmern laſſen. Man ver⸗ 
ſchone und aber mit Pllatuswaſchungen, durch die einer der ver⸗ 
hängnißvollſten Fehlgriffe unſerer inneren Politik entſchuldigt werden 
el. Welche zielbewußte Politik wird die nachſtehenden Ausführungen 
der „Propvinzlal⸗Correſpondenz“ acceptiren wollen: „Wenn die Re 
gerung nicht weiter kam, als daß fie ihrerſeits mit Beiſtimmung des 
Landtages den katholiſchen Unterthanen nur einige, wenn auch erhebliche 
Erleichterungen einſeitig gewähren konnte, ohne eine entſprechende Gegen⸗ 
leiſfung in Bezug auf das Geſammt⸗Verhältniß zwiſchen Staat und 
Kircht zu erlangen, fo iſt ihr wenigſtens dle Schuld davon nicht bei: 
zumeſſen.“ Warum geſteht man nicht ein, daß man ſich geirrt hat 
und den Irrthum wieder gut machen will, warum liebäugelt man 
noch Immer mit den Ultramontanen, ohne zugleich an ein ernſtes 
Bündniß mit ihnen und an eine Wiederherſtellung des „römiſchen 
Melches deutſcher Nation“ zu denken. 

Wir willen, daß unſere Neufahrsbetrachtungen mit jenen der 
„‚Druoinzlal-Gorrefpondenz” und der „Germania“ ſehr wenig harmo⸗ 
miren. Plelleicht treffen fie aber auf ein Verſtändniß bei dem liberal 
gefinnten, ſelbſtdenkenden, patriotiſch fühlenden Theile unſeres Volkes. 
Dieſem rufen wir zu: feſt und unentwegt ſeine Prineipien aufrecht 
zu erhalten, in ſchwerer Zeit und ſorgenvollen Jahren muthig auszu⸗ 
harren, und nicht nur auf Namen und künſtliche Partei⸗Combina⸗ 
tionen zu achten. Ein Ziel nur gilt: dem Vaterland feine Zukunft 
zu retten! 


Die neue Rechtspflege. 
Von Th. Wellmann. 
IV. 

II. GV.) Hanno ver hatte für 2,017,393 Einwohner von 1878 
das Appellatlons⸗Gericht zu Celle, elf Obergerichte und 102 Amts⸗ 
gerichte. Für dieſe Einrichtung wurden ausgegeben: 

A, Gehälter, welche ſchon damals bis auf wenige Ab: 
weich ungen die jetzt für den ganzen Staat geltende 
Normirung erreicht batten. 

J Richter; ein Appellationsgerichtspräſident, zwei Vicepräſidenten, 18 
Aopellattonsgerichtsräthe, 11 Präſidenten, 12 Vicepräſidenten und 78 
Mitglieder der Obergerichte, 230 Amtsrichter, zuſammen 352 mit 

1,505, 110,00 M. 
einſchließlich 34,210 M. für Erbedung und Verrechnung 
der Gebühren. 

Stagtsanwaltſchaft: ein Kronoberanwalt und 30 
er — $ Richtern genommene Kronanwalte nebſt Stell: 

eritreteen GJ— i 
. Subalternbeamte: ein Rechnungsvorſtand, 35 Secre⸗ 
tate, 32 Kanzleibeamte, 175 Actuarien, zuſammen 243, 
8 Verrechnung und Erhebung der Gebühren 
iV, Gefangnißbeamte 32...... Ar ERDE 
V. Bolliiredungsbeamte und Unterbeamte: 157 
lich, boben und ſenkten den Boden unſeres Fahrzeuges. 
tapfer hindurch und es war bald allein auf hoher See. Die Nacht 
am herab und eine kalte Feuchtigkeit mit ihr. Wir ſtiegen deshalb 
in die Gajüte nieder, wo das Feuer behaglich praſſelte, und auf dem 
Feuer ein Keſſel mit Waſſer, der guten Grogg in Ausſicht ſtellte. 
Wir ſetzten und an den Tiſch und wiſchten die Gläſer. Der Stewart 
hatte ein paar Hamburger Zeitungen auf den Tiſch gelegt; zu Fidi⸗ 
buſſen, vermuthete ich und wollte den beſten Gebrauch davon für 
mein Pfeiſchen machen. Allein der Hamburger Capitän ſagte: „Wie 
lange iſt's ſchon her, daß ich keine Hamburger Zeitung geſehen habe!“ 
Seine Seele freute ſich mit Allem, was an die Heimath erinnerte, 
was aus der Helmath kam. „Sieh' da, ſieh' da“, ſagte er und grüßte 
überall bekannte Namen — junge Leute, die ſich verlobt oder ver⸗ 
helrathet hatten, Theaterzettel, Ankündigungen von Reſtaurants, die 
zum Genuß des Weihnachtsfeſtes einluden. Denn die Nummer war 
vom erſten Veihnachtstage. Plötzlich höre ich einen dumpfen Ton — 
einen unar! ullrten Ausruf des Schreckens. Ich blicke auf. Ich 
fehe, wie der Mann mir gegenüber weiß wird. Er läßt das Pfeifchen 
aus dem Mi de fallen und ſtiert mit den Augen des Wahnſinns auf 
das Blatt in ſeiner Hand. 

Ich wagte zuerſt nicht, ihn zu fragen. 
Ausdruck des Schmerzes hat etwas Bannendes. 
fünf Minuten, vielleicht noch mehr vergangen waren, nahm ich mich 
zufammen. Der Mann rührt ſich noch immer nicht. Aber fein ganzes 
Geſicht ſcheint mir verändert. Ohne daß er es angerührt, ſcheint mir 
fein Haar geſlräubt und ſein Bart wirr. So blickt er unverwandt 
auf das Blatt und ſein Auge wird wie von Glas. 

„Was if es?“ frage ich, indem ich feinen Arm berühre und fühle, 
daß dleler tonvulſtviſch zittert. Erſt hört er mich nicht. Endlich giebt 
er mit daß Blatt und deutet auf eine Stelle in den Localnachrichten. 
Ich leſe: 

„Geſlern Nachts, kurz nachdem die Lichter an den Chriſtbäumchen 
eben ausgelöſcht fein mögen, wurden die Bewohner des Grasbroek 
durch einen furchtbaren Knall aus dem erſten Schlafe geweckt. Sie 
fuhren aus den Betten auf, liefen an die Fenſter und bald war die 

von Menſchen erfüllt, die ſich rathlos und furchtſam 
® 3 fc. fand, daß in dem Haufe Nr. 9 eine Exploſton 


135,000,00 „ 
716,098,35 „ 


38,520,00 „ 


Denn dleſer elementare 
Endlich aber, als 


Es ging] Zureden. Umſonſt ſtellten wir ihm vor, daß eine Exploſton, von 
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Serichisdiener und Geſangenwärier und 271 Gerichts⸗ 
vögte als Zuſtellungs⸗ und Vollſtreckungsbeamte, zu⸗ 
ſammen 42 

Von den Gerichtsvögien erhielten 38 bei den obern 
Gerichten feſtes Gehalt bis 1200 M. Die übrigen 233 
erbielten je 75 Mark und an Gebühren zuſammen 
451,980 M., für jeden berechnet auf 1125 M., außerdem 
an fortlaufenden Vergütungen je 150 M., Staats⸗ 
zuſchuß 26,580 M. 


B. Wobnungs gelder 2091,616,00 „ 
Dienſtwobnungen hatten 55 Richter, 10 Gerichtsvögte, 
43 Gefängnißbeamte. \ 
C. Andere perſönliche Ausgaben 308, 906,00 „ 


darunter für ede 94,316 M. 


D. Sächliche Ausgaben 280, 300,00 „ 


3,962,160,55 M. 


Es kam: 
1) Ein Landgericht auf 183,399 Einwobner. Das größte war Osna⸗ 
brüd mit 298,622 Eingeſeſſenen, das kleinſte Hameln mit 64,894 Ein: 


wohnen. 
2) Ein Amtsgericht aun o ee 


19,778 Einw. 
3) ein richterlicher Beamter aun... „ 
und zwar: 
a. ein Richter x N 
c. bei dem Appellationsgerichte aun 96,066 „ 
6. bei den Obergerichten aun. 19,974 „ 
7. bei den Amtsgerichten aun 8 
ö, bei den Gerichten zu ß und 7 zuſammen . 6,095 „ 


b. ein Staatsanwalt 
&. bei dem Appellationsgerichte 4 Beamte auf.. 504,348. „ 


6. bei den Obergerichten 27 Beamte auf 74,718 „ 
4) ein Subalternbeamter aua. 8,302 „ 
5) Gefängnißbeamte, Vollſtreckungsbeamte und Unter⸗ 
beamte, zuſammen je einer auf 4320, darunter 
a. ein Gerichtsvogt auf 7,444 „ 
b. ein Gefängnißbeamter und Unterbeamter zuſam⸗ 
men auf 4 e 10,616 „ 
nämlich: 
6) Die Koſten betrugen auf den Kopf der Bevölkerung. 1,97 M 
PPP vos 1,53 M. 
b. Wohnungs gelder 0,1575, 
c. Andere perſönliche Ausgaben. 0,15 „ 
d. Sachliche Ausgaben. LE 
1,97 M. 


C. (V). Frankfurt a. M. hatte für ſeine 124,070 Einwohner 
ein eigenes Appellationsgericht, ein Stadtgericht und 5 Einzelämter. 
Die Koſten betrugen: 

A. Gehälter. 
I. Richter: 1 Präſident und 6 Räthe des Appellbofes, 1 Director und 10 

Richter des Siadtgerichts, 12 Einzelrichter, zuſammen 30 146,914.31 M. 
II. Stant3anwaltihaft: ein Oberſtaatsanwalt, ein 


Staatsanwalt, 2 Gebilfen = - 444 ‚400,00 „ 
UL Sabel nend t ren 81,303,71 „ 
IV. Gefzugniß been s b „285,00 „ 
V. Unterbeamte 255. 2 re Maag 39,813,49 „ 

294,716,51 N. 
B. Wobnungsgelde 9 51,120,00 M. 
Die Gefängnißbeamten hatten Dienſtwohnung. 
C. Andere perſönliche Ausgaben 36,125,00 „ 
D. Sächliche Ausgaben 33,098,49 „ 


415,060,0 N. 
Darunter 1030 M. Zehrkoſten der Amtsdiener, 
der Gefängnißinſpector erhielt Feuerung. 


Es kommen: \ 
1) ein richterlicher Beamter aun 3,649 Einw. 
und zwar: 
a. ein Richter beim Appellhofe aun 17,724 „ 
b. ein Richter erſter Inſtanz — 23 aun } 
nämlich: 
4. ein Collegium — 10 — einer aun 12,407 „ 
f. ein . — 12 — einer aunfft 10,339 
a 


e. Staatsanwaltf 


deren Umfange ja noch gar nichts bekannt, doch nicht unmittelbar und 
nothwendig den Tod aller derer zur Folge haben müſſe, die in dem⸗ 
ſelben Hauſe ſeien. Umſonſt — denn ich glaubte ſelbſt nicht an 
meine Troſtgründe, und ihnen fehlte die Wärme der Ueberzeugung. 
Zuletzt half ſich die ſtarke Natur des Mannes ſelber, er ward fill, 
legte ſich aufs Bett und verſank in einen Zuſtand zwiſchen Schlaf 
und Bewußtloſigkeit, in welchem er die Nacht und den folgenden Tag 
verbrachte. 

Auf mich dagegen drückte der Gedanke von der Unbeſtändigkeit 
und Eitelkeit des Lebens, und ich ſah Alles mit offenem, wachem 
Auge, welches der Schlaf floh. Dahin war alle meine Feſtfreude. 
Nicht mir drohte das Entſetzliche, denn ich hatte damals weder ein 
Weib noch ein Kind, noch ein Haus. Aber etwas hat auch der 
ärmſte Menſch zu verliren, und wer bürgte mir dafür? Die Grau⸗ 
ſamkeit des Daſeins trat in den erſchreckendſten Zügen vor mein 
geiſtiges Auge. „Dieſer Mann“, rief ich aus, „trotzt allen Schreck— 
niſſen der entfernten Meere, führt fein gebrechliches Fahrzeug rund 
um die Erde, duldet mannhaft den Schmerz zweijähriger Trennung 
von dem Llebſten, das er fein nennt — und die Minute zwiſchen 
dem Abpflücken des Zweiges und dem Auslöſchen des Lichtes ſollte 
genügen können, ihm Alles zu vernichten! ... Nein, es kann nicht 
ſein, es darf nicht fein: nicht Grauſamkeit — Hohn wäre es auf 
Alles, was menſchlich heißt ...“ 

So ging ich auf dem Verdeck auf und ab, den ganzen Tag bei: 
nahe trieb es mich ruhelos hin und her, und ich ſah dem ſcheidenden 
Mond nach, der erſt ſpät nach Mitternacht kam. Wir nahten uns 
ſchon der vaterländiſchen Küſte. Aus dem Zwielicht von Himmel und 
Waſſer ragte der Fels von Helgoland empor. Ich ſah den Klippen⸗ 
rand ganz deutlich und erkannte den Leuchtthurm. Allein es war ein 
kaltes Empfinden; ein Sehnen, aber kein Fühlen. Nicht wie ſonſt 


686.610,00 M. 
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. W uſtau; ein at auf. „525 4 „ 1444 „%„%„%%;Äiũ/; .. 134.976 Einw. 
f. ern ian; — 3 — einer aut 4,87 „ 
2) Subalternbeamte einer au „ 4,136 „ 
3) Gefänanißbeamte u. Unterbeamte zuſammen einer auf 3,760 „ 
4) Die Koſten betrugen auf den Kopf der Bevölkerung 3,35 N 
nämlich: PR: 
a, ebe 2.28 M. 
b. Wohnungsgel deer. „ 
o. Andere perſönliche Ausgaben 0,29 „ 
d. Sächliche Ausgaben 1 
— 
335 M. 


Die Frankfurter Verfaſſung war eine rein ſtädtiſche, auf eine eng 
zuſammengedrängte wohlhabende Bevölkerung mit ſtarkem und ver⸗ 
wickeltem Rechtsverkehr berechnet, daher die theuerſte und für den 
Geſammtſtaat nicht verwendbar. Die rhelniſche Verfaſſung erſchien 
allerdings, wenn man die Koſten der reinen Rechtseinrichtungen ins 
Auge faßte, ihrer Wohlfeilheit wegen als die empfehlenswertheſte; 
aber fie verdankte dieſen Vorzug einerſelts einer für uns Deutſche 
unannehmbaren Beſchränkung des Beweiſes und Vereinfachung des 
Verfahrens, welches erheblich weniger Arbeitskraft als unſer Prozeß 
erforderte, andrerſeiis einer Abwälzung der nicht zur Rechtſprechung ſelbſt 
gehörigen Thatigteiten auf andere Behörden, welche unſern Anſchauun⸗ 
gen und Gewohnhelten weit mehr noch als die jetzige Einrichtung entgegen 
geweſen wäre und maßloſe Aenderungen von Geſetzen und Behörden 
erfordert hätte. Hypothekenweſen, Koſtenerhebung, Hinterlegung waren 
am Rheine ſchon längſt Gegenſtände der Finanzverwaltung, während 
andere bei uns den gerichtlichen Beamten zugewieſene Thaͤtigkeiten 
von den Notaren und Gerichtsvollziehern ausgeübt wurden, deren 
Unterhalt lediglich aus Gebühren der Rechtſuchenden beſtand und da⸗ 
her durch den Staatshaushalt nicht nachgewleſen wurde, aber eine 
die jetzigen Koſtenſage weit überſteigende Vertheuerung des Rechte. 
verkehrs zur Folge hatte. Auch das Gefangnißweſen war dem Min! 


„ſterium des Innern zugewiefen und in den Ausgaben für die 


dieſem verwalteten Strafanſtalten mit enthalten. Die allgemeinen 
Koſten der rhelniſchen, nicht im Juſtizetat aufgeführten Einrichtungen 
laſſen ſich aus den mir zugänglichen Quellen nicht ermitteln. 
Meiſte iſt ungeändert geblieben und daher für die hier beabſichtigte 
Koſtenverglelchung unerheblich. 

Bei der großen Verſchiedenheit der früheren Elurichtungen iſt für 
den ganzen Staat eine Zuſammenſtellung und Kopfberechnung nur 
betreffs der Ausgaben angänglich, da dieſe nicht wie die Zahl der 
Gerichte un) der Beamten auf die Einzelgebiete beſonders vertheilt 
waren, ſondern aus der Geſammteinnahme bed Staates bezahlt wurden. 
Die Folge gon war, daß uns Altländern die Koſten der Kreis- 
gerichtsverfaſſung weniger fühlbar wurden, weil fie von Rheinland 
und Hannober neden deren weit höhern Gebühren des Einzelfalles 
noch mitbezahlt wurden, während wir nur das kleine Frankfurt a. M. 
zu übertragen hatten. Die Rheinprovinz, der auch Hannover noch 
zur Laſt ſiel, war offenbar zu den allgemeinen Koſten der Gerichts⸗ 
verſaſſungen am ungleichſten herangezogen, da fie für alle andern 
Landestheile nan bezahlte. Dies erglebt ſich aus der Zuſammenſtellung 
der Koſten für den ganzen Staat, in welchem am Schluſſe des alten 
Zuſtandes ſich 1256 Staatsgerichte befanden, nämlich 27 Appellatlons⸗ 
gerichte, 332 andere Collegien und 897 Einzelrichter, außerdem die 
9. rheiniſche Fanbelsgerichte. Dafür wurde im Ganzen ausgegeben: 

A. Au Gehältern: 

I. ſür 4250 Richter, davon 
1) bei den ppellationsgerichten 
8. Borgeſetzte 
b. Rätbd⸗ 


2) bei den anderen Collegien 
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Schooß der Erbe befreit, zum erſten Male wieder aufathmet in die 
reine, die himn che Luft 

Dieſer Aug lick, in dem die Vier ſich wieder hatten, wird mir 
ewig in der Erinnerung bleiben. Er wird mich davor behüten, wie⸗ 
der ungerechte agen gegen das Schickſal zu ſchleudern. Ja, das 
Schickſal zu nellen unbegreiflich; aber wir — iſt es uns zum 
Süd obe, zum Unglüg! — wir find immer blind. 

„Und die Cxploſſon?“ fragte der Mann, nachdem er aus den 
erſten Umarmungen gleichſam wieder erwacht war. 

„Die Exploſton? repetirte die Frau. Sie hatte während der 
inzwiſchen vergangenen Tage faſt ganz daran vergeſſen. „Ja fo“, 
fagte fie endlich, nach einigem Beſtnnen, „der Droguenhändler unten 
im Keller machte Feuerwerkskörper für den anderen Tag, und dabet 
hatte ſich etwas Rnalliiber entzündet. Es machte freilich einen fürch⸗ 
terlichen Lärm und die ganze Nachbarſchaft lief zuſammen. Aber 
außer einem geſprungenen Mörfer if, Gott fe Dank, weiter keln 
Schaden zu beklagen.“ 

„Gott ſei Dant! riefen der Mann und ich, und wir trennten 
uns darauf mit dem Verſprechen, uns am anderen Tage wieder zu 
ſehen. Am Abend war ich in der Geſellſchaft meiner Freunde, die 
ein wunderfhöne) Haus am Jungfernſtieg haben. Die Nacht war 
milde; das Alſterbaſſin funkelte von zahlloſen Lichtern. Wir ſoupirten 
vortrefflich, und ich hatte das Vergnügen, zuerſt „Geſegnete Mahlzeit” 
und dann „Profit Neujahr“ zu hören. Als die Glocken felerlich zu⸗ 
ſammenklagen mit den zwölf Schlägen der letzten Nacht im alten 
Jahre, leben wir Alle mit den Champagnergläſern an. Jeder 
wünſchte J „Süd und Segen zum neuen Jahre“, und ich 
zwiſchen all den Tumulte murmelte leiſe: „Der Capltän und 
dle alte „„ ſollen auch leben“, und darauf krank ich. 

Aber die Tame vom Haufe hatte mich gehort. 
„Die alte Herzogin?“ fragte fie, indem ſie ſchelmiſch mit dem 


erfreute mich dieſer Anblick, der denjenigen grüßt, der in die Heimath] Finger drohte. 


zurückkehrt. Ich legte mich nieder. Aber ich hörte die Wellen gegen 
den Kiel ſchlagen und ſchlief wenig. Am anderen Morgen fuhren 
wir ſchon zwiſchen den Ufern der Elbe. Noch vor Mlttag war jener 
Hügelgrund in Sicht, wo dle ſchönen Parks und die ſchöͤnen Land: 
ſchlößchen der Hamburger Patrizier liegen — auch jetzt noch, im 
dun! Wintergrün, ein freundliches Bild. Aber ſchweigend ging 
das Se, ff vorüber, und ſchweigend blickten nieder, die darin vorüber 
uhren. Auf der Höhe von Blankeneſe weht die Fahne; die Thürme 
von Hamburg tauchen auf und rings davor gelagert der Maſtenwald 
des Hafeng. „Der Hafen“, dachte ich, „Schiffbruch im Hafen“ 
un ging nleder, um nach meinem Capltän zu ſehen. Mühſam be⸗ 
ech ihn, ſich zu erheben. Er folgte mir zuletzt faſt willenlos. 


eis r legt noch nicht bekannt gewordenen Urſache ſtattgehabt. 
N Den fehlten noch beim Schluſſe des Blattes.“ 
D 3 8 weter““ fragte ich, indem ich mein Gegenüber be 
ih. 
nein Haus! erwiderte dieſer und begrub ſein Geſicht in 
nd 
unndthig, zu beſchreiben welchen Eindruck dieſe achricht 
5 a mich als auf den Capllän der „Herzogin“ hervorbrachte, 
alte von der gamın Augezegenhelt nichts; er hatte Hamb' , 
un N 26 fen 5. 
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Solf war indeſſen an Altona vorübergefahren und näherte ſich 
die Straße zwiſchen den ankernnen Dreimaftern der Lan: 
Wenig Menſchen waren dar⸗ der Tag war 
1 und der feſtliche Abend nahe. einmal ſehe ich 
ehen. „Was iſt das?“ frage ich meinen Capitän. 

be cht mit weißen Tüchern winken 
- Hin mit einer 
e Stimme des 
umklen, feuchten 


denn 


Als ich ſah, daß dieſes Wort einen ſolchen Effect gemacht, wollte 
ich es fo leichten Kaufs nicht abgeben. „Es IN mein Gehelmniß, 
Madame,“ ſagte ich, ſanft abwehrend, und zu allen Lehren, welche 
dieſer bentwürbige Sylveſter mir erthellte, kam nun auch die, daß es 
nichts Effe tvolleres für junge Leute giebt, als wenn fie mit alten 
Herzoginnen renommiren. J. Kr. 


Breslauer Kunſtbericht aus Lichtenbergs kleinem Salon. 
In unſerem letzten Berichte konnten wir nur die beiden hervor⸗ 
ragendſten Werke der Ausſtellung in den alten Räumen des Herrn 
Theodor Lichtenberg in der Schweidnitzerſtraße einer eingehenden Be⸗ 
trachtung unterzlehen. Wir haben heute viel nachzuholen. Ueber 
Teſchendorfs „Oedipus und Antigone“ iſt es nicht ganz leicht, ſich 
ein abſchlleßendes Urtheil zu bilden. Der erſte Eindruck, den das 
Bild macht. entſchleden vorthellhaft: der greife Oedipus wankt, 
des Augenlicht beraubt, in der Rechten den Bettlerſtab, mit der 
Linken auf die treue Gefährtin, elne Tochter Antigone, ſich ſtützend, 
dem Ziele feiner Leiden zu. Einen beſonderen coloriſtiſchen Reiz hat 
das Gemälde gewiß nicht; auch eutſpricht der Ausdruck der Köpfe 
nur ungefähr den Verſtellungen, die wir uns von dem rührenden 
Paare machen, das lange nach dem Untezgange der Götter Griechen⸗ 
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a. Norgeſetzte une 2... 
b. Mitglieder.. u 
3) Einzelrichter. 1125 
7250 16,735,921,17 N., 


21. für 30 Oberſtaatsenwalte einſchließlich der rhei⸗ 
niſchen drei General⸗Advocaten und für 280 Staats: 


auwalte nebſt Gehilfen, zuſammen 310 1. 208,000, „ 

III. für 5339 Subalternbeamte ... . . ..- „u, 13,025,159,06 „ 
IV, für 288 beſondere Geſangnißbeamte und Gerichts⸗ 
Vollzieber, ſowie 20 bier mit berechnete Geſängniß⸗ 

„ 392.570,00 „ 

V. für 4713 Unterbeamee e q 4,879,175,11 „ 

WI. für 3 überzählige Beamr ‚24 1 

B. Wobnungs gelder 0400 4,389,834,00 „ 


Dienſtwobnungen oder beſondere nicht als Woh⸗ 
wungsgeldzuſchuß berechnete Entſchädigung dafür 
batten im ganzen Lande 5 Präſidenten der Appell: 
gerichte, ein rheiniſcher Landgerichtspräſident, 18 
Directoren, 145 Richter, 32 Subalternbeamte, 274 
Gefängnißbeamte, 395 Unterbeamte. 

C. Andere perſönliche Ausgaben 
D. Sächliche Ausgaben 


8,649,511,26 „ 
5,615,857 9 „ 


5 : 405 53,918,274,09 M. 
iscaliſches Feuerungsmaterial gegen Entſchädi⸗ 
3 erhielten 57 Gefängnißbeamte und 1056 
Unterbeamte. 
Auf den Kopf der preußiſchen Geſammtbevölkerung von 25 797 077 
Seelen waren 1878 von den allgemeinen Koſten der Einrichtung und Ver⸗ 
waltung der Gerichte erſter und zweiter Inſtanz zu bezahlen — 2,09 Mark, 


nämlich: 
in 1) an Gehaltern 1,37 M. 
2 an Wobnungsgeldern 0,17 
3) an andern persönlichen Ausgaben . 0,83 „ 
4) an ſaͤchlichen Ausgaben 0,22 „ 


ů—ͤ[k[n! 57 
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Die Rheinprovinz hatte biernach von den anderen Landestbeilen zu 
übernehmen 1,34 M., Hannover von uns und Frankfurt 0,12 M., wäh: 
rend Frankfurt a. M. um 1,26 M., das Gebiet der Kreisgerichtsverfaſſung 
um 0,23 M. entlaſtet wurde. 

Rechnen wir zu den 53,918,274,09 M. 


noch binzu 
1) die Koſten des Obertribunals mit.. . 970,100 „ 
2) tn n 
edurfniſſe eköſtigung, el un 
Transporte der Gefangenen mit 4221.50000 „ 
fo erbalten wir eine Geſammtausgabe voaoe nn 59,110,484,09 M. 


an Beſoldungen, Wobnungsgeldzuſchüſſen, andern perſönlichen Ausgaben 
und ſachlichen Ausgaben auf den Kopf der Geſammtbevölkerung alſo 2,29 

ark. Es mag bierbei der Vollſtändigkeit wegen bemerkt werden, daß die 
Koſten des höchſten Landesgerichtshofes im Jahre 1879 betrugen: 


VCC 632, 400,00 M. 

II. Staatsanwaltſchaft: ein Generalſtaatsanwalt 
3 Oberſtaatsanwalte = 4 . 88,100,00 „ 

III. Subalternen: 15 Secretäre, 1 Kanzleidirector, 
1 Aſſiſtent, 16 Kanzleiſecretäre 33 110,400,00 „ 

IV. Unterbeamte: ein Botenmeiſter und 15 Kanzlei⸗ 

diener 11n „„ 21.900,00 

B. Wohnungsgelde 8 320,00 „ 
C. Andere perfönliche Ausgaben 21.990,00 „ 
D. Sächliche Ausgaben 30,600, „ 
970,710,00 M. 


Preußen batte bis zum 1. October 1879 im Ganzen 4319 Richter, 314 
Staatsanwalte, 5372 gerichtliche Subalternbeamte und neben 288 beſonders 
— . führen Gefängnißbeamten 4729 Vollſtreckungsbeamte und Unter⸗ 

amte. 


und Cordelia noch einmal auflebte — indeß, das wundervolle Motiv 
iſt eben nicht todt zu machen. 
Die Anlage und Gruppirung auf Teſchendorfs Compoſitlon iſt 
nicht gerade ſchlecht; wie gänzlich ſchwunglos aber ſind Linien⸗ und 
Lichtführung in den Falten des rothbraunen Mantels, den der blinde 
König über den rechten Arm emporgerafft hat! Die Charakteriſtik iſt 
zwar frappant, aber der Künſtler hat auch die gröbſten Mittel nicht 
verſchmäht. Es iſt gewiß ein ſchönes Ding um Contraſte, mit denen 
jede Kunſt wirken muß: aber fo viel kleiner und zarter gebildet, wie 
auf unſerem Gemälde iſt weder ein Frauenkopf noch eine Frauen⸗ 
hand, als die entſprechenden männlichen Gliedmaßen. Man vergleiche 
nur einmal die rieſige rechte Hand des Oedipus mit ſeiner linken, 
oder gar mit dem winzigen Händchen der Antigone, das überdies an 
einem herzlich ſchlecht gezeichneten Arme ſitzt; man prüfe einmal ge⸗ 
nauer vom maleriſchen Standpunkte den Ausdruck in den Geſichtern: 
und man wird ziemlich abgekühlt von dem vermeintlichen Meiſterwerke 
schied nehmen. Gegenüber dieſem Teſchendorf hängt L. Frau ⸗ 
es „SKriombildens Traum“. Daß die ſchöne Burgunderin bis 


den Tag hinein ſchlief, wird uns zwar von keinem der alten Dichter 


bdirücklich wählt, indeß mag der Künſtler zu feiner eigenthümlichen 
Auffaſſung durch die Erwägung gekommen fein, daß ſchwere Träume 
ich vorzüglich gegen Morgen, kurz vor dem Erwachen einzuſtellen 
pflegen. 

Der Geſichtstypus und das blonde Haar der ſchlummernden Prin- 
zeſſin find echt germaniſch, die Hautfarbe äußerſt zart, reinſte Miſchung 
von Milch und Blut, aber mit Vorwalten des erſten Beſtandtheils. 
Das Schlafgemach aber brennt und flimmert in orientallſcher Pracht 
der Farben und Stoffe, daß wir uns eher in der Alkove der klugen 
Märchenerzählerin Scheherezade, als in der Kemenate einer Königs: 
ſochter des nebeligen Deutſchlands wähnen. Ja, wenn wir es nicht 
tt einem Gegenſtande der nationalen Sage, ſondern mit einem 
vhantaftifchen Ritterroman zu thun hätten. Sehr virtuos iſt die 
Behandlung des Moſaikfußbodens, aber auch ſonſt hat Frauſtadts 
Technik etwas mühſames, moſaikartiges. Immerhin bezeugt die Be⸗ 
handlung des Gobelinumhanges, auf welchem das ängſtigende Traum: 
(die beiden Adler den edlen Falken zerreißend) faſt zu körperlich 
Hvebt, ein tüchtiges maleriſches Können. Wir machen noch beſonders 
auf das muſtkaliſche Inſtrument aufmerkſam, das vor dem Lager 
Rriempildend ſteht, wohl ein Organiſtrum, über und über mit präch⸗ 
tiger eingelegter Arbeit geziert. 

Auguſt Stegemann, ein Schüler des vortrefflichen niederländi⸗ 
fen Coloriſten Paweld, der zum zweiten Male nach Deutſchland 
überfiebelt, ſeit einigen Jahren in Dresden als Lehrer wirkt, und im 
Verein mit Leon Pohle u. a. der „von des Gedankensbläſſe ange: 
erüönkelten“ Dresdener Schule friſches Malerblut einzuflößen ſucht, hat 
eine Künſtleranekdote zum Vorwurfe eines ſigurenreichen Bildes ge: 
wählt. Giorgio Vaſari, der berühmte Biograph italieniſcher Maler, 

hlt in feiner Vita di Francesco Mazzuolt, der in der Kunſtge⸗ 
die ben Namen Parmegianino führt, wie dieſer begabte lombar⸗ 
be Münftter während der Erſtürmurig Roms durch den Connetable 
Bourbon anno 1527 durch Koltblütigkeit fein Leben rettete. 
arbeitete damals gerade an einer leſenden Madonna, mit dem 
Erinante auf dem Schoße, welche für St. Salvatore del Lauro be⸗ 


ſummt war, als plünbernde deutſch e Landsknechte in fein Atelier ein: 


Breslau, 31. December, 

Wie ſchon gemeldel, werden bereits die nächſten Tage die Ermendim, 
in den Volks wirthſchafesrath dingen. Die Einberufung deſſelben 
wird gegen den 10. Jannar erfo en; die Gegenſtände der Verhandlungen 
werden ihm ſoſort vorgelegt werden. Der Zuſammentritt der Miniſtercon⸗ 
ferenzen wird exit Ende Januar erfolgen. Ziemlich bis Mitte des neuen 
Jahres find wir mit parlamentariſchen Verſammimagen verſorgt. « 

Die Verhandlungen in der griechiſchen Frage dauern fort, inzwiſchen 
aber rüſten die beiden ſtreitenden Theile ſo viel ſie können. Die Türkei 
bietet alle zur Verfügung ſtehenden Kräfte auf, um ihre Rüftungen zu ver⸗ 
vollſtändigen; neuerdings wurden große Pferdeeinkäufe für die Cavallerie 
und Artillerie gegen Baarzahlung angeordnet. Zwei türkiſche Panzerſchiffe 
baben Ordre erhalten, in den Gewäflern von Kreta und Vols zu kreuzen. 
Aus Athen wird der „Italia Militare“ gemeldet, daß die Mobilmachung 
der Flotte verfügt worden iſt. Es wurden dazu 3000 Matroſen der Alters⸗ 
klaſſen vom 21. bis zum 24. Jahre ausgeboben. 

Aus Bulgarien meldet uns der Telegraph, daß der Miniſter des 
Innern, Zankoff, demiſſionirte. An ſeine Stelle iſt der bisherige Unter⸗ 
richtsminiſter Slawejkow getreten. Damit iſt das letzte conſervative 
Element aus dem Cabinet geſchieden und dasſelbe in liberalem Sinne re⸗ 
conſtituirt. 

In Frankreich hat der von Herrn Laiſant in der Kammer gegen E. de 
Girardin erregte Scandal den „Figaro“ zu der Bemerkung veranlaßt: 

„Hoffentlich werden die ganz außergewöhnlichen Fraubaſereien der 

Frau Graux im Verein mit dem Fiasco der gegen den General de Ciſſey 

eingeleiteten Enguste uns endlich einmal von der Manie heilen, überall 

Spione zu wittern und zu fürchten. Seit dem Kriegsunglück von 

1871 haben ſich über die deutsche Spionage ausſchweifende Legenden ger 

bildet, zu denen die vernünftigen Leute nur lächeln können, während aber 
ſehr rechiſchaffene Bürger, die jetzt an Spione glauben, wie man früher 
an Mouchards glaubte, an ihnen eigenfinnig feſthalten. Das eine Mal 
nun, wo die Legenden eine feſtere Geſtalt angenommen haben, konnte 
man ſehen, auf wie ſchwachen Füßen fie ſtanden; überlaſſen wir es alſo 
den Furchtſamen und Einfältigen, ſich einzubilden, daß Herr v. Bismarck 

Oberſte, als Kaffeehaus Kellner verkleidet, ausſchickt, um zu erfahren, 

welche Ideen Herr Prud' homme und Herr Homaiß bei ihrer Schale Kaffee 
austauſchen. Der eiſerne Kanzler hat andere und ſtärkere Bundesgenoſſen 
in unſern Spaltungen, Kopfloſigkeiten und unabläſſigen Parteilämpfen.“ 

Es ſcheint, daß Frankreich unter der Herrſchaft der Republik thatſächlich 
vernünftig zu werden beginnt. 

In England bedauert man die Regierung, fo ſehr fie wegen ihrer Politik 
in Irland getadelt wird, doch allgemein, daß fie im Bafutoland und in 
Trausvaal vor neuen Schwierigkeiten ſteht, die nicht ſie, ſondern ihre Vor⸗ 
gängerin verſchuldet hat. Das energiſche Auftreten der jetzigen Regierung 
und die Abſendung von Truppen nach dem Cap findet allgemeine 
Billigung. So groß nun auch das Intereſſe iſt, das ſich an die Vor⸗ 
gänge im Transvaal knüpft, fo bleibt es doch den iriſchen Ereig⸗ 
niſſen gegenüber ein untergeordnetes, weil Niemand daran zweifelt, 
daß England bald wieder Herr der Lage in Transvaal und im 
Baſutolande werden wird, und die Boers auf die Dauer keinen Widerſtand 
leiſten können. Dies mag auch im Grunde eine berechtigte Vorausſetzung 
ſein, denn bisher hat England wiederholt die Erfahrung gemacht, daß es 
in ſeinen Kämpfen in den Colonien mit Niederlagen beginnt und dann 


„ſpater doch die Aufftände niederwirſt. Aber im Augenblicke iſt die Haltung 


der Boers und der Baſutos um fo empfindlicher für England, weil es da⸗ 
durch gezwungen iſt, feine Streitkräfte zu zerſplittern, anſtatt fie auf Irland 
im Notbfalle concentriren zu können. Irland erheiſcht jetzt die ungetheilte 
Aufmerkſamleit des Cabinets. 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reichs ernannt: den Ober⸗Landesgerichts⸗Ratb Dr. Pauli in 
Colmar zum Präſiden ten des Kaiſerlichen Landgerichts in Mälhauſen, den 


drangen. Ohne ſich im geringſten flören zu laſſen, pinſelte er an] nach gut altdeutſcher Sitte an der Hand führend. Unfer Pärchen 


ſeiner Leinewand emſig weiter, und ihm wurde dieſelbe zurückgezogene 
Verſunkenheit zum Heile, die einſt Archimedes das Leben gekoſtet hatte. 
Denn die „frommen Landsknechte“ blieben ganz verdutzt (stupefatti) 
vor ſeinem Werke ſtehen und krümmten dem jungen Maler kein Haar. 
Diefe Scene hat Stegemann ganz lebendig, wenn auch etwas äußer⸗ 
lich, dargeſtellt: der vorderſte Kriegsknecht, ein Fettwanſt in rothblon⸗ 
dem Vollbart hat ſich doch gar zu ſeßhaft vor der Staffelei nieder 
gelaſſen. Wir ſpähen nach dem Humpen voll Weines, der ihn fo 
lange und feſt dort vor Anker legen läßt. Die Köpfe der Gondoitiert 
ſind charakteriſtiſch. Nicht recht glücklich ſcheint uns die Haltung der 
Hauptperſon, des Parmegianino. Das Coſtüm iſt mit glänzender 
Sicherheit behandelt: hierin glauben wir den Pinſel von Meiſter 
Pawels wiederzuerkennen. 

Sehr lebendig und gut in der Bewegung ſind Faber du Faurs 
„Ungariſche Schiffspferde“. Sie haben etwas von den beſten franzd: 
ſiſchen Thiermalern, Troyon, Roſa Bonheur u. ſ. w. Heinrich Langs 
(München) türkiſche Baſchi⸗Bozuks, eine intereſſante Reiterſcene aus 
dem letzten türkiſchen Kriege, gemahnen in Zeichnung und Farben⸗ 
gebung an die flotte Manier des Münchener Altmeifterd Diez. 

Unter dem reinen Genre hat B. Wegmanns (Ecouen bei Paris) 
„Nachtſtück“ ein beſonderes, novelliftifches Intereſſe. Wir blicken in 
eine Straße, die von einer Laterne links im Hintergrunde mäßig be⸗ 
leuchtet iſt. Ein leiſer Regen ſcheint an einem kühlen Frühjahrs⸗ oder 
Herbſtabend niederzugehen. Den Vorgrund nimmt eine ſchöne, jugend⸗ 
liche Frauengeſlalt ein. Nach ihrer Kleidung zu ſchließen gehört fie 
den beſſeren Ständen an. Ohne Kopfbedeckung, das volle braune 
Haar mit einer blaßrothen Roſe geſchmückt, ſcheint ſie einen ſcharf⸗ 
kantigen Gegenſtand, etwa ein Schmuckkäſtchen unter ihrer Mantille 
zu verbergen, die ſie eng um die Schultern gezogen hat. Ob die 
räthſelhafte Nachtwandlerin damit auf dem Wege nach der Leihanſtalt 
war, und ſich nur darum zurück, d. h. dem Beſchauer zugewendet hat, 
daß ſie den halb erſtaunten, halb mitleidigen Blicken der alten Frau 
ausweichen kann, die wartend an der Thorfahrt des Leihamtes ſteht? 
Auch die dumpfen Züge des jungen Frauenzimmers befragen wir 
vergebens nach dem inneren Vorgang, der ſich hinter ihren ſchönen 
Augen abſpielt. Schade, daß das Motiv nicht klarer zum Ausdruck 
gebracht iſt! Denn wir haben eine achtunggebietende maleriſche 
Leiſtung vor uns. Mehr auf ein großes Publikum berechnet iſt 
Fritz Werner's „Sonntags in der Dresdener Gallerie.“ Wenn 
dieſes Zugſtück trotzdem auf der letzten Berliner Ausſtellung und der 
ſich daran ſchließenden Rundrelſe durch die öftlichen Provinzen, welche 
die „Sitzengebliebenen“ ſchlleßlich bis zu uns geführt, keinen Käufer 
gefunden hat, ſo tragt die Schuld daran wohl einzig und allein der 
erorbitante Preis von 16,000 M. Beſitzt der unſeres Wiſſens noch 
junge Künſtler auch nicht die feine Charakterifiit der Knaus und 
Vautier, die lebendige Draſtik und die colorifiifchen Vorzüge eines 
Chriſtian Ludwig Bokelmann, ſo hat er doch auch auf dieſer Tafel 
wieder ein Stück komiſcher Wirklichkeit mit hübſchem Humor, wenn 
auch mit etwas derben Strichen, feſtgehalten. 

Wir finden uns in einem der niederländiſchen Säle der Dresdener 
Gallerie. Rings an den Wänden bekannte Meiſterwerke von Rubens, 
Van Dyk u. ſ. w. Echtes Sonntagspublfkum: in der Thür eln unter: 
ſetzter ſächſiſcher Schütz in blankgeputzter Uniform, ſeine dralle „Mieke“ 


Lanpgerichts⸗Notb Arch in Met zum Direclor del der Kalferdichee L. 
gericht in Mülbauſen, den Amtsrihter Stadler in Müldanfen aM Toum 
lichen Staaisanwali in ber Verwaltung bon Elsaß-Lothringen, den 
hu, ſächſiſchen Gerichte⸗Aſſeſſer Zeitſchel zum Kaiſerlichen Amtsrick 
dem Awitsgericht in Dammerkirch, den Königlich preußiſchen Gerichts r 
Beſſel zwe Kaiſerlichen Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Coca au⸗ 
Salla den Königlich preußiſchen Gerichts⸗Afſeſſor Geſcher zum Kaiferlihen 
Amtsrichter bei deu Amtsgericht in Lorchingen. 

Se. Mafeſtät der ner dat dem erſten Vorſtandsbeamten der Reichs⸗ 
bankſtelle zu Thorn, Bank or Junck, den Charakter als Bankdirector 
mit vem Range eines Ratbes vie “ter Klaſſe, dem zweiten Vorſtandsbeamten 
ber Nie al , ane m Ba Bank⸗Rendanten Görlitz, den 

ralier a ngs⸗Ra erliehen. 

Vi eg König bat den bisherigen chirurgiſchen Aſſeſſor Dr. 
mod. Kugler in Steitin zum Medicinal⸗Rath und Mitglied des Medicinal⸗ 
Collegiums der Provinz Pommern ernannt; ſowie dem Kreispbyſilus Dr. 
Roſenthal zu Schwetz den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den zum Pfarrer iu Franzburg berufenen 
feitherigen Pfarrer in Bargiſchow, Carl Albert Julius Wartchow, 
um Superintendenten der Synode Franzburg, Regierungs⸗ Bezirk Stral⸗ 
und, ernannt. (Reichs anz.) 

= Berlin, 30. Decbr. [Der Bericht der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über das Competenzgeſeß] kommt 
heute zur Vertheilung. Unzweifelhaft wird die zweite Berathung über 
das letztere eine große Anzahl von Plenarſitzungen erfordern, da von 
den verſchiedenſten Seiten Verbeſſerungsanträge vorbereitet werden. 
Erfahrene langjährige Mitglieder des Hauſes behaupten, daß bis zur 
Mitte des Februars, wo der Reichstag zuſammentreten Toll, kaum 
mehr erledigt werden Könnte, als der Etat und das Competenſgeſetz. 
Inzwiſchen hat das Bureau heute das Verzeichniß der unerleblgten 
Vorlagen erſcheinen laſſen, woraus erhellt, daß nicht mehr und nicht 
weniger als 45 von der Regierung eingebrachte Entwürfe, daranter 
die ſämmtlichen des Minifterd des Innern und die finanziellen Vor⸗ 
lagen, die Errichtung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementar⸗ 
lehrer, die ganze Reihe von Entwürfen aus dem Reſſort der Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung, das Nothſtandsgeſetz für Oberſchleſien, das Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz u. ſ. w., ganz abgeſehen von einer Reihe von Anträgen 
und Petitionsberichten, noch durchzuberathen ſind. 

* Berlin, 31. Dec. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer bat 
vorgeſtern, wie ſchon gemeldet, längere Zeit mit dem Chef des Diildärs 
Cabinets, Generallieutenant v. Albedyll gearbeitet. Wie man der „Magde⸗ 
burger Zeitung“ ſchreibt, handelte es ſich um die bekannte Braunſchwei⸗ 
giſche Depeſche und hatte Herr von Albedyll Befehl erhalten, darüber 
Vortrag zu halten. — Det Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſo wie ſämmt⸗ 
liche Prinzeſſinnen und Prinzen der Kronprinzlichen Familie er⸗ 
ſchienen, wie bereits erwähnt, vorgeſtern im Victoria⸗Theater, um der Auf⸗ 
führung der Weihnachts⸗Feerie: „Der Schatzgräber“ beizuwohnen und zwar 
der Kronprinz, Prinz Heinrich, Erbprinz von Meiningen und Gemablin bes 
reits zum zweiten und Prinz Wilhelm ſchon zum dritten Male. Nicht nur 
das Theater, ſondern ſämmtlicke Hoflogen deſſelben waren ganz gefüllt. 
Mit den Worten: „Da bin ich wieder, ich habe aber diesmal meine ganze 
Familie vollzählig mitgebracht,“ begrüßte der Kronprinz den ihn empfan⸗ 
genden Director Hahn und führte dann ſelbſt die drei jüngſten Prinzeſ⸗ 
ſinnen zu den Plätzen, von wo aus fie am beſten alles überſehen konnten. 
Der Kronprinz ſprach in gewohnter freundlicher Weiſe dem Director Hahn 
feine Anerkennung aus. — Die Vorbereitungen zum Hochzeitsfeſt des 
Prinzen Wilhelm werden bis jetzt in aller Stille betrieben. Das Reiter⸗ 
feſt wird bekanntlich auf Wunſch des Kaiſers nicht ſtattfinden. Der Umzug 
in der Bildergallerie, wo das hode Brautpaar auf dem Wege zur Schloßkapelle 
ſich zeigt, ift für das Publikum das befte Vergnügen, es hält aber ſehr ſchwer, Ein⸗ 
trittskarten dazu zu erlangen. Die Ausſtellung des Trouſſeaus wird auch nicht 
ſtattfinden; dieſelbe veranlaßte ſtets eine Art von Damenkrieg, weil der Zudrang 
zu große Dimenſionen annahm. Die Zuſammenſetzung des neuen Hoſſtaates 
iſt noch nicht veröffentlicht, jedoch weiß man, daß die Stelle einer Oberhof⸗ 


| 


fhreitet recht fittfam daher. Durch die üppigen Rubens ſchen Nackt⸗ 
heiten ſcheint es einigermaßen in Verlegenheit geſetzt. In der Gruppe 
zur Linken ſteht auch eine Altenburgerin, von der charakterlſtiſchen 
Seite aufgefaßt; neben ihr ein paar Kunſtjünger in ein äſthetiſches. 
Geſpräch verwickelt; dann ein älterer Herr, durch Bädeker und Reiſe⸗ 
täſchchen als Touriſt gekennzeichnet: er hat im Eifer die Brille in die 
Höhe geſchoben und muſtert nun mit dem Opernglaſe bewaffnet, 
in möglichſter Eile die von ſeinem allweiſen Führer beſternten Kunſt⸗ 
werke. Dann kommt ein guter Papa, der dem wißbegierigen Toͤch⸗ 
terchen alles mögliche und unmögliche erklären muß, eine protzige 
Bürgersfrau in wetßer Atlasrobe, und hinter ihr, einfach gekleidet, 
eine wirklich vornehme Dame am Arme eines ſtattlichen Huſaren⸗ 
officiers. Gut beobachtet iſt auch die kichernde Backfiſchgruppe rechts, 
und linker Hand der gähnende Diener. Sauber, aber flach, in gänzlich 
veralteter Manier, hat Friedrich Friedländer ein Poſtſtuben⸗ 
abenteuer unter dem Titel „Der Herr General“ behandell. Man 
vergleiche damit nur eines der benachbarten Bilder, etwa F. Sturz⸗ 
kopf's „Gemüſehändlerin“: der coloriſtiſche Fortſchritt liegt auf der 
Hand. Die Behandlung des Helldunkels auf dieſem Gemälde erinnert 
an die beſten Muſter der holländiſchen Schule des 17. Jahrhun⸗ 
derts. Freilich bei dem modernen Maler liegt in der feinen Abtoͤnung 
der ganze Reiz des Bildes, denn Schönheit der Compoſition, liebens⸗ 
würdiger Humor, oder gar poetiſche Auffaſſung, welche jene Alten 
noch nebenher beſaßen, wird ſelbſt der wohlwollendſte Beſchauer in 
Sturtzkopf's kraß naturallſtiſchem Bildniß nicht entdecken. 1 
Wie ſehr die Weimarer Schule, wohl unter dem Einfluß von 
Struyß und Linnig, die niederländiſchen Traditionen pflegt, lehrt auch 
Oscar Schultz „Am Krankenlager“, ein feinempfundenes Vildchen, 
ganz im Geiſte Gottfried Schalcken's concipirt. Hoͤchſt rewe hebt 
ſich das Köpfchen der jungen Wärterin, von dem Reflexlicht ber Lampe 
hell erleuchtet, von der düſteren Krankenſtube ab. Ihre rechte Hand 
ſcheint wohl nur in dem grellen Lichte zu groß. H. Brelin 
(München) ſtellt ſich mit ſeinem „Singenden Keiterömann in len 
Epigonen elner anderen Gruppe der niederländiſchen Schule. Seine 
Vorbilder ſcheinen Gerhard Terburg, Franz von Mieris und hre 
Schüler: mit ihnen theilt er eine gewiſſe Zierlichkelt der Compoſlilon. 
aber auch die kühle Eleganz der Farbe. Ein prunkendes Sal | 


Salonftäd, 
auch ein Brocken von der wohlbeſetzten Tafel der - 
ausſtellung, tritt uns in Carl Kahler's „Boudoir“ entgegen. Die 
junge, ſtark verweinte Dame auf der prächtigen Ottomane dürfte na 
unſerem Geſchmack ganz fehlen, und das Bild hätte nichts verl 
Die Schiller'ſchen Verſe: „Wohl läßt ein Pfeil ſich aus dem Herzen 
ziehn, doch nie wird das verletzte mehr geſunden“ als Unterſchrift 
dieſem koketten Spiegelzimmer können nicht anders als erhelter 
wirken. Uebrigens find Spiehel, Goldrahmen, Plüſchmöbel, Gummi⸗ 
baum ꝛc. mit großer Naturwahrheit gemalt! N 

Von Landſchaften erwähnen wir an erſter Stelle Hoffmanns 
Fallerslebens „Schloßruine“, wiederum ein Gemälde von eigen⸗ 
artiger, melancholiſcher Stimmung, ernſt und herb, ohne jedes Zu 
geſtändniß an das verweichlichte moderne Publikum, ein erfreuliches 
Zeugniß für das künſtleriſche Wollen des jungen Malers, der ſich 
abſeits der Heerſtraße durch Geſtrüpp und Waldesdunkel muthig 
feinen eigenen Pfad bahnt. Er wird ſich ſpäter auch schon 


* 


* 


lichen Wleſenthale hinzieht: 


Anſicht von Venedig geliefert. 


ſchweigen wir lieber. 
von Marquardt (München, z. 
des P. Rubens und von einem Chriſtuskopf Tizians zu Florenz ge⸗ 
liefert hat. Faſt hätten wir vergeſſen unſere Leſer auf ein treffiiches 
Fruchtſtück von Clara Lobedan (Berlin) hinzuweiſen Wir werden 
der tüchtigen Künſtlerin auch in der Aquarellausſtellung begegnen, 


ſind die, in welcher er feine Geſtalten am klarſten ſiebt. 


gelflerin der jungen Wittwe Gräfin Brockdorf, Tochter des Generals 
Uieutenants v on Loen und Enkelin Wilhelm's von Humboldt, übertragen 
werben . Sie war einſt eine gefeierte Schönheit der Hofgeſellſchaft und 
beiratbeie den e von Kletkamp in Holſtein, Grafen Bertram i 
von Brockdorf, nachdem er bereits den Todeskeim aus feiner Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft mitgebracht hatte. — Von Seiten des königlichen Hof⸗Jagdamtes 
ad unter Leitung des Hof⸗Jägermeiſters vom Dienſt, Freiherrn v. Heintze, 
bezüglich des Ober⸗Forſtmeiſters von Spankeren, in dieſer Woche zwei kleine 
Jagden abgehalten worden: am Montag, den 27., auf den Feldmarken von 
Bornſtedt, Lindſtedt, Eiche und Golm bei Potsdam; am Mittwoch, den 29., 
auf der Feldmark Waltersdorf und im Schutzbezirke Schulzendorf bei Königs⸗ 
Wuſterbauſen. An erſterer nahmen der Kronprinz mit feinen beiden Söhnen, 
an letzterer die Prinzen Wilbelm und Heinrich, Friedrich Karl und Friedrich 
Leopold, Fürſt Anton und Prinz Georg Radziwill, der niederländiſche Ge⸗ 
ſandte v. Rochuſſen, General⸗Adjutant, General Lieutenant v. Albedyll, der 
Inſpectur der Jäger und Schützen, General⸗Major don Thiele, der Ober⸗ 
Landforſtmeiſter Ulrici theil. — Der deutſche Geſandte in ver Schweiz, 
General der Infanterie v. Röder, hat nach mehrmonatlichem Auf⸗ 
enthalte Berlin wieder verlaſſen, um auf feinen Poſten nach Bern zurück⸗ 
zukebren. Die Gemablin deſſelben war am Mittwoch Nachmittag noch von 
der Kaiſerin empfangen worden. — Der ruſſiſche Botſchafter am bie⸗ 
ſigen Hofe, v. Saburow, wird heute aus Petersburg zurückerwartet. — 
Der japaniſche Geſandte Aoki iſt am Dinstag Nachmittag von der 
Kaiſerin im königl. Palais empfangen worden. — Ueber den projectirten 
Obelisken auf dem Potsdamer Platze iſt das „Kl. J.“ in der Lage, 
folgende authentiſche Einzelheiten zu geben: Leider d zu dem Bau des 
Monuments trotz der anfänglichen Begeiſterung für den Entwurf die Geld⸗ 
mittel nicht ſo reichlich zugefloſſen, daß man die beabſichtigte Ausführung 
in geſchliffenem Granit mit reichem Bronceſchmuck ins Werk ſetzen könnte. 
Man wird ſich mit rothem Sandſtein begnügen und einige kleinere Verein⸗ 
fachungen eintreten laſſen, ſo daß die zur Verfügung ſtehende Summe von 
rund 105,000 M. nicht weſentlich wird überſchritten werden. In Kurzem 
wird eine Ausſtellung des in echtem Material und Maßſtab 1: 10 ausge⸗ 
führten Modells ſtattſinden. — Der Dammbruch des Osdorfer Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens an der von Mariendorf nach Heinersdorf führen⸗ 
den Chauſſee hat nach der „Poſt“ dem letzteren Orte einen bedeutenden 
Schaden zugefügt. Nicht nur, daß der ſogenannte Kirchenacker noch immer 
fußhoch unter Waſſer ſteht und bei den durch Osdorfs Nähe gänzlich ver⸗ 
änderten Grundwaſſerverhältniſſen wahrſcheinlich bis zum Frühjahr mehr 
oder weniger überſchwemmt bleiben wird und in Folge deſſen mit Getreide 
und dergleichen nicht beſtelbar iſt, hat auch der Ort Heinersdorf ſelbſt ganz 
erheblichen Schaden genommen. Sämmtliche Kellerräume find mit ſchlam⸗ 
migem Waſſer fußhoch angefüllt. Auch in Osdorf ſelbſt ſiebts recht böſe aus. 

— Zur Sylveſter⸗Feier find polizeilicherſeits mit Bezug auf die gewiſſer⸗ 
maßen zur Tagesfrage gewordene „Judenfrage“ die umfaſſendſten Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden, um Exeeſſen und Straßenaufläufen vorzubeugen. 
Die geſammte Executiv⸗Mannſchaft ſowohl in den Polizei⸗Bureaus wie in 
den Reſervewachen iſt von Abends 7 Uhr bis auf Weiteres conſignirt, 
während an allen frequenteren Straßenpunkten berittene Schutzleute auf⸗ 
geſtellt find. In den Localen wird eventuell durch Criminalbeamte einem 
ih möglicherweiſe entiſpinnenden Wortſtreit nach Kräften geſteuert werden. 
Daß die Beamten angewieſen, alle eventuellen Störungen der Rube, wie 
Schießen, „Proſit Neujahr“ rufen u. ſ. w. zu verbieten, reſp. Contravenienten 
zur Anzeige zu bringen, haben wir bereits mitgetheilt. 

[Reichsgericht] Da dem Vernehmen nach der jüngſt auf Vorſchlag 
Sachſens zum Reichsgerichtsrath ernannte zeitherige Geh. Juſtizrath Taube 
auf feinen Antrag aus Geſundbeitsrückſichten ſeines Amtes bereits wieder 


enthoben und in den ſächſiſchen Juſtizdienſt wieder zurückgenommen worden 
iſt, ſo liegt in den auf Praſentation der ſächſiſchen Regierung beſetzten 


Siellen des Reichsgerichts abermals eine Vacanz vor. 


einmal wieder nach n oder na mpeg Sen aaf . ge, Gin f,, f n Re Sonnenſchein ſehnen. Eine tüchtige 
maleriſche Leiſtung erblicken wir auch in H. Wrages, Motiv von 
der Inſel Sylt; beſonders ſind die gelben Töne des Meerſandes 
und die grauen der Luft zu ſchöner Wirkung zuſammengeſtimmt. 
Trefflich in der Perſpective it Eduard Ockel's (Berlin) „Harz 
landſchaſt“. Die Luft, die Kühe im Vordergrunde, der Frachtwagen 
und die übrige Staffage auf der Landſtraße, die ſich längs dem lieb: 
alles „ſitzt“. Nicht daſſelbe Lob verdient 
der Baumſchlag: das Laub ſieht nicht lebendigen Blättern, ſondern 


eher Flocken aus Watte gleich. 


C. von Malchus hat trotz Canale und Canaletto eine neue 
Unſer Blick fällt auf die Piazetta 
mit dem Dogenpalaſt zur Rechten, links ſchweift das Auge über die 
Lagunen nach der offenen See hinaus. Wie tüchtig auch die 
Architektur gezeichnet, wie flolt die Marine im Vordergrunde behan⸗ 
delt iſt: das Ganze hinterläßt doch einen mattherzigen Eindruck; 
namentlich erſcheint die ausgedehnte Luft nicht intereſſant genug, um 
die gewaltige Leinwand wirklich zu füllen. Johann Hermes 


(Berlin) hat zwei Landſchaften „Blick auf die Wartburg“ und 


„Neckarſteinach“ ausgeſtellt, die ſich beide durch eigenthümlich ſcharfe 
Beleuchtung und harte Umriſſe auszeichnen. Daß der anmuthige 


Charakter der dargeſtellten Gegenden unter dieſem Verfahren be⸗ 
ſonders glücklich zum Ausdruck gebracht ſei, wird niemand behaupten. 


H. Vosbergs Strandlandſchaft mag noch erwähnt werden, 
allenfalls auch J. Kirchner's grau in grau gemalte Seebildchen. 
Von den übrigen Originalgemälden L. v. Perbandt's, Ch. von 
Freyberg's, Neumann's, v. Schlicht's, Alex. Stickard's 
Nicht übel find die Copien, welche Frl. Ida 
Z. Florenz) von einem Frauenbildniß 


welche ſeit einigen Wochen in dem hinterſten Saale des Muſeums 
veranſtaltet iſt. Ueber dieſe höoͤchſt inſtructive Collection demnächſt 
mehr. Franz Sternbald. 


Vom Tagewerk des deutſchen Schriftſtellers.“) 


Die Vormittagsſtunden ſind dem Schriftſteller eine goldene Zeit. Es 
Da rücken ſie ihm 
ſo nahe, daß er fie greifen zu können meint. Er ſaßt die ins Auge, mit 
denen er es zunächſt zu tbun hat, und braucht nur ein wenig zu lauſchen, 
um fie reden zu bören. Der Gang mit der Feder durch das Capitel, das 
er zu ſchreiben vorhat, erſcheint ihm wie der Weg durch eine Landſchaft, 
deren Topographie ihm bekannt iſt, die ſich ihm aber mit allen Zufällig⸗ 
leiten ihres Bodens und dem Wechſel des Terrains erſt heute zeigen wird. 
Und ſeien die Scenen, die ihn erwarten, aufregender oder heiterer Natur, 
er freut ſich, ihnen als Zuſchauer beizuwohnen . 
och es gilt, die Zeit zu benützen; nicht allzu lange dauert jener Zu⸗ 

ſtand des Klarſehens, der Schriftſt eller eilt zur Mappe, auf welcher der 
weiße Bogen liegt, wo ſich die Feder ergeben fol. 

Da klopft es an der verſchloſſenen Thür. 

„Du wollteſt“, ſagt die Hausfrau im Eintreten, „daß man Dir heute 
die eingelaufenen Briefe gleich bringe. Der erwartete iſt nicht gekommen, 
wohl aber allerlei Anderer, wie es beinahe täglich zu kommen pflegt —“ 


) Aus Alfred Meißner's bei Cäſar Schmidt in Zürich vor Kurzem 
eaſchienener Sammlung „Schattentanz“. 
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[Neuordnung der diplomatiſchen Vertretung des Reiche.] 
Im Laufe des nächſten Monats fol, wie bereits gemeldet, vie Wieden 
befegung der erledigten deutſchen Geſandtſchaftspoſten erfolgen. Verhand⸗ 
lungen ſind darüber mit einzelnen Perſönlichkeiten bereits ſeit längerer Zeit 
ange. Der Director im Auswärtigen Amt, v. Philipsborn, fol für 

1925 Poſten in Stuttgart in Ausſicht genommen fein; auch ſpricht man 
davon, daß ein baieriſcher Diplomat, der augenblicklich Mitglied einer 
deutſchen Botſchaft iſt, für eine der erledigten Geſandtſchaften deſignirt ſei. 
Alle dieſe Nachrichten werden indeſſen noch der Beſtätigung bedürfen. 
Sicherer erſcheint die Angabe, daß Herr v. Radowitz nach der Berufung 
des Grafen Hatzfeld an die Spitze des Auswärtigen Amtes, Botſchafter in 


Konſtantinopel werden wird. 
[Unerledigte See) Nach dem den Abgeordneten zugehenden 
Verzeichniß beträgt die Zabl der unerledigten Regierungsvorlagen 45, die 
der eingebrachten Anträge 2. Es ſind in zweiter und dritter Berathung 
noch zu erledigen neben . Geſetzentwürfen, Nachweiſungen von 
untergeordneter Bedeutung: die Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnungen für die 
robinzen Hannover, Poſen und Schleswig ⸗Holſtein, die Abänderung der 
reis⸗ und Provinzialordnung für die älteren Provinzen (ſämmtlich nicht 
in der Verwaltungs⸗Commiſſion), die Novelle zum Competenzgeſetz, Geſetz 
über gemeinſchaftliche Holzungen (in der verſtärkten Agrar⸗Commiſton), Ge: 
ſetz, betreffend die Deckung der Ausgaben der Rechnungsjahre 1878/79 und 
1879/80, der Reſt des Staatshaushalts⸗Etats (indirecte und directe Steuern, 
der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ꝛc.), der Entwurf über die Se: 
cundärbahnen (ſämmtlich in der Budget⸗Commiſſion), 825 Lebrerwittwen⸗ 
Penſionsgeſetz (in der Unterrichts⸗Commiſſion), Geſetz, betr. die Einſetzung 
von Bezirkseiſenbahn⸗Räthen ꝛc. (in einer beſonderen Commiſſion), das 
Schlachthausgeſetz, das Geſetz, betr. des oberſchleſiſchen Nothſtandes und des 
aues ven oberſchleſiſcheu Eiſenbabnen (in einer beſonderen Commiſſion), 
das Viebſeuchengeſetz (in der Agrar⸗Commiſſion), in dritter Berathung u. A. 
das Gnadenquartalgeſetz, ferner die Nachweiſung über die Se zur 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteur, die Denkſchrift über die Stromregulirun 1 
der Bericht über die bisherige Ausführung des Geſetzes, betreffend den 
kauf mebrerer Privatbahnen durch den Staat, der Bericht über die Berg: 
werksverwaltung, der Rechenſchaftsbericht über die n 
der Bericht Über die Bauausführungen der Eiſenbahnverwaltung, vom 1. 
October 1879 bis 1880, der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes 
der Staatseiſenbahnen im Jabre 1879080, die Dentihrift über die Erweite⸗ 
rung und Conſolidation des Staats Eiſenbahnnetzes (ſämmtlich in der 
Budget⸗ eee ferner mehrere Rechnungen (in der Rechnungs⸗Com⸗ 
miſſion), der Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung 
des 8 ferner find in allen 3 Berathungen noch zu er: 
ledigen u. A. das Geſetz, betreffend die Befugniſſe der Strombauverwaltung 
gegenüber den Uferbefigern an öffentlichen Flüſſen, das 1 75 betreffend 
die Verwendung der Jahrestberſchüſſe der Verwaltung der Eiſenhahnange⸗ 
legenheiten, das Geſeß, betreffend das Pfandleihegewerbe, das Geſetz, bes 
treffend den Erwerb der Rbein⸗Nahe⸗Eiſenbahn, das neue Verwendungs⸗ 
197 — Von Anträgen von Mitgliedern ſind zu erledigen der Antrag 
ichter, betreffend Aenderungen der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer (in der 
Budget⸗Commiſſion); der 1 v. Tiedemann, betreffend die Ausgabe 
von Staatspapieren auf Namen; außerdem find noch 11 Commiſſions⸗Be⸗ 
richte über Petitionen, ſowie über den Antrag von Meyer, betreffend den 
Ankauf von Grundſtücken zu den Forſten zu berathen. 
[Feſtſtellung der Einwirkung der Zollverbältniffe auf die 
um Stellvertreter des l ers als 
hef der Reichsbank ernannte ne des Innern von Bötticher 
— alsbald nach dieſer Ernennung einen Erlaß an das Präfidium der 
eichsbank gerichtet, um durch deſſen Vermittelung einen Bericht über die 
Einwirkung der Zollverhältniſſe auf die Induſtrie zu erhalten. In dem 
betreffenden Reſeript wird das Reichsbank⸗Präſidium erſucht, bei der üblichen 
uartals⸗Berichterſtattung der Reichs bank⸗Filialen über die geſchäftli 55 
Verhältniſſe im letzten Quartal 1880 beſondere Sorgfalt und ſpecielle 
rüdſichtigung der Einflüſſe der Zollverhaltniſſe obwalten zu laſſen. Ju 
5 Beziehung heißt es in dem Erlaß: „Im gegenwärtigen Augenblick 
abe ich auf einen möglichft erichöpfenden Inhalt jener Berichte einen um 
ſo größeren Werth zu legen, als es nach Einführung des neuen cee 
und nachdem manche Anzeichen einer 104 7 Beſſerung in der wirt 
ſchaftlichen Lage eingetreten ſind, für die Regierung von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit it, an der Hand zuverläſſiger, die verſchiedenen Zweige der Gewerbs⸗ 


Ve der e.] Der neuerdings 


thätigkeit umfaſſender und eingehend behandelnder Berichte die bezeichnete 
Entwickelung zu verfolgen und eine thunlichſt ſichere Ve darüber zu 

gewinnen, welche Geſchaftszweige in einer gürftigen, welche in einer ungün⸗ 
ſtigen Lage ſich befinden und auf welche Urſachen dieſe Erſcheinungen zu⸗ 


rlickzuführen ſind.“ Zu dieſer angeordneten Erforſchung des Einfluſſes des 


or Briefe und ein Buch unter Streifband!“ 
„Und ein Packet! b mit bober Werthangabe.“ 

„Ein Packet! Schrecklich! Schrecklich!“ 
˖ 1155 W geht der Schriſtſteüer an den Arbeitstiſch zurück und 
etzt ſich nieder. 

„Von dieſem Briefe mit der Adreſſe von höherer Schülerhand“, ſagt 
die Hausfrau, „weiß ich den Inbalt im Voraus. Er lautet alſo: Seh 
eehrter Herr! In meiner Sammlung von Handſchriften 1 noch de 
Sorge. Ich gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, daß Sie meine 
dringende Bitte erfüllen, welche darin beſteht, das inliegende Blatt mit 
einigen Zeilen lee Hand zu ſchmücken ... Du rumgelit die Stirne. 
Sind Dir biefe % riefe wirklich ſo unangenehm? Sie laſſen doch ein Intereſſe 


2 


erkennen. 

„Sie laſſen gar kein Intereſſe erkennen, gar keines, liebes Kind! Vor 
Jabren war es anders. Da war der Autographenfreund noch eine ver⸗ 
einzelte Erſcheinung. Er ſtellte ſich dann und wann mit einem gefühlvollen 
Briefe ein, der allerlei Angenehmes meldete, ger Beiſpiel, daß der Schrei⸗ 
ber deſſelben ein oder das andere Buch des Autors in ſeinem Schreine be⸗ 
ſitze und es liebgewonnen habe. Heute iſt dieſer alte ee Snibene 
verſchwunden und eine ganze Generatſon iſt da, die 
Bag unge Leute! 
Sie geben offenbar, dem foftemasiih militäriſchen Geiſt der Zeit gemäß, 
metbodiih nach dem Alphabet, das ihnen irgend ein Lexikon an die Hand 


wie Kinder Schmetterlinge, Käfer oder Briefmarken. 


giebt, vor und betreiben ihr Einſammlungsgeſchäft mit nüchterner Geſchäfts⸗ 
mäßigkeit. Du kennſt ihren Briefſtil auswendig. Er iſt knapp und concis, 
denn es fertigt Einer an einem Tage eine ganze Anzahl ſolcher Briefe aus. 
Ein Menſch, der ſich für einen Autor wirklich intereſſirte, könnte ihm gar 
nicht jo nüchtern ſchreiben. Es intereſſirt aber dieſe Leute nicht der Autor, 
ſondern nur die Vollſtänditzkeit ihrer Samml ung. Ob ſie ſchließlich damit 
einen kleinen Handel treiben? Wer weiß es!“ 

Der Schriftſteller hat inzwiſchen = Brief, der ihn zu 5 Standrede 
veranlaßt, 7 feine Augen weilen einen Augenblick auf dem Inhalt. 

„Siehſt Du, daß ich Recht gehabt?“ lage die Frau, das beigeleate Stamm: 
buchblatt, das herausgefallen war, aufbebend. 

„Aber Stil und Formulirung ſind dies Mal eine andere, die Du kaum 
errathen wirſt. Da — lies!“ 

Lächelnd reicht er der Freundin das Blatt hin. 

Die Frau 17 5 
„Geehrter Herr! 

Geſtatten Sie einem Unbekannten, mit einer Bitte an Sie heranzutreten. 
Nächſten Monat feiert Pauline, meine ſüße Braut, Dar achtzehnten Ge⸗ 
durtstag. Sie iſt eine Freundin der Literatur. Was kann ich dem lieb⸗ 
lichen Kinde zu ſeinem Wiegenfeſte Paſſenderes bieten, als eine Sammlung 
bandſchriftlicher Gedichte unſerer beſten Zeitgenoſſen. Ich babe mich mit 
meinem Anliegen bereits an eine Anzahl der vorzüglichſten Namen ger 
wendet und bitte auch Sie, Aer Herr, das inliegende Blatt mit einigen 
Zeilen Ihrer Hand“ u 

„Nachſchrift. Am Hiebſten wäre es mir, wenn Ste fieben lyriſchen Zeilen 
an Pauline die Form des Akroſtichons geben wollten.“ 

„Eigentlich ein unverſchämter Geſelle! Jemanden, den er nicht kennt 
und zu verehren vorgiebt, ſo zu bebelligen! — Es iſt aber doch ein Burſche, 
welcher der Authographenſammelei eine neue Seite abzugewinnen wußte.“ 

„Und ſo wirſt Du Dich wirklich mit einem Akroſtichon zu Paulinen's 
Geburtstag einſtellen?“ 

1 und, was bleibt übrig? Er ſchreibt wieder und man wird ihn nicht 


"Biel Glück zur Arbeit!“ 

Die Hausfrau fliegt zur Thür hinaus, der G 0 iſt wieder allein. 
Schwermüthig blickte er auf die weiteren Poſtſtück 

„Dieſe Autographenſammler,“ denkt ex bei ſich „ſind noch die harm⸗ 
loſeſten! Sie verlangen nur eine Viertelſtunde. Wie weit furchtbarer ſind 
dieſe unbekannten Bücherſender, welche durchaus recenfirt, daß beißt gelobt 
ſein Fi und dieſe, deren Manuſcript man leſen, prüfen und anbrin⸗ 
en ſe 

„Es giebt ſo viele neue Bücher, die man zu leſen wünſcht, und man 
ommt nicht dazu, weil man die leſen ſoll, die man nicht leſen mag! Wenn 


Autographe ſammelt, W 


N 


gellarit auf die verſchiedenen Zweige der Gewerbsthätigkeit ift 3 
merken, daß die Thatſache dieſer Enauete gewiß als erfreulich Be 
werben muß. Andererſeits kann nicht laut genug berborgeboben werden, 
daß die Reichsbankſtellen bei der zum Theil ganz einſeitigen Richtung brer 
Thätigkeit eine durchaus unzulängliche Quelle der Information abgeben, 
da die Hauplkunden der Reichsbank mehr mit der Vörſe als mit der von 
den Zollverbaltniſſen abhängigen Induſtrie in Zuſammenhang fliehen. 
Immerhin kann eine ſorgfältige Berichterſtattung von diefer Seite manches 
beachtenswerthe Material zu Tage fördern; wenn es aber dem Herrn 
1 des Innern mit einer förmlichen und zuverläſſigen Enquele 
ernſt iſt, wird er die Mitwirkung der Handelskammern mit ihrer Befäbi⸗ 
gung 35 vielſeitigen Beobachtungen und Feſtſtellungen füglich nicht um⸗ 
gehen können. 

[Die Getreidezölle und die Nee Coalition. 
Von den Vertheidigern der W iſt ſeiner Zeit die Anſicht, daß ve 
Ser: den deutſchen Conſumenten in Zukunft nötbigen follten, dem deutſchen 

etreideproducenten lohnende Preiſe für ſein Product zu zahlen, entweder 
offen ausgeſprochen oder doch als leitender Gedanke feſigebalten worden. 
Um ſo auffälliger iſt die Stellung, welche ſchon ſeit einiger Zeit die Organe 
der Coalition, der wir die Getreidezölle verdanken, bei Beurtheilung der 
Wirkungen dieſer Zölle einzunehmen trachten. Während fie namlich confes 
quent jede Spur eines Aufſchwunges in der Fabrikinduſtrie auf den neuen 
Zolltarif zurückzuführen ſuchen, bemühen ſie ſich gleichzeitig, den Antbeil 
des Getreidezolles an der großen Steigerung, die der Preis des Getreides 
und namentlich des Roggens inzwiſchen erfahren bat, möglichſtizu verkleinern 
und für dieſe im Uebri ie auf ganz natürlichen Urſachen beruhende Steige⸗ 
rung andere künſtliche Urſachen, vor Allem angebliche Operationen der Hauſſe⸗ 
Speculation, auſzuſuchen. Sie ſtellen damit, in directem Widerſpruch mit 
ihren früheren Anſichten und 1 eine Thatſache, die einem Theil 
ihrer Schutzbefohlenen doch in hobem Grade willkommen fein muß, ſelbſt 
als etwas mit einem gewiſſen Odium Behaftetes bin, für das ſie die Ver⸗ 
autwortlichkeit gern von ihren Schultern auf andere abladen mochten. Es 
iſt gut, von dieſem Verhalten Notiz zu nehmen. Wenn die Aufhebung der 
Getreidezölle im Reichstag zur Sprache gebracht wird, fo werden hoffentlich 
Diejenigen, welche dieſen Pr jetzt jeden Einfluß auf die Preiſe abſprechen, 
auch Nichts gegen die Beſeitigung fo unwirkſamer und doch zugleich fo 
odiöſer Abgaben einzuwenden haben. 

[Die Elementarlehrer und die geplante gemeinſchaftliche 
Lebrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe.] In Köln hat am 28. Dechr. 
eine von = als 100 Elementarlehrern aus Äverfhiedenen Regierungs⸗ 
bezirken der Rheinprovinz beſuchte Verſaumlung ſtattgefunden, welche ſich mit 
dem Vorſchlage des Cultusminiſters beſchäftigte, ſämmtliche Lehrer⸗Wiltwen⸗ 
und Waiſenkaſſe zu einer gemeinſchaftlichen Kaffe zu vereinigen. Schließlich 
wurde folgende Erklärung angenommen, welche mit einer motivirenden Denk⸗ 
chrift dem Abgeordnetenhauſe 


— 


ugeſtellt werden ſoll: „Die unterzeichneten Cu⸗ 


zatoren, Mitglieder der Kreis vorſtande und Kaſſenmitglieder der Elementarlebrer⸗ 


Wittwenkaſſe des Regierungsbezirks Köln, begrüßen jede Erhöhung der Penſion 
gedachter Kaſſe mit Freuden. Gleichwohl bermögen fie in dem Vorſchlage, 
die ſämmtlichen Bu lichen Kaſſen des Staates zu verſchmelzen, wie der⸗ 
ſelbe zur Zeit dem Abgeordnetenhauſe vorliegt, nur die ſchwerſte Schädigung 
gedachter Kaſſe zu erblicken, und zwar 1) weil eine ſolche Zuſammenlegung 
jede Selbſtſtändigkeit — 1 0 und jede Mitverwaltung ſeitens ihrer Yun 
glieder aufbebt; 2) weil eine Penſion von 252 M. nicht in allen Fällen 
und nicht jede Lehrerwitiwe, zumal am Rhein, vor Noth ſchützen 1 eine 
Erhöhung der Penſion aber nach 5 90 Fixirung nicht die mindeſte Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg hat; 3) weil ſeit 35 Jahren eine ſtetige periodiſche Steige⸗ 
rung der Penſion bei den 1 Beiträgen ſtattgefunden und die 
nächſte Aufbeſſerung den Satz von 250 M. zuverſichtlich erreichen wird; 

4) weil bei der jetzigen Penſion und trotz eines S von nur 
9 M. die Kapitalzuwendungen in 10 Jahren iu 136,000 M. oder 72 pt. 
betragen haben, durch eine Steigerung der Beiträge auf 16 bezw. 15 M. 
bei rund 900 Stellen und ſtark 100 Wittwenpenſionz raten, die jährliche Pen⸗ 
ſion aber ſofort don 210 auf ca. 300 M. ſteigen könnte, obne daß dabei 
die Höhe des bisberigen Kapital W beſchränkt werden müßte; 5) weil 
wir dach etzige Vermögen der (nach dem letzten Rechnungsadſ luß 
über 324,000 M.), das mit e eines n e Sr. Maj. 
des Königs Fiiebrich Wilhelm III. (1000 Thlr.) und einiger kleinen Ver⸗ 
mächtniſſe einzig aus den Beiträgen der Lehrer und ſeit 1870 auch der Ge⸗ 
meinden bervorgegangen, bezw. aus Penſtonsgeldern e if, 
die den Lehrerwitiwen nicht zugeſtanden wurden, weil wir dieſes Vermögen 
der Kaſſe als ein Eigenthum der Geſammtheit der en des Regie⸗ 
rungsbezirkes bezw. der Lehrerwittwen betrachten, das in 10 Jabren pro 
Stelle von 256 auf 343 M. geſtiegen, zu einem großen Theil den rechtlichen 

(Fortſetzung in der erſten — ...... ðſ ee ̃ —— ß — 


die Zuſender noch Talente wären! Wenn man etwas von ibnen wüßte! 
Was kümmert es ſie? Heute ſoll man etwas über Kindergärten, morgen 
über die Frauenfrage, übermorgen einen Roman und eine Gedichtſammlung 
leſen. Und je kleiner der Autor, um ſo eifriger verlangt er „der 1 
des Publicums“ 2 — werden. Wo nimmt man die Zeit ber 
Die verliert man nicht die L 

„Doch was mag wohl dete Brief von mir wollen, der ſich gleich 
der einer Dame zu erkennen giebt? Steht er vielleicht mit jenem Packete 
Verbindung?“ 


Der Schriftſteller öffnet und lieſt Folgendes: 
„Hochzuverebrender Herr! 

Wie ſchwer es auch einem Manne in Ihrem Alter fallen mag („alle 
Teufel! was gebt die mein Alter an?“ denkt ſich der Schriftſteller), ſich von 
eingewurzelten Gewohnheiten zu trennen, auch wenn er dieſe als irrig und 
verderblich erkannt hat, ich zweifle doch nicht, daß Ihr e progreſſiver 
Geiſt mit allen großen Fragen der Neuzeit 3 und freudig 
das Seinige zu ihrer Durchführung beiträgt. So zweifle ich auch keinen 
Augenblick, daß Sie, wenn auch keiner der Unfrigen, ſich für den Vegetaria⸗ 
Ihm gebört ja die Zukunft des Menſchengeſchlechtes. 


nismus intereſſiren. 
enn die moderne Forſchung dem Menſchen eine Stellung neben der inter⸗ 


eſſanten Klaſſe der Antbropoiven angewieſen bat, jo iſt zugleich damit aus⸗ i 


geſprochen, daß der Menſch, wie dieſe ſeine nächſten Verwandten, ein Frucht⸗ 
eſſer, nicht aber geſchaffen ift, um e zu verzehren. 

Wir, in deren Namen ich an Sie ſchreibe, bilden eine kleine Frauen⸗ 
gemeinde, und es handelt ſich für uns um den Ankauf eines freundlichen 
Gutes in ſchöner, geſunder Gegend. So baben wir unſer Augenmerk auf 
den Erdenwinkel, den Sie bewohnen, geworfen. Ein großer Obſtgarten, 
aus Felsgeſtein hervorbrechendes Quellwaſſer und ein namhafter Complex 
tiefgründigen, mit Eiſen und phosphorſauren Salzen Fa nen 
Bodens, wie wir ihn zur Cultur unſeres Obſtes und Gemüſes bedürfen, 
find uns unerläßliche Forderungen. Das Wohnhaus ſollte 15—20 Zimmer 
ee e der Sonnenfeite baben. Noch geſtatten vie geringen Mittel 
A e einde keine größere Ausgabe: wir mochten beim Ankauf der 
Belikung die Summe von fünfzehntauſend Mark nicht überſchreiten. An 
Sie, geehrter 255 ergeht nun die Bitte: uns die Stätte ausfindig zu 
machen, auf welcher wir unſere wahrhaft menſchenbeglückenden Principien 
ins Leben treten laſſen können. Eine kleine Reiſe durch Ihre geſegnete 
Heimath wird Sie bald das Richtige finden laſſen. Ich ſelbſt gedenke bald 
nach dieſem Briefe bei Sum zu erſcheinen und aus Ihrem Munde ein: 
ſreipige a vernehmen 

P. S. Ein reicher A pbosphorſauren Salzes iſt uns conditio 
sine qua non!“ 

Halb ärgerlich, halb beluſtigt legt der Schriftſtelleller dieſen Brief bei 
Seite und greift nach den beiden anderen, die noch uneröffnet vor ihm 


liegen. 
Der eine iſt Robert Bloch, Obmann, unterzeichnet und erklärt, daß ein 


ſchwungvolles Chorlied is Männer der freiwilligen Feuerwehr ein dringen 


des Bedürfniß der Zeit fe 

Er erſucht den Shrifitelle, ihm ein ſolches baldmöglichſt zu dichten. 

Der andere Brief iſt das Schreiben einer, wie es ſcheint, unermüdlichen 
Brieſſtellerin, die den Schiiftſteller ſchon mehrmalr mit einem Anliegen an⸗ 
gegangen bat und zwar mit einem Anliegen ſeltſamſter Art. 

Sie iſt eine tiefbefümmerte Mutter. Ihre Tochter Amalie hat einen reichen 
jungen Gutsbeſitzer gebeirathet und alles ſtände zum eſten — wenn nur 
nicht der Schwiegerſohn ihre Tochter durch feine grundloſe Eiferſucht Jo un» 
glücklich machte! Sein Verdacht richtet ſich insbeſondere gegen einen Couſin, 
einen jungen Arzt, den er zu wiederbolten Malen mit Amalie auf einfamen 
Spaziergängen barmloſer Natur angetroffen. In Folge heftiger Auftritte 
bat nun die Verdächtigte das Haus ihres Gatten verlaſſen und das elter⸗ 
liche Dach wieder aufgeſucht. Aber ſie wünſcht zurückzukehren. Was könnte 


nun eindringlicher auf den Jähzornigen einwirken, als wenn er ſich ſelbſt und 


das unſelige Spiel des Zufalls, das Amalie verfolgte, in einer der ſeinigen 


ähnlichen Geſchichte geſchildert fände und ſein durch die Leidenſchaft ent⸗ 


(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


N Gorffe zung. 
Eigenthümern entzogen und feine a zu Zwecken benutzt ſähen, zu 
Denen ed nicht angeſammelt worden; 6) weil für die im Geſetzentwurf ge⸗ 
forderte Mehrleiſtung von Gemeinden und Lebrern des Regierungsbezirks 
Koln keineswegs eine Gegenleiſtung geboten wird, die die Kaſſe nicht fo 
ſchon zu erfüllen im Stande wäre; 7) weil es durchaus nicht der Billigkeit 
entſpricht, die Penſtonsſätze für den ganzen Staat in gleicher Höbe zu nor: 
miren, da die Lebensbedürfniſſe in den verſchiedenen * verſchieden 
ſind. Aus dieſen Gründen glauben die Unterzeichneten, inſoweit das Geſetz 
ibnen dies geſtattet, gegen die vorgeſchlagene Zuſammenlegung der qu. Kaſſen 
Verwahrung einlegen zu müſſen.“ 
[Ueber die Reſultate, die mit dem Löwe'ſchen Repetir⸗Ma⸗ 
gazin⸗Gewehr!] bei den Verſuchen des Gardeſchützenbataillons erzielt 
worden ſind, iſt nunmehr ein Bericht an den Kronprinzen abgegangen; 
ebenſo iſt der commandirende General des III. Armeecorps, General der 
Infanterie v. Groß, gen. v. en „Vorſitzender der Immediat⸗Com⸗ 
miſſion, mit Abfaſſung des Generalberichts an den Kaiſer beſchäftigt. 


[(Deutſche Chronik.] Die Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 
Sirelik iſt Donnerstag früh 6 Uhr im faſt vollendeten 85. Lebensjahre 
in Neu⸗Strelitz geſtorben. Großherzogin Marie Wilhelmine ee war 
geboren am 21. Januar 1796 als Tochter des Landgrafen Friedrich zu 
Heſſen⸗Kaſſel und vermählt am 12. Auguſt 1817 mit Großberzog Georg, 
ei: ver jetzt Verſchiedenen vor mehr als 20 Jahren, am 6. Sept. 1860, 

m Tode veranging. — In der am 30. Decbr. in Münſter abgebalienen 
thin des Weſtfäliſchen Bauernvereins wurde 
laut dem „Weſtf. Merk.“ ein von dem Kronprinzen A Schreiben 
berlefen. — Der „H. C.“ vom 29. d. berichtet über die kirchliche Bewegung 
in der Provinz Han nover Folgendes: In Osnabrück findet heute Abend, 
wie die „Osn. Zig.“ berichtet, zum Zweck der Erörterung der kirchlichen An⸗ 
gelegenbeiten in der Provinz Hannover eine Verſammlung ſtatt, welche 
einberufen iſt von denſelben Männern, die im October eine Verſamm⸗ 
lung zur Berathung einer an das königliche Landes⸗Conſiſtorium zu 
ribtenven Petition in der Veeſenmeyer'ſchen Angelegenheit berufen 
batten, und zu der alle kirchlich⸗ liberalen Mitglieder der beiden 
proteſtantiſchen Gemeinden Osnabrücks geladen ſind. Ueber den 

all Regula und Alles, was mit demſelben zuſammenhängt, wird 
err Paſtor Klapp berichten und einige kurze Reſolutionen vor⸗ 
ſchlagen, welche der auf kirchlich⸗ liberaler Seite allgemein berr⸗ 
schenden Anſicht über dieſen Fall Ausdruck geben; über den Fall Veeſen⸗ 
meyer und die in demſelben noch zu thuenden Schritte wird Paſtor Dr. 
theol. Spiegel ſich verbreiten und gleichfalls die Annahme einer kurzen 
Reſolution vorſchlagen. Dr. Küchling wird dem Eintreten des Herrn 
Landes directors von Bennigſen in den Kampf einige Worte widmen und 
die Abſendung einer im Namen der Verſammlung von den Einberufern 
derſelben zu unterzeichnenden Adreſſe empfehlen. Und endlich wird Herr 
Rechtsanwalt Graff über den Stand der Geſangbuchsangelegenheit und 
den Zweck der Landesverſammlung in Hameln 8 und zur . 
Betheiligung an derſelben auffordern. — Der Waſſerſtand der Weſer ift, 
wie man aus Bremen ſchreibt, noch immer langſam im Abnehmen. Von 
den meiſten Orten an der Oberweſer wird entweder ein Stillſtand oder 
ein geringes Fallen des Waſſers gemeldet, nur in Höxter iſt daſſelbe um 
2 Centimeter gewachſen. Die bisher zweimal täglich veröffentlichten Waſſer⸗ 
ſtandsberichte von der Oberweſer werden fortan täglich dreimal erſcheinen. 
Leider find die bedeutenden Anſtrengungen, welche zum Schutze der Wumme⸗ 
deiche gemacht ſind, nicht ausreichend geweſen, um den Durchbruch der⸗ 
ſelben zu verhindern. Am 29. December Morgens, bald nach 10 Ubr, er⸗ 
fe te der Bruch. — Der Deichbruch erfolgte durch Unterfpülung und all: 
iges Wegſacken. Arbeitskräfte, genügend vorhanden und bis zum letzten 
Angenblide pflichteifrig und aufopferungsvoll, leiſteten alles Menſchenmög⸗ 
liche. Das Militär kam nur noch zur Rettung von Vieh und Eigenthum 
in Aetion. Der Bruch liegt gerade nördlich von der Ansgariikirche. — 
Amtlich wurde mitgetheilt, daß das Waſſer muthmaßlich ſpäteſtens gegen 
morgen früb (30. Decbr.) an der Stadt ſein wird. Die von der Polizei⸗ 
direction empfohlenen Vorſichtsmaßregeln in den einzelnen Häuſern wurden 
daher ſchleunigſt getroffen. 


de. Von der ſächſiſchen Grenze, 30. Decbr. [Die Bierſteuer. 
— Das Wettiner Fürſtenbaus.] Die Ankündigung des Bierſteuer⸗ 
geſetzes hat in Sachſen beſonders unangenehm berührt. Die Dres dener 
Brauereien gehören zu den größten in Norddeutſchlaud und produciren ſehr 
bedeutende Quantitäten Bier für den Export. Trotz aller Anſtrengungen 
find doch nur die älteſten in der Lage geweſen ihren Actionären größere 
Dividenden dauernd zu gewähren — der beſte Beweis, daß es dem Brauereien 
durchaus nicht leicht wird, von den Reſtaurateuren böbere Preiſe zu erzielen. 


ſiſche Archivrath Dr. Poſſe bat im Verein ehemaliger Fürſtenſchüler in 
Dresden kürzlich darauf hingewieſen, daß im Jahre 1888 acht Jahrhunderte 
vergangen ſein werden, innerhalb deren das Haus Wettin ununterbrochen 
im Beſitz der Markgrafſchaft Meißen geblieben iſt. Nach den neueſten 
Forſchungen iſt auch dies Haus ſchwäbiſcher Herkunft. Die Wiege der 
Wettiner ſtand in dem ſogenannten Schwabengau, der zwiſchen Saale, 
Bode und Harz gelegen war und von den 568 an der obern Donau dorthin 
gewanderten Schwaben ſeinen Namen batte. Nach Abſetzung des aufrübre⸗ 
riſchen Markgrafen Erbert II. von Meißen im Jahre 1088 ſetzte Heinrich IV. 
den Wetüner Heinrich von Eilenburg als Markgrafen von Meißen ein; 
und ſeitdem ſind achtbundert Jahre hindurch die Wettiner im Beſitze der 
Mark geweſen. Sie find das älteſte deutſche Fürſtengeſchlecht, welches über 
dieſelben Lande obne Unterbrechung geberrſcht bat. Die Wittelsbacher haben 
1880 ibr ſiebenhundertjähriges Regierungsjubiläum gefeiert, du Welfen, 
welche ſchon 1070 mit Bayern belehnt wurden, ſind nicht obne Unterbrechung 
im Beſitz ihres Landes geweſen, die Habsburger und Hohenzollern erſt 
ſpäter zu ibren jetzigen Landern gelangt. Dr. Poſſe ſprach den Wunſch aus, 
daß 1888, vielleicht bei Entbüllung des Denkmals Johanns das Regierungs⸗ 
jubiläum der Wettiner feſtlich begangen werden möge. 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 31. Dechr. [Leipziger Lehrer: 
gebälter. — Gemeinderathswablen Lehrwertitätten für 
Handwerker.] Die Stadt Leipzig hat für die Lehrer an den ſtädliſchen 
Anſtalten eine neue Beſoldungsſcala feſtgeſetzt. Als ein Maßſtab für die 
Schätzung der Lehrtbätigkeit ſeitens der ur ger ſtädtiſchen Behörden kanu 
die Scala für die an den Vorklaſſen der böberen Töchterſchule unterrichten: 
den Elementarlehrer gelten. Dieſelben erhalten bei proviſoriſcher An⸗ 
ſtellung 1500 Mark, nach erfolgter feſter Anſtellung bis zum 3. Dienſtjabre 
1650 Mark, vom 4. bis 6. 1800 Mark, vom 7. bis 9. 2100 Mark, vom 
10. bis 13. 2400 Mark, vom 14. bis 17. 2700 Mark und vom 18. Dienſt⸗ 
jahre ab jährlich 3000 Mark. — Bei den Gemeinderathswahlen in Sachſen 
baben namentlich da, wo die Socialdemokraten Ausſichten batten, ihre An: 
hänger gewählt au ſehen, die politiſchen Parteien lebhaſt mit einander gerungen. 
In den großen Orten um Leipzig baben die Socialdemokraten wieder Erfolge 
gehabt. In einem Dorfe haben die ſich einander gegenüberſtehenden Parteien 
nicht allein ihre Anhänger zu dem Wahllocale im Wagen abgeholt, fon: 
dern auch die für ſie ſtimmenden Wähler und ihre Frauen mit Kaffee und 
Kuchen regalirt. — Drei am deutſch⸗öſterreichiſchen Webeverkehr in bervor⸗ 
ragender Weiſe betheiligte Ebersbacher Häuſer machen bekannt, daß ſie in 
Ebersbach, Friedersdorf und Dünhennersdorf Lehrwerkſtätten errichten, 
welche den Zweck haben, unentgeltliche Anleitung zur Herſtellung der naß⸗ 
beſchoſſenen Schürzenzeuge und vielſchützigen feinfädigen Kleiderſtoffe zu 
geben, welche bisber im Wege des Veredelungsverkehrs faſt ausſchließlich 
von böbmiſchen Webern gearbeitet worden ſind. Die Aufhebung des Ver⸗ 
edelungsverkehrs in dieſen Geweben am 15. Februar 1881 zwingt die ſäch⸗ 
ſiſchen Fabrikanten zu dieſem Verſuche, ſich einheimiſche Arbeiter heranzu⸗ 
bilden — indeß iſt es fraglich, ob die neue Beſchäftigung ſich für die Lau⸗ 
ſitzer Weber lohnen wird, da ſich ſchon Capitaliſten fin den werden, welche 
die feiernden böhmishen Weber beſchäftigen und den ſächſiſchen Fabrikanten 
Concurrenz machen werden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
= Wien, 30. December. [Fürſtbiſchof Dr. Wiery 1. — 
Militär⸗Conferenz. — Franzöſiſche Jeſuiten. — Die 
Judenfrage in Ungarn.] Geſtern iſt der Fürſtbiſchof von Gurk 
in Klagenfurt, Dr. Wiery, ſeinen ſchweren Leiden erlegen. Er 
galt als verhältnißmäßig gemäßigt, beſaß feine Umgangsformen und 
war bei den Armen wegen ſeiner Freigebigkeit beliebt. Er war 
Thronaſſiſtent und Hausprälat des Papſtes, Patrizier von Rom, Com⸗ 
mandeur des Leopold⸗Ordens, Mitglied des Herrenhauſes und des 
kärntneriſchen Landtages, Ehrendomherr von Lavant, Doctor der Theo⸗ 
logie ꝛe. — Heute Mittags iſt im Palais des Erzherzogs Albrecht 
unter deſſen Vorſitz eine militäriſche Conferenz zuſammenge⸗ 
treten. Zur Theilnahme an derſelben war Graf Bylandt⸗Rheidt und 
Freiherr von Schönfeld, ſowie mehrere Abtheilungs⸗Vorſtände des 
Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes eingeladen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach bildeten Truppen⸗Dislocationen im Occupationsgebiet 
und die Frage der bosniſchen Bahnen die Gegenſtände der Verhand⸗ 
lung. — Die aus Frankreich ausgewieſenen Jeſuiten haben vor⸗ 
geſtern in Traiskirchen bei Gumpoldskirchen die Perzl'ſche Familien⸗ 
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(Fortſetzung.) 
ſteelltes Bild gleichſam im Spiegel erblickten Die Mutter bittet den Schrift⸗ 
ſteller eine Novelle zu ſchreiben, deren frappanteſte Züge fie ihm ſelbſt bieten 
möchte. Daß die Arbeit in die Hände ihres Schwiegerſohnes gelange, dafür 
wolle ſie ſchon Sorge tragen. 

Und vielleicht wäre es gar nicht ſo unintereſſant zu erzählen, wie der 
ſchuöde Zufall der armen Amalie mitgeſpielt .. Einmal fand der Ehemann 
Couſin und Couſine im Schlafzimmer. Amalie ſaß auf einem Stuble, den 
. Schuh des rechten Fußes abgeſtreift, der Couſin lag vor ihr auf den Knien. 

Der plötzlich eingetretene Gatte fand das auffallend und brannte in bellem 

Zern auf. Dennoch erklärte ſich die ganze Scene ſo natürlich! Der junge 

Arzt, ſeit Jahren ein Gegner der jetzt üblichen, den Fuß ſchädigenden Damen⸗ 

. batte feiner Couſine längſt zugeredet, ſich eine, dem anato⸗ 

miſchen Bau des Fußes entſprechendere Chauſſure machen zu laſſen. Da 

er die Gefälligkeit ſelbſt iſt, wollte er die Verfertigung deſſelben perſönlich 

überwachen und war nun eben daran, daß Maß eines auf den richtigen 

Principien beruhenden Stiefelchens zu nehmen. 

Beſchämt en der Gatte nach folder wahrbeitsgemäßen Darlegung 

des Sachverhalts davongeben, aber ſeine ag Eiferſucht ruhte nicht und 
wenige Wochen Ipäter blamirte er ſich in ähnlicher Weiſe 

In der Stadt war eine Illumination angeſagt. Mutter und Tochter 

waren ausgefahren, fie anzuſeben; der Eiferſüchtige hatte vorgegeben, er 

KA werde dies Mal zu Haufe bleiben. Indeß war er den Damen unmittel⸗ 

bar nachher gefolgt. Er wußte, wo er fie zu ſuchen hatte. An die richtige 

Ecke gelangt, ſiebt er Frau und Schwiegermutter im Gedränge der Schau: 

luſtigen und ſtellt ſich, fie ſcharf beobachtend, im Schatten eines Thores auf. 

Und ſchon tritt an die beiden Damen der gefürchtete Couſin beran. „Wo 

bleibt mein Engel jo lange?“ iſt die erſte Frage, die er an Amalie ſtellt. 

Da brauſt der Gatte heran — er hat die barmloſe Frage auf ſeine Weiſe 

gedeutet. Himmel, wie die Eiferſucht verblendet! Keine Frage kann harm⸗ 

loſer fein. Der Couſin bat damit ein kleines Buch gemeint, zwei Er 

si lungen aus Reclam's Univerſalbibliothek, „Der Philoſoph für die Welt“ 

0 und „Lorenz Stark“, beide von Engel, enthaltend. Er hatte das Büchlein 

den Damen vor Monaten geliehen und bis auf den heutigen Tag nicht 

a zurückerhalten 

A Aus ſolchen Miß verſtandniſſen war Unfriede erwachſen war immer bit⸗ 

jerer geworden und bedrohte jetzt das Glück dreier guter Banden, 2 Welch“ 

} edles Ziel für einen Schriftſteller, dies, man kann wohl jagen abgeſeimte 

Spiel des Zufalls nachzuweiſen und den Damon gleichſam zu entlarven. 

Der Schriftſteller iſt mit der Leſung der Anforderungen, die an ibn ges 
ftellt werden — für heute, wohlverſtanden Dr beute nur — zu End 
' Hilſeflebend blickt er zum Himmel, d. h. zum Plafond ſeines Erb, 

zimmers empor, und tiefe Seufzer entrinnen ſich feiner Bruft. „Heute dies, 
morgen das“, ruft er endlich, „und täglich eiwas Anderes!“ Es ließe ſich 
5 aus den Zumutbungen, die das Publikum an den Schriftsteller ſtellt, ein 
ganzes, und ich meine ein e 1 Buch zuſammenſchreiben — ein Buch, 
das alljährlich einen Band Fortſetzung erhalten könnte. Doch wie mühe: 
poll kame man dazu! Iſt der Schriſtſteller denn wirklich für alle Welt da? 
Darf nur er keinen Werth auf 1 — Zeit legen? Und was nützt es ihm, 
4 ſich zeitraubende Beſuche fernzuhalten, wenn fie doch täglich auf dem Wege 
h der Poſt an ihn heranſtürmen? ... Doch conſtruiren wir eine Stunden⸗ 
1 eintheilung, wie ſie ſein müßte, wenn er die Forderungen 
0 ſtellt werden, erfüllte. Sein Tagesprogramm würde A 
gruppiren: 

Erſtlich liefert er ein paar Autogramme und bringt fie unter Couvert, 
Das nimmt nur eine balbe Stunde weg. 

Sodann lieſt er ein von unbekannter Seite ihm zugeſendetes größeres 


die an ihn ge⸗ 
folgendermaßen 


gebende Recenſion für ein vielgeleſenes Blatt. In drei Stunden kann a 
damit fertig werden. 


Dann widmet er ſich der Lecture eines ihm zugeſendeten Manufcript 
und berbefiert darin ſtiliſtiſche Gebrechen. Ähm zugeſ feripteg 
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oder kleineres Buch und ſchreibt, dem Wunſche des Autors gemäß eine ein: | fi 
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Da eine ſolche Sendung nur ein Mal in der Woche bei ihm eintrifft, 
mag ſich ihm die Arbeit auf eine Woche vertheilen; wenn er ihr täglich 
zwei Stunden ſchenkt, wird er ganz leicht damit fertig. Sodann empfiehlt 
er ſie aufs Wärmſte einem gut zahlenden Verleger. 

So bleibt ihm noch viel freie Tageszeit für Wie uͤbrigen exceptionellen 
Anforderungen des Publikums. 
nd dann — o Erlöſung — mag er friſch und froh an fein eigenes 
Tagewerk gehen 

„Heute“, ſchließt der Schriftſteller, iſt mir allerdings mein Morgen ab: 
banden gekommen. Ich muß augenblicklich an die Vegetarianerin ſchreiben 
und ihr melden, daß unſer auf 15 Meilen im Umkreiſe ſandiger, ſeicht⸗ 
gründiger und aller phosphorſauren Salze barer Boden der Obſtcultur 
gänzlich wiverſtreht. Muß ich nicht ſonſt beſorgen, die Freundin der An⸗ 
tropoi den demnächſt leibhaft bei mir erſcheinen zu ſehen?“ 


[Die Neugeſtaltung des Berliner Zeughauſes] iſt nunmebr ſoweit 
gediehen, daß demnächſt der Beſuch des Kaiſers daſelbſt erwartet wird, der 
bekanntlich allen Einzelnheiten, welche die neue Einrichtung betreffen, fein 
. eingebendes und ſachkundiges Intereſſe zuwendet und fi des: 
balb alle Beſtimmungen auch im Einzelnen vorbehalten bat. Nach dem 
gegenwärtigen Stande der Arbeiten läßt ſich ſchon jetzt beurtbeilen, daß 
alle an der Neugeſtaltung des Innern betbeiligten künſtleriſchen Kräfte 
etwas Außerordentliches geleiſtet daben, und daß ſich mit der würdigen 
künſtleriſchen Ausſchmückung eine ebenſo gediegene Ausführung paart. Im 
egenſatz zu früheren Gewohnheiten hat man ſich, wie wir der „Poſt“ ent⸗ 
nehmen, durchweg nur echten Materials bedient. Unter der Leitung des 
Gebeimen Regierungsrathes Hitzig iſt ein Prachtbau entſtanden, welcher 
bei feiner etwa in zwei Jabren zu erwartenden Eröffnung zweifelsohne die 
allgemeine Bewunderung erregen wird. Volle Anerkennung verdient es 
zunachſt, daß der leitende Architekt den monumentalen Prachtbau nirgends 
in meiklicher Weiſe umgeſtaltet, ſondern nur durch Einbauten dem gegen: 
wärtigen Zweck angepaßt bat. Neu hinzugefügt iſt im Erdgeſchoß eine mo⸗ 
numentale Doppeltreppe aus ſchwarzem Marmor, genau dem Stile des 
Zeughauſes entſprechend, welche zum oberen Geſchoß, und op direct zu 
der Herrſcherhalle emporführt. Der urſprüugliche architektoniſche und ſym⸗ 
boliſche Charakter des Hauſes, der ſich namentlich in ſeinem plaſtiſchen 
mucke ausſpricht, iſt durchaus gemabrt. Während die Facade mit ihren 
ophäen, allegoriſchen Geſtalten und Genien, die mit Waffen ſpielen, die 
glänzende Seite des Krieges und den Jubel des Sieges verberrlichen, ſym⸗ 
boliſiren im inneren Hofe, um welchen fich bekanntlich die geſammte Bau⸗ 
anlage gruppirt, die berühmten Masken der ſterbenden Krieger von Schlü⸗ 
ter’8 Meiſterband die düſtere Kehrſeite des Krieges, Tod und Verzweiflung. 
Die Eintrittshalle iſt von vier grau in grau ausgeführten Wandgemälden 
von Ludwig Burger decorirt, welche die Geſchichte der Kanone vom löten 
Jahrhundert ab illuſtriren. Die rings um den Hof liegenden Räume find 
für das Artilleriemuſeum beſtimmt. N der Mitte des Hofes ſoll ſich nach 
dem urſprünglichen Entwurfe die Coloſſalgeſtalt einer Boruſſia erheben, über 
deren Ausführung jedoch noch nichts Näheres beſtimmt iſt. In der Niſche, welche 
durch die beiden Arme der Marmortreppe gebildet wird, “ind zwei Marmor: 
bänke und darüber zwei Reliefs von Reinhold Begas angebracht. Von 
Begas find auch die beiden Marmorfiguren der römischen Krieger, die auf 
den Treppenwangen ſtehen. Geht man die 1 binauf, ſo gelangt man 
durch eine Thür zunächſt in die von einer flachen Kuppel gedeckte Herrſcher⸗ 
balle, welche den Kernpunkt der neuen Anlage bildet. Der Eingangstbür 
gegenüber erhebt ſich die marmorne Koloſſalfigur einer Victoria von 
Schaper. Zu beiden Seiten derſelben werden ſieben Fürſten des hoben: 
zollernſchen Hape e in lebensgroßen Broncefiguren ihre Aufſtellung 
nden. Die beiden Seiten vom Eintretenden find durch prachtvolle Por⸗ 
phyrſäulen geöffnet, die beiden anderen Wände ſollen mit vier monumen⸗ 
talen Gemälden geziert werden, die in Caſern⸗ oder Wachsmalerei direct 
auf die Wand zur Ausführung gelangen ſollen. Und Poor wird zut 
Rechten der Victoria die Kroͤnung des erſten Königs in önigsberg von 


der lleineren und Willen Brauereien zur olg beben wird. — Der ſac 
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„Vor Kurzem war hier die Judenfrage ebenſo im Schwunge, als fe 
es gegenwärtig in Berlin if. Reden wurden gegen die Iiraeliten 
gehalten, Bücher und Broſchüren gegen dieſelben geſchrieben, ja ſogar 
einzelne Volksmänner traten auf, welche rundweg erklärten, daß die 
Ausrottung der Juden eine angenehme Nothwendigkeit ſei. 
wahrhaftig kriegeriſch in Budapeſt zu. In einem hieſigen Blatte, 
„Peſti Hirlap“ geheißen, erging ſchon ein Aufruf, alle Juden mit 
Mann und Maus zu verſpeiſen, da kam die Kunde von den Ber⸗ 
liner Ereigniſſen, von dieſem aller Cultur und aller Vernunft Hohn 
ſprechenden, pöbelhaften Treiben, und die Hetzer in Ungarn ſchwiegen 
mit einem Male. Statt jetzt erſt recht loszupauken, ſchwiegen ſie, 
und es ſcheint faſt, als ob fi) die „unciviliſirten Magyaren“ über 
„das Volk der Denker und Dichter“ ſchämen würde. Herr Victor 
Iſtoczy hat jüngſt in feiner Stammkneipe den Satz ausgeſprochen: 
Seht, wir Wilden ſind doch beſſere Menſchen.“ 


Frankreich. 
O Paris, 28. Decbr. [Gemeinderathswahlen. — Kein 
Erfolg der Intranſigenten. — Zum Laiſant⸗Girardin⸗ 
[hen Scandal. — Senat. — Ende der Seſſton.] Die 
Campagne für die Gemeinderathswahlen vom 9. Januar nimmt von 
Tag zu Tag ſtärkere Verhältniſſe an und die öffentlichen und Privat⸗ 
verſammlungen häufen ſich. Die curioſeſten und belehrendſten ſind 
natürlich diejenigen der Intranſigenten oder der Communards, denn 
die beiden Ausdrücke ſind nachgerade gleichbedeutend geworden. Es 
beſtätigt ſich aber die Erſcheinung, die wir bereits mehrmals zu con⸗ 
ſtatiren hatten. Obgleich die Fluth der intranſigenten Blätter ſeit 
einigen Monaten gewaltig angeſchwollen iſt und obgleich man aus 
der immer anmaßenderen Sprache dieſer Journale die Vermuthung 
ableiten könnte, daß ihre Partei an Terrain gewinne, jo ſcheint doch 
das Gegentheil der Fall zu ſein. Je weiter der Wahlkampf fort⸗ 
ſchreitet, je deutlicher die Kräfte der verſchledenen Parteien ſich er⸗ 
meſſen laſſen, um ſo weniger läßt ſich an einen wirklichen Erfolg der 
Intranſigenten glauben. Augenblicklich verſuchen die Herren es, den 
Fanatismus der Maſſen durch die Aufſtellung von Arbeiter⸗Candidaturen 
wieder anzuſtacheln; aber auch damit haben ſie einen Fehlgriff gethan 
und bis jetzt iſt die einzige Folge ihres Verfahrens die, daß die Eifer⸗ 
ſüchteleien und Nebenbuhlereien innerhalb der extremen Partei ſich 
ſteigern. Zu einer Rehabilitirung der Commune wird es alſo bei den 
Gemeinderathswahlen ſchwerlich gebracht werden. Wenn Henri 
Rochefort, wie gemeldet, am Sonntag in Batignolles und Belleville 
freundlich aufgenommen wurde, ſo ſahen ſich geſtern Louiſe Michel 
und ihre treue Begleiterin Paula Minck zu ihrer großen Ueberraſchung 
in einer Wahlverſammlung ziemlich unfarft behandelt. Als Louiſe 
Michel die Erklärung abgab: „Wenn die Revolution nicht bald kommt, 
find wir verloren. Ihr habt Foutriquet (Thiers) gehabt, der euch 
mit Mitrailleuſen erſchoß; jetzt hat der einäugige Gambetta noch die 
Kanonen im Beſitz“ ... erhob ſich lebhafter Widerſpruch. Der: 
gleichen iſt der Königin von Montmartre noch nicht begegnet. Es 
wird ihr das freilich ſchwerlich zur Leetion dienen. Heute lieſt man 
in ihrem Organ, der „Revolution ſociale“, folgende allerliebſte Be⸗ 
merkung: „Wir wiſſen wohl, daß dergleichen kleine Sünden und 
ſchwerere Leo I. vorzuwerfen ſind, aber ein für allemal ſagen wir, daß 
man über denjenigen, der die Gewalt beſitzt, nicht zu discutiren 
braucht. Wenn die Schweine fett find, ſchlachtet man fie, das genügt.“ 
— Die Morgen: und Abendblätter find voll von der Gtrardin⸗ 
Laiſantſchen Affaire, und daß Latſant dabei nicht viel Schmeichel⸗ 
haftes zu hören bekommt, braucht nicht erwähnt zu werden. Nur die 
Organe der äußerſten Linken gehen glimpflicher mit ihm um; aber 
unter ihnen iſt die „Veérité“ auszunehmen, deren Chefredacteur, 
Portalis, ſeine Freundſchaft für Girardin in einem geharniſchten Artikel 


Profeſſor Steffeck, gegenüber die Huldigung der Stände En Friedrich dem 
Jabke 1813 Profeſſor Campbaufen, daneben der Aufruf an das Volk im 
ahre 

Victoria die Kaiſer⸗Proclamation in Verſailles vom Director A. v. Werner 
ausgeführt werden. Einen beſonders großartigen bildlichen Schmuck wird 
die Kuppel von Geſelſchap erhalten, welcher einen römiſchen Triumphzug 
malen und den Raum weiter mit vier koloſſalen allegoriſchen Figuren, die 
Herrſchertugenden verfonificirend, ausſchmücken wird. An die Herrſcherhalle 
ſchließt ſich zur Rechten des Eintretenden die Feldherrnballe an. Die 
übrigen Räume des oberen Geſchoſſes werden die außerordentlich reich⸗ 
baltige Waffenſammlung aufnehmen und Überdies durch zahlreiche Bülten 
von Männern, die ſich um das preußiſche Vaterland verdient gemacht 
baben, geſchmückt werden. An Stelle der urſprünglichen flache Decke dieſes 
aumes iſt ein Kreuzgewölbe geſetzt worden, welches auf das reichſte mit 
Stuckornamenten verſeben iſt. Auch in dieſen Räumen iſt noch Platz für 
Wandgemälde, deren Stoffe aus der bran denburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte 
entlehnt werden ſollen. Der Director der Sammlungen des Zeugbauſes it 
Profeſſor Weiß, der die überaus werthvollen Stücke derſelben nach hiſtoriſchen 
Geſichtspunkten angeordnet bat. 


[Theaternotizen.] Seit einiger Zeit litt Frau Mathilde Mallinger 
an ſtimmlicher Indispoſition. Dieſelde rührte von Blutarmuth ber, darum 
war ſie auch nicht durch geringe Beſchäftigung und Rube zu heben und 
nahm Dimenſionen an, welche es der Künſtlerin als dringlich gerathen er⸗ 
ſcheinen ließen, ärztlichen Rath einzuholen. Es findet dieſerhalb in den 


wird, ob die Sängerin ſich für einige Zeit gänzlich von der Bühne zurück⸗ 
ziehen, oder doch in kleineren Partien auftreten wird. Auf die ihr con⸗ 
tractlich zugeſicherte * dat fie bereits verzichtet. — Frau Pauline 

ucca fang am 28. d. M. in Olmütz, auf derſelben Bühne, wo fie vor 
21 Jahren ibre Laufbabn begonnen hatte, das Greichen im „Fauſt“ unter 
einem Beifallsjubel, der geradezu unbeſchreiblich iſt. Sie wurde mit Blu⸗ 
men und Kränzen Aberſchüttet. Die Hervorrufe, indbefondere nach dem 


Aus Newyork ſchreibt man dem Wiener „Fr. Bl.“: „Adelina be 
wird im nächſten Spätſommer bier eintreffen und zwei Jahre in Amerika 
verweilen. Der Contract für die beiden Winterſaiſons iſt bereits nee 
ſchrieben und alle Arrangements find getroffen. Als Tenor wird natürl 15 
Nicolini fungiren, als Bariton Cotogni und als Mezzoſopran die Trehe⸗ 
Ueber das Honorar der Patti verlautet noch nichts, nur Eines kann 5 
Gewißheit vorausgeſagt werden: jo viel, als fie in Deutihland bekam, wird 
ihr hier nicht bezahlt werden. 
Carriere nicht bat die Patti ähnliche Summen per Abend eingenommen, wie zu⸗ 
letzt in den deutſchen Städten.“ — Im Hoftheater zu Dres den iſt in der Feſt⸗ 
woche als WeihnachtsſtückPrinzeſſin Amaranth“ von dem hieſigen Schriftſteller 
Wild. Antbony mit glänzender Ausſtatlung und durchſchlagendem Erfolg 
in Scene gegaugen und hat dort zablreiche Wiederholungen vor gur 15 
füllten und theilweiſe ſogar ausverkauften Häuſern gefunden. Zur J 
ſtration des Stückes trugen die Muſik des Hofcapellmeiſters Riceius und 
die glänzenden a des Hofballetmeiſters Köller weſentlich bei. 
Auch in Mannheim und Reval iſt das obengenannte Stück in dieſer 
n] Weihnacht in Scene gegangen. — Ludwig Barnay eröf nete am 27. d. M. 
ein Gaſtſpiel als Graf Eier. Der Kritiker der „Köln. Ztg.“ beurtheilt die 
Leiſtung des Künſtlers überaus günſtig. — Sarah Bernhardt wird nicht 
wenig erfreut ſein über die Reclame don der Kanzel berab, die ihr ein 
fanatiſcher amerikaniſcher Prieſter gemacht hat. So unglaublich es auch 
klingen mag, in Montreal hat der dortige Erzbiihof nach der mit Sarah 
Bernhardt ſtattgebabten Aufführung von „Adrienne Lecouvreur“ die be⸗ 
rühmte Tragödin, ſowie die Verfaſſer des Stückes excommunieirt. Sicher⸗ 
lich wird der Maneger der Künſtlerin auf der weiteren Tournee Sarah 
Bernhardt fortan in den Anzeigen ihres Gaſtſpiels als die „große, excom⸗ 
municirte Tragödin“ bezeichnen. 


um 180, 000 gt. te — Aus Aue ſcrelbt man der r „W. A. 1. 3. 5 


Es ging 


in Breslau vom Profeſſor Bleibtreu und zur Linken der 


nächſten Tagen eine ärztliche Berathung ſtatt, von welcher es * 


Schlußacte, waren zabllos. Abends wurde ihr eine Serenade gebracht. — 


In keinem Lande und während ihrer ganzen 


Reihen auszuſtoßen und an den Schandpfahl zu nageln. 
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ekundet. Er fordert die Partei der demokratiſchen Republik auf, 
den Deputirten Laiſant, dieſen Denunclanten, aus den republikaniſchen 
Im Ganzen 
herrſcht, wie es ſich nicht anders erwarten ließ, in der anſtändigen 
Preſſe der Ausdruck der Beſchämung über die Scene, deren Schau⸗ 
platz die Kammer geweſen, vor. Der Deputirte Laiſant läßt ſich 
indeſſen durch den allgemeinen Tadel nicht anfechten. Der Mann iſt 
offenbar von einer Art Wahnſinn befallen. Er ſammelt neue Denun⸗ 
ciationsbriefe und iſt ſtolz darauf, daß ihm Herr Graur geſchrieben 
hat, er nehme die Verantwortlichkeit für die angeblichen Enthüllungen 
ſeiner Frau auf ſich und halte dieſelben aufrecht. Armer Herr 
Graux. — Der Senat hat mit 157 gegen 120 Stimmen die geſtern 
in der Kammer angenommene Aenderung im Budget angenommen 
und hierauf mit 204 Stimmen das ganze Budget votirt. Die 
Kammer wartete blos hierauf, um auseinanderzugehen. — Die 
Seſſton iſt geſchloſſen. 

O Paris, 29. Decbr. [Die Pofittviften. — Gambetta. 
— Briſſon.] Unter den zahlreichen Wahlmantfeften, die gegen⸗ 
wärtig in den Straßen von Paris zu leſen ſind, befindet ſich eines, 
das von der ſogenannten poſitiviſtiſchen Geſellſchaft ausgegangen. Die 
poſitiviſtiſche Geſellſchaft beſteht bekanntlich aus den Anhängern des 
Philoſophen Auguſte Conte, deren berühmteſter der alte Littré iſt. 
Es iſt dies das erſte Mal, daß ſie ſich in ihrer Eigenſchaft als Poſi⸗ 
tiviſten gemeinſchaftlich in die Wahlcampagne einmiſchen, und bei dem 
großen Publikum, das von Auguſte Conte und dem Poſitivismus nur 
eine ſehr unklare Vorſtellung hat, ruft das Manifeſt einiges Erſtaunen 
hervor. Jetzt wird demſelben aber eine quafi officielle Unterſtützung 
zu Theil, denn die Gambetta'ſche „République“ empfiehlt heute den 
Pariſer Wählern ſehr angelegentlich das poſttiviſtiſche Programm, das 
ſie ihnen ſchon geſtern mitgetheilt hatte. Man erinnert ſich, daß 
Gambetta perſönlich jüngſt in der Sorbonne eine große Bewunderung 
für Auguſte Conte kundgegeben und die Anwendung ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundſätze auf die Politik empfohlen hatte. Unter den 
Gegnern Gambetta's rief damals dieſe Idee nicht wenig Spöttereien 
hervor, und man zog es ſtark in Zweifel, ob wirklich der Führer des 
Opportunismus die zehn oder zwölf ſchwer genießbaren Bände dieſes 
Philoſophen geleſen habe. Gambetta läßt ſich dadurch, wie man ſieht, 
von ſeiner Idee nicht abwendig machen. Unleugbar iſt es, daß das 
Manifeſt der Poſitiviſten eines der vernünftigſten von allen iſt, die 
bei dieſer Gelegenheit veröffentlicht worden, denn im Weſentlichen er⸗ 
mahnt es die Wähler, die ſtädtiſchen Angelegenheiten Männern anzu⸗ 
vertrauen, die auch in ökonomiſchen und finanziellen Dingen zu Hauſe 
find, nicht aber Männern, die blos ihre polttiſche Popularität im Auge 
haben und den Gemeinderath nur als ein Vorzimmer zur Deputirten⸗ 
kammer anſehen. — Die Commis voyageurs haben geſtern ihr 
Jahresbankett gegeben und, wie gewöhnlich, luden fie dazu eine An⸗ 
zahl politiſcher Perſönlichkeiten ein. In den letzten Jahren hielten ſie 
darauf, Gambetta ſelber unter ihren Gäſten zu ſehen, diesmal be⸗ 
gnügten ſie ſich mit Briſſon, dem Präſidenten der Budget⸗Commiſſion. 
Es war aber kein rechter Enthuſiasmus in der Verſammlung zu ver: 
ſpüren. Briſſon hielt nur eine kurze Rede, worin er ſeinem Ver⸗ 
druſſe darüber, daß fein bekanntes Amendement im Parlamente nicht 
angenommen wurde, Luft machte. 

Rußland. 

St. N 29. Decbr. [Exceſſe. — Ein Senſa⸗ 
tionsroman. ordenskjöld.] Die hieſigen Zeitungen brin⸗ 
gen Berichte aus Eſtland über arge Exeeſſe ſeitens obrigkeitlicher Per⸗ 
ſonen. So wird aus Reval berichtet, das ein gewiſſer Jürgens un⸗ 
geſetzlicher Weiſt ins Gefängniß geworfen, körperlich mißhandelt und 
in Ketten geſchlagen wurde. Ueber einen anderen ähnlichen Fall 
meldet die „Rev. Ztg.“ Folgendes: Ein Commis des Kaufmanns 
Alexandrow, Johann Liwameggi, fuhr mit Waaren im Werth von 
ca. 500 Rubel auf den Niſſiſchen Jahrmarkt (50 Werſt von Reval). 
Unterwegs kommt ihm ein Poſtwagen entgegen. Der Poſtillon ver⸗ 
langt in grober Manier, ihm den Weg fret zu geben, während es 
nicht möglich iſt, auszubiegen. Obgleich ſich Liwameggi auf die Seite 
machte, hielt ihn der im Wagen ſitzende Herr an, zog aus ſeiner 
Taſche eine mit einer Cocarde verſehene Mütze, die er mit ſeinem Hut 
vertauſchte, und rief drohend: „Siehſt Du nicht, wer ich bin?“ 
„Wahrſcheinlich der Hakenrichter“, war die Antwort. Hierauf trennten 
ſich die Reiſenden. Sechs Werſt vor Niſſi hielt Liwameggi beim Nur⸗ 
meſchen Kruge, um zu nächtigen. Aber kaum hatte er ſich enikleidet, 
als der ihm zuvor begegnete Hakenrichter, der ſich als ein Baron 
Stackelberg erwies, in Begleitung eines anderen Wagens erſchien, in 
welchem Urkundsperſonen ſaßen. Der Commis wurde in den Wagen 
geworfen und auf das Gut des durch deſſen Unehrerbietigkeit belei⸗ 
digten Hakenrichters geführt, wo man ihn auf acht Tage ins Ge⸗ 
fängniß ſetzte. Der Fuhrmann machte ſich, um ſeinen auf ſo wun⸗ 
derbare Weiſe verſchwundenen Paſſagier aufzuſuchen, ihm hinterher 
auf den Weg, hatte aber kaum das unheilvolle Neſt des Baron Sta⸗ 
kelberg erreicht, als er, ohne jegliche Erklärung, wofür und weshalb, 
ergriffen und eingeſperrt wurde. Als der baronliche Zorn verflogen 
war, wurden beide mit der nöthigen Vermahnung entlaſſen, ohne daß 
man ihnen übrigens eine Copie des Protokolls über die Arretirung 
aushändigte. Der „Golos“ bemerkt hierzu, ſolche Fälle waren in 
Eſtland gar nichts Außerordentliches, man ſpricht darüber nur des⸗ 
halb, weil jetzt die Zeitungen Notiz davon nehmen. Es iſt charak⸗ 
teriſtiſch, daß den Blättern augenblicklich geſtattet wird, ſolche Zuſtände 
ernſthaft zu beſprechen. — Die „Roſſija“ meldet, daß einer unſerer 
hochſten Würdenträger einen Roman geſchrieben habe, der gegen: 


BE; wärtig in der Großen Welt Gegenſtand lebhafter Erörterungen iſt. 


> 72 — Profeſſor Baron Nordenskjöld, der berühmte Forſcher, wird 
in den nächſten Tagen aus Stockholm hier eintreffen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 31. December. 
Wir glaubten des Einverſtändniſſes unſerer Leſer ſicher zu ſein, wenn 


wir in der letzten Zeit begonnen haben, der Judenfrage allmälig immer 


weniger Raum in unſeren Spalten einzuräumen. Auf die Gefahr bin, 


90 nicht fo vollſtändig zu fein, wie es auf anderen Gebieten unſer Beſtreben 


iſt, haben wir z. B. keine Mittheilung von einer großen Bewegung in der 
Episcopal⸗ und presbyterianiſchen Kirche Amerikas gebracht. Die ange⸗ 
ſebenſten Geiſtlichen ſprachen es dort von der Kanzel berab aus, daß die 
öffentliche Meinung im entfernteften Theile der Chriſtenheit gegen eine 
ſolche Verfolgung gerichtet werden ſollte und daß das chriſtliche Amerika 
in Verdammungsurtheil über ein! ſolches Gebabren über den at⸗ 
lantiſchen Ocean erſchallen laſſen und im Namen der Freiheit dagegen pro⸗ 
teſtiren ſollte. Man charakteriſirte die Agitation als einen Verrath 
gegen die chriſtliche Kirche und drückte ſein Erſtaunen darüber aus, 
daß ein fo boch civiliſirtes Volk wie die Deuiſchen eine Rückkehr zu barba⸗ 
riſchen Anſchauungen unter ſich dulde. 

Wir haben das Gefühl, daß es endlich an der Zeit iſt, dieſe widerwärtige 
Frage von der Tagesordnung abzuſetzen und wir geben uns der Hoffnung 
bin, daß zum Mindeſten in unſerer Stadt dieſes Gefühl vielſeitig getheilt 


wird. Ein Symptom dafür fin den wir in dem Umſtande, daß in Breslau 
ſelbſt bei den Protectoren der Bewegung der Stoff etwas ausgegangen zu 
ſein ſcheint. Was wir beute noch leſen, kann blos Heiterkeit erwecken. 
Der hieſige Moniteur der Partei Stöcker hat in den letzten Tagen blos noch 
alten Kohl, der uns ſchon vor einigen Jahren dargereicht worden, wieder 
aufgewärmt. Er erzäblt, daß einige Gaſtwirthe in Amerika angekündigt 
hätten — wahrſcheinlich um Reclame zu machen — daß ſie keine Juden in 
ihren Hotels aufnehmen. Und weil dies drüben einige rohe Geſellen ge⸗ 
than haben follen, hält die Redaction ſich für verpflichtet, noch zu bemerken, 
daß ihr Aehnliches aus einzelnen von Fremden ſtaik beſuchten Orten der 
Schweiz und der baieriſchen Alpen berichtet wird. Wir wären der Redaction 
ſehr verbunden, wenn fie uns einige Namen, vielleicht vom Rigi, Axen⸗ 
ſtein, Selisberg, oder aus den großen Hotels von Luzern oder Vevey, oder 
aus den Penſienen am Chiemſee oder am Tegernſee neunen würde. Blätter , 
die in derlei Fragen ſo muthvoll vorgehen, ſollten doch nicht Anſtand neh⸗ 
men, einige Namen zu nennen. Warum ſoll es übrigens nicht auch einen 
Biedermann in der Schweiz oder in Baiern geben, der ähnlich ſeinen ameri⸗ 
kaniſchen Collegen mit dieſer in gewiſſen Kreiſen jetzt zugfähigen Reclame 
ſein „Geſchäft“ machen will. 


Wenn wir nur erſt wieder zum Lachen kommen, dann ſind wir Alle auf 


dem Wege zur Geneſung. Und wir haben in dieſer Woche herzlich gelacht. 9 


Man batte bier die Preisfrage aufwerfen wollen, wer ſich wohl in Breslau 


dazu hergeben würde, um die Judenfrage à la Dr. Henrici öffentlich zu be⸗ 5 


handeln. Und da hat ſich nun — Herr Rechtsanwalt Zenker dazu bereit 
gefunden. Wir haben den Herrn öfter ſprechen gehört, auf der politiſchen 
Arena ſowohl, wie im Gerichtsſaale und wir konnten das Gefühl nie unter⸗ 
drücken, es ſei jammerſchade, daß er nicht Theologe geworden ſei. In 
dieſem Urlheile find wir jetzt noch beſtärkt worden. Nach feinem jüngiten 
Erguſſe im „Neuen Wahlvereine“ geſteben wir gern ein, daß Herr Rechts⸗ 
anwalt Zenker bei einiger Uebung, und wenn auch nicht gerade in gleicher 
Originalität, doch mit der Zeit feinen Collegen Stöcker und Eonſiſtorialrath 
Lange an die Seite rücken könne. 
thuung hat es uns erfüllt, daß ſelbſt der „Neue Wahlverein“, wie ſein 
Vorſitzender ausdrücklich erklärte, keine Luſt verſpürt, ſich mit Herrn Zenker 
zu identificiren. 

Wir denken, die Schweizer Gaſtwirthe und Herr Zenker werden 
dazu beitragen, daß wir endlich einmal in der leidigen Frage zur Ruhe 
kommen werden. Wir geben uns der Hoffnung bin, daß die meiſterhafte 
Rede, mit der Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg die neuen Stadt⸗ 
verordneten einführte, eine dauernde Wirkung ausüben werde und wir 
können es uns nicht verſagen, an dieſer Stelle nochmals die Worte zu 
wiederholen, mit welchen er die Stadtverordneten und unſere Mitbürger 
zur Eintracht und zur Wabrung des inneren Friedens ermahnte: 


Wenn Sie in dieſen Saal treten, laſſen Sie draußen, was die 
Menſchen draußen trennt, laſſen Sie draußen die Religionsſtreitigkeiten 
und Parteizwiſtigkeiten, bedenken Sie, daß Sie in dieſem Saale nicht 
ſitzen als Cbriſten oder Juden oder als Liberale oder als Conſervative, 
ſondern als Bürger der Stadt, berufen, die Intereſſen der Gemeinde zu 
berathen und über ſie zu wachen. 


Ein ſolches Wahrnehmen und Wachen kann nur erfolgen, wenn Sie Kl 


einträchtig mit einander verhandeln. Dieſe Eintracht, von der ich ſpreche, 
wird nicht dadurch geſtört, wenn die einzelnen Mitglieder differiren in 
den Anſichten über den Weg, auf dem am beiten vorzugehen und am 
ſchnellſten das Ziel zu erreichen iſt. Aber ſie wird geſtört und es wird 
Zwietracht gejät, wo das Wohl der Stadt nur den Deckmantel für andere 
Streitigkeiten bildet und wenn das Ziel des Kampfes nicht das gemein⸗ 
ſame Intereſſe der Stadt, ſondern die Herabſetzung des Gegners iſt, und 
wenn ſie in dem Gegner nicht den treuen Mitarbeiter achten, ſondern 
den Andersdenkenden oder Andersglaubenden verachten und angreifen. 
Möge, m. H., ein ſolcher Kampf, eine ſolche Zwietracht von dieſem Saale 
immer fern bleiben. Und wenn uns das gelingt, wenn in dieſem Saale 
der Geiſt gegenſeitiger Achtung berrſcht und Jeder in dem Gegner 
anerkennt den Sohn deſſelben Landes und den Bürger derſelben 
Stadt, dann, meine Herren, it die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
ſolcher Geiſt des wahren Friedens aus dieſem Saale hinaus ſich ver⸗ 
breiten wird in weitere Kreiſe der Bürgerſchaft, und daß der in letzter 
Zeit fo ſchwer bedrobte Frieden innerhalb der Bürgerſchaft wieder herge⸗ 
ſtellt und erhalten wird. Das walte Gott. 

In tieffter Bewegung wurden dieſe Worte geſprochen, von lebhafteſtem 
Zurufe wurden ſie begleitet. Es war ein Moment, wie er in unſerer Stadt⸗ 
vertretung wohl nur ſelten zu verzeichnen war. Wie die Verſammlung, war 
auch der Magiſtrat faſt vollzählig erſchienen und wenn wir uns die Männer 
von hoher Bildung und Geſittung überſchauten, die die Bürgerſchaft als 
ihre Vertreter erwählt hat, ſo ſagten wir uns mit Beruhigung, daß die in 
Breslau eingetretene Verirrung ſich wohl bald wieder in den Sand ver⸗ 
laufen wird. 

Die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung bot übrigens ein ungewöhn⸗ 
liches Bild. Der Zuſchauerraum war dicht beſetzt, auch von Damen, die 
zum Theile wohl gekommen waren, um die neugewählten Stadtväter auf 
den curuliſchen Stühlen das erſte Mal thronen zu ſehen. Viele, die die Verſamm⸗ 
lung ſeit langer Zeit kennen, werden in Zukunft den Senior vermiſſen, der zu 
den beliebteſten Mitgliedern der Verſammlung gehörte. Herr Baurath 
Studt hat beſonders um die Controlle und die Kritik unſerer Bauverwaltung 
ſich große Verdienſte erworben. Er bat dieſe Kritik immer in milder und 
nie perſönlicher Form geübt. Wird, wie beabſichtigt, und wie bei der neuen 
Anleihe ſchon berückſichtigt iſt, die Mündung der Oble weiter hinausgelegt 
und letztere, ſoweit das jetzige „Oblauufer“ reicht, zugeſchüttet; wird, was wir 
mit Sicherheit kommen ſehen, die Gasanſtalt am Leſſingplatze beſeitigt, dann 
werden wir nicht blos den großartigſten Platz Breslaus dort erſtehen ſehen, 
ſondern unſere Promenaden werden dann an dieſer Stelle eine über⸗ 
raſchende Erweiterung erfahren. Von jedem Punkte der Stadt wird man 
dann auf unſeren, den Neid aller Fremden erregenden Promenaden bis 
auf die Morgenauer Damme feinen Spaziergang ausdehnen können. Der 
alte Studt aber verdiente es, daß man dann in jener Gegend durch die 
Benennung eines Plätzchens feinen Namen verewigt. Denn Herr Baurath 


Studt iſt es, der znerft das Project der Oblezuſchüttung erdacht und mehr 0 


als zwei Decennien hindurch trotz energiſcheſter Oppoſition, die daſſelbe bei 
den beiden ſtädtiſchen Behörden erfuhr, mit Energie vertheidigt bat. Herr 
Studt ſcheidet wegen ſeines hohen Alters aus der Verſammlung aus. 
Dieſer Grund ſcheint uns nicht ſtichhaltig. In unſerer Zeit der „großen 
Alten“, wie ſie Bancroft mit Rückſicht auf unſeren Kaiſer und auf Moltke 
nannte, brauchen wir unſere friſchen Greiſe. Als die Canaliſations⸗Com⸗ 
miſſion mit ihren Hygienikern vor einigen Wochen die Rieſelfelder beſich⸗ 
tigte, waren die Herren Geheimrath Göppert und Baurath Studt, Beide 
Männer, die die 80 Jahre weit überſchritten haben, die Erſten, welche über 
die Breiter der noch nicht fertigen Pumpſtation mit jugendlicher Rüſtigkeit 
Allen voran ſchritten. 

Die Erledigung der Vorlagen bot nichts Bemerkenswerthes. Eine inter⸗ 
eſſante und theilweiſe erregte Debatte entſpann ſich nur über den Commiſ⸗ 
ſions⸗Antrag in Bezug auf die ſtädtiſchen höheren Bürgerſchulen. Bekannt⸗ 
lich war der Magiſtrat auf Anregung der Stadtverordnetenverſammlung 
bei der Königlichen Regierung darum eingekommen, die Berechtigungen für 
die Abiturienten dieſer Anſtalten, welche bisher lediglich in der Qualification 
zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt beſtanden, zu erweitern. Das Provinzial⸗ 
Schulcollegium glaubte nun, auf die Intentionen der ſtädtiſchen Behörden 
nicht eingehen zu ſollen, da es annahm, daß eine derartige Erweiterung an 
eine entſprechende Erweiterung des Lehrplans gebunden ſei, deren Genehmi⸗ 
gung von Seiten des Miniſteriums nicht erwartet werden dürfe. Während 
nun die Commiſſion conform den alten Grundſätzen den Magiſtrat erſuchte, 


Aber ernſthaft geſprochen, mit Genug⸗ 


höheren Orts dabin vorſtellig zu werden, daß „unter Beibehaltung 
des bisherigen Lehrplans“ weitere Berechtigungen für die Abiturien⸗ 
ten der ſtädtiſchen höheren Bügerſchulen gewährt würden, — verſuchte man 
es andererſeits in geſchickter Weiſe durch einen Antrag, der ſcheinbar nur 
dem Magiſtrat in Bezug auf die Unterhandlungen mit der Regierung freiere 
Hand geben ſollte. — die Bahn zu ebenen für eine Erweiterung des Lehr⸗ 
plans dieſer Anſtalten und ſomit für eine Entfremdung von ihrem vorge⸗ 
zeichneten Ziel: eine abgerundete Bildung für den Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
ſtand zu bieten. Indeſſen blieb die Verſammlung, aufmerkſam gemacht 
durch die eindringlichen Warnungen beſonders des Referenten Herrn Dr. 
Steuer und des Herrn Director Fiedler, ihren bisherigen Anſichten treu und 
nahm unter Ablehnung des obenerwähnten Antrages den Vorſchlag der 
Commiſſion an. 


Kirchliche Na ten.] Neujahrs⸗Amtspredigt: St. Eliſabet 
Diakonus Schultze, DAN: St. Mae m a: 
Bernhardin: Diakon. 


Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. 
Neujahrs⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer: 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernbardin, 
Hilfsprediger Reich, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr: 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator. 
Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
. Moſel, 4 DE be, Froh 8 
onntag na eujabr, Frühpredigt: St. Eliſabet: Prediger 
Schultz, 7 Uhr. — St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Alam 7 übe g 
Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 9% Uhr 
St. Maria⸗ Magdalena: Diakonus Klum, 9 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 
n Hilfsprediger Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militärs 
ſemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Sicher, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: 
Pred. Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Armenhaus: 
10 Nhe Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Conſiſtorial⸗Rath Profeſſor Dr. Meuß. 


Sonntags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakonus Juſt, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Dial. Schwartz, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr- 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: 
Pred. Meyer, 2 Uhr. 
ger Moſel, 4 Uhr. e 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag Vormittag 11% Uhr: 
Diakonus Juſt. — St. Bernbardin: Am Neujahrstage Vormitt. 11½ Ubr: 
Diakonus Decke, und am Sonntag 11 fl Ubr: Hilfsprediger Reich. — St. 
Chriſtophori: Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet am Neufabrstage nach 
der Frübpredigt: Diakonus Gerhard, und nach der Amtspredigt: Senior 
Pietſch; Sonntag früh 8 Uhr: Diakonus Schultze, nach der Amtspredigt: 
Senior Pielſch. — In St. Maria⸗Magdalena am Neujabrstage nach der 
Früb⸗ und Amtspredigt: Sub.⸗Sen. Rachner, und am Sonntage Diakonus 

um. — In St. Bernhardin am Neufabrstage um 8 Uhr und nach der 
Amtspredigt: Diakonus Döring; am Sonntag um 8 Uhr und nach der 
Amtspredigt: Diakonus Decke. — In 11,000 Jungfrauen und St. Chriftos 
4 am Neujahrstage und am Sonntage nach der Amtspredigt Abend⸗ 
ma eier. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring.; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bars 
bara durch Paſtor Kutta; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗ Bureau, 
. 3. t ub bah 8 u ee 

orgenanda agli r zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schultz. 


—@ 8 Der königliche Polizeiſecretär, bisherige Criminal⸗ 
Commiſſarius, Herr Er. Sandfuchs, iſt von der königlichen Regierung 
an Stelle des perſtorbenen Polizeicommiſſarius Ammereyn zum 
miſſarius des III. Reviers ernannt worden. 

„= APerſonalnachrichten.] Vereidet: der angenommene Regierungs⸗ 
Civil⸗Supernumerarius Knorrek. Ernannt: der Königl. Kataſter⸗Secretair 
Konkiel zum Vermeſſungsreviſor. 

Beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer und Organiſten Wunſch zum 
Lehrer und Organiſten an der kath. Schule und Kirche in Krehlau, Kreis 
Wohlau, für den Lehrer und Organiſten Kuhnert zum Lebrer und Organiſten 
an der katholiſchen Schule und Kirche in Herrnſtadt, für die disberigen 
Hauptlehrer Cluſius und Schaffer zu Rectoren einer 6llaffigen ftäptiichen 
evangeliſchen Elementarſchule zu Breslau, für den Lehrer Weikert zum 
evangeliſchen Lehrer in Pampitz, Kreis ig 

Angeſtellt: der Königliche Forſtauſſeher Riemey aus der Oberförſterei 
Nimkau als Förſter zu Zedlitz in der Oberförfterei Kottwitz vom 1. Januar 
1881 ab. Verſetzt: vom 1. Januar 1881 ab der Königliche Förſter Giehl 
aus Zedlitz, Foritrebier Kottwitz, nach der Förſterei Kohlau in der Ober⸗ 
förſterei Reinerz. Ernannt: der Kataſter⸗Kontroleur Bernkopf zu Neumarkt 
55 Steuerinſpector. Geſtorben: der Königliche Förſter Schulz zu Kohlau, 

berförfterei Reinerz. N 
Entlaſſen: Schutzmann Zeckey in Folge eigenen Antrages. Geſtorben: 
die Schutzmänner Ackermann und Witt. 


=pB= [50jährige Bürger-Jubilden.] Im Jabre 1881 feiern folgende 
bieſige Bürger ibr 50jähriges Jubiläum: Der Particulier Meier Falk am 
am 11. Januar, der Handſchuhmachermeiſter Alexander Konſtantin Sawatzki 
am 6. Mai, der Kaufmann Emanuel Friedentbal am 25. Mai, d 
frühere Tiſchlermeiſter, jetzige Inquilin der Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, 
Jobann Heinrich Böhme, am 27. Mai, der Commiſſionär Salomon Pick 
am 22. Juni, der Geb. Regierungs⸗Rath, Bürgermeilter a. D. Karl Friedrich 
Eduard Bartſch am 4. October und der Schubmachermeiſter Guſtav Aus 
dolph Junker am 14. October. 

66 [Donnerstags -Sinfonie-Concerte.] Geſtern fand das Schluß⸗ 
concert des I. Cyelus der beliebten Sinfonie Concerte von der Traut⸗ 
mann'ſchen Kapelle ſtatt. Die weiten Räume des Breslauer Concert⸗ 


Com⸗ 


bauſes waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Programm war ein 


vorzüglich gewähltes. e e den 6. Januar, beginnt der zweite 
Cyclus dieſer Concerte. In demſelben, welcher ebenfalls wieder 12 Concerte 
umfaßt, und am 24. März ſchließt, werden wiederum mehrere große 
rcheſterwerle⸗Novitäten zur Auffübrung gelangen. Bei der bewährten 
trefflichen Leitung des Directors Trautmann fteben allen Muſikliebhabern 
genußreiche Stunden in Ausſicht. 

—[Kunſtnotiz. Lichtenberg's Ausſtellungen.] Breslau, unſer großes, 


ſchönes Breslau, das ſich ſonſt in Kunſtſachen nicht gerade detz glänzendſten 
Rufes erfreut, bat es merkwürdiger Weiſe dahin gebracht, jetzt zwei perma⸗ 


nente Gemaldeausſtellungen zu befigen, ein Vorzug, deſſen ſich bekanntlich 
nicht einmal Berlin rühmen darf. Und dies Alles hat eine einzige Kunſt⸗ 
bandlung, die des Herrn Theodor Lichtenberg unternommen. Wir 
geſtehen, daß dazu viel Muth und Opferfreudigkeit gehört, iſt ed uns doch 
nur zu wobl bekannt, daß das Inſtitut bei den früheren beſchränkten Raums 
lichkeiten und den dadurch bedingten weit geringeren Koſten durchaus kein 
ſehr lucratives war. Beiläufig bemerken wir, 8 Inſtitut im Vorjahre 
ca. 1000 neue Bilder vorführte, deren von den Malern jelbit angegebener 
Werth ca. 1,000,000 Mk. betrug. Hoffen wir alſo, daß im Verhältniß zum 
Reichtbum des Gebotenen, ſich auch das Intereſſe an der Kunſt bei uns ver⸗ 
allgemeinern werde und die Abonnentenzabl des Salon Lichtenberg aufböre, 
bloß die an und für ſich ſehr ſchmeichelbafte Bezeichnung zu verdienen, „klein, 
aber gewählt.“ Von den neu ausgeſtellten Werken ſind mehrere bon hervor⸗ 
ragendem Intereffe. So das Bild von Fritz Werner in Berlin „Sonntag in 
der Dresdener Gallerie“, die Copien von Frl. von Marquardt in Florenz (ſiehe 
unſeren heutigen Kunſtbericht), Bodenhauſen's „Hero und Leander“, 
den Kunſtfreunden ſchon lange durch die Photographie bekannt, iſt ein Bild von 
großen maleriſchen Qualitäten. Die überwältigende Tragik des Dargeſtellten 
wird ſchwerlich verfehlen, auf den Beſchauer Eindruck zu machen. Das von einem 


jungen Breslauer, Herrn Walter Fir le, ausgeſtellte Bild, eine italieniſche Ma: 


rine darſtellend, verräth ein hübſches Talent. Die hier genannten Bil der find in 


dem alten Ausſtellungslocale, Schweidnitzerſtraße 30, ausgeſtellt. Im Mufeum 


gelangten drei Bilder des Grafen Harrach zur Ausſtellung, und genügt 


Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): Predi⸗ 
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dieſe kurze Erwähnung wobl ſchon, um unſern Kunſtfreunden verſtändlich 


u machen, daß es ſich da um einen berborragenden Genuß bandſe. 
Weiter iſt dort noch ausgeſtellt das Koloſſalbild von Knut Eckwall „Wib⸗ 
kommen“ u. a. m. Auf die zuletzt genannten Werke kommen wir in un⸗ 
ferem nächſten Berichte zurück. 

— [Ein Werk des Bildhauers N. Toberentz.] In einer Beſprechung 
der „neuen Erwerbungen des Berliner National⸗Muſeums“ äußert ſich die 
„Nat.⸗Ztg.“ binſichtlich der kleinen Bronceſtatue eines ftebend im Sitz 
angelebnt ausruhenden nackten Hirten von dem bier lebenden Künſtler 
wie folgt: „Dieſelbe unter dieſen neuen Erwerbungen zu ſeben, überraſcht 
uns inſofern, als wir zu wiſſen glauben, die National⸗Galerie habe, auf 
Grund dieſer Statuette des begabten Künſtlers, bei demſelben die Bearbei⸗ 
tung deſſelben Motivs in einer lebensgroßen Broneeſtatue beſtellt gehabt. 
Dieſe Meinung erweiſt ſich ſomit als eine irrtbümliche. Die Statuette iſt 
ein der ihr widerfabrenen Ehre in jeder Hinſicht würdiges Werk. Das Aus: 
ruben des jugendlich kraftvollen, aber ermüdeten nackten Körpers iſt in der 
Stellung und Bewegung vorzüglich zum Ausdruck gebracht. Das eine Bein 
iſt über das andere geſchlagen; der Oberkörper etwas in ſich zuſammen⸗ 
geſunken. Beide mäßig erbobene Arme legen ſich über den Stab, der quer 
über Nacken und Schultern rubt. Das vom Hut beſchattete Haupt ſinkt 
leicht ins Genick zurück. Die ganze Wucht des Körpers auf einen Sitzpunkt 
ſtützend, rubt die ganze Geſtalt in ſchöner Geſchloſſenbeit in ſich. Die Ge 
lenke der Glieder, wie von der Müdigkeit gelöſt, erſcheinen dabei doch wieder 
jo ſpannkräftig und jebnig, daß man den Eindruck empfängt, der ſchlanke 
Körper könne in jedem Augenblick elaſtiſch emporſchnellen voll friſcher ge⸗ 
ſtählter Kraft.“ . . 

+ [Die biefige Kreis⸗Sparkaſſe] bat die gewiß anerkennenswerthe 
Einrichtung getroffen, daß die zu Termin Neujahr fälligen Zinſen nicht wie 
ſonſt vom 4. bis 15. Januar ausgezahlt werden, ſondern daß dieſe Friſt um 
14 Tage verlängert wird, jo daß alſo die Zinſenerbebung im ganzen Monat 
Januar erfolgen kann. Es wird dieſe Maßnahme nicht verfeblen, den un: 
geheuren Andrang des Publikums einigermaßen zu vermindern. 

—r. [Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch der königlichen Haupt: und 
Neſidenzſtadt Breslau für das Jahr 1881.] Herausgegeben unter Mit: 
wirkung von Wilhelm Schwoch, kgl. Polizeiratb. Verlag von E. Morgen⸗ 
ſtern in Breslau. — Der 12. Jahrgang des Adreßbuches iſt ſoeben er: 
ſchienen. Der Inhalt dieſes unentbehrlichen Rathgebers für Jedermann it 
gegen die früheren Auflagen noch vermehrt und durch einige Beilagen ver⸗ 
ſtarkt worden. Außer dem mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit aufgeſtellten 
Wobnungsanzeiger und dem Geſchäftsbandbuch, deſſen letter Abſchnnt der 
ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau im Jabre 1881 
gewidmet it, emibält das Buch noch einen Tafelkalender pro 1881, einen 
Plan des Stadttheaters mit Nachweis der Plätze, ein Verzeichniß der Ehren⸗ 
bürger der Stadt Breslau, eine vergleichende Ueberſicht der im Laufe des 
Jahres 1880 neu angelegten Straßen, ſowie neu bezw. anderweitig nume⸗ 
rirten Grundſtücke ꝛc. Als Beilage iſt der Plan der Stadt Breslau mit 
Angabe der Hausnummern, der Straßen bahnlinien, der Poſtämter und der 
offentlichen Gebäude beigegeben. 

— d. [Arbeits⸗Rachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und 
Bettelei.] Bis zum Ende vergangener Woche ſind im genannten Bureau 
Arbeitsgeſuche eingegangen insgeſammt 5237, darunter von Mannern 3428, 
von Frauen 1809. Von Arbeitgebern ſind insgeſammt 1803 Arbeitsofferten 
eingereicht worden, und zwar 1156 für Männer und 647 für Frauen. 
Arbeit wurde bisher 1716 Perſonen zugewieſen, und zwar 1109 Männern 
7 Se Frauen. Die Arbeitſtellen liegen bierorts in 1566, auswärts in 

en. 

= lMonatsſchrift für deutſche Beamte.] Nachdem der Preußiſche 
Beamten Verein im Jahre 1877 zur A Erreichung ſeiner Ziele die 
Monatsſchrift für deulſche Beamte ins Leben gerufen, iſt das Bedürfniß 
eines eigenen Organs zur Vertretung der Intereſſen des geſammten deut⸗ 
ſchen Beamtenſtandes während des nunmehr vierjährigen Erſcheinens der 
Zeitſchrift in immer weiteren Kreiſen zur Geltung gekommen. Wenn nun 
auch die Zeitſchrift jetzt bereits eine ansgedehnte Verbreitung findet, jo ſteht 
letztere doch noch lange 5 in einem entſprechenden Verhältniß zu der 
überaus großen Zahl der Intereſſenten, und es ſei hierdurch auf's Neue 
an diejenigen Herren Beamten, Geiſtlichen, Lehrer ꝛc., die noch nicht zu den 
Leſern der Monatsſchrift gebören, die dringende Bitte gerichtetet, auch ihrer⸗ 
ſeits durch Selbſtabonnement und Empfehlung des Blattes in Freundes⸗ 
kreiſen dazu beitragen zu belfen, daß das zur Vertretung der Intereſſen 
des Beamtenſtandes geſchaffene Organ in demſelben zu immer ausgedehn⸗ 
lerer Anerkennung und Wirkſamkeit gelange. Die Zeitſchrift erſcheint im 
Verlage von Friedrich Weiß Nachfolger in Grünberg in Schleſien 
unter der Redaction des Königlichen a Regierungs⸗Rathes und 

andtags⸗Abgeordneten Jacobi in Liegnitz) in monatlichen Heften. 
Ab- [Von der Oder.] In Folge des anhaltenden Regenwetters 
iſt die Oder ſeit geſtern hier im langſamen Wachſen begriffen. — Seitens 
der Zuckerfabrik in Laniſch iſt heute eine größere Anzahl Schiffsmann⸗ 
ſchaften engagirt worden, um bei der ungünſtigen Windrichtung mit an⸗ 
geſtrengten Kräften die Schiffe ſchneller an ihr Ziel zu bringen. 

+ [Zur Warnung.] Vorgeſtern in den Abendſtunden wurde bei einem 
Arzte in der Oblauer⸗Vorſtadt an der Entreethür geklingelt, worauf das 
Dienſtmädchen öffnete und einen jungen Mann vorfand, der ſich als cand. 
Phil. von Weſtphalen vorſtellte und bei der Herrſchaft angemeldet zu werden 
wünſchte. Das Mädchen that dies und ließ den Fremden im Vorzimmer 
allein zurück. Bei ihrer Rückkebr war der junge Mann verſchwunden und 
mit ihm ein brauner Flocconé⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen, in 
deſſen Taſchon ſich ein Paar Handſchube befanden. Ganz in derſelben Weiſe 
übte dieſer Gauner bei einem früheren Gutsbeſitzer in der Ohlauer⸗Vorſtadt 
fein Betrugsmanöver aus und nahm dort einen dunklen Damen⸗Ueberzieher 
mit Sammetaufſſchlägen mit. Dieſer raffinirte Betrüger ſteht nach der Bes 
ſchreibung des oben erwähnten Dienſtmädchens im Alter von ca. 20 Jahren, 
iſt von mittelgroßer Geſtalt, bat einen blonden Vollbart und trägt dunklen 
Rock, belle Beinkleider, dohen Cylinderhut und ſchwarze Glacshandſchuhe. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 27. d. Mts. der 14 Jahre alte Knabe 
Auguſt Stappenbeck. Derſelbe befand ſich bis jetzt in dem Inſtitut des 
Paſtor Pfeiffer in Lahn in Penſion und hatte die Erlaubniß erbalten, zu 
den Weihnachtsfeiertagen feine Angebörigen in Breslau zu beſuchen. Der 
Knabe iſt auch bier eingetroffen, bei ſeiner Abreiſe bis nach dem Bahnhof 
begleitet worden und abgefahren. Eingegangener Nachricht zufolge iſt er 
aber im Inſtitut nicht wieder eingetroffen. Derſelbe hat blonde Haare und 
iſt für ſein Alter von kleiner Statur. 5 g 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurde einer Wittwe auf dem Wochen⸗ 
markt des Ringes aus ihrer Handtaſche ein braunledernes Portemonnaie 
mit 375 M. Inhalt; einem Architekten am Oblauufer ein großer ſchwarzer, 
langbaariger Angorateppich; einem Böttcher eine Radwer mit 2 Sack Kar⸗ 
toffeln; einem Gaſtwirth auf der Kleinen Holzgaſſe ein Hahn, eine Henne 
und 2 Enten; einem Bierfabrer auf dem Tauentzienplatze eine gelbe, mit 
grauer Leinwand gefütterte Pferdedecke von Fries; einem Kutſcher auf der 
Mattbiasſtraße eine gelbe Pferdedecke; einer Wittwe aus ihrer Wohnung 
auf der Laurentiusſtraße 30 M. baares Geld; einer Arbeiterfrau auf der 
Laurentiusſtraße verſchiedene Bett⸗ und Leibwäſche; einem Hausbeſitzer in 
der Kirchſtraße 1% Mtr. Waſſerrobr von Zink; einem Commis auf der 
Reuſcheſtraße ein Dutend Bestes und 2 filberne Eßlöffel; einem Schnitt: 
waarenbändler auf der Scheitnigerſtraße ein Paar ſchwarze Beinkleider von 
engliſch Leder. — Abbanden gekommen iſt einem Conducteur auf der 
Straßenbahn ein Zebnmarkſtück; einem Kaufmann auf der Scheitnigerſtraße 
ein . . Trauring mit der eingravirten Inſchrift; „F. V. 8. October 1878.“ 
— Verhaftet wurde der Arbeiter Ernſt D. wegen Diebſtahls; außerdem 
11 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 8 proftituirte Dirnen. 


& Hirſchberg, 30. Dechr. [Feſtſtellung der Einwohnerzahl. — 
Dr. Jeruſalem. — Eigentbümlicher Unglücksfall.) Die Geſammt⸗ 
bevölkerung unſerer Stadt beträgt einſchließlich des Militärs 14,531 Per⸗ 
ſonen, darunter 302 auswärts wobnende und 144 auswärts abweſende. 

ausbaltungen wurden 3415 und Big re 1037 gezählt. Geſtern 

bend bielt im Zehrmann ſchen Saale hierſelbſt Herr Dr. Jeruſalem aus 
Leipzig einen bochintereſſanten Vortrag über das Thema: „Licht und 
Schatten der Gegenwart“. — Am 21. d. Mts. ereignete ſich in Kupferberg 
ein eigenthümlicher Unglücksfall in Folge eines Stolleneinſturzes. Der 
Fleiſchermeiſter Grimmig in Jannowitz entſandte an dieſem Tage eine Fubre 
nach Jannowitz zur Abbolung zweier fetten Schweine. Als das Fubrwert 
Vormittags gegen 9 Ubr in Kupferberg die nach Waltersdorf führende 
iemlich ſteile „Kirchſtraße“ paſſirte, brach vor der Reſtauration „zur Sieges! 
dalle“ unter den Pferden plötzlich der Erdboden ein. Der Kutſcher ſprang 
= —— Beſtürzung vom Wagen, worauf er gewahrte, daß beide Pferde 
e 


chwunden waren, während der Wagen ſich auf der Straße zurückſchob. D 
Die entſtandene Erdöffnung war die Folge eines Stolleneinſturzes, welcher 


einen Durchmeſſer von 12 Fuß batte. Das eine Pferd wurde todt aus 
der Tiefe heraufgezogen, während das andere immer weiter in den 40 bis 

ß tiefen Abgrund, wo es ſein Grab fand, binabſank. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schiller telegraphirte ſofort an die Gruben⸗Direction, worauf Herr 


rr 


Gruben⸗Director Güttler aus Altwaſſer zur Aufnahme des Thatbeſtandes 
am folgenden Tage an Ort und Stelle erſchien. Dem Beſitzer des Fuhr⸗ 
3 wurde ſeiner Forderung gemäß eine Entſchädigung von 1100 Mark 
ewilligt. 


H. Hainau, 30. Decbr. [Volkszählung] Nach dem jetzt feſtgeſtell⸗ 
ten Ergebniß der Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl unſerer Stadt 
5677 incl. Militär. Bei der letzten Zählung 5326, alſo jetzt 351 mehr. 


DO Sprottau, 29. Dec. [Suppen⸗ und Frauenverein. — Eiſen⸗ 
büttenwerk Mallmitz.] Mit nächſtem Monat ſoll der Suppenverein, 
welcher voriges Jahr durch Herrn Bürgermeiſter Schenkemeyer in das 
Leben gerufen wurde, feine ſegensreiche Thätigkeit wieder aufnehmen. Täg⸗ 
lich ſollen 65 Arme geſpeiſt werden. Die Bereitung und Vertheilung der 
Speiſen geſchiebt durch die grauen Schweſtern. Während des verfloſſenen 
Quartals hat der Frauenverein, deſſen Vorſitzende Frau Superintendent 
Winter iſt, nach dieſer Richtung hin ſeine Thätigkeit ausgeübt. An drei 
beſtimmten Tagen der Woche empfingen durch dieſen Verein 36 Nothleidende 
ſtärkende Speiſen. Vom Januar ab wirken beide Vereine gemeinſam. — 
Das bisber dem Commercienrath Schlittgen gehörende Eiſenhüttenwerk 
Mallmitz iſt durch Kauf in den Beſitz der Actien⸗Geſellſchaft Marienhütte 
bei Kotzenau übergegangen. Die Marienbütte wird durch dieſe bedeutende 
Erweiterung ihres Etabliſſements nicht allein ihre Production in rohen und 
emaillirten Eiſengußwaaren namhaft erböhen können, ſondern auch durch 
die in Mallmitz eingerichtete Fabrikation von emaillirten Eiſenblechwaaren 
in den Stand gefeßt, ihren Abnehmern alle in das Fach einſchlagende 
Handelsartikel zu liefern. 


Schweidnitz, 30. Decbr. [Katholiſche Stadtſchule.] Von dem 
katholiſchen Kirchvorſtande und der katholiſchen Gemeindevertretung war 
vor einigen Wochen das Anſuchen an den bieſigen Magiſtrat geſtellt wor⸗ 
den, die katholiſche Stadtſchule für Knaben aus dem Gebäude in der Roſen⸗ 
ſtraße, wo ſich dieſelbe jetzt ie zu verlegen und zu dem Zwecke ein 
neues Gebäude auf dem zur Zeit noch freiem Platze vor dem Niederthore 
an der Reichenbacher Straße herzuſtellen. Der Grund zu dieſem Antrage 
war der Umſtand, daß gegenüber dieſem Schulgebäude auf dem freien Platze, 
welcher ſeit langer Zeit dem königl. Fiscus gehört, das neue Gefängniß 
erbaut worden iſt, das am 1. October k. J. von den Inquilinen bezogen 
werden ſoll, worauf das jetzige Geſängnißgebäude abgetragen und an deſſen 
Stelle das neue Fee aufgeführt werden wird. Der Magi⸗ 
firat bat nach Prüfung der Sachlage durch die ſtädtiſche Schulendeputation 
die Antragſteller abſchlägig beſchieden. Dies Schulgebäude iſt erſt vor 15 
Jahren an Stelle des früheren älteren Schulgebäudes mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 84,000 Mark hergeſtellt worden. 


W. Goldberg, 30. Decbr. [Muſikverein. — Abſchiedsfeier.] 
Auf Grund einer ſeit Oſtern d. J. beſtehenden. von den Herren Haupt⸗ 
lehrer Sturm und Cantor Thiel geleiteten Damen⸗Geſangsvereinigung 
conſtituirte ſich geſtern Abend in einer Verſammlung in Heinze's Hotel eine 
der Pflege der Muſik und der Geſelligkeit gewidmete Geſellſchaft unter dem 
Namen „Muſikverein“. Die Geſellſchaft, welcher das Vermögen der am 
18. d. Mts. aufgelöſten Reſſource üderwieſen worden iſt, beſteht nach dem 
entworfenen Statut aus activen und inactiven Mitgliedern. Den Vorſtand 
bilden die Herren Banquier Wiesner und Bürgermeiſter Kamcke als 
Vorſteher, Hauptlehrer Sturm und Cantor Thiel als Muſikleiter, Kauf⸗ 
mann Holland als Kaſſirer und ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern. — 
Ebenfalls im Heinze'ſchen Hotel fand geſtern Abend zu Ehren des als 
Rechtsanwalt nach Görlitz abgehenden Amtsrichters antell eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt. 


L. Liegnitz, 30. Dec. [Handelskammerwahl. — Communales.] 
Bei der am 27. December ſtattgehabten Ergänzungswahl zur Handels⸗ 
kammer waren von 405 Wahlberechtigten 38 erſchienen. Die ausſcheiden⸗ 
den 3 Mitglieder wurden wiedergewählt, und zwar die Herren Commerzien⸗ 
rath Rawitſcher, Fabrikbeſitzer Wilhelm Ruffer und Fabrikbeſitzer Fedor 
Beer. Der Wahltermin war von dem Wablcommiſſarius auf Nachmittags 
3 Uhr angeſetzt worden und um 3% Uhr begann die Verhandlung. Nachi 
dem bereits mit Verleſung der Wahlzettel begonnen geweſen und nur noch 
4 Zettel zu verleſen waren, erſchienen noch 8 bis 10 Kaufleute, denen der 
Wablcommiſſar die Theilnahme an der Wahl nicht mehr geſtattete. Nun⸗ 
mehr iſt ſeitens dieſer wegen ihrer 1 von der Theilnabme bei 
der Handelskammer Proteſt eingelegt worden. Man iſt hier auf das Er⸗ 
gebniß geſpannt. — Die Stadtverordnetenverſammlung bielt geſtern zur 
Erledigung einer Menge Etats⸗ und Rechnungs angelegenheiten eine außer: 
ordentliche Sitzung ab. Dem Leihamtstaxator wurde zur Deckung der von 
ihm zu erſetzenden Ausfälle der im November d. J. ſtattgehabten Auction 
im Betrage von 116 Mark eine Beihilfe von 75 Mark bewilligt. Nach 
Emanation des Pfandleihgeſetzes wird auch das Statut des ſtädtiſchen 
Leihamtes einer Umänderung unterliegen. — Herr Oberbürgermeiſter 
Oertel wobnte geſtern der Beerdigung des zu Schwentmnig verſtorbenen 
königl. Wirkl. Geh. Raths Herrn Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler, 
früheren Präſidenten der bieſigen königl. Regierung und Ehrenbürger un⸗ 
ſerer Stadt, bei. Der Verſtorbene hatte es während ſeiner Thätigkeit am 
bieſigen Orte durch gewiſſenhaftes und unparteiifches Schaffen und Wirken 
verſtanden, ſich auch bei politiſchen Gegnern die größte Hochachtung und 
Verehrung zu gewinnen. 


= Bobten, 30. Dechr. 


[Beſuch des Oberpräſidenten.] Geſtern 
nabm Herr Oberpräfivent von Seydewitz, von der Beiſetzungsfeier des 
verſtorbenen Wirkl. Geb. Raths und früheren Präſidenten der königl. Ne: 
gierung zu Liegnitz, Herrn Grafen von Zebdlitz⸗Trützſchler, im benachbarten 
Schwentnig, lommend, Beranlafjung, die bieſige Stadt mit einem kurzen 
Beſuch zu beehren. Der Herr Oberpräfivent orientirte ſich, mit ſichtlich 
wohlwollendem Intereſſe, von der Beſitzung des Bürgermeiſter Jähne, 
und, über die Richtung der projectirten Eiſenbahn von Zobten über Kober⸗ 
witz nach Breslau, und über die der Seitenlinie von Zobten nach Gorkau⸗ 
Ströbel⸗Melkau, beſichtigte, ſodann die Einrichtungen im neuerbauten Rath: 
bauſe und die St. Jacobi⸗Kirche, worauf derſelbe, Herrn koͤnigl. Oberförſter 
Dedis noch einen Beſuch abſtattend, die Rückreiſe nach Breslau antrat. 


© Trebnitz, 31. December. [Generallientenant v. Baum bach.] 
Vorgeſtern wurden die irdiſchen Ueberreſte des bier verſtorbenenen General: 
Lieutenant a. D. Herrn Friedrich von Baumbach in die Familiengruft 
ſeines Schwiegerſobnes, des Freiherrn von Obernitz auf Machnitz, bie⸗ 
ſigen Kreiſes, auf das Feierlichſte übergeführt und beigeſetzt, nachdem im 
Trauerhauſe, vor welchem der geſammte Kriegerverein mit der ſtädtiſchen 
Muſikcapelle Aufſtellung genommen, im Beiſein der Leidtragenden und unter 
ſebr zahlreicher Theilnahme bieſiger und auswärtiger Offiziere und anderer 
Notabilitäten von bier und aus dem Kreiſe eine entſprechende Leichenfeier 
ſtattgefunden, bei welcher Herr Paſtor Goldmann die Leichenrede hielt. 
Den in derſelben erwähnten biographiſchen Notizen entlebnen wir, daß 
von Baumbach, am 10. Juni 1817 zu Caſſel geboren, mit 17 Jahren 
ſchon in die kurfürſtlich beſſiſche Armee eintrat, raſch avancirte und von 
1854 bis 1865 als Commandeur des Garde du Corps fungirte. Als for 
dann im Jahre 1866 der Kurfürſt die beſſiſchen Offiziere und Mannſchaften 
ibres Eides entbunden, trat auch der nun Verewigte in preußiſche Dienſte 
und wurde zum Commandeur des 9. Huſaren⸗Regiments ernannt und bier: 
auf im Jabre 1868 zum Commandeur der 11. Cavallerie⸗Brigade in Breslau 
befördert. Während des Feldzuges 1870/71 führte er als Generalmajor die 
ſchleſiſche Huſaren⸗Brigade in der Cavallerie⸗Diviſion des Grafen Stolberg 
und wurde nach dieſem ruhmreichen Feldzuge mit dem eiſernen Kreuze 
1. Klaſſe decorirt und erhielt außerdem noch das Großcomthurkreuz des 
baieriſchen Militär⸗Verdienſtordens als beſondere Auszeichnung. Im Jahre 
1874 aber mußte Herr v. Baum bach in Folge eines körperlichen Leidens 
ſeinen Abſchied von Sr. Maj. erbitten, den er auch unter Beifügung eines 
jebr gnadigen Handſchreibens von Sr. Maj. und unter Verleihung des rotben 
Adlerordens II. Klaſſe mit der Beförderung zum Generallieutenant erhielt. 
Seit dieſer Zeit wählte er unſer Städtchen zum bleibenden Aufenthalt. 


A Koftenblut, 30. Decbr. [Landwirthſchaftlicher⸗Verein] In 
der letzten Sitzung des biefigen landwirthſchaftlichen Vereins, welche recht 
zahlreich beſucht war, und die zum erſten Mal von dem neuen Vorſitzenden, 
Großgrundbeſißzer Dor n⸗Metſchkau geleitet wurde, gewährte der Verein wie 
im vorigen Jahre aus ſeiner Kaſſe dem Stationshalter der königl. Hengite, 
Kleinert, wiederum eine Subvention von 60 Mark zur Unterhaltung der 
Station. Großgrundbeſitzer Scholz⸗Spillendorf referirte über eine Reiſe nach 
Leubus zur Beſichtigung der Hengſte. Es iſt der Commiſſion, deren Mit⸗ 
glied er war, gelungen, 4 Hengſte als Beſchäler für die bieſige Station don 
dem königl. Landſtallmeiſter, Herrn Grafen Stillfried daſelbſt, zugeſagt 
zu erhalten. Unter den 4 Beſchälern befindet ſich auch ein Vollbluthengſt. — 
en nun folgenden Vortrag hielt der Edrenſecretair des Vereins, Lebrer 
Klimke⸗Frankenthal, über: „Illuſtrationen zur Bienenzucht“ wies die 
Beziehungen der Bienenzucht zur Landwirthſchaft nach und ſprach über den 
Nutzen, welchen erſtere gewährt. — Der Verein dankte dem Vortragenden 
durch Erheben von den Plätzen. — Bezüglich zweier Fragen aus dem Frage⸗ 
kaſten wurde bemerkt, daß in hieſiger Gegend es immer am vortheilhafteſten 


fei, hinter Rüben, Gerſte zu bauen. Die andere Frage betraf die derſchien 
nen Kirſchenſorten, welche für Alleen zu benützen und ertragreich wären 
Dieſe beantwortete der Ebrenſecretair und nannte einige Sorten jebr trag? 
bare Sauer⸗ und eine Anzahl der beſten Süßkirchen. Der Verein wird 
Mitte Januar 1881 in Canth ein geſelliges Winterfeſt feiern und den benach⸗ 
barten Domslauer Verein dazu einladen. 


Oels, 30. December. [Elementarſchule. — Max Heinzel. 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der für die künftige Ge⸗ 
ſtaltung unſeres Elementarſchulweſens, die ſeit langem auf der Tagesorv⸗ 
nung ftebt, wichtige Beſchluß gefaßt, die Knabenklaſſen, ſowie die Mädchen⸗ 
klaſſen unter je einen Hauptlehrer zu ftellen. Gleichzeitig wurde eine In⸗ 
ſtruction für diefelben dom Magiſtrat vorgelegt und von der Verſammlung 
acceptirt, wodurch die Stellung der Hauptlebrer zu den ihnen nächſt vor⸗ 
geſetzten Behörden (Schuldeputation, Magiſtrat ꝛc.), zu den übrigen Lehrern 
präciſirt, Befugniſſe und Functionen feſtgeſtellt und damit vermutd lich einem 
Uebelſtande abgebolfen wird, welcher Mangels einer ſolchen Inſtruction 
bislang lebhaft empfunden wurde. — Herr Max Heinzel bielt vorgeſtern 
im Gewerbeverein und geſtern im kaufmänniſchen Verein Vorträge aus 
ſeinen ſchleſiſchen Dialectdichtungen. Dieſe ſelbſt, wie die Vortragsweiſe 
feſſelten die ungetheilte Aufmerkſamkeit der an beiden Abenden zahlreichen 


Zubörer, die Herrn Heinzel wiederholt und namentlich am Schluſſe lauten 


Beifall zollten Die lebenswarme Darſtellung der einzelnen Charaktere, 
die bei allem Humor getreue Natürlichkeit in den verſchiedenen Redewen⸗ 
dungen und Pbraſen fand entſchiedene Anerkennung bei Allen, denen das 
Weſen unſerer Schleſier aus eigener Anſchauung bekannt iſt. 


D -I. Brieg, 30. Deebr. [Ausſtellung. — Deutſcher Sängers 
bund.] Für die projectirte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zeigt ſich 
unter unſeren Handwerksmeiſtern bis jetzt wenig Theilnahme. Möchten ſich 
doch in Rückſicht namentlich auf die in Ausſicht geſtellte ſtaatliche Sub⸗ 
vention die Obermeiſter der Innungen für das Unternehmen intereſſiren 
und für zahlreiche Betheiligung wirken. — Herr Cantor Jung bierſelbſt 
iſt für die nächſten Jahre wieder als Mitglied des Geſammtausſchuſſes des 
Deutſchen Sängerbundes gewählt worden. Herr Neuen iſt in dieſem Colle⸗ 
gium ſehr angeſehener Männer aus allen Berufskreiſen der einzige Schle⸗ 
ſier und vertrilt insbeſondere den „Schleſiſchen Sängerbund“, welcher 
74 Vereine mit etwa 2000 Sängern zählt. 


—r. Namslau, 30. Dechr. [Einführung der Rotbsberren. — 
Wahl eines Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten. — Schul⸗ 
angelegenheit. — Volksbildungsverein. — Kreiscommunal⸗ 
beiträge.] In der vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrats und der Stabt« 
verordneten⸗Verſammlung erfolgte die Einführung und Verpflichtung der 
wieder⸗ reſp. neugewählten beiden Rathsherren, Herren Kaufmann Moritz 
Sittenfeld und Particulier Carl Pietſch. — In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages wurde an Stelle des Herrn Oekonomierath Braune⸗Krikau, 
welcher wegen andauernder Kränklichkeit das Amt eines Provinzial⸗Land⸗ 
tagsabgeordneten niedergelegt hatte, auf deſſen Vorſchlag der bisherige 
Landtagsabgeordnete Herr Dr. v. Heydebrandt und der Laſa⸗Naſſadel 
einſtimmig zum Provinzial⸗Landtagsabgeordneten gewählt. — Der biefige 
73jährige Lehrer, Herr Wilhelm Renner, der bereits am 7. Januar 1878 
fein goldenes Dienſtjubiläum gefeiert hat und ſeit länger als 50 Jahren 
an der biefigen evangeliſchen Stadtſchule ſegensreich wirkt, hat bei feiner 
zunehmenden Altersſchwäche ſich genöthigt geſehen, bei dem hieſigen Magi⸗ 
ſtrat, als dem Schulpatron, ſſeine Penſionirung nachzuſuchen. Der Magiſtrat 
bat nicht nur dem Wunſche des hochbetagten braven Lehrers entsprochen, 
ſondern auch in gerechter Anerkennung ſeiner treuen Dienſte beſtimmt, daß 
Herr Renner ſeinen vollen Gehalt als Penſion beziebt, ein Beſchluß, dem 
doffentlich von der Stadwerordnetenverſammlung, die ja noch mehrere 
ſeiner ebemaligen Schüler unter ſich zählt, zugeſtimmt werden wird. In 
Folge dieſer Penſionirung erfolgt auch bereits die Ausſchreibung einer 
Lehrerſtelle, und zwar entſprechend dem bier geltenden Stellenſyſtem die 
Ausſchreibung der unterſten Lehrerſtelle mit einem Jahresgehalt von 900 
Mark, ſteigend bis 1500 M. ohne ſonſtige Nebenemolumente. — In der 
geſtrigen, außerordentlich zahlreich beſuchten Sitzung des biefigen Volks⸗ 


bildungsvereins hielt Herr Gewerbeſchullehrer G. Pietſch aus Gleiwitz einen 


böchſt intereſſanten Vortrag über Magnetismus. Dieſer Vortrag fand um 
fo beifälligere Aufnahme als Herr Pietſch durch verſchiedene Experimente 
denſelben erläuterte. — Zur Beſtreitung der directen Kreiscommunal⸗Ab⸗ 
gaben pro 1880/81 bat der Kreis Namslau den etatsmäßigen Geſammt⸗ 
betrag von 8433 M. 64 Pf. aufzubringen. Nach dem durch Kreistags⸗Be⸗ 
ſchluß vom 28. April und 24. Juni 1875 feſtgeſtellten Modus gelangen 
Leden nach dem Einheitsſatze von 7,103 Pfennige pro 1 Steuermark zur 
rhebung. 


Beuthen, 30. Dechr.- [Stadtverordnetenſitzung.] Nachdem 
aus Veranlaſſung des oberſchleſiſchen Städtetages im Monat October der 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal des neuen Ratbbauſes für die Verhandlungen 
deſſelben in Benützung kam, diente dieſer geſchmackvoll und würdig ausge⸗ 
ſtattete Raum beute zum erſten Mal ſeinem beſtimmungsgemäßen Zwecke. 
Der Vorſitzende knüpfte an dieſen Act der Eröffnung, welche ſich in aller 
Einfachheit vollzog, den Wunſch, daß auch in den neuen Räumen einmüthi⸗ 
ges Zuſammengeben der ſtädtiſchen Vertretung herrſchen und daß die Ber 
rathungen derſelben zum Wohle und Gedeihen der Stadt beitragen mögen. 
— Die kurze Tagesordnung wurde im Sinne der Magiſtratsanträge erledigt 
und beſchloſſen ad. 1, die Verpachtung der Wohnung im Schulbauſe Nr. 2 
an den Lehrer Korn für einen jäbrlichen Miethszins von 150 Mark vom 
1. April 1881 zu genehmigen; ad. 2, das Dienſteinkommen des Gemeinde⸗ 
einnehmers auf 2700 Mk., das des Buchhalters auf 1500 Dit. zu fixiren 
und dieſe jetzt neu zu beſetzenden Stellen auf 360 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
zu dotiren; ad. 3 wurde die beantragte Renummeration von 200 Mk. an 
den Gymnaſiallehrer Skeide für Ausbildung von ſtädiſchen Turnlehre⸗ 
rinnen genehmigt ebenſo ad. 4, die weitere Uebertragung der commif 
ſoriſchen Verwaltung der Hauptlebrerſtellen an der Abtheilung B. der itäv- 
tiſchen Knabenſchule an den Lehrer Bierſack unter Gewährung einer jäh 
lichen Remuneration von 150 Mk. — Hierauf kamen noch einige Vor⸗ 
lagen von geringerer Bedentung zur Beſchlußfaſſung und Mitideilungen 
des Magiſtrats zur Kenntnißnahme. 


d. Gleiwitz, 30. Decbr. [Vorſchußverein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
ſtand ein Antrag von 110 Mitgliedern, betreffend die Entziehung der jeither 
von den Verwaltungsratbsmitgliedern bezogenen Remuneration auf de 
Tagesordnung. Nach längerer Discuſſion wurde der ee n 
bingegen ein Antrag zum Beſchluß erboben, wonach die Mitglieder des 


Verwaltungsratbes vom 1. . 1881 ab zwei Procent der Bruttozinſen 


einnahme erbalten ſollen. Von dieſer Summe werden jedoch 120 Mark an 
die 4 Mitglieder der Kaſſenreviſtonscommiſſion beſonders und der Reit unter 
ſämmtliche 12 Mitglieder des Verwaltungsraths gleichmäßig zur Vert he 
lung gelangen. Sollte jedoch die Remuneration von zwei Proc ver 
Bruttozinſeneinnabme nicht die Summe von 600 Mark erreichen, fo bewil⸗ 
ligte die Verſammlung den vollen Minimalſatz don 60 Mark. Die Ber: 
ſammlung genehmigte ferner, daß die bisherige Remuneration von bier 
Procent der Zinſenbruttoeinnahme den Ausſchuß mitgliedern für dieſes Jahr 
noch gewährt werden ſoll. 3 


in anderer 
Uebelſtand hat ſich an jenem Schalter inſofern eingeſtellt, als dem an dem⸗ 
ſelben expedirenden Beamten zugleich der Dienſt am Telegraphen übertragen 
iſt. Trifft es ſich — und das iſt nicht ſelten der Fall — daß der Beamte 
an letzterem arbeitet, fo muß ſelbſtverſtändlich das am Schalter ſtehende 
Publikum warten, bis das Telegramm auf⸗ bezw. abgenommen iſt. Da nun 
die Arbeit am Telegraphenapparat trotz der größten Anſtrengung des expe⸗ 
direnden Beamten oft länger währt, als es im Intereſſe des barrenden 
Publikums liegt, fo iſt es ſebr natürlich, daß mancher an dieſem Schaller 
Stehende feinen Unwillen zu Tage treten läßt. — Unſere Stadt hat nach 
der letzten Volkszählung 12,007 Einwohner, und zwar 11,868 Perſonen vom 
Civil: und 139 vom Militärſtande. — Für das zweite Halbjahr 1880/81 
find an Kreis⸗Communalbeiträgen der hiejigen Stadt 1627 Mark ausgeſchrieben, 
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wovon auf je 1 Mark der directen halbjährigen Steuer 5 Pf. entfallen. ri 


— Die Weihnachtsbeſcheerungen an die hieſigen Ortsarmen find in dieſem 


Jahre außerordentlich reichlich ausgefallen. Die Privatwoblthätigkeit ift, wie 8 


in den vorhergehenden Jahren, auf das Eifrigſte beitrebt geweſen, der offen te 
lichen Fürſorge nicht nachzuſtehen. Ganz beſonders haben ſich diesmal die 
Vereine hervorgethan. + 


TEEEETEENEZETET ET ERTERT TER 


Handel, Induſtrie 2. 


f. Die Börſe im Jahre 1880. 

Die großen Hoffnungen, mit welchen die Börſe das eben zu Ende ge⸗ 
gangene Jahr bei ſeinem Eintritt begrüßte, find nur zum Theil erfüllt 
worden; immerhin wird man es als ein normales bezeichnen konnen, das 
ſich im größeren Theile ſeines Verlaufs eben ſo weit von dem Alles zer⸗ 
ſetzenden Peſſimismus, der Jahre lang unſer wirthſchaftliches Leben unein⸗ 
eſchränkt beberrſchte, wie von den ungeſunden Ausſchreitungen der erſten 
ſiebenziger Jahre fern hielt. Der Verkehr bewegte ſich im großen Ganzen 
regelmäßigen Bahnen, auf lebhafte Perioden folgten rubige, wenn auch 
die letzteren nicht ſelten einen längeren Zeitraum für ſich in Anſpruch 
nahmen, als im Allgemeinen wünſchenswerih geweſen iſt. Die Börſe wird 
das Jahr 1880 als ein nicht ungünſtiges bezeichnen können und in ſo fern 
mit Befriedigung auf daſſelbe rückblicken, als es keinerlei heftige Exſchütte⸗ 
rungen und keine Kataſtrophen brachte, vielmehr in ſeinen Ergebniſſen den 
Beweis lieferte, daß die Wiederbelebung des geſchäftlichen Verkehrs lang⸗ 
lame Fortſchritte machte. Gerade in dieſen langſamen Fortſchritten liegt 
der Keim der völligen Geſundung und wenn wir am Ende des vorigen 
en aus Anlaß der derzeitigen gewaltigen Hauſſeſtrömung eine nur zu 
bDDerrechtigte Mahnung zur Vorſicht auszuſprechen Veranlaſſung batten, jo 
dürfen wir diesmal der Hoffnung Ausdruck geben, daß im neuen Jahre 
eine weiter fortſchreitende Entwickelung des geſchäftlichen Verkehrs vor ſich 
Er wird, welche die Perioden der Lebloſigkeit tbunlichſt abkürzen dürfte. 
ei Eintritt des Jahres 1880 befand ſich die Börſe in beſter Stimmung 
und verfolgte conjequent die aus den letzten Monaten des Vorjahres über: 
kommene Hauſſe⸗Tendenz, welche während der Monate Januar und 
ebruar ſtricte anhielt; dieſe Tendenz war nur zu ſehr geeignet, über⸗ 
ſchwängliche Hoffnungen und Erwartungen zu zeitigen, man fing an, da 
auch das Privatpublikum ſtärker als bisher ſich an den Geſchäften der 
j Borſe betheiligte, an eine Wiederholung des Treibens aus den Jabren 
187/72 zu glauben und es gewann den Anſchein, als ob die Börſe in den 
abren des tiefen Niedergangs nichts gelernt und Alles vergeſſen hätte. 
ber zum Glück, nicht allein für die Börſe, ſondern auch für unfer ge: 
ammtes Wirtbſchaftsleben, verflogen dieſe Illuſionen ſehr raſch, eine kurze 
;eriode der Enttäuſchung folgte und dieſe wurde von einer normalen Ent⸗ 
wickelung abgelöft, die dauernd die Herrſchaft behielt. Der Monat März 
brachte eine ziemlich allgemeine Enttäuſchung; erhebliche Rückgange folgten 
auf die übertriebenen Coursſteigerungen, bis eine gewiſſe Stabilität der 
Courſe Platz griff, welche bei großer Lebloſigkeit des Verkehrs ziemlich lange 
anbielt. Wäbrend des Monats April berrſchte faſt andauernd flaue 
Tendenz, verſchärft durch ſtarke Rückgänge der Eiſenpreiſe in Glasgow; 
einzig und allein Eiſenbahnpapiere und nächſt dieſen Rentenwerthe bes 
baupteten ihre Courſe und zeichneten ſich durch feite Tendenz aus, erſtere 
auf Grund der andauernd günſtigen Verkehrsverhälimiſſe, letztere in Folge 
Verſchiebung des Zinsfußes. Der Monat Mai zeichnete ſich durch große 
Stabilität der Courſe und mehr noch durch einen großen Mangel an Thätig⸗ 
keit im Börſenverkebr aus; die Stimmung wurde im Allgemeinen etwas 
feſter und Courſe hoben ſich um 1 Im Monat Juni trat eine 
Steigerung der Courſe auf faſt allen Gebieten ein, das Geſchäft nahm an Leb⸗ 
baftigleit zu und am Schluß des erſten Semeſters iſt, das Coursnibeau für 
Fonds, ausländiſche Renten, Eiſenbahnwerthe, öſterreichiſche und ruſſiſche 
aluta weſentlich höher, als zu Beginn des Jahres, nur Banken und 
Montanmwertbe, letztere ſehr erbeblich, notiren niedriger, als Anfang Januar. 
Bei Beginn des zweiten Semeſters finden wir die Börſe in ſehr feſter Stim⸗ 
mung und das Coursniveau im Allgemeinen recht hoch. Aus der Der: 
ſtaatlichung der Bahnen, den vielſeitig vorgenommenen Convertirungen 
und iheilmeife auch in Folge der Beſtimmungen des neuen Wuchergeſetzes 
floſſen der Börſe in reichem Maße Capitalien zu, welche dort Unterkunft 
ſuchten. In erſter Reihe profitirten von dieſen Verhältniſſen die einen feſten 
ins tragenden inländiſchen Anlagewertbe, alſo heimiſche Fonds und Eiſen⸗ 
ahnprioritäten, denn, da das Anlage ſuchende große Publikum ſich nicht gern mit 
einem Zinserträgniß von nur 4 pCt. begnügen mochte, in zweiter Reihe die 
ausländiſchen, öſterreichiſchen und ruſſichen Renten und unter dieſen vor⸗ 
ugsweiſe die in Gold verzinslichen. Nebenher wurden ſehr optimiſtiſch ge⸗ 
farbe Berichte über die zu erwartende diesjährige Ernte in unſern Nachbar 
ſtaaten verbreitet und dieſe günſtigen Ausſichten gaben den Impuls, daß 
Eifenbabnactien und Bankactien und ebenſo Induſtriewerthe, insbeſondere 
Montanwerthe, nicht unweſentlich avancirten. Noch in der erſten Hälfte 
des Julimonats zeigten ih in der griechiſch⸗türkiſchen Verwickelung, wie 
auch in dem ruſſiſch'chineſiſchen Streit Wolken am politiſchen Him⸗ 
mel; gleichzeitig fanden die roſigen Schilderungen von den Ernte⸗ 
ausſichten in Oeſterreich⸗Ungarn kräftige Dementis. Der Verkehr 
geſtaltete ſich in jenen Tagen ziemlich bewegt und erregt, wie das bei 
den großen Cours ⸗Fluctuationen erklärlich erſcheint. Die Cours: 
Verluſte waren indeſſen ſchnell wieder eingeholt und nach einer kurzen Pe: 
riode der Stabilität und Geſchäftsloſigkeit machte ſich wieder feſte Tendenz 
6 bei ſteigender Bewegung geltend, die ſich insbeſondere auf den Bahnen: 
markt erſtreckte, wozu allerhand Gerüchte über neue Verſtaatlichungen den 
Anlaß gaben. Im Auguſt deprimirte die politiſche Conſtellation, die 
rg und montenegriſche Frage, die Stimmung der Boͤrſe, ungünſtige 
erichte über den Ausfall der Ernte in Rußland, verſtimmende Mitthei⸗ 

B lungen über die Lage des oberſchleſiſchen Eiſen⸗ und Koblenmarktes trugen 

5 das ibrige dazu bei, jedes weitausgreifende Engagement zu vermeiden, was 
Ich zur Folge batte, daß der Verkehr ſich in den allerengiten Grenzen bewegte. 
Gegen Monatsſchluß trat wiederum, angeregt durch die Publication der 
* über Erwarten günftigen Semeſtralbilanz der öſterreichiſchen Creditanſtalt, 
I lebhaftere Bewegung und Hauſſeſtrömung ein, die bis in den September 
755 inein anhielt und in das Gegentbeil umſchlug, als eine ziemlich erhebliche 
* eldabnahme bei der Reichsbank conitatirt wurde und Disconterhöhungen 
beſchloſſen wurden. Geldtheuerung und Goldknappbeit, dazu lebhafte Agi⸗ 
tationen für und gegen den Bimetallismus in den Fachblättern, ſchufen eine 


recht unerquickliche Situation der Börſe und brachen einen Coursrückgang 
auf der ganzen Liniezu Wege unter großer Reſerve der Speculation und da⸗ 

31. 28. 31. 30. 

Januar. Februar. März. April. 
Preuß. conſolidirte Anleihe 4 -- 100,— | 100,— 99,60 99,70 
„ Staatsſchuldſcheine 34 .. 94,75 95,25 95,25 | 95,95 
.. ma| un | Mm 8 

1b, 4 ’ 

„ Rentenbriefe 4% ....-. 99,75 | 100,-- | 100,20 | 100,40 
Schleſ. Bodenereditpfandbriefe 475 % 5 575 1 Bat 83 

* n 1 17 35 in ri 5, 
. Oeſterreichiſche Goldrente 74,75 | 73,75 | 735 75,75 
B ir Silberrente -- 63,25 | 61,90 | 62,75 | 62,40 
2 7 Papierrente 62,— | 61,— | 62,30 | 61,80 
3 2 1860er Looſe +. 127 — 123,75 123, 
AUAlnggariſche Goldrente 89,25 87,0 88, 89,15 
a AauinationdBfanbbrie e. 57,25 5740 | 57,15 56,75 
e eee e 1oz 
* ( . „ „ 65 
EN“ Bei eue „ „ I41,— 143,25 141,40 | 139/50 
dealt Pelriimen F., Bu | 8170 880 9890 92 
DOberſchleſ. Prioritäten E. l, ‚ Aue 
2 ga N „ P. 4%. 99,15 99,40 99,25 99,35 
„ E. 4% % „ 108,35 | 103,50 103,75 103,10 
er Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Prioritäten 4% 103,75 as 103,60 | 103,50 

2 F — at ei — 

ö 2 525 . 1979 42050 5955 29 — 
8 mänen))))))) sehen rec Ki „ „25 — 
8 r Discontoban k 8 97,— 98,50 93,50 90,.— 
PFW 1010 | 108— 97,.— 9425 

Schleſiſcher Bankverein 110,15 | 111,50 | 105,75 | 104,— 
. Bodencreditbank 109,— | 113,— | 110,— | 110,75 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien ++ - Ben u 2 11225 

4 eee — — , 
3 Horn mph D 74. 72, 62.50 56,— 
DPDj berſcchleſiſcher ie darf.. 76,50 75,25 65,.— 60-— 
N Schleſiſche Immo 75 ai n 9 — 5 12 80,— SDR 
" einen⸗ strie 2, 7 re Prag 

reinigte Del abrile n 79,75 = N= r 
eiter che N 172,60 | 172,55 1710 17080 
Ruſſiſche Noten 214,75 | 216,50 | 214,40 | 213,80 


„) Bis 30. Juni wurden Rumäniſche Stamm⸗Actien notirt; vom 


4 Breslau, 31. Decbr. [Von der Bor ſe.)] 
das Jahr in ſehr feſter Haltung bei lebhaften Umſätzen. Namentlich 
berrſchte für ruſſiſche Werthe gute Stimmung. Creditactien 500,50 — 500 


Die Börſe beſchloß 


durch bedingter Geſchäftsloſigkeit, welche auf dem Bahnenmarkte nur borlber: 
gehend unterbrochen wurde, als die „Nordd. Allg. Zeitung“ den Ankauf 
der Rhein⸗Nahebabn ſeitens des Staates in ſichere Ausſicht ſtellte und man 
daraufhin eine neue Aera der Verſtaatlichungen witterte. Der Monats: 
ſchluß geſtaltete ſich unter dem Einfluß des ſteifen Geldſtandes ziemlich 
ſchwierig, wurde indeſſen obne Erſchütterungen überwunden. Der un⸗ 
günſtige Ausfall der Ernte in einem großen Theil des ruſſiſchen Reiches 
übte im October ſeine volle Wirkung auf die Börſe aus; in der Voraus⸗ 
ſetzung eines großen Getreideerportes aus Rußland batten ſich die Inter⸗ 
eſſenten mit ruſſiſchen Noten per Caſſa und auf Termine verſorgt und da 
ibre Vorausſetzung nicht zutraf, gelangten große Summen dieſer Noten zum 
Verkauf und verurſachten naturgemäß einen empfindlichen Rückgang der 
Valuta; die übrigen ruſſiſchen Werthe, die öſterreichiſchen Renten, Montan⸗ 
papiere wurden in Mitleidenſchaft gezogen und zuletzt folgten auch Eiſenbahn⸗ 
werthe dem allgemeinen Zuge; die poliliſche Situation geſtaltete ſich mehr 
und mehr Beſorgniß erregend und bei Beginn der zweiten Octoberwoche 
war die Verkaufsluſt ſo allgemein und dringend, daß die Courſe panique⸗ 
artig ins Weichen gerietben. Oeſterreichiſche Creditactien, die Ende Auguſt 
506 notirten, waren auf 460 gewichen, ungariſche Goldrente war von 95 
auf 88 zurückgegangen, oberſchleſiſche Eiſenbahnactien trotz der ſtetigen guten 
Einnahmen, von 196 auf 192 u. ſ. w. Zu guter Stunde meldete da der 
Telegraph, was er ſpäter wiederbolt zu melden Veranlaſſung hatte, daß 
die Türkei beſchloſſen habe, Duleigno bedingungslos an Montenegro aus: 
zuliefern, und die Situation änderte ſich mit einem Schlage; alle Welt 
wollte kaufen und bei der Zurückhaltung der Abgeber ſchnellten die Courſe 
rapide in die Höbe, Creditactien gewannen an dieſem einen Tage 14 Mit. 
Eine Reaction war die naturgemäße Folge ſolcher Ueberſtürzung und ſie 
fand Nahrung in den neuen Schwierigkeiten, welche ſich der thatſächlichen 
Uebergabe Dulcignos in den Weg ſtellten. Gleichwohl legte von nun an 
die Börſe der leidigen Duleigno⸗Angelegenheit keine beſondere Bedeutung 
bei und betrachtete die Uebergabe lediglich als eine Zeitfrage. Unter 
mannigfachen Schwankungen und obne Kraft, eine allgemeine Hauſſe⸗ 
Bewegung von Dauer in Scene zu ſetzen, ging der October zu 
Ende und hinterließ ein Coursniveau, welches in den leitenden Specu⸗ 
lationspapieren gegen den Schluß des Vormonats wenig Veränderungen 
aufwies; nur unſere heimiſchen Eiſenbahnactien notirten mehrere Procent 
böber. Während des Monats November batte die Börſe unter einer 
bochgradigen Geſchäftsloſigkeit zu leiden, die nur an wenigen Tagen durch 
lebhaftere Bewegung unterbrochen wurde; öſterreichiſche Renten wurden von 
dem der Börſe fernſtebenden Publikum viel gekauft, ein zeitweiſe ſchwung⸗ 
baftes Geſchäft entwickelte ſich in der ruſſiſchen 1880er Anleihe, nachdem 
auf den deutſchen Plätzen Zablitellen für die Coupons errichtet worden 
waren; die in Wien neu errichtete Länderbank nahm bedeutende Opera⸗ 
tionen in öſterreichiſchen Bahnen vor und perſetzte die dortige Börſe in das 
volle Fabrwaſſer der Hauſſe, welche gegen Ende des Monats auch bei uns, 
namentlich für öſterreichiſche Werthe, ſich fühlbar machte. Die Actien der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſpielten im November eine hervorragende Rolle; 
man war vielfach geneigt, die von den Verwaltungsvorſtänden vorgeſchla⸗ 
gene Nichtausgabe der noch im Portefeuille der Geſellſchaft befindlichen 
Actien Littr. E. als für die Coursbewegung nachtheilig anzuſehen, änderte 
jedoch dieſe Auffaſſung, als die Generalverſammlung die Anträge der Ver⸗ 
waltung beſtätigte, da thatſächlich durch Ausgabe von Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen für die projectirten Neubauten die Rentabilität des Unternehmens er⸗ 
heblich weniger geſchmälert werden wird, als durch Ausgabe von Actien; der 
Cours der Oberſchleſſchen Stammactien bob ſich im Laufe des Monats um meh⸗ 
rere Procente und der Verlauf der Liquidation war leicht. Der Monat 
December begann günſtig, zunächſt mit einer Beſſerung des Ruſſen⸗ 
marktes, der Monate lang arg vernachläſſigt war. Der unglückliche Aus⸗ 
fall der ruſſiſchen Ernte hatte die lang genährten Hoffnungen auf endliche 
Beſſerung der Valuta und der in Papierrubeln verzinslichen Werthe nahezu 
vernichtet; der Antritt eines neuen ruſſiſchen Finanzminiſters, von dem 
man ſich verſiebt, daß er geordnetere Finanzzuſtände ſchaffen und für Auf: 
beſſerung der Valuta bemüht fein wird, belebte dieſe Hoffnungen aufs Neue 
und bewirkte größere Kaufluſt für dieſe Werthe und Steigerung der Courſe. 
Die internationalen Werthe nahmen an der Beſſerung gebührenden Antheil, 
auf dem Montanmarkt vollzog ſich eine kräftige Vorwärtsbewegung, zu 
welcher die von der Verwaltung der Laurabütte in einer Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths bekannt gegebenen Details über die Reſultate des erſten 
Quartals des Geſchäftsjabres 1880/81 den Impuls gaben. Bald aber 
machte ſich wieder jene Apathie und Geſchäftsloſigkeit, welche dem Verkehr 
des zweiten Halbjahrs im großen Ganzen die 9 1 77 verleiht, empfind⸗ 
lich geltend. An einzelnen Tagen war der Verkehr in Ereditactien bei ſtei⸗ 
genden Courſen etwas belebt, desgleichen in Oberſchleſiſchen Stammactien, 
da auch die November⸗Einnahmen, entgegen denen unſerer anderen Bahnen, 
glänzend ausfielen, und ſchließlich erwähnen wir noch der Ungariſchen 
Goldrente, welche zur Zeit favoriſirt zu werden ſcheint, um der beabfich⸗ 
ligten Papierrenten⸗Emiſſion ein beſſeres Relief zu geben. Gegen Monats: 
ende machte ſich eine Verſteifung des Geldmarktes bemerklich, die indeſſen 
feine tiefere Bedeutung zu baben ſcheint und das Jahr 1880 ſchließt in 
feſter, angenehmer Tendenz und im Allgemeinen recht hohem Coursſtand. 
Die zum Theil ganz bedeutenden Steigerungen, welche das Jahr 1880 mit 
ſich brachte, ergeben ſich aus der nachfolgenden Zuſammenſtellung: Es be⸗ 
trug die Courserhoͤbung genen ult. December 1879 bei Lombarden 46 M., 
Franzoſen 14 M., Oeſterr. Goldrente 5 pCt., Silberrente Z pCt., Ungariſche 
Goldrente 11 pCt., Oberſchleſiſche Eiſenbahn 28 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer 
10 pCt., Freiburger 20 pCt., Creditactien notixen um etwa 3 M. niedriger, 
als Ende 1879; von bieſigen Banken find Discontobank etwa 2% pCt. 
höher, Wechslerbank um etwa ebenſoviel niedriger und Schleſiſcher Bank⸗ 
verein um einen Bruchtheil höher. Von Montanwerthen iſt Laurablütte um 
etwa 2 pCt., Donnersmardbütte um volle 10 pCt. und Oberſchleſiſcher 
Eiſenbahndedarf gar um 21 pCt. niedriger. Oeſterreichiſche Valuta dielt 
ſich fo ziemlich auf dem vorjäbrigen Niveau und Ruſſiſche ftellte ſich etwa 
1 Mart niedriger. Die Cours⸗Fluctuationen der einzelnen Werthe ſind 
aus nachſtehender Tabelle zu erſehen: 


31. 30. 31. 31. 30. 31. 30. 31. 
Mai. Juni. Juli. Auguſt. Septbr. October. Novbr. | Decbr. 
100,— | 100,— | 100,80 | 100,80 99,25 | 100,10 | 100,20 | 100,40 

96,60 97,.— | M—| 8— | 97,— 88,.— 98— | 98,— 

92,.— 92,75 | 93,80 92,90 91,— 91,75 91,70 92,— 
100,— | 100,90 | 101,30 | 100,50 | 99,— | 99,75 99,90 | 100,40 
100,65 | 100,75 | 100,75 | 100,70 | 100,— | 100,20 | 100,— | 100,20 
104,35 104,30 | 104,90 | 104,65 | 103,— | 104,-- | 103,70 | 103,65 
104,35 | 104,40 | 104,90 | 104,75 | 105,— | 103,85 | 103,80 103,75 

7660 76,25 | 7490| 76,25 7475 75,.— 75,10 | 75,0 

63,— | 64—| 6310| 63,50 61,755 | 62,75 | 63,— | 63,40 

62,50 6350| 62,.—] 68— | 61,— | 61,60 | 62,10 | 62,90 
124,25 126,25 124,75 123,40 121,— | 120,75 |. 193,— | 123,50 

92,25 56,40] 92,25 94,75 92,— 92,90 93,25 ! 95,40 

56,90 5815 | 57,.—57,.— 55,40 | 5425 | 54,90 | 56,10 
107,50 107,25 | 111,— ! 111,50 | 107,50 | 110,10 110,25 | 111,50 
183,50 | 187,75 | 192/50 | 195,50 | 193,— | 204,— 202,75 | 206,75 
139,75 | 141,50 | 147,50 | 147,75 | 145,— | 152,25 | 153,— | 154,50 
139,25 | 141/— | 146,— | 146,— | 143,50 | 150,— | 150,50 | 152,— 

91,90 91,90] 92,35 92,10 90,85 92, — 91,65 91,75 

— 99,75 100,25 99,80 | 98,20 | 99,25 99,15 99,35 
103,75 | 10310 | 104— | 103,10 102,— | 102,25 | 102,80 103,— 
103,65 | 103,50 | 104,05 | 103/90 | 102,40 | 102,75 | 103,15 | 103,10 
159, =. = = 0 14l,— | — 186,— 
476,— | 500,— — — — 477,— a 490,— 

54.— 56,.— 90,.— 91,25 90,.— 90,.— 91,20] 93,75 

91,— 93,.— [ 93,— 95,50 94,— 96,.— 96,— 98,— 

94,— 96,25 96,50 | 102,50 97,50 | 100,— 101,— | 101,25 
10450 | 10625 | 106,50 | 109,25 | 106,75 | 107,25 | 107,10 | 108,50 
110,75 | 113,50 113,50 114,25 | 113,— | 112,— 112,25 | 113,25 
478,50 493,50 | 476,50 | 505,50 | 485,— |. 486,— | 495.— | 500,— 
114,— | 119,50 | 126,40 | 129,50 | 122,— | 116,75 | 118,25 | 121,75 

56,65 | 59,— | 70,— | 69,60] 67,—| 63,50 63,50 61,— 

58,25 5750| 65,.— 64,.— 58,50 49,25 46,.— 47 

82. 82. 80. 80,.— — — 82.— 82,— 

7. 88. 99. — 101, 95,50 85,— 5— 95, 

> 86,.— 85,50 — Ex & 79,75 82,.— 
172,65 | 173,85 | 173,40 | 173,— | 171,35 | 173,30 | 172,60 | 172,20 
216,— 217,25 | 213,— | 213,— | 207,75 | 204,— | 207,25 | 209,25 


1. Juli ab erfolgte die Notirung für Rumäniſche 6procentige Obligationen. 


bis 501,50 —501, Laura 121,75—122,25, Oberſchleſiſche 207,25 207,50, 
Freiburger 111,75, Rechte⸗Oder⸗Ufer 154,75 — 154,60, 1880er Ruſſen 72,60 
bis 72,75, ruſſiſche Noten 209,50 — 210,25. 
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C. Wien, 30. Dechr. Die erſten Tage der Woche blieben geſchäftslos, 
da wenig Anregung zur Speculation vorhanden war und zum Ultimo 
eine bedeutende Beengung des Geldſtandes befürchtet werden konnte. Es 
war, als ſei die Parole ausgegeben worden, bis zum Eintritte des Jahres⸗ 
wechſels jede größere Transaction zu vermeiden, und obwohl der Geldſtand 
factiſch keine Schwierigkeit dot und Reports ſich im Allgemeinen nicht über 
fünf bis böchſtens ſechs Procent pro Anno ſtellten, galt es doch als Axiom, 
die Detachirung der Jauuarcoupons und ihren Einfluß auf den Markt ab⸗ 
zuwarten. Man irrt wohl kaum, wenn man annimmt, daß dieſe vorſichtige 
Haltung, deren ſich die größeren Speculanten freiwillig befleißigten, in 
Wirklichkeit weniger den Geldverhältnſſſen, als dem Umſtande zuzuſchreihen 
iſt, daß man ſich der Höhe der erreichten Courſe bewußt wurde und fi) 
der Angſt hingab, irgend ein an ſich vielleicht unwichtiger Zwiſchenfall 
könne die Contremine zu einem Einbruche reizen, und wenn dies geſchähe, 
dann könne aus übereilter Flucht der Hauſſepartei ein Debacle entitehen. 
Dieſe Furcht iſt nicht ohne allen Grund. Die Courſe ſind in der That zu⸗ 
meiſt jo enorm geſtiegen, daß nur ein ganz einträchtiges Zuſammenwirken 
der Finanzwelt ihre Dauerhaftigkeit verbürgt. Unſere großen Banken aber 
und die mit ihnen lürten Häuſer find des Sprichwortes, daß man im 
gläſernen Hauſe nicht Steine werfen ſoll, durchaus nicht eingedenk und ihr 
gegenſeitiges Verhältniß iſt etwa das von Hund und Katze. Die Bewer⸗ 
bung um die von dem ungariſchen Finanzminiſter zu emittirende fünf⸗ 
procentige Papierrente und um die von dem öſterreichiſchen Finanzminiſter 
ebenfalls noch W zu begebenden Titres der 444 procentigen Rente 
wird jedenfalls nicht aus dem Geſichtspunkte des Ertträgniſſes ftattfinden, 
vielmehr ſcheint es, daß man ſich gegenſeiiig aus der Poſition zu werfen 
ſuchen wird, um badobch der eigentlichen Zankäpfel, nämlich der rentablen 
Bahngeſchäfte, die Vorhand zu haben. Die Wettbewerbung um die Renten⸗ 
Emiſſion wird vorläufig nur als ein Vorſpiel, als eine Art Kraftprobe bes 
trachtet, aber ihr Ausfall wird die Bedeutung eines Symptoms haben. 
Unterliegt hierbei die Rotbſchildgruppe, fo darf man ſich auf erbitterte Börſen⸗ 
kämpfe gefaßt machen und wir können es erleben, daß die Splitter der 
Lanzen, welche zwiſchen den großen Börſenmächten gebrochen werden, gar 
manche prekäre Exiſtenz vernichten. Da iſt es denn ein Troſt, daß wir 
unmittelbar vor einem großen Coupons⸗Termine ſteben. Es bleibt aber 
abzuwarten, in welchem Grade das Capital ſich Angeſichts dieſer allgemein 
bekannten Börſenverhältniſſe zu Inpeſtationen drängen werde und darum 
war es vermöge allſeitiger ſtillſchweigender Uebereinkunft ein Glaubensſatz, 
daß man den Januar abzuwarten und bis dahin ſich ſtill zu verhalten 
babe. Er war es. Seit ein paar Tagen bat ſich die Situation wieder 
verändert, die Stimmung bat umgeſchlagen und wir befinden uns wieder 
in einer Hauſſe, welche von Paris ausgegangen und bier von der Platz⸗ 
ſpeculation mit allem Eifer fortgebildet worden ist. Dieſe Hauſſe gilt haupt: 
ſächlich den Eiſenbahnpapieren und beruht theils auf den günſtigen Ver⸗ 
hältniſſen einzelner Unternehmungen, theils, ja vielleicht größerentheils, 
auf der Hoffnung einer bedeutenden Einzwängung der Berliner Contremine. 
Sicher iſt das letztere bezüglich der Lombarden ein bedeutender Beweggrund. 
Lombarden ſind ſeit Wochenfriſt um reichlich elf Gulden geſtiegen. Nun 
will man zwar wiſſen, daß ſich in Paris bereits ein bedeutender Kreis für 
dieſes Papier intereſſire, weil die Verhältniſſe der Südbahn ſich im Laufe 
der Jahre denn doch gebeſſert haben, auch werden Combinationen verbreitet, 
nach welchen es im Plane ſtehe, mit der Südbahn eine Transaction vor⸗ 
zunehmen, ähnlich wie mit der Weſtbahn. Aber das iſt entſchieden Zus 
kunftsmuſik und völlig unverbürgt und die Hauptſache wird wobl die ſein, 
daß Berlin ſehr ſtark verfixt iſt. Auch ein locales Speculationspapier, die 
Elbethalbahnactie, empfing in dieſer Woche die Impulſe feiner Bewegung 
nicht mehr aus der Rentabilitätsrechnung, ſondern aus den Anſtrengungen 
und Nötben der Contremine, welche eben beute zu umfaſſenden Deckungen 
ſchrütt. Galizier ſtiegen wegen der günſtigeren Erträgniß⸗Chancen um 6 Fl., 
Franzoſen ohne hier bekannten Grund um vier Gulden. In Cliſabetbahn 
iſt ſeit der Unterzeichnung des bekannten Präliminar⸗Vertrages zwiſchen 
Regierung und Verwaltungsrath der Verkehr ſebr ſtill geworden, der Cours 
ziemlich ſtabil bei 205 bis 206. Der Umſtand, daß die Creditanſtalt ihren 
reſtlichen Beſitz an Actien der Luptower Bahn endlich begeben konnte, hat 
der Speculation neuen Antrieb gegeben und zieht neueſtens die erſte Sie⸗ 
benbürger Bahn die Aufmerkſamkeit ſolcher Leute auf ſich, denen die 
Speculation ſebr eifrig Heerfolge zu leiſten pflegt. Ein ſehr lebbaftes Ge⸗ 
ſchäft hatten wir in Actien der Wiener Waggonsleihgeſellſchaft. Man 
tarirt das Exträgniß pro 1881 auf Grund der abgeſchloſſenen Waggon⸗ 
miethen mit 20 Fl.; der Cours ſtieg rapid von 96 auf 107, reagirte aber 
dann, da gar zu viele ſchwache Hände an der Speculation theilnahmen, 
wieder auf 104. Das Fondsgeſchaft blieb ſchwach. Ungariſche Goldrente, 
Ungariſche Eiſenbabnanleihe und erſte Prioritäten der Ungar. Oſtbahn wur⸗ 
den mit Rückſicht auf die mit dem ungariſchen Papierrenten⸗Geſchäfte ver⸗ 
bundenen Chancen gekauft und ſtiegen. Im Allgemeinen aber herrſcht auf 
dem Fondsmarkte wenig Animo; öſterreichiſche Rente blieb völlig unbeweg⸗ 
lich. Looſe wurden erſt heute für Neujahrsgeſchenke ſtärker geſucht. Bank⸗ 
papiere waren und blieben wenig beachtet; nur die allergetreueſten Cou⸗ 
liſſters harrten bei ihnen aus und die Courſe waren ziemlich ſtationär. 


Breslau, 31. Decbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Berltchtz! 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 20.—25 Mark, mittel 26-30 
Mark, fein 31—36 Marz, neue ordinar 25—28 Mark, mittel 36-38 Mark, 
fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mart, erquifit über Notiz. Kleeſagt, 
weiße ruhig, neue ordinar 30—40 Mart, mittel 41—55 Mart, fein 56-65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. b 

Roggen (per 1000 Kllogr.] feſt, get. 2000 Eir., abgelaufene Kürbis 
zunasſcheine —, per December 212 Mark Br. und Gd., December: Januar 
205,50 Mark bezahlt, Januer⸗Fehruar 205 Mark Br., April⸗Mai 202 Mark 
01 Mart Gd., Mai⸗Juni 202 Mark Br., 201 Mark Gy. 5 

Weizen (per 1000 Kliogr.) get. — Cit., per lauf. Monat 204 Marl Br, 
December⸗Januar — Mark Br., April⸗Mai 207 Mark Br. f 

Hafer (per 1000 Kilogr.) net. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ber na I 1 m December⸗Januar —, April⸗Mai 143 Mark 

d., als uni Y ar d. 1 \ x > 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr, per lauf, Monat 246 Mark Br, 
244 Mark Gd. g 

Raböl (per 100 Kilogr.“ unverändert, gez. — Etr, loco 54,50 Mart Br., 
ver December 53,50 Mari Br., December⸗Januar 53,50 Dart Br., Januar⸗ 
Februar — —, April⸗Mai 53,50 Mart Br., Mai⸗Juni 54,25 Mon! Or. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 4 Tara) loco und per December 
33,00 Diart Br., 32,50 Mork Go. } 

Spiritus (per 100 Liter d 100 K) matter, gek. — Liter, per December 
53,400 Mark bezablt u. Gd., December⸗Januar 53,40 —3) Mart begablt 
u. GD, April⸗Mai 55,60 Mart Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli 
56,50 Mark Br. $ 

Zinl: Nach geſtriger Börſe Hobenlode-Marke auf Lieferung 15 Mart 
bezahlt, W. H. Marke auf Lieferung 15, % War bezahlt, beute Godulla⸗ 
Marke auf Lieferung 15,30 Mark bezahlt, Hohenlohe⸗Marke auf Lieferung 
15 15,20 Mart bezahlt, Franz Marke auf Lieferung 14.9, Mart bezahlt. 

Die Borſen⸗Commti ge 
Kündigungspreiſt für den 3. Januar. 225 
Roggen 212, 60 Mart, Weizen 204, 00, Haſer 236, 0% Raps 246 —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum 33, 00, Spiritus 53, 4 


Bredlan, 31. December. reife der Gerealen. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marit-Deputation beo 200 Zollyfd. = 109 Klgr. 


gute mitttere geringe Ware 
2 — rn — — — — 
höher niedrigſt. er uiebril. 1 1 B 
* / | * 
Weizen, weißer 21.60.21 13 80 0 8 5 2 
Weizen, gelber 20 60 20:30 19 50 19 — 17 8) 16 80 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
n 16 50 16 — 15 30 1470 14 — 13 20 
Dale 15 — 1470 14 10 1352 13 — 12 20 
öfen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Ah der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
0 


200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 
feine itte ond. Mgare 
N „ 2 * 3 2 
S 3 75 22 50 20 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Dotter (( —2* 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 88 — 22 25 
anfſaaet 15 75 15 25 15 — 
Kartoffeln, der Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto 


— ——— — j4˖A2'tvwqh..ññ„ll! nn 


— 


— 


—— — < 
— — — — 


* 


H. Breslau, 31. Dechr. [Productenmarkt.] Amtlich feſtgeſtellte Re: 
gulirungspreife von: 


Roggen Weizen Hafer 
880 1879 1880 1879 1880 18,9 
December 212,50, 168 204 120 137 138 
November 202 159,50 206 216 141 134 
„ 216 167 211 218 146 134 
September 204 150,50 206 200 132 120 
K 8 13550 208 19) 135 123 
. 193 133 213 195 159 128 
T 195 120 225 178 168,50 116,50 
P 180 123 220 180 1 118 
5 167 119 215 175 149 111,50 
Arz 166 114,50 210 169 147,50 1 
Erna 174 112 218 165 150 103 
—.— SEITEN 169 215 160 142,50 104 
Raps Rüböl Petroleum Spiritus 
1880 1879 1879 1880 1879 
December 246 232 53,50 55 33 31 53,40 59,40 
November 250 238 54,50 54, 35 28,50 54,60 59,60 
U 243 235 51,50 5 
September 237 218 53 50,50 36,50 25 56,50 52 
ah 245 220 54,50 5 32,50 24 59 52,60 
eee e 245 238 5450 55,50 32,50 22 5880 52,60 
. 256 250 54,50 31 24.40 63,40 51,30 
1 252 255 56 55,50 28 24,0 63,20 50,40 
il 242 260 53 56 27 — 60,50 48,80 
1 240 270 53 57,50 8 — 61 48,50 
nar.. 234 252 54 58 29,50 — 59,10 48,80 
— 5 228 247 53 55 29,50 30 509,20 48,50 


* Breslau, 31. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
bat ſich noch nicht zum Beſſeren gewendet, es blieb veränderlich und ſtatt 
des erwünſchten Froſtes baben wir wieder mehrfach Regen gebabt. 

Der Waſſerſtand ift günſtig und im Verladungsgeſchäft find wiederum 
auf Frübjabrsabladung einige Verſchluͤſſe gemacht worden. Die Frachten 
find zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 6 
6,50 M., Hamburg 10 M. Per 50 Klgr. als verſchloſſen Zink nach Ham⸗ 
burg 39 Pf., Futiermehl nach Stettin 35 Pf., Mehl nach Berlin 30 Pf., 
Stückgut nominell Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Das bieſige Getreidegeſchäft iſt auch dieswöchentlich ohne Bedeutung ge⸗ 
weſen und nahm einen ziemlich begrenzten Verlauf, da ſich ebot und 
Kaufluſt, obne beſonders groß zu ſein, ziemlich ausglichen. Es ſcheint an 
dem Einfluße der Feiertage zu liegen, daß die Zuſubren verhältnißmäßig 
klein blieben und das Geſchäft ohne große Ausdehnung verlief und dürfte 
ſich erſt nach Neujahr wieder lebhafterer Verkehr einſtellen. Die Stim⸗ 
mung war im Ganzen zukig, und als Käufer war nur der bieſige 
Bienen Markte, auswärtige Marlibeſucher find dieswöchentlich ganz aus⸗ 

eblieben. e 
5 Weizen war gegen die Vorwoche inſofern etwas gebeſſert, als die Mittels 
und geringen Qualitäten, welche in voriger Woche ſehr gedrückt wa ren, 
dies wöchentlich etwas mehr Beachtung fanden und leichter zu placiren 
waren. Der Grund lag wobl bauptſächlich an dem Fehlen beſſerer Quali⸗ 
taten; dieſelben waren ungemein ſpärli emder 
Waare lam davon wenig heran, jo daß man dafür ſehr bohe Preiſe for: 
derte, die aber nicht angelegt wurden und daher nur das Geſchäft no 
mehr erſchwerten. Die Preiſe ſchließen ziemlich unverandert. Zu notüren 
iſt per 100 Klar. weiß 18,40 —20,30— 21,60 M., gelb 18 19,50 — 20, 
feinſter darüber. Per 100 Klgr. December 204 Ur, April⸗Mai 207 Br. 

Roggen war ſtärker zugeführt, doch hat dieſes größere Angebot ziemlich 
ſchlank Unterkommen gefunden, da zu Börſenzwecken Poſten aus dem Markte 
genommen wurden. Obne dieſe Verwendung wäre wohl ein Rückſchlag 
nicht zu vermeiden geweſen, da fich die dieſigen Conſumenten ſehr zurück⸗ 
haltend zeigten und auswärtige Käufer faſt gänzlich fehlten. An den letzten 
Tagen war die Stimmung ſchon merklich rahiger. Feine Qualitäten find 
ungemein wenig vorhanden, Umſätze darin waren durch zu bobe Forderungen 
ſehr erſchwert und fanden erſt einige Verkäufe ſtatt, als Inhaber zuletzt 
gelügiger wurden. Die Notiz iſt ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 
100 Rigr. 19,60 — 20,5021 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung Anfangs ſebr feſt und Preiſe 
ſteigend, dagegen hat ſich dieſelbe zuletzt weſentlich beruhigt, fo daß die 
Steigerung auf 2 Mt. reducirt wurde. Die Umſatze waren ſchwach und 
fanden größtentbeils in nahen Sichten ſtatt. Zu notiren it von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. December 212 M. Br. u. Gd., December⸗Januar 
205,50 M. bez., Januar⸗Februar 205 M. Br., April⸗Mai 202 M. Br., 201 
M. Gd., Mai- Juni 202 M. Br., 201 M. Gd. 

Gerſte erfuhr darin eine Aenderung, daß abfallende Qualitäten dies⸗ 
wöchentlich nicht mehr ſo dringend offerirt wurden und daher bei etwas 
beſſerer Beachtung zu notirten Preiſen leichter verkäuflich waren. 
Qualitäten find ſehr ſchwach zugeführt und daber nach wie vor zu guten 
Preiſen zu placiren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—14—15—15,50 bis 
16,60 M., feinſte darüber. 

Hafer war hei ſchwächerer Zufuhr leichter zu placiren; Käufer war nur 
der biefige Conſum. Zu notiren iſt per 100 Klgr., 13 —14 — 14,5015 M., 
feinſter darüber. . b : 

Im Termingeibäft war die Stimmung febr feit; bei mäßigen Umſätzen 
ſchließen Preiſe 2 M. böber als vergangene Woche. Zn notiren iſt von 

euliger Börſe per 1000 Klar. December 136 M. Gd., April⸗Mai 143 M. 

> 285 en ie 5 Salt pſen ſchwach 5 

ülſenfrüchte in r ruhiger ng. Kocherbſen ſchwach preis⸗ 
alten, 18,50 —19,50 bis 20 Mark Futter⸗Erbſen 1718 18,50 Mark. 

ictoria 20,50 —21,50—22,50 M. Linſen, kleine 32—40 M., große 42 
bis 50 M., feinfte darüber. Bohnen ſchwach gefragt, ſchleſiſche 19—19,50 
bis 20 M., galiziſche 17—18—19 M. Lupinen ſchwächer angeboten, gelbe 
8,70—9,30—9,70 Mark, blaue 8.609,20 9,60 Mark. Wicken ſchwacher 
Umſatz, 13—13,50—14 Mark. Mais in matter Stimmung, 13—13,60 —14 
Marl. Buchweizen vernachläſſigt, 15—16 Mark Alles per 100 Klar. 

Die letzte Woche hatte in Kleeſamen nur einen ſchwachen Geſchäftsver⸗ 
kehr aufzuweiſen, da Käufer ſich vor Neujahr in Folge der von auswärts 
nur außerordentlich ſpärlich eingelaufenen — ſehr zurückhaltend ver⸗ 
bielten. Auf Preiſe hat dieſer Umſtand jedoch keinen drückenden Einfluß 
auszuüben vermocht, da die Zufuhren beſonders feiner Qualitäten nicht 
allzu groß find. Feine Qualitäten ſchleſiſcher Provenienz ſind gleichfalls 
nur wenig zum Angebot gekommen und ſind zumeiſt geringere Sorten, die 
weniger beliebt waren, am Markte geweſen. Das neue Jahr wird erſt 


„Berlin 


angeboten und auch in 


über den Ausfall der ſchleſiſchen Ernte eine Ueberſicht geſtatten, da bisher K 


wegen der ungünſtigen Witterung die Großgrundbeſitzer nicht zum Dreſchen 
ekommen find. Die Umſätze waren ſcwächer als vergangene Woche. — 

eißſaaten nur in feinerer Qualität wenig angeboten und im Preiſe un: 
verändert. Geringere Saaten, die mehr zugeführt waren, blieben vernach⸗ 
läſſigt. Schwediſch Kleeſaamen nur in feinfter Qualität ar bes 
achtet und mehr als vergangene Woche umgeſetzt. Gelbklee, Tbymoté und 
Tannenklee nur in geringfügigen Poſten gebandelt. Zu notiren iſt per 50 
Klgr. roth 33—36—42—45—47 M., weiß 40—50—57—85—75 Mark, ſchwe⸗ 
diſch 40—50—65—70 M., Thymoté 20 bis 23—27 M., gelb 16—18 bis 
19,50 M. Tannenklee 42—50 M., feinſte Qualitäten bei Allem über Notiz. 
Für Oelſaaten war die Stimmung ſebr 1 die ſtark offerirten ge⸗ 
ringen Qualitäten waren, da Inhaber auf hohe Preiſe hielten, nur ſehr 
ſchwer zu placiren, dagegen fanden die weniger angebotenen feinen Quali⸗ 
täten zu notirten Preiſen leichter Unterkommen. Zu notiren iſt per 100 
Klar. Winterraps 22 bis 23—24,25 Mark, Winterrübſen 21,50 —22,50 bis 
23,25 Mark, Sommexrübſen 21.50 —22,50—24 M., Dotter 20 —21,50—22,50 
Mark, Raps per 1000 Klgr. December 246 M. Br., 244 M. Gd. 

Hanfſamen ſtark zugeführt, 15,50—16 M. 

In Leinſamen war das Geſchäft dies wöchentlich äußerſt klein und das 
Angebot nicht mehr ſo dringend, da Inhaber zu niedrigen Preiſen nicht 
verkaufen mochten und vielfach zu Lager gingen. Feine Qualitäten ſind 
noch immer zu guten Preiſen umgeſetzt worden. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 23 —24— 2526,50 Mark, feinſter darüber. 

Napskuchen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,90 —7,20 M., fremde 6,60 
bibel hen ohne Herdetung, ſleſſche 9,00--9,90 

einkuchen ohne Aenderun leſiſche 9,60— Mark, fremde 8,80 
EEE 

Für war dieswöchenklich die Stimmung ruhig; bei ſehr ſchwachen 
Umfätzen ſchließen die Preiſe faſt unverändert. Zu notiren ift von ve 
tiger Börſe ver 100 Ar loco 54,50 M. Br., December und December: 
Januar 53,50 M. Br., April⸗Mai 53,50 M. Br., Mai⸗Jani 54,25 Mk. Br. 

Petroleum verblieb in matter Stimmung und Preiſe ſchließen ca. 50 
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Pf. niedriger. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. loco und December 33 M. 


r., 1 N 
Leinöl ſchwacher Umſatz, loco 60,50 M. Br., April⸗Mai 61 M. Br. 
Spiritus documentirte ziemliche Feſtigkeit, weil einige nothwendige 
Deckungen per December bei Zurückhaltung der Verkäufer zu etswas böbe- 
ren Preiſen ausgeführt werden mußten; im Uebrigen war der Umſatz nicht 
belangreich. Die December⸗Regulirung kann als erledigt betrachtet wer⸗ 
den. Die Zufuhren ſind unverändert ſtark, ſowohl dieſe als auch die Kün⸗ 
digungen an der Pörfe werden größtentheils von den Spritfabrikanten em⸗ 
pfangen. Das Lager iſt auf 1% Mill. anzunrbmen, dürfte jetzt ſtärker zu⸗ 
nehmen, da die Spritfabrikanten über ſchwächeres Geſchäft und beſonders 
über mangelnde Aufträge auf Termine klagen. Von Sprit ſoll Einiges 
zur Waſſerabladung nach Hamburg verſchloſſen worden ſein. Zu notiren 
ift von heutiger Börſe per 100 Liter: December und December⸗Januar 
2. at bay m. Dr. 25 l Mal 58.60 N. Dr, Maiduni 56 M. Br., 
ni⸗Juli 56, r. 

r I mar die Stimmung ſehr rubig; es wird noch immer über 
Nachfrage zum Export geklagt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl 
ein 30,25—31,50 M., Roggenmehl fein 31,75 32,50 Mark, Haus backen 
1 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,75 —11,75 Mark, Weizenkleie 
. a 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sad Weizenſtärke 45—47 M., Rartoffelftärte 
27,50 — 27,75 M., Kartoffelmebl 28—28,25 M. 


Breslau, 31. Deebr. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche zeigte ſich wiederum auf den bieſigen verſchiedenen 
Märkten ein recht lebhafter Geſchäftsverkehr. Wegen des bedorſtehenden 
Neujabrsfeſtes und des darauf folgenden Sonntags waren namlich die 
Haushaltungen genöthigt, ſich auf mehrere Tage mit Lebensmitteln zu ber: 
eben und wurden in Folge deſſen tüchtige Einkäufe in Fleiſchwaaren, 
Geflügel, Wild und fonitigen Artikeln gemacht. Namentlich fand am 
Salbetertage auf dem Fiſchmarkte ein tüchtiger Umſatz in Karpfen ftatt. — 

otirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 

fund 60— f., Hammelfleiſch pro P N 


90 Pf., 
855 rer Stack 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., Kalbsleber 
+ DI 7 
Federvieh und Eier. Auerbahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 2 bis 8 Mark, Enten 
pro M. bis 3% M., Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hübner⸗ 
ahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1% Mark, junge 
übner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1½ M., Tauben pro Paar 7 55 
übnereier das Schock 3 M. 60 Pf., die Mandel 90 Pf., Stück 7 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe 2—6 M., Enten, Paar, 2,50 bis 
3 M., Hühnchen, Paar 1,20 —1,50 M., Gänſeklein, Portion 50 Pf., Gänſe⸗ 
leber, Stück 10 — 20 Pf., Gänſeſtopfleber, Stuck 1,20—1,50 M. 
iſche. Aal, pro Pfd. 1 Mark 60 Pf., Hecht, pro Pfd. 60 Pf., Lachs, 
pro Pfd. 1 Pf. bis 2 M., Zand, pro Pfd. 1,20 M, Karpfen, pro 
fd. 75 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen oder Zwicken, pro Pfd. 1 M. 20 Pf 
Schleie pro Pfd. 70 Pf., Kabllau pro Pfd. 40 Pf., Seezungen pro Pfd. 
1 M. 60 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Hummer pro Stück 1% M., 
Krebſe pro Schock 3 M. 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4— ark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 80 Pf. bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 50—80 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
e 30 bis 40 Pf., Braun- oder Grünkohl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 N. 
bis 1 M., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Neitige pro Mandel 15 Pf., 
11 pro Liter 10 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 
0 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 8-10 Pf. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
— „ gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30-40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 40 Pf., gebackene Kir: 
ſchen pro Pfund 30 mus 
pro Pfund 35— 40 Pf., Mohn pro Liter 50 Pf. 
Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
ur 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 


üchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbulter, pro Pfd. 
1,20 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Kaſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Kaſe pro Stück 20 Pf. bis 75 Pf., Sahnkaſe pro Stuck 20 
bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Huülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 —60 Pf., 
Weijenmebl, Pfd. 17—20 55 57 8 5 Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 


Wild. Hirſchſleiſch pro Pfund 30—60 Bf., Rebbock, 17% Kilo ſchwer, 
21—24 M., Rebkeule 56 M., Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 Mark, 
Faſauen pro Paar 9 M., Hafen Stuck 2—3 M. 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 19. bis 25. Dec. c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 60,156 Kilogr. aus Südrußland, 79,896 Klar. aus Galizien 
und Rumänien, 37,996 Klgr. von der Oberſchleſichen Bahn, 108,434 Klgr. 
über die Mittelmalver Bahn, 33,625 Klgr. über die Poſener Bahn, 51,120 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 197,950 Klar. 
über dieſelbe von Auſchlußbahnen via Oels, 30,348 Klgr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 509,525 Klgr. 

Roggen: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 25,300 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 169,946 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn im Bin⸗ 
nenverkehr, 569,234 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
Ganzen 774,480 Klgr. 

Gerſte: 20,000 Klgr. aus Ungarn, 10,125 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
Bahn, 134,381 Kilopr. über die Mittelwalder Bahn, 30,354 Kigr. über die 
Poſener Bahn, 10,260 Klar. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn im Binnen: 
verkehr, 10,118 Au: über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 10,032 
Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 225,270 Klgr. 

Hafer: 39,965 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 19,854 Klgr. aus 
Ungarn, 57,468 Klgr. don der Re Bahn, 50,407 Kitogr. über 
die Mittelwalder Bahn, 10,481 Klgr. über die Poſener Bahn, 46,542 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, im Ganzen 204,717 Klgr. 

Mais: 150,140 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 150,400 Kilogr. aus 
——1 60,100 Klgr. bon der Oberſchleſiſchen Bahn, im Ganzen 360,640 
ilogr. 

Oelſaaten: 9980 Klgr. aus Südrußland, 240,214 Klgr. aus Gali⸗ 
ien und Rumänien, 30,099 Klgr. aus Ungarn, 123,902 Klar. von der 

berſchleſiſchen Bahn, 87,463 Klar. über die Mittelwalder Bahn, 29.244 
Klgr. von der Oſtbahn, 20,283 Klgr über die Poſener Bahn, 10,000 Klgr. 
der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 551,185 Klar. 5 

Hülſenfrüchte: 10,000 Kilogr. aus Südrußland, 20,000 Kilogr. aus 
Galizien und Rumänien, 29,825 felgr. aus Ungarn, 37,220 Klar. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 31,677 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,370 
Klgr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 149,092 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 10,150 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 25,160 Kilogr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,170 Kilogr. auf 
der Freiburger Babn, 23,580 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Mär: 
kiſchen Bahn, 6650 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 75,710 Kilogr. 

Roggen: 10,030 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 60,640 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 204,130 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
5100 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen und 150,000 Kiloor. von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗ nach der Märliſchen Bahn, im Ganzen 429,900 Kilogramm. 

Gerſte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
10,000 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,000 Kilogr. von der Oberſchleſt⸗ 
ſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 50,000 Klgr. 

Hager: 60,450 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 30,250 Klar. auf der Freiburger Bahn, 40,000 Klgr. nach der Poſe⸗ 
ner Bahn, im Ganzen 130,700 Kilogr. 

ais: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, 60,030 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Nahn, 
56,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 160,510 
Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 286,640 Klgr. 

Oelſaaten: 20,080 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 37,980 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 58,070 Klgr. 
„Hülſenfrüchte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach ver Mär 
kiſchen Bahr, 5560 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 25,560 Kigr. 
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* Breslau, 31. Dec. [Zucker⸗Monatsbericht.] Angeregt von den 
günſtigen Berichten des Auslandes, wofür die raſchen Steigerungen d 
Preiſe von Rohzucker in London und Paris den Ton angaben, folste auch 
unſer Platz im letzten Monatsabſchnitte der auswärtigen n 
und bei lebhaften Umſätzen wurde für Rubzucker 7 — 4 Mark, für raffi⸗ 
nirten Zucker 4—1 Mark mehr angelegt. — Die Preiſe für Robzucker 
1. Product, Baſis 96 pCt. Polariſation, ſtellten ſich auf 29½ — 30% Ma 
bei 95 pCt. auf 28 — 29 /, für Nachproducte bei 89/92 pCt. auf 24% bis 
26 M. per 50 Klgr. Für raffinirten Melis wurde 38 — 4, für gemadlene 
Raffinaden II 35— , Melis I 31%, Melis II 34% Mark. Rübenmelaſſe 
42/43 BE excl. To. 44—% M. per 50 Klgr. bezahlt. 


ch. Görlitz, 31. Decbr. (Die Görlitzer Maſchinenbauanſtal 
und der ruſſiſche Markt.] Die Görlitzer Maſchinenbauanſtalt hat in 
Rußland ſchon längſt einen guten Ruf und in manchen Jahren iſt nahezu 
der vierte Theil der von ihr erbauten Dampfmaſchinen nach Rußland ger 
gangen, wo fie in Moskau, Pilica, Lodz, Zgierz, Pabianice, Cboroszez, 
Orlow, Milovice, Zyrasdow, Pomaszew, Saratow, Bertitſchew, Warſchan 
u. ſ. w. aufgeſtellt ſind. Unter dieſen Umſtänden müßte man beſorgen, daß 
die Erhöhung der ruſſiſchen Zölle auf Maſchinen welche die deutſchen Ma⸗ 
ſchinen⸗In duſtrie ſchwer trifft, auch die bieſige Maſchinenbauanſtalt ſchwer 
ſchäͤdigen wird. Der Beſitz des alleinigen Rechts in Rußland Maſchinen 
mit Collmannſteuerung auszuführen, wird indeß, wie man bofft, dieſe 
Schädigung abwenden, da die Vertbeuerung der Maſchinen in Rußland, 
welche eine natürliche Folge der Schutzzollerböhung ſein wird, die Fabri⸗ 
kanten und Bergwerksbeſitzer um fo mehr nöthigen wird ih Maſchinen an⸗ 
zuſchaffen, welche, wie die mit der Collmannſteuerung verſehenen, durch 
Kohlenerſparniß von 10—30% dieſe Mehrkoſten wieder ausgleichen. 


Ratibor, 30. December. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: 
Schön. Die Getreivezufubr war am heutigen Wochenmarkte ſehr mäßig 
und waren ſämmtliche Getreideſorten bei notirten, unveränderten Preiſen 
gut verkäuflich. Es iſt zu notiren: Weizen 19,00 bis 20,50 M., Roggen 
19,80 bis 20,70 Mark, Gerſte 14,80—15,70 Mark, Hafer 12,50 bis 13,40 
Mark per 100 Kilogramm. 


Poſen, 30. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Froſt. Des bevorſteben⸗ 
den Neujahrsfeſtes wegen war der beunge Landmarkt ſchwach befahren 
und ſind nur kleine Umſätze zu verzeichnen. Weizen blieb unbeachtet, da⸗ 
gegen batte Roggen einige Nachfrage. — An der Börſe: Spiritus: 
matt. Gekündigt 65,000 Liter. December 52,90 Mark bez, Januar 52,90 
Mark bez., April⸗Mai 54,90 Mark bez. 


n- Aus der Provinz Poſen, 30. Decbr. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Seit unſerm letzten Bericht iſt in der Situation des Hopfen⸗ 
geſchäfts keine weſentliche Aenderung eingetreten. Im Ganzen bewegte ſich 
der Verkehr in den beſcheidenſten Grenzen, weil die dor den Feiertagen 
abgereiſten baieriſchen und böhmiſchen Einkäufer nur zum geringen Theil 
zurückgekehrt jind und auch von Seiten der Platzbändler, wie gewöhnlich 
vor Jahresſchluß, wenig Unternehmungsluſt an den Tag gelegt wurde. Es 
wurden bauptſächlich die mittleren Qualitäten gehandelt, wofür Commiſſio⸗ 
näre für baieriſche Rechnung Abnebmer waren. Primawaare, die noch in 
kleinen Poſten zu baden iſt, wird von Plauteuren im Preiſe ſehr hoch ge⸗ 
balten, wodurch meist Abſchlüſſe darin nicht zu Stande kommen konnten. 
Das Inland, unſere Nachbarprovinzen, zeigen immer noch guten Begehr 
und wurde auch Mehreres für dieſe Gegenden gekauft. Preiſe bielten ſich 
im Ganzen recht feſt und laſſen ſich dieſelben wie folgt angeben: Prima⸗ 
waare 155—165 M., fein 140—150 M., mittel 120—130 M., gering 105 
bis 110 M. per 50 Kgr. Für 1879er Hopfen bleiht Kaufluſt vorherrſchend 
und fanden bon dieſem Jahrgang einzelne Verkäufe zu Preiſen von 65 bis 
M. ſtatt. Die Berichte aus Baiern und Böhmen lauten recht feſt und 
iſt man dadurch in der Meinung beſtärkt, daß eine weitere Steigerung zu 
erwarten ift. 


u. Riebenfahnt, Getreide-, Waß⸗ end Spiritus⸗Kummiſſton z⸗Geſchaft. ] 
Spiritus: geſchäftslos. 
oco — Mark Br., 544 M N Br. 2 
M. Go., — M. bez., Decbr.⸗März 56 Bat 8 55 1 5 ha — Mark 
1 M. d. — . Chr 8 
1881 59 N. Br. 58% U. He, — ait ber; Sri 60 Malk Sr., 59) 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Donnerstag, 30. Dec. Laut Bericht 
der Landwirthſchaftlichen Bank betrug der Auftrieb: 68 Rinder, 1167 
Schweine, 666 Kälber, 250 Hammel — Von Rindern Alles, don Schwei⸗ 
nen % zu letzten Preiſen verkauft. In Hammeln wegen zu dober Forde⸗ 
rungen geringes Geſchäft. Kälber zu 40 —65 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht 
ſchnell begeben. 


[Ergänzung der Noheiſen⸗Statiſtik in Glasgow] von der Firma 
Theodor Hertz, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.:: 
Productioa ns in 1880 1,019,000 Tons geg. 932,000 Tons in 1879, 
Conſum u. Verſchiffung „ „ 1,055,000 „ „ 866,000 
Vorrätbe, Store und 
Produ cent „ e, , e, 


Bradford, 30. Decbhr. Wolle, Wollenwaaren und wollene Stoffe feſt, 
nominell. 


- L— Breslau, 31. Decbr. [Breslauer Actien⸗Bierbrauerei.] 
In der auf beute berufenen, diesjährigen ordentlichen Gencralverſammlung 
der Breslauer Actien⸗Bierbraueret gelaugte der Verwaltungsberi 
Geſchäſtsjahr 1879/80, ſchließend mit dem 30. September, zur Kenntniß der 
Actionäre. Der Bericht beſagt, daß trotz eines bedeutenden Mehrabſatzes 
derſelbe doch nicht hinreichte, die außergewöhnlich hoben Hauptmateriaſien⸗ 
preiſe, ſowie namentlich die ungünſtigen Brauergebniſſe der abgelaufenen 
Campagne aufzuwiegen. Gebraut wurden 14,229 Hectoliter gegen 12,776 
im Vorjahre und verkauft 16,112 gegen 12,583. Die Bilanz ergiebt einen 
Verluſt von 30,102 M., zu Abſchreibungen wurden verwendet 61,915 M.; 
der bisberige Verluſt betrug 132,816 M., ſo daß zur Zeit das Gewinn⸗ 
und Verluſtconto belaſtet it mit 224,834 M. Der Bericht erwähnt noch, 
daß am 30. September Herr Oßcar Friedländer aus der Direction ge⸗ 
ſchieden, Herr Wilhelm Schulz deſſen Functionen übernommen hat und 
daß die Stellung des zweiten Vorſtands⸗ Mitgliedes Herrn Ernſt 
Stiebler übertragen worden iſt. Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, 
Banquier Alexander, leitet die Verhandlungen; nachdem die Reviſoren 
Vericht eritailet, in welchem fie die ordnungsmäßige Führung der Bücher 
beſtätigt, wird die Decharge ohne Discuſſton einſtimmig eitbeilt. Hierauf 
erfolgt die einſtimmige Wiederwahl der Herren Meyer und Letzel zu Rech⸗ 
nungsreviſoren. Der Aufſichtsratb beantragte das Grundcapikal der Ge⸗ 
ſellſchaft bis auf den Betrag von 270,0 0 M. durch Zuſammenlegung von 
Actien berabzuſetzen und einzelne Beſt mmungen der Statuten abzuändern. 
Der Vorfitzende motivirt in längerer Rede vielen Antrag, erwähnt hiſtoriſch 
diejenigen Vorkommniſſe, welche im Laufe der Jahre eingetreten find und 
die gegenwärtige ungünſtige Situation berbeigefübrt haben und führt aus, 
daß die Zuſammenlegung der Actien der einzige Weg ſei, um die Actionäre 
wieder in den Genuß einer Rente zu bringen. Die zahlreich beſuchte Generalver⸗ 
ſammlung ſtimmt dem Vorſchlage der Verwaltung zu; auf die Aufforderung des 
Borjigenden, elwaige beſſere Vorſchläge zu machen, wird aus der Verſammlung der 
Wunſch kundgegeben, die Reduction ſtatt auf den vierten Theil, nur auf 
den dritten Theil vorzunehmen. Zufolge der ausführlichen und klaren Dar⸗ 
legung durch den Vorſitzenden und der entgegenkommenden Haltung des 
Aufſichtsratbs wird der Antrag des Actionairs Schmidt, das Grundcapital 
auf 300,000 Mk. durch Zuſammenlegung von 3 Actien zu einer herabzuſetzen, 
einſtimmig angenommen. In Conſequenz dieſes Beſchluſſes werden einzelne 
Baragrapden des Statuts entſprechend abgeändert. Auf Antrag des Herrn 
Rechtsanwalt Berger erhält der Auſſichtsrath die Vollmacht, vor dem Handels⸗ 
richter alle diejenigen Aenderungen vorzunehmen welche demſelben elwa 
wünſchenswerih erſcheinen ſollſen. Nachdem bierauf die reſtlichen Anträge des 
Auſſichtsraths, betreffend Aenderungen einzelner Beſtimmungen des Statuts, 
en bloe angenommen worden find, gelangt der Antrag des Rechtsanwalt 
Berger zur einſtimmigen Annahme. Damit iſt die Tagesordnung erledigt 
und der Vorſitzende ſchließt die Generalvderſommlung. 


” * „ 


H. [Zur Prüfung von Patentſachen.] Bei der Prüfung der Neubdeit 


von Patentſachen kommt es nicht darauf an, ob der angeblich erfundene 
Gegenſtand Eigenſchaften hat, die ihn vor anderen auszeichnen; ungeachtet 
ſolcher Vorzüge kann ein Patent nicht ertheilt werden, wenn eine neue Er⸗ 
findung nicht vorliegt, wie andererſciis der Mangel ſolcher Vorzüge die 
aus der Neuheit folgende Patentfäbigkeit nicht ausſchließt. 
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Oeßterr. Credit⸗Actien 500 — 499 — Wien 2 Monate 170 85 


Bresl. Discontobank. 97 40 97 404% J preuß. Anleihe 104 70104 60 


Coneurs⸗Eröffnungen. W. BR 2 17 3 ene Monaten die bervorragendſte Zugkraft des Walballa⸗Theaters in Berlin 


leber das Vermögen des Kaufmanns Moriz Zucker in Berlin. Concurs⸗ 


5 31. 30. und werden im Verein mit andern neu engagi : 
alter: Kaufmann Gödel. Termin: 20. Jannar. — Ueber das Vermögen Deize n. Feſter. Nüböl. Still. | Heine köſtliche Damenkomiker Eddy Eliſe und fan e DE 
Kaufmanns Heinrich Auguſt Pauly zu Dohna, in Firma: Heinrich] AralMar....... 211 —210 —| MorilMai......: 6 56 — Belle, ſowie des weiblichen Heriules Miß Cooke und der Tyroler 
bhuly. Concursverwalter: Rechtsanwalt Hartwich in Pirna. Termin: 21. tai⸗ Juni 212 — 211 —] Mai⸗J uni 56 40) 56 40 Jodlerin Fräulein Anna Bauer ebenſo amüſante, als abwechſelnde Untere 
—— 1 das 1 1 rag ae ne ge inf A get Feſter. a e sa baltung bieten. 
Schwerin. Concursverwalter: Rechtsanwalt Voß. Termin: 22. Januar. eebr. “une = ritus. Feſter. [Ein origineller Troubadour,] wird n j 
— Aus Amerika werden folgende Fallimente in der Tabakbranche gemeldet:! Deec.⸗ Jan. 210 25 209 50 Antw... .-........ 55 — 54 60 im Seltgarten — erften Male we 055 5 i nee 
Seidenberg u. Co. in New: Not und Key Weit, E. u. A. Friedman in’, April⸗ Mai 200 75199 75] Dec. Jan. 55 60 55 50 Tenor⸗Herkules Herr Adolph Morro, welcher überall, wo er bisber auf⸗ 
St. Louis, G. Follin u. Sons in Charleſton (S.⸗C.), Joſ. Löwenſtein u. Co.] Hafer. April⸗ę⸗ Mai 57 — 56 80 getreten, das größte Erſtaunen durch feine, in ibrer Art einzig und allein 
in St. Joſeph Mo), Swineburne und Price in Toledo (D.). Ferner ſu 3 Dechr. zer... 153 — 153 — daſtehenden Leiſtungen 5 — bat. Ohne dem Urtheil nach eigener 
pendirten Brown u. Brother, Manufacturwaaren en gros in New York vnd] Avril⸗Mgmai 15853 —ı152 50 f i Anſchauung vorgreifen zu wollen, erwähnen wir, daß die renommirteſten 
Vicksburg (Mif.), Paſſiven 92,0 0 Dollars: A. King Cbaudler, Manufartur| (MB. L. 8.) Stettin, 31. Dec. — Ur — Nin. Blätter des In⸗ und Auslandes über das Außerordentliche der Productionen 
waaren in Waſdington, Paſſiven 50,000 Dollars. 3 ze vom 31. | 30. a 5 31. 39. sh a han „1 a“ We Zeitung“, das „Berliner 
Schifffabrtsliſten. . Dee . n ar IHJFageblatt“, der Pariſer „Figaro“, Gau ois“ und viele andere. Selbſt den 
Swinemünder Einfuhrliſte. Libau: Kurland, Jancke. R. Berge: Fabſahr e 209 — 208 — een a — 50 5 50 Rae wie den „Berliner Wespen“, dem „Ulk“, dem Pariſer „Le 
mann 395,000 Kg. Roggen, 83,800 do. Straude u. Lauterbach 78 Bl. N n | mare” „geben Moros Broductionen zu wizigen Anſpielungen und 
Flachs. Korth u. Büttner 129 Sack Anis, 87 Sack Mobn. Roach kei | ergleichen Anlaß, Die Detaillirung der intereſſanten Leiſtungen uns vor⸗ 
— . . .I . —̃ Deebr . 205 2 4 ne 53 20 53 10 Bela” Si ort N art nr We * been Siien 
r. Yen — ee nn ee 8 25 und einen koloſſalen iffsanker, deſſen Stiel gerade auf di 
Verlooſungen. f Frühia hn 197 50196 50 Decbr. 53 70 53 50 gr druckt, tragend, eine Tenorarie aus dem Troubadour“ mit vollen 
Boote) de Lauf Re 40 pi . 6 ACT EBN, 117708 , Petreteum ee en a ee endet, Dene Wel 
ooje. auf Nr. 40,736, 87,512 5, 10 7 5, 0 ird das Auftreten Morro's wie i ed 
171,396, 288,147, 363,776, 84,777. a es ee ) das Bid 8 e F 
En 3 nenn —ç—ç—— . X. V. n. ec. uß⸗Courſe.] Feſt. + [Der große Schießwerderſaal,] welcher zum Weihnachtsfeſte v 
Cou 31. \ 1 ee 
Nachrichten aus der Provinz Pofen. 100 eh Aaage 131 1 en eee u m dem Areale Wann und Xheatermaler Roſtock in äußerſt ges 
Sckneidemübl, 30. Decbr. [Eifenbabnconferenz] Daß un⸗ 188er Looſe. . 171 59 171 20 [Marknoten 5812 | 58 17 8 uf. bat bei a Weiſe im orientaliſchen Siyle ausgeftattet 
ſere Eifenbabnlinie Belgard⸗Schneidemühl⸗Poſen, welche jetzt eine Secundar⸗ Crevitacten . 290 10 288 40 Ungar, Goldrente 111 32 11 05 a en 4000 Perſonen, die bis jetzt den Shiehwerder bes 
bahn ilt, zur Primarbabn erbeden wird, iſt für uns don böchſter Wichtige | Aue.. 128 60 129 80 Sch r l ſucht haben, den allgemeinften Beifall und Anerkennung gefunden. — Auch 
leit, und ein bier längſt gehegter Wunſch. Wir würden fo auch zu Breslau] St.- Cib.⸗A.⸗Cert. 28: ; . 5 zum hevorſtebenden Neujahrsfeſte wird der Saal in derſelben Decoration 
gſt geheg 5 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cext. 283 75 282 50 ilberrente 74 10 73 85 ; 
in eine näbere Beziehung treten. Su die BER? ordentliche Conferenz De Lomd. Eiſenb. . 108 50 108 — ondon .. 117 70 117 70 e ji Ae de S Gerne on Ban 1 10 
i i i i » Halizie 285 EEE + N 4 y enadier⸗Regi r. 
Eiſenbabndirection in Bromberg, welche am 4. Januar. ftattfindet, ſteht] Galizien 285 25 1235 30 eſt. Goldrente. 88 10 88 — f unter Leitung des Capellmeiſters Herzog ſtatt. An Fi Abend wird 


dieſer Gegenſtand, auf Anregung der Aelteſten des Seglerhauſes in Col⸗ W. T. B.) Parts, 31. 8 ) 
berg auf der Tagesordnung. Vielleicht geht jetzt unſer Wunſch in Erfüllung. Ane b 187% 113 765 gien Be de mr 1 — „ Sun. bw Auxktereunetike Goldner durch bengaliſches Feuer 
— ſ—— — — — — mn nennen nn nn nn 8 


Goldrente 79%: Ungar. Goldrente 97. 8. Im Gebr. Nösler'ſchen Etabliſſement,] Friedrich⸗Wilbelm⸗ 


— 


% 
aphiſche & F Parts, 31. Decbr., Nachmittags 3 Übr. [Schluß⸗Courſe.] Origi N: 
en Depeie der Biest. Big) Steigen, e enen eee eee A san, ‚den % Janet, dab fa 
Köln, 31. Dechr. Die infolge des Dammrutſches am 21. d.] zproct. pie 115. 84 90 84 90! Tarlen Kr. kw * = 
geſperrte Strecke Aachen⸗Herbesthal iſt heute Mittag auf einem Noth⸗] Amortiſirbare ... 87 22] 87 15 Türkiſche Looſe erantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
geleiſe für alle Züge fahrbar geworden. Sproc. Anl. v. 1872 . 119 70 119 82 Orientanleihe II. — — r e Er Vu: namen 
Bremen, 31. Decbr. Die Weſer iſt in fletigem Fallen. Das] al. öproc. Rente. 15 87 Pi = Orientanleihe III.. 60% | 59% 

durch den Deichbruch in Niederblockland veranlaßte Ueberſchwemmungs⸗ ae e 8 green öfter, 1 77575 975 7 7 
waſſer iſt des Nachts wiederum erheblich gewachſen, wodurch ein Theil] Türken de 1865 . . . 12 35 12 | 1877er Ruſſen 5 * 94 x 
. den e W ere ir I * di 175 Be. ae G5. Wa Fu Conſols 99, —, NATÜRLICH 

eint Hoffnung vorhanden, daß das Ueberſchwemmungswaſſer den] Italiener 87, 13. i 05. er: Fro e 
Höhepunkt bald erreicht hat und größere Gefahren von den Vorſtädten London, 31. Dechr., Nachm. 4 Ubr. Schluß Lonrſe] (Original KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
abgewendet bleiben. Depeſche der Bresl. Ang) Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Eonfols —. Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Sonden, 31, erst. Cine amthe Deefhe aub Peermang:| "=" "Game vom BL] S6.f nn Guns bum 3% | 30. | JÄHRLICHER VERKAUF, 8-9 MILLIONEN PLÄSCHEN UND KRÜGE, 
burg hose 0 3 25 . 15 u. “ ve ze 8 . Bu A ee ME * Az Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 

Petersburg, 31. Decbr. Der „Agence Ruſſe“ zufolge find die][Lombarden . en . TEILT 226 Fo EREH netz BD. E E-Abf Minen -Depois, 
Verhandlungen mit dem chineſiſchen Gefandten Tſeng beendet und e wer 91 907 r 11 Bek 
wird die Entſcheidung der chineſiſchen Regierung erwartet. öpr. Ruſſen de 1873. 90% | 90 —] Hamburg 3 Monat. — — 20 62 e anntmachung. 

Athen, 31. Deebr. Die Kammer genehmigte in erſter Lefung| Silber 2 — 1 —— * am. ...— — 20 62 Das am 9. December 1880 aufgenommene Verzeichniß des 
den Geſetzentwurf, betreffend die Conventlon über 120 Millionen ZUR Kal Tue 124 124 u nennen 3 97 abgabepflichtigen Pferde. und Rindvieh. Beſtandes in hiefiger 
Anleihe. Kommundurog trat lebhaft für den Geſetzentwurf ein und 651, Ber. Sl. per 1882 104% | 104% Feet . Stadt, welches die Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde 
legte die Nothwendigkett der Anleihe im Intereſſe der Landeswohl⸗ (@. T. 2.) Frankfurt a. M., 31. December, Mittags. [Anfang. und des Nindviehes enthält, wird vom 3. bis 17. Januar 1881 
fahrt und der Große Griechenlands dar. Die Budgetcommiſſion courſe.] Credü-Actien 248, 50. Staatsbahn 244, —. Galler —, —|von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags in unſerem 
Be Salon een due, nta Bel e Kammer | lr ler ff r. 2 h l. 2 Jö gl 10 Oel — FP 

e 4 ’ . . a . 5 
führung der Berliner Conferenzbeſchlüſſe aus. 92 T. oder Meg BL Fe. ber e i, 8 enter Wu Innerhalb dieſer Friſt können Anträge auf Berichtigung des 


ach Schluß der Redaction eingetroffen. März 20, 20, ver Mai 20, 15. — Wüböl loco 30, —, per Mai 29, 20.1 Verzeichniſſes bei uns erfolgen. Reclamatſonen gegen unſere Ent⸗ 
Wien, 31 e 5 1 = en Correſp.“ aus — Sales = 1 . 31. Diebe: (Wetreldemartt] Ie luberidt fHeldung müſſen binnen 10 Tagen bei der Königl. Regierung ein⸗ 
Athen präciſirt die Antwort des griechiſchen Cabinets auf die Note, Weizen 187 en der Man , ber Moi.— — Noggen. Ida gereicht werden, welche über dieſelben endgiltig entſcheidet. 
der Pforte vom 14. December dahin, daß fie den Vorſchlag directer| höber, per Mär; 236, per Mai 231, —. — Rübol loco 32%, per Mail Breslau, den 28. December 1880. [100] 
türklſch⸗griechiſcher Verhandlungen zwar nicht zurückweiſt, aber die 359% per Herbſt 33%. — Raps loco —, per April 343, —, per October Magiſtrat 


Der 
Vorausſetzung betont, derartige Verhandlungen ſeien eine Anerken⸗ 1 j ris, 31. Dechr. J " 
nung der Berliner Conferenzbeſchlüſſe, und ſobald die Anerkennung Wehen W 8 „Be Jana, 8 , Sg hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
28, 10, per März⸗Juni 27, 90. — Mehl ruhig, per December 63, 25, ee e 


türkiſcherſelts erfolge, ſei das griechiſche Cabinet bereit, über die Ein: 1 
zelheiten der Abtretung und Beſetzung direct zu verhandeln. porn A. n er Janes 23 0 5e 9 59, En = Bekanntmachun 2 
ebauptet, per . er Januar 
/ 8 10 Das von und mit der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
it 


= 


Dublin, 31. Decbr. Im Proceffe Parnell ſchloß der General: a 4 

73, 75, per Mai⸗Auguſt 75, 50. — Spiritus ruhig, per December 63, —, 2 
ver Jaan Bl, 50, per Januar Arsil 61, 50, ber Mat Auguft 61,50, 8 e BIT, zu ehe 
— er: Regen. von dem Kön en Ober⸗Präſidenten der Provin eſien 
8 Ben N rg RUE 1 Schlaßbericht) am 28. d. M. behätint worden, und tritt daſſelbe ſomit f 
Auslandsweizen feſter. Angekommene Ladungen % theurer, Hafer feſter. am 1. April 1881 


„ Weizen 44,700, Gerſte 15,860, Hafer 41,160 Qurtt. — in Kraft. — Der Wortlaut des Statuts wird in beſonderer 


Procurator ſein Plaidoyer gegen den Angeklagten. Der amtliche Be⸗ 
richterſtatter begann die Verleſung der ſtenographiſchen Berichte über 
die von dem Angeklagten bei mehreren Meetings gehaltenen Reden. 

Petersburg, 31. Decbr. Auch das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ glaubi conftatiren zu können, daß die Verhandlungen mit dem 
Marquis Tſeng beendet ſeien, daß die Entſcheldung der chineſiſchen 


Regierung abgewartet werde jo fügt 5 pe Sofen, daß keine] Glasgow, 31. Dec. Robeiſen 53,1%. eh 85 durch die Zeitungen demnächſt bekannt Roese 
weiteren Schwierigkeiten von unſeren Nachbarn erhoben und zwiſchen 30. . 5 Übr 50 Min. A ben tnetion | werden. 106] 
beiden Reichen in Kurzem e und Freundſchaft wieder⸗ her⸗ 288. a 28 75 wel, er 10 75, Gel Ie . dae Breslau, den 31. December 1880. 

ellt werden. Das Journal erfährt ferner, die Pforte ſtehe der] leonsd'or 9,36, Marknoten 58, 15, Goldrente 88,05, Ungar. Goldrente 110, 57 
geſt f Di Reh excl., Anglo 128, ka. apierteute 73, 35, Nordweſtbabn —. Geſchaftslos. Der Ma i at 


Meldung der britiſchen Blätter von maſſenhaften Transportirungen 
bulgariſcher Familien von Mazedonien nach Kleinaſien nicht gleich⸗ 
giltig gegenüber, ſchiebe die Verantwortung für dieſe Ausfchreitungen 
aber den localen Behörden zu, letzteren ſeien ſtrenge Inſtructlonen 
wegen Reparirung des Uebels oder Vermeidung deſſelben zugegangen. 

Konſtantinopel, 31. Decbr. Ein Rundſchreiben der Pforte an 
die Vertreter im Auslande löſet das Schiedsgericht, ohne irgend einen 
anderen Vorſchlag in Ausſicht zu ſtellen, ab. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 


— 


Frankfurt a. M. .. Decbr., 8 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] i nn 4 9 im 
55 „Dep. 5 Heede ES Nora e eee 1 exel. hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
mbarben 927, err. Gilberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar] Bebufs Befreiung don der Formalität der üblichen Neufabrs⸗ > 
Bora 95, 1 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ ern nun Be e 840 1 Kay re 1 5 3 
LEE f aus⸗Inſpection milde Gaben geza ie Herren: Kaufm Bloch, 
Hamburg, 3 5 u, e e EINE) Siamese en a 00 J Fedor Kobner, Fee 
Orig.⸗Dey der Bresl. Ztg.) Lom arden 232, 50, 9 5 itactien 248, —.] Carl Neugebauer sen. Kaufmann J. G. Patzlo, Kaufmann Fedor Thal, 
Staatsbahn Ser der . 5 Be Goldreute Diaconus bei St. Bernbardin Döring, Maurermeifter und Fabrſtant 
Ge 25, —, 18, K N 15 e e au ate F. 3 Bau e Wen eh "a ol Iſaak Schäfer, aller 
N het rer eh , 20. Deen 5 i N 
ul. Roten 212, —, Gallier —, — Gefhäftsloe, ee deen 1880. en N 


Wien, 31. Dechr. Die Amtsblätter der Provinzen erkennen die 5 Di A 
| ergnügungs⸗Anzeiger. e Armen Direction 
Sealed in eren, Sie brad, Blr tles dar ne . getigert. bet im oc ebe Berlin-Ki 
Aenderung der auswärtigen Politik eine Beſſerung im Innern durch ln Bere Als Fee flunee zn balben Frede, e Nader Erl n-Rölnifche 


Austragung der großen böhmiſchen Fragen für unmöglich. 


8 V 

. T. B.) in, 371. Dec. uß: Te. ig. 

u - vie — ee ide 
Cours vom 31. 30. Cours vom 31 


abenteuerliche Poſſe: „Der Weltumſegler wider Willen“ zur Aufführung. — 
I Sonntag, den 2. Wen wird als 135 Vorſtellung im 12 7 zu ermäßigten F enerverfiherun -Actien eſellſ. chaft 
reiſen Brüll's Oper „Das goldene Kreuz“ und die Operette r baden Nachdem in Folge freundſchoftlcher Uebereintunft Herr F. Dalichw 
die Verwaltung unſerer General⸗Agentur Breslau in unſere Hände zurück⸗ 
tag, 3. Januar. Neu einſtudirt: „Der See e Oper in 3 Acten von gegeben hat, haben wir diefelbe en bisherigen Inſpector 
Claſſiker⸗ 


orftellung; 1 re Herrn Conrad Hoch, 
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170 65 


„ Staatsbahn. 49) — 488 50 Warſchau 8 Tage. 210 40 208 20 „Die Hermannsſchlacht“ von H. v. Kleiſt. — Mittwoch, 5. Jan. es Gaſt⸗ ſchenſt Nr. 22 
Jenbocben 188 — 186 50] Oeſterr. Noten 171 850171 60 {pi . Angers Herrn Theodor Wachtel: Der „Poſtillon Breslau, Neue Toſchenſtraße Nr. 22, 
e en oders Abeohor Wahiel) — Donnerktag, abe egen melde e eee 


1. Jaı [1025] 
Seren Aheonor Wadtel: „Die weiße Dame“. ” Sonnabend, & Ian. „Ein Berlin⸗Kölniſche Feuerverſicherungs⸗Attien⸗ 


Bresl. Wechslerdan! 101 40101 4/3 T Staatsſchuld. 98 10| 98 10 ; 
x Atte. 121 50420 5011860er Looſe . 124 50123 90 Sommernachtstraum“. — Von Sonntag, den 2 Januar ab werden im 
Wien kurz 171 701171 55 77er Ruſſen — —| — — [ Tbeaterbureau von 12 bis 2 Uhr Vorbeſtellungen zum erſten Gaftipiel Geſellſchaft. 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. des Kammerſängers Herrn Theodor Wachtel (Der Poſtillon von Lonjumeau), 
ener Pfandbriefe. 99 40, 99 20 Galizier ---- 122 70 123 — welches am 5. Januar ftatifindet, entgegengenommen. Die General⸗Direetion a 
err. Silberreute. 63 50| 63 4) | London lang — — 2026| * [Robe-Zheater.] Morgen, Sonntag, wird, vielfach ausgeſprochenen Jos. Heimann. C. Gunckel 
D ie. = 5 85 &0 a nei as — — 20 ‚36 a ehe . 5 75 7765 und W e Ferse N 2 
Polin. Bi „Pfand r. 5 55 90 Paris kurz. RR 2 80 55 pie 2 tieg im Frieden“ zur usführung kommen. Am a mittag wir ugo Indem ich auf vorſtehende Anzeige Bezug nehme, verbinde ich hiermit 
ban er A a | Deutihe Reichs Anl. 100 20 109 20 Baze up 7 des Euftipiel: Auf der Brautfabrt” wieverdolt werden. die ergebene Bitte, mich in meinem neuen Wirkungskreiſe gütigſt zu unter⸗ 


Dberiöl. Litt. A. 207 50 


206 6014% preuß. Conſols 100 20 100 20 
Breslau⸗Freiburger 111 90 


111 49 Orient⸗Anleihe li. . 59 20 58 40 


morgen Sonntag Abend dit und am Nachmittag die mit großem — den 1. Januar 1881. 


K.⸗O.⸗U.-St.⸗Actien 154 80154 20 Orient⸗Anleibe III.. 59 70 58 90 Beifall aufgeführte neu einſtudirte Poſſe: „Die Maſchinenbauer“ als erſte 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 151 80151 50 Donnersmardhütte.. 0 50 60 20 Wiederholung gegeben werben. N Hoc ktungsvol 
Abeiniſche . — 2. = — IbOberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 90, 41 70 [ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Die heile und C. Koch, 
Bergiſch⸗Mlarliſche 116 20115 80 1880er Ruſſen. 72 70; 72 20 an den nächſten Abenden zum erſten Male auftretenden neuen Speciali⸗ G 1. A t der B rli Kölnif 
Köln⸗Mindener — Neue rum. St.⸗ Anl. 93 60] 93 70 taten beſtehen aus Künſtlern erſten Ranges und dürften gewiß lebhaftes eneral⸗Agent der Berlin-. iſchen Feuer⸗ 
5 40 a 15 0 rſe. ] De 490 Re er Be ea Nur dle 7 — 5 BR Ben Bm 5 die en ue er Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
95, 40, Creditactien „ —, Franzoſen „ — erſchleſ. ult. 207, und Drabijeiltünjilerinnen Mi ele und Zara rown treffen direc 
Discontecommandit 184, —, aura 121, 70, Aufl. Noten ul. 211. 50. g Neue Taſchenſtraße Nr. 22. 


Günſtige Auslandscourſe ſteigerten beinahe durchweg. Spielpapiere, 5 Perſonen beſtehende, ganz ausgezeichnete Akrobaten⸗Geſellſchaft Decaſtro, 2 
8 Ba: 25 re W WeiReie vernachläſſigt. Banken] welche u. A. mit ibrer äußerſt ſchwierigen und komiſchen Production „John Langer 8 Clavier Institute, 85 
und Beigwerke gut behauptet. Discont 3%. 


Bull 's Abenteuer“ hier noch nie Geſehenes leiſten werden, waren feit fünf! Tauenzienstr, 17 ö, Feldstr. 15, Moltkestr. 6, eröffn, d. 6. Jan, neue Cusg, 
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um zahlreiche gef. Aufträge der \ 


Schle p ſche Kirchenzeitung, 


ebacteur: Senior Treblin, 


I 
Mitarbeiter: Diakonus Decke, Dialonus Juſt, Prorector Dr. Maaß, Senior 


Maß, Paſtor Dr. Späth in Breslau, Paſtor Lorenz in Brieg, E. G. 
Flöther in Oblau, Paſtor Neumann in Loſſen. Paſtor Ziegler in — 
u. A. m., welche allwöchentlich am Sonnabend erſcheint und quartaliter 
nur 75 Pfennige koſtet, nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter 
Abonnementsanmeldungen entgegen. 4 — 
Breslau. Trewendt & Granier's Buch- u. Kunſthandlung. 


Hrakau-Ober schlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Die Einlösung der am 2. Januar 1881 fällig werdenden und der in 
früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, sowie der verloosten 
rückständigen Obligationen erfolgt an meiner Kasse ip der Zeit vom 
A. bis 15. Januar 1881, Vormittags von 0 bis 13 
Uhr. Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare sind unent- 
geltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 30. December 1880. 


E. Heimann, 


[8789] 


Einladung zum ‚Jahres-Abonnement 


Gemälde-Ausstellung 
Theodor Lichtenberg. 


Das Abonnement kostet pro Jahr für 1, 2, 3 Personen 4, 
7, 9 Mark und weitere 2 Mark für jede folgende Person 
derselben Familie. Jahreskarten für die Herren Lehrer, Stu- 
denten, Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen etc. 
"kosten 2 Mk. Das Abonnement berechtigt zum freien Eintritt 
in die permanente Ausstellung im Museum und in der Schweid- 
nitzerstrasse 80, I. Dasselbe ist in Anbetracht der bedeutenden 


Spesen für Frachten und grosse Honorare bei Hauptbildern 


billigst gestellt, um eine allgemeine Theilnahme der weitesten 
Kreise zu. ermöglichen. 88 
Die neuen Karten für 1881 
werden den verehrlichen Abonnenten in derselben Anzahl, wie 
bisher, in den ersten Tagen des Januar zugesandt, etwaige 
Aenderungen in der Wohnung oder der Zahl der Karten bitte 
ich freundlichst an der Kasse der Ausstellung in der Schweid- 
nitzerstrasse baldgefälligst anzuzeigen, woselbst dieselben auch 
eventuell in Empfang genommen werden können. 
Hochachtungsvoll 
Arthur Lichtenberg. 
Dio Ausstellung im Museum und Schweidnitzerstrasse 30 ist 
am Neujahrstage geschlossen. Sonntag von 11—2 Uhr geöffnet. 
Theodor Lichtenberg. 


Clavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


6178] Nicolalstrasse 47 und Reuschestrasse 34. 
Den 6, Januar beg. neue Curse für Anfänger u, Unterrichtete jeder Stufe. 


Glavier-Iustitut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Et. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen-Burean 

in Breslau, Carlsſtraße 28, 11041 
reifen in ſämmtliche Zeitungen und bitte! 
haber des Bureaus Emil Kabatb. 


befördert Annoncen zu Origin 


50, Schweidnitzerstrasse 50, Eingang Junkernstrasse 13. 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem geehrten Publikum machen wir hierdurch 
dass wir unsere 


Damen-Mäntel-Fabrik 


eräumigen Localitäten der 1. Etage Schweid- 


in die hellen, 


nitzerstrasse 50 verlegt haben. 


Der Eingang ist Junkernstrasse 13. 
Schottlaender & Jaroslaw. 


Am 6, Januar beg. neue Course, 


Eine Stimme aus ärztlichen Kreiſen. 


Das übereinſtimmende Lob und die allſeitige Anerkennung, welche man 
aus den verſchiedenen Kreiſen der bieſigen Bürgerſchaft über die neuerdings 
bekannt gewordenen ſogenannten Dr. E. Voß 'ſchen Katarrhpillen vernimmt, 
laſſen es wünſchenswerth erſcheinen, auch ein Urtheil aus ärztlichen Kreiſen 
u hören. Der in Frankfurt a. M. lebende prakt. Arzt Dr. med. Witilinger 

at mit den Dr. Voß'ſchen Katarrbpillen die vielſeitigſten praltiſchen 

Verſuche bei verſchiedenen Erlrankungsfällen der Athmungsorgane angeſtellt 
und intereſſante Berichte darüber veröffentlicht und entnehmen wir letzteren 
nachſtebende Mitibeilungen: ; ö 

„Auf einen Fall von chroniſchem Lungenkatarrh, in welchem die Pillen 
ganz ausgezeichnete Dienſte leiſteten, will ich etwas näber eingeben. Patient 
litt an dem erwähnten Uebel ſchon mehrere Jahre. Während des Sommers 
befand er ſich ziemlich wohl; gegen den Herbſt hin aber trat der Katarrb regel: 
mäßig ein und dauerte dann mehr oder wenig anhaltend den ganzen 
Winter hindurch bis in den Frühling hinein fort. Der Huften war, bei 
nicht beträchtlicher Schleimabſonderung, heftig, trat namentlich anfallsweiſe 
auf und war dann immer mit geringerer oder ſtärkerer Schwerathmigleit 
verbunden. Bei der rationellſten Behandlung konnte dem Patienten 
während der letzten vier Winter nur dorübergehend eine nennens⸗ 
werthe Erleichterung verſchafft werden, und war ich namentlich im letzten 
Winter oft genöthigt, zum Gebrauch des Morphiums zu greifen, um dem 
Kranken nur während der Nacht die jo ſehr gewünſchte Ruhe zu derſchaffen. 
Mit dem Eintritt des Herbſtes meldete ſich dann auch in dieſem Jahr der 
Katarrh an und trat gleich in den erſten Tagen mit voller Heftigkeit auf. 
Ein Verſuch mit den mehrerwähnten Pillen erſchien mit vollkommen ge 
rechtfertigt. Patient nahm alle 2 Stunden 3 und vor Schlafengehen 
6 Pillen. Schon nach zwei Tagen trat eine nahmhafte Beſſerung aller Erſchei⸗ 
nungen ein und nach weiteren acht Tagen befand ſich Patient in einem höoͤchſt 
befriedigenden Zuſtande. Der Huſten hat bedeutend abgenommen, ein dicklicher 
Schleim wird in geringer Menge, aber ohne alle Anſtrengung, ausgeworfen 
und die Nächte verlaufen ohne größere Störungen, Erfolge alſo, die zum 
Fortgebrauch des Mittels auffordern. — Der letzte zur Beobachtung ges 
kommene Fall betrifft einen fiebenjährigen Knaben, welcher nach den Maſern, 
die nicht zur ärztlichen Behandlung kamen, einen befligen Huſten wochen⸗ 


lang zurückbehalten hatte, welcher das Kind in der letzten Zeit während der 


Nacht dergeſtalt quälte, daß es nicht zum Schlafe kommen konnte. Die 
dem Alter des Patienten entſprechenden beruhigenden Mittel hatten kaum 
einen Erfolg, was mich beſtimmte, verſuchsweiſe die Pillen zu verordnen; 
2 mal 2 Stück innerhalb 2 Stunden am Abend genommen, übten eine ſehr 
zufriedenſtellende Wirkung aus, und bei in derſelben Weiſe fortgeſetztem 
Gebrauch war der Huſten in wenigen Tagen als beſeitigt zu betrachten.“ 
„Dieſe günftigen Erfolge können nur anregen, die Dr. Voß ſchen Katar rh⸗ 
— melde don dem Apotheker Dr. Ew. Voß in Frankfurt a. M. ber: 
ergeſtellt werden und in kleinen Blechdoſen mit geſetzlicher Schutzmarke und 
dem Facſimile des Verfertigers verſehen zu dem billigen Preis pro Doſe 
75 Pfg. in den Apotheken erhältlich find, — in gleichen Erkrankungsfällen 
zu verflichen, In Breslau find dieſelben bei: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hinter 
markt 4; Univerſitäts⸗Apotheke, J. Wüſtefeld, Alte Taſchenſtr. 20, Bohrau: 
Apotbeler Tſcheuſchner; Stroppen: Apotheker Hamann; Juliusburg: Apo⸗ 
tbeker Rumler; Grabow: Apotheker Degorski, zu haben. gr Stoffe 
enthalten die Katarrhpillen nicht, welche die Anwendung etwa bedenken 
ließen: die Beſtandtheile ſind jedem Fachmann bekannt. [8054] 


Geſucht erſtſtellige Hypotheken in größeren Ab: 


ſchnitten — haftend auf Rittergütern, Ruſticalgütern bei 
4¼ % Zinſen, auf Breslauer gut gelegenen Hausgrund⸗ 


ſtücken bei 4½ % Zinſen und längerer Unkündbarkeit. 
Offerten erbitten: Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, 
Königsplatz 5. 1063] 


Montag, den 3. Jannar, 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten 
Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7 


zum Verkauf ſtellen. 166 
J. Klakow, Bieblieferant. 


die ergebene Mittheilung, 
wir an ſeiner Stelle dem 
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50, Schweidnitzerstrasse 50, Eingang Junkernstrasse 13. 


Die Gartenlaube 


Illuſtrirtes Wochenblatt 


und gern bereit. 


Preis 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich 


beginnt mit dem 1. Januar ihren 29. Jahrgang. Derſelbe bringt an intereſſanten 
„Amtmanns Magd“ von E. Marlitt (im erſten Quartal) — 
„Bruderpflicht“ von Levin Schücking — „Nicht zu hoch“ von Herm. Lingg — 
„Mutter und Sohn“ von A. Godin. Dieſen hervorragenden Erzählungen werden 
ſich im Laufe des Jahrgangs mehrere anmuthige Novelletten, fo „Feuerliesl“ von 
Ohorn u. a., ſowie zahlreiche 


Novellen: 


Carl Blanck, „Ein getreues Herze wiſſen“ von Otto 
unterhaltende und belehrende Aufſätze aller Art anſchließen. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. In Breslau: 


OT S Buch- u. Kunſthandlg., 37 Albrechtstr. 37. 


Trewendt & Gr 


Um Irrthümern vorzubeugen, 


erlaube ich mir hierdurch meine geehrten Geſchäftsfreunde darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß i 


ſondern nur eine Filiale daſelbſt errichtet babe. 


Das Hauptgeſchäft befindet ſich nach wie vor in unveränderter Weiſe hierſelbſt 


Bahnhofſtraße Nr. 32. 


Bei Bedarf empfeble ich daher meine Firma einer geneigten Beachtung. 


Albert Rachner, 


Hochachtungsvoll 


e ich nicht, wie bereits mehrfach verbreitet, mein 
Bildhauer⸗Atelier und Stuck Geſchäſt nach Lodz (Ruſſiſch⸗Polen) verlegt, 
116 


Bildhauer und Modelleur. 


[1021] 


der Kölner Dombau- 
Geld-Lotterie. 


Original⸗Looſe a 4 Mark 
verkauft und verſendet nur noch 
dieſe Woche [1109] 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr., 3, 1. Et. 


den liberalſten Bedingungen. 


General⸗Verſammung 
des Bezitks⸗Vereins der Nicolai⸗Vorſtabt 


ontag, den 3. Januar 1881, präciſe Abends 8 Uhr, 
im Schubert'ſchen Saale 5 Deutſchen Kaiſer“, 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 13. 
g Tagesordnung. 

1) Mitibeilungen. 2) Jahres: und Kaſſenbericht, Wahl von Kaſſen⸗ 
Reviſoren. 3) Wahl des Vorſtandes und der Commiſſionen. 4) Berichte 
und Anträge der Commiſſionen; Discuſſionen über öffentliche Angelegen⸗ 
beiten. 5) Fragekaſten. [1066] 

Säfte haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Allen meinen geehrten Runden 
und Geschäfisfreunden 


sage zum Jahreswechsel ein fröhliches neues Jahr 
mit der gehorsamen Bitte, sich bei Bedarf auch im neuen 
Jahr meines Lagers französischer Marmor- und 
englischer Schiefer-Billards gütigst erinnern 


zu wollen, . [1055] 
August Wahsner, 
Billard-Fabrikant, 


— 


— 


50 Stück Billards mit den neu patent. Spiralfedermantinell- 
banden, sowie die interessanten [1054] 


Billards gomme und Tivoli chinois 


empfiehlt unter Garantie die älteste Billardfabrik von 


August Wahsner, 
Weissgerberstrasse 5. 


C ST RER are N TER BER TED u. 7 
Die Perm. Ind.-Ausstellung, Ring 17, 1er, 
: verkauft nur vorügtise: 
Flügel, Pianinos u. Harmoniums 


unter Garantie zu Fabrikpreiſen. 


Die Herren Lehrer baden Vorzugspreiſe. 


Gebrauchte Inſtrumente ſind borrätbig. [1070] 


Dank ſagung. 

Gezden offene Krampfadergeſchwüre am linken Beine habe ich 
die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von 
nur zwei Krauſen obiger Seife beilten die ſchmerzhaften Wunden. 
Herrn J. Oſchinsky ſage beſten Dank. 11058] 

Laband bei Gleiwitz, den 16. Auauft 1879. 

Fritz Nitſchke, Brennerei⸗Verwalter. 

Seit mehreren Jahren litt ich an einer hartnäckigen Flechte am 
rechten Beine. Durch Anwendung der Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von der Flechte 
gänzlich befreit worden. 

Görlitz, den 27. December 1879. E. Grabitzki. 


Deutſche Feuer Verſicherungs Actien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Da unſer langjähriger bewährter Vertreter Herr Emil Werther wegen andauernder 
Krankheit leider genöthigt iſt, die Verwaltung unſerer General⸗Agentur Breslau niederzulegen, ſo haben 
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Herrn Paul Wichura in Breslau, 


; Bureau: Tauenzienſtraße 17b, 
mit dem heutigen Tage unſere General⸗Agentur für die Provinz Schleſten übertragen. 
Die Herrn Inſpector Weber zeitweilig ertheilte Vollmacht, in Vertretung des General⸗Agenten 
die Verſicherungs⸗Documente rechtsgiltig für uns zu unterzeichnen, hat damit gleichzeitig ihr Ende erreicht. 
Berlin, den 1. Januar 1881. 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Der Director. 
B. Küster. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß von Feuer⸗ 
Verſicherungen aller Art, zu billigen und feſten Prämien und bin zur Ertheilung jeder Auskunft ſtets 


Breslau, den 1. Januar 1881. 


Paul Wichura, 
General⸗Agent der Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Berlin. 


Frankfurter Bebens-Verficherungs-Gefellfchaft = 


Grund⸗Capital M. 5,142,857. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Verwaltung unſerer General: 
Agentur Breslau mit dem 1. Januar k. J. auf [1024] 


Herrn Paul Wichura in Breslau 


übertragen, nachdem ſich zu unſerem Bedauern Herr Emil Werther wegen andauernder ſchwerer 
Erkrankung genöthigt ſah, dieſelbe niederzulegen. 
Frankfurt a. Main, den 31. December 1880. 


Die Frankfurter Lehens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


vat. Der Verwaltungsrath. 
J. Reiss. 


Neſerve M. 7,421,635. 74 Pf. 
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Der Director. 
C. Ruthe. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die mir übertragene General⸗ 
Agentur für alle Lebens⸗, Leibrenten⸗ und Ausſtattungs⸗Verſicherungen zu den billigſten Prämien und 


Proſpecte und Antragspapiere ſind gratis bei mir und den Special⸗Agenten zu erhalten. 
Breslau, den 1. Jauuar 1881. 


Paul Wichura, General-Agent, 
Bureau: Tauenzienſtraße Nr. 17 b, Ecke Teichſtraße. 
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ng ihrer (ltefien 
Tochter Johanna mit dem cand. phil. 
Herrn Paul Hieronymi beehren ſich 
diermit ergebenſt anzuzeigen 
Carl Schirmer und Frau, 
Amalie, geb. Kön x 
Breslau, den 1. Januar 1881. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Schirmer, 
Paul Hieronymi. 


Pauline Hettwer, 
Nobert Schmidt, 
Verlobte. 
Breslau. [117] 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner einzigen 

Tochter Cäcilie mit Herrn Max 

Fränkel aus Wien beehre ich mich 

bierdurch allen Verwandten, Freun⸗ 

den und Bekannten ergebenſt anın- 

n 155 
reslau, im December 1880. 
verw. Mathilde Goldſchmidt, 

geb. Goldſchmidt. 


Eäcilie Goldſchmidt, 
Max Fränkel, 
Verlobte. 

Breslau. Wien. 


‚Die Verlobung unſerer Tochter 
Lisbet mit dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Herrn Dr. jr. Martin 
Schubert beebren wir uns, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, ergebenſt f 


zeigen 
barlottenbrunn i. Schleſ., 
den 31. December 1880. 
Joſeph Schachtel und Frau, 
Johanna, geb. Sternberg. 


Lisbet Schachtel, 

Dr. Martin Schubert, 
Verlobte. 
Cbarlottenbrunn Wüſtegiersdorf 
i. Schlef. i. Schleſ. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Dorothea mit dem Kaufmann 
Herrn Heinrich Ehrlich in Berun 
beebren ſich biermit erüebeuf e 


zeigen 
H. Berger und Frau. 
Loslau, den 28. December 1880. 


Dorothea Berger, 
Heinrich Ehrlich, 
Verlobte. 
Loslau. 


Berun. 


Herr Carl 


Jaehne, 
Bürgermeister. 


Heutentſchlief nach langem, ſchweren 
Leiden unſere innig geliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Schwägerin, Frau 


Johanna Hirſchſtein, 
geb. Brann, 

im Alter von 56 Jahren. 

Tief erſchüttert widmen dieſe trau⸗ 
rige Anzeige 5 

Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg i. Schleſ., 
den 29. December 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Referendar Wegner⸗Ambach in 


Düben mit Fräul. Ulla Hänſchke in 
Berlin. Oberſtlieut. u. Commandeur 
des 2. Heſſ. Drag.⸗Regts. Nr. 16 Hr. 
v. Stutterheim mit Frl. Anna Goſſow 
in Breslau. N 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Pfarrer Weißenborn in Fürſten⸗ 
walde b. Lauenſtein i. S., d. Major a. D. 
Hrn. v. Winterfeld in Przependowo. 
Eine Tochter: Dem Hrn. Amts⸗ 
bauptmann v. Ehrenſtein, dem Hrn. 
Pfarrer Dumrefee in Baudach N.⸗L. 
Geſtorben: Kgl. Hannov. Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Hr. Frhr. v. Hammer: 
ſtein⸗Equord. Verw. Fr. Major von 
der Lühe in Potsdam. Hr. Paſtor 
Gravenborſt in Kläden. Major a. D. 


Hr. Meyer in Lingen. Fr. Profeſſor 

Studemund in Straßburg i. E. Verw. 

Kan Generalarzt Willmann in Rom. 
r. Amtsrichter Sehmis in Lewin. 


Dankſagung. 
Für die überaus große 
und berzliche Theilnahme bei 
der Beerdigung unſeres theu⸗ 
ren Gatten und Vaters, des 
Kaufmann [20] 
Moritz Friedenſohn, 
ſagen wir Allen auf dieſem 
Wege unſeren tiefempfun⸗ 
denen Dank. 

Nimptſch, 
den 30. December 1880. 

Die tiefbetrübten 

Hinterbliebenen. 

M. l. ſ. tb. Sch. Des Himmels 


Seg. auf D., bl. m. in tr. L. 
. f. zugetb. Auf Wiederſ. m. 
J. ſ. W. [148] 


Todes-Anzeige. 
Am 28. d. Mts. verschied nach längerem Krankenlager der 
Particulier, Hausbesitzer und Stadtverordnete 


Der Verstorbene wirkte in beiden städtischen Collegien durch 
einen Zeitraum von einigen zwanzig Jahren mit besonderem 
Interesse für die Entwickelung der Commune und wird sein An- 
denken stets in Ehren gehalten werden, [6] 

Zohten am Berge, den 30. December 1880. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Verlobung unferer & 
enriette mit dem Kauf: & 
errn Iſidor Schwarz 


Die 
2 Tochter 
mann © 
aus Schildberg beehren ſich ganz 
ergebenſt anzuzeigen [1006] 
S. Bergmann und Frau. $ 
i 
5 


Frankenſtein, im Jan. 1881. 


Iſidor Schwarz, 
Verlobte. 


Henriette Bergmann, Ä 


Noſalie Schiftan, 
Guſtav Heinrich, 
Verlobte. [115] 
Bernſtadt Dammratſch⸗Hammer 
i. Schl. bei Carlsruhe. 


Georg Hauptmann 
95 3 lo 25 u 105] 


Hohenhaus, 
Jauuar 1881. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen an 


F. W. Lubowski und Frau. 


Gleiwitz, den 31. December 1880. 


Heute früh 5½ Ubr entſchlief nach 
langem Leiden unſere geliebte Mutter, 
Schwieger⸗, Groß- und Urgroßmutter, 


Fran Johanna Böhm, 
geb. Beuthner, 

im 85. Lebensjahre. [113] 

Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Trauerhaus: Renſcheſtr. 1. 
Beerdig.: Sonntag, Nachm. 2 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Heut verſchied unſere innigſt 
geliebte Mutter, Großmutter 


und Urgroßmutter, Fran 


Thereſe Kaliſcher, 


82 
9 


geb. Elkana Engel, 
im ehrenvollen Alter von 
Jahren. [109 
Beerdigung: Sonntag, Vor: 
mittag 11 Ubr. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 1, 
Drei Mohren. 
Breslau. Berlin. Poſen. 
Poln.⸗Liſſa. 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 31. December 1880. 


Gnerlich. 


Dr. med. Seidel, 
Vorsteher. 


Dankſagung. 

Für die bielfahen Beweiſe des 
Woblwollens, die uns zur Silber: 
bochzeit geworden, ſprechen wir allen 
Gönnern biermit unſeren tiefgefübl⸗ 
teſten Dank aus. 197) 

Nabb. Dr. Kroner und Frau. 


CCC ˙ . ̃⁵ RATEN 
Neujahrs⸗Gratulation. 
Hochgeehrten Gönnern, wer⸗ 
tben Gäſten und Bekannten 
wünſcht fröbliches neues Jahr! 
[1075] F. Wiedemann, 
Simmenauer Garten. 


Aufrichtiger 
Heiraths⸗ Antrag! 


Ein öffentlicher Beamter, der in 
Oberſchleſien eine angenehme Stellung 
bekleidet, 40 Jahre alt und vermögend 
iſt, und der das Junggeſellenleben 
ſatt hat, wünſcht fi baldigſt zu ver» 
heirathen. Häuslich gebildete, an⸗ 
ſpruchsloſe Damen bis 30 Jahre, mit 
Vermögen, welches auf Grund⸗ und 
Grubenbeſitz ſichergeſtellt wird, werden 
gebeten, ibre Adreſſen vertrauensvoll 
unter der Aufſchrift „Glück auf“ poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz niederzulegen. 

Agenten dringend verbeten, dagegen 
Winke von anſtändigen Herren oder 
Frauen, welche ſich ein Vergnügen 
daraus machten, ihnen naheſtebende 
Damen glücklich zu verheirathen, nicht 
unerwünſcht. [14] 


Ball- 
Strümpfe 


zu jedem Coſtüm paſſend, ſchon von 
40 Pf., empfiehlt [1039] 


Strumpf⸗Jabril 


Gebrüder 


Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
Ning 17, Becherſeite. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und] 
einzelner Werke. 


Sehletter’sche Buchhaudl 
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Schweidnitzerstrasse 16—18, 


P 


Adele Thienemann, 


* 
jetzt ſeine Inventur macht 
und findet, daß er im verfloſſenen Jahre proſperirt bat, muß 
ſich doch ſagen, daß eine Verſorgung ſeiner Familie nur daun 
ermoglicht iſt, wenn ihm eine für ſolchen Zweck genügende Lebens⸗ 
dauer garantirt iſt. In der beiterſten Stimmung ſollte jeder 
Familienvater daran denken, und darum bedacht ſein, jedenfalls 
an ihun, was feine Familie vor Sorge und Entbehrungen 


Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu feinen 
Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen lönnen. 
er nur 50 Pfge. oder 1 Mark täglich als Erſparniß an⸗ 
legt, kann feiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, 
wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 
0 AH fei aber bei der Wahl einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
orſichtig. 


Die Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß Baur u Stuttgart 


1 

KA gegründet 1854), 
die ich zu vertreten die Ehre babe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deulſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 

eltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Im 
Juni d. J. waren bereits 37,000 Perſonen mit über 157 Mil- 
lionen Mark berfihert, und die Geſellſchaft zablt (ſeit dem 
Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnutlich eine Divi⸗ 
dende von 37,6%. . 

„Darnach zahlt 3. B. ein 30jabriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alſo für 10,000 Mark ca. Mt. 150 jährlich. Wer alſo in dieſem 
Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie ein 
Capital von Mark 30,000 ſichern. 1019] 

2 
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L. Freund 
General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Junkernſtraße Nr. 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. 


Schleſiſche altlandſchaftliche 3 proc. Pfandbriefe 
auf Herrſchaft Friedland OS. lautend, nebmen wir gegen andere gleich⸗ 
baltige ſchleſiſche Pfandbriefe oder gegen Baarzablung zum Tagescourſe 


unter Vergütung von zwei Procent Aufgeld. [1004] 
biff & Co., 


M. Sc 


Freiburgerſtraße 2. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden und Sammet-Handlung, 


No. 28, Schweidnitzer-Strasse No. 28, 
schrägüber dem Stadt-Theater, 


empfeblen in großartigfter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 
Weiße Atlaſſe. . . Meter 2 Mk. 50 Pf. bis 8 Mk. 
Weiße Seidenſtoffe . . Meter 3 Mk. bis 7 Mk. 
Couleurte Seidenſtoffe . . Meter 3 Mk. 25 Pf. bis 7 Mk. 
Schwarze Seidenſtoffe (garantirte Qual.) Mtr. 3 Mk. bis 8 Mk. 
Grau geſtreifte Seidenſtoffe. Meter 2 Mk. bis 3 Mk. 


Schwarze Seiden-Sammete 


in den bewährteſten und vorzüglichſten Fabrikaten, für Jaquets und 
Taillen, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Stoffe für Geſellſchaftstoiletten Meter 1 Mk. 25 Pf, bis 2 Mk. 
Stoffe für Tanzſtundenkleider. Meter 75 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. 
Woll. u. balbwoll. Kleiderſtoffe Meter 75 Pf. bis 3 Mk. 

Pelzbezugſtoffe in Wolle, Seide, Halbſeide Mtr. 4 Mk. bis 9 Mk. 


Couleurte reinwollene Cachemires, 120 Ctm. breit, 


Möbel: u. Portiarenſto 


Proben franco. 


Noſenthalerſtraße Nr. 3. 
Daſelbſt kann ſich ein Lehrling melden. 


Kleiderſtoff Neſte 


— 


11076 


in Theilen von 2 bis 12 Meter, die ſich während des Weihnachts⸗ 
Ausverkaufs maſſenhaft in beſonders guten Qualitäten angehäuft 
haben, werden zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


Für Geſellſchaftskleider 


empfehle ich Satins, Madepolam, Zephir, Barsge und 


Cachemires in allen Lichtfarben. 


Moritz Wohl, 


[1007] 


Mode⸗ und Seidenwaaren Handlung, 


Am 15. Januar errichte ich in meinen 
50 neuen 2oealitäten 

Schweidnitzerſtr. 50 

Ecke Schweidn Serie, 9 8 

Parterre-Laden und 1. Etage, 


neben meinem ſeit vielen Jahren beſtehenden 
Engros⸗Geſchäft für Wachstuche und 
Deckenstoffe ein 


Special-Magazin 
in Teppichen jeden genres, abgevaßt 
und in Rollen, Möhel⸗ und Portièren⸗ 
ſtoſſen, Reiſe⸗ und Tiſchdecken x. x. 


und empfehle daſſelbe vorkommenden Falles 
geneigter Beachtung. 


Louis Lohnstein. 


Specialität 


Ring 29, zur goldnen Krone. 


110181] 


ffen 


in Jute⸗Manilla, Rips, Damaſt, Plüſch 


und Creton; 


Wagenripſe und Wagenleinwand en gros. 


We Ledertuch, Läufer und Cocos. 
illigſte Preiſe und größte Auswahl. 


Tiſchdecken, Teppiche, Steppdecken. 


M. Raschkow, Samicbebrücke 10. 


uva] uagark 


in den neueſten Farben für den Tag und Abend, Meter 3 Mark. 


„Cachemire Electorale“, 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemire, der exiſtirt, 
120 Ctm. breit, Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 6 Mark. 


Beſatzſtoffe in Plüſch, Sammet, Damaſſs, Atlas, Wolle ꝛc. 
glatt, carritt, gepreßt und in türliſchen Muſtern. 


Für die Sall-Saifon: 


Brillantines, Balzarines, Diamantines, Metalliques mit Gold und 

Silber durchwebt. Tarlatanes & la jardiniere, Tarlatanes mit Gold: 

und Silberdruck. Glatte Tarlatanes. Weiße und couleurte Kleider⸗ 

mulls. Waſchbarer Tüll und Kleidergaze. Weiß durchbrochene Stoffe, 
Satins für Unterkleider ꝛc ıc. 


Für Hlaskernden: 


Halbſammete in allen nur erdenklichen Farben. Billige couleurte 

Seidenſtoffe. P 60 Centimeter breite Atlaſſe in den brillanteſten 

Lichtfarben, Meter 1 Mk. 80 Pf. Glanzcattune, Satinettes. 

Leichte wollene, balbwollene und baumwollene Stoffe in den effect⸗ 
vollſten Farben. Goldgaze, Silbergaze ꝛc. ꝛc. 


Für Charakter- Masken, Fantaſte⸗Coſtüme, biſtoriſche 
Trachten ꝛc. halten wir unſere ſehr reichhaltige und werthvolle 
Colleetlon der ſchöͤnſten und Alden Nan Mas kenbilder zur ge: 
fälligen Benutzung unſerer werthen Kundſchaft bereit. 

Für Geſellſchaften, Reſſoureen, Vereine, bewilligen 
wir bei Anſchaffung 9 Stoffen fir Quadrillen, Masken⸗Auf⸗ 
züge und theatraliſche Zwecke einen beſonderen Rabatt. [1010] 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


* * 
I BET De Damen, 
welche Bedarf in Leinen, Tiſchzeug. Wäſche, Bettdecken, Gardinen, 
Kaffeeſervietten, ſowie Züchen, Inlets u. Drillichen haben, erſuche 
ich, wegen Aufgabe dieſes Artikels, ibre Einkäufe bei mir zu machen, 
da ſie dieſelben bei heſter Waare unterm Fabrikpreiſe kaufen können. 
Von den billigen, rein leinenen Taſchentüchern, à Dip. 2,60, iſt noch 
etwas vorräthig. [1053] 


Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Nr. 9, Königsstraße Nr. 9, vis-A.-xls dem Springbrunnen. 


bereits ſtattgefunden hat. 


Prozessen. 


ve 


Avis! 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß der Umzug 


meines Leinen⸗ und Wäſche⸗Geſchäfts von Albrechtsſtraße 57 nach 


Königstraße Nr. 3 (Paſſage), 


aden von der Schweidnitzerſtraße, 5 


Pariſer Blumen 


M. Wollt, n 


Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage) 
5. Haben von dir FE nl - 


in einzelnen Bonguets und ganzen Kleider⸗ 


Garnituren. 
Größte Auswahl von 


franzöfifchen Rüſchen. 


M. Gerstel, Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtr. 5. 


deren Verwerthung be- 
sorgt C. KESSEL ER, Clviling. u. Patentanwalt, 


Patent- N 
Berlin W., Mohrenstr. 63. 


Prospecte gratis, 


Local Veränderung. 


Meine Leinwand. u. Wäſche⸗Handlung habe ich heut von 
Schweidnitzerſtraße 43 nach 


Ohlauerſtraße 60 


rlegt. 
Breslau, 28. December 1880, 


[1056] 


über 
Patent- 


\ Vertretung PATENTE: Länder u, 0 Berichte 


Anmeldungen 


8708 


Gustav Bettinger. 


Schleſiſche Gewerbe-Auskellung 1881. 


Den geehrten Ausitellern empfiehlt ſich zur Anfertigung von Aus⸗ 
ſtellungs Schränken und Tiſchen in jeder Holzart zu ſoliden Preiſen. 
Auf geehrten Wuuſch liefere ich zweckentſprechende Zeichnungen. 


d Heinrich Koschel 
Kunſt⸗, Bau- und Möbel- Tiſchlerei, 


. 


SE Dritte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 
—. . — — iin nis 


Stadt-Theater. 


i Sonnabend. Nachmittag⸗Vorſtellung. 
Zu balben Preiſen. „Der Welt⸗ 
umſegler wider Willen.“ Aben⸗ 
teuerliche Poſſe mit Geſang und 
Ballet in 6 Bildern und einem Vor⸗ 
ſpiel von G. Räder. 

Abend⸗Vorſtellung. 80. Abonnement. 
12. Vorſtellung im Cyclus zu er⸗ 
mäßigten „Martha“ 
oder: „Der Markt zu Kichmond. 
Oper in 1 Acten. Muſik von F. 
von Flotow. 

Sonntag. Nachmittag ⸗ Vorſtellung. 
Zu balben Preiſen. „Lumpaci va- 

rei oder: „Das liederliche 
leeblatt.“ 

Abend⸗Vorſtellung. 81. Abonnement. 

* 13. Vorſtellung im Cyclus zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. „Das goldene 
Kreuz.“ Oper in 2 Acten von J. 
Brüll. Hierauf: „Die ſchöne Ga- 
lathea.“ Dpereite i in 1 Act. Muſik 
von F. v. Supp 

Montag. 82. ae 14. Vor⸗ 
ſtellung im Cyclus 101 ge = 

reiten. Neu einſtudirt: 
afjerträger. Over in 3 Sicten 
von Cberudini. 


Labe- Theater. 5 


Sonnabend, den 1. Januar. Nachmil⸗ 
tags 4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen. „Verſchämte Arbeit.“ Schau⸗ 


ſpiel i in 3 Acten von Paul Lindau. 
Abends 7% Uhr. Z. 10. M.: „Haus 


Lonei.“ 

Sonntag, den 2. Jan. Nachmittags 

4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. 

„Auf der Brautfahrt.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Bürger. 

Abends 7% Uhr. Z. 27. M.: 
im Frieden.“ 

Montag, den 3. Jan. Zum 11. M.: 
„Haus Lonei.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 1. Januar. 
g mittags 4 Uhr. Bei halben gasse, 
preiſen. „Der Rattenfänger von 
q ameln.“ Weihnachts⸗Märchen⸗ 
! omödie in 12 Bildern von C. A. 
Görner. Muſik von Catenhuſen. 
Abends 74, * „Die Hexe.“ Schau" 
— in 5 Aufzügen von Arthur 
itger. 
Sans! ag, ven. 2. Jan. Nachmittags 
4 Ubr. Bei PR Kaſſen⸗ 
preifen: „Die Maſchinenbauer.“ 
Poſſe mit Geſang in 4 Abtheilun⸗ 
gen von Weirauch. Muſik von Lang. 


„Krieg 


Abends 7% Ubr. „Latinitza.“ Ope 
b. Suppe. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. * 
Heute, den 25 und morgen, den 


rette in 3 Acten von Fr. b 


anuar: 


Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Director Herr — Trautmann. 
[1073] Anfang 5 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 


Hente, den 1., u morgen, den 


uar: 
8 Concert 


der Urautmann'ſchen Capelle 
u. der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 


Ludwig Rainer 


aus ? 
Anfang 
Entree 9 8 Sonnabend, 1. Januar: 
2 an „ Binder = a 
aſſepartouts T 
Morgen Sonntag Entree 50 Pf., 
= 25 Pf. — 30 Pf. 


Victoria-Theater | 


(Simmenauer). 
Erstes Auftreten der aus 5 
Personen bestehenden Akro- 
baten-Familie Decastro, der 
amerikanischen Jongieur- und 
Drahtseilkünstlerinnen Sisters 
Adele und Zarah Brown (zum 
| ersten Male in Deutschland), 
= des kleinen Damen-Komikers 
Eddy Gilsey u. seiner Schwester 
Miss Bella. Letztes Auftreten 
| der Gesellschaft Secchi, Mr. 
} Richards und Herrn Schnabl. 
| Sonnabend und Sonntag: 
| Anfang 6 Uhr. 
0 Montag: 8 Uhr. 


Gaſtſpiel d. berühmten Herkules: 
Tenor Morro 
und Mlle. Aneta. 
Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
3 Brothers Mellor, 
f des Feuerkünſtlers 
Une Watawanas, 
des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
3. Sanur 7% 4 


gebr. Rösler Blablissement. | 


Das große Orcheſtrion 


ſpielt an Sea, und Seittagen bon 


\ r N 1060 
Antree a Peron 10 ie Tauber 5 95 


2 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
Heute, den 1., u. mor Eo den 2. Jan.: 


Großes Concert 


der Neuen ger Quartett⸗ und 
Concert -S ngezgefenigaft 
unter Leitung des Herrn Gömada. 
Anfang 6 Uhr. free 50 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 
D. Wurm, Nicolaiſtr. Nr. 27, und 
G. Arnold, Schweidnitzerſtr. (Rornede), 
für 3 Perſonen 1 Mark. 8l] 


Schiesswerder. 


Sonnabend, den 1. Januar, 
und an ac be 2. Januar, 
von ges & Uhr ab: 


Großes Concert 


bei perſtärktem Orcheſter 
von dem Muſikcorps des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter 
. e Leitung des bias 
ern . 
im prächtig orienta i Vecheirten 
großen Schießwerder⸗Saal. 


Derſelbe iſt von den Hrn. Decorateur N 


Noſemann u. Theatermaler Heinrich 
Noſtock unter großem Koſtenaufwand 
in einen wahrbaften Zauberpalaſt 
umgewandelt worden, jo daß die Aus⸗ 
ſtattung jedem Beſucher einen höͤchſt 
überrafhenden Anblick gewähren wird 
Luxuriöſe Beleuchtung, orientaliſche 
Pracht, ampbtibentralilche Darſtellun 

des Bosporus mit der Ausſicht au 
Conſtantinopel ꝛc. find die Haupteffecte, 
die ſich in bunteſter Abwechſelung 

10671 darbieten werden. 

Um den Wünſchen des geehrten 
Publikums nachzukommen, iſt der 
Eintrittspreis für Herren 30 % 
Damen 20 Pf. und Kinder 10 


Paul Scholtz’s sie 


Montag den 3. Januar: 
CONCERT 


der neuen Leipz. Couplet⸗Sänger 
unter . des Herrn Semada. 
Anfang 7% Uhr. gen 
Entree 50 Pf. Kinder 25 
Billets im Vorverkauf 3 Stück für 
1 Mark in den auf den Placaten be⸗ 
zeichneten Commanditen. 


A. Edelbauer's Restaurant 
N beute, den 1. Januar 1881, 
n Ender 'ſchen 


Bier. Ausſchank, 


Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 72, 
Eingang: Schwertſtraße, 
vormals Thiem. 

mir bisher im „Reſtaurant 
a ER (Schubbrücke) geichentte 
Wohlwollen bitte ich, mir für dieſe 
meine Neu⸗Unternehmung 4 
zu Theil werden zu laſſen. [1068] 
Hochachtungsvoll 
A. Edelbauer. 


Seiffert's 


Etabliſſement 


in Roſenthal. 


Heute, Sonnabend, zum Nezsabratage 
und morgen, Sonntag, 


Tanz Muſik. 


Montag den 3. Januar: 


Flügel⸗ Unterhaltung. 


Von? Uhr ab Omnibusverbindung 
von der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, Endſtation der 
Straßenbahn, und vom Wäldchen. 


Ohlaner⸗ Thor Reſſourte. 


Mittwoch, den 5. Januar: 


Erſtes Coneert. 
- Oderschlö 


sschen. 
eute Neujahr je „ Sonnta 
? Abends Tanz. 149] 


Aechtes nes 


enbier à 20 Pf. verzapft ee 
rant Motel de Rome. 15 a 


Ich wohne jetzt 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2 
Ecke Neue Oderſtraße, 


Ernst Härtel, 


Maurermeiſter. 


ppiche, W 
Gasbinenftoſſe, Tiſchdecken, 
dee . 50 in Wolle, Cocos, 

Mani Wa 3 „En: 
leum, Reiſedecken, Angora⸗ 
felle ꝛc. verlauft am 110 990 
aber zu 

unbedingt feſten PR sk, 


. Sackur, 
Soweibnigerf. 3 u. 4, 
erſte Eta 
Partbiewaaren unter Fabrik: 
preis ſtets am Lager. 
Für Ausſtattungen beſonders 
aufn Gelegenheit, da ich nur 
gute Waare führe. 


Für Hantkraule ıc, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, 855 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Kari Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


. — —— 


Gesellschaft. t ler Freunde. Freunde. | 


Sonntag, d. 9. Jan. 1881, Nachm. 4 Uhr präeis, 


zur Feier des 60. Stiftungstags: 
Diner mit Tanz. 


Billets Sonntag, den 2. Januar 1881, Nachm. 5—7 Uhr. 


Die Direction. [8795] 


Erholungs- Gesellschaft. 


Dinstag, den 4. Januar e.: 


Herren-Souper 


im Bessourcenlocale, 
Sohluss der Subsoription: den 3. Januar c. 


Die Direction. 1097 


Erholungs- Gesellschaft. 


Sonnabend, den 8. Januar: 


BALL. 


im Saale des Hötel de Silésie. 
Billetausgabe: Mittwoch, 5. Januar, 6 bis 8 Uhr Abends. 


Die Direetion. [8808] 


Aux Caves de France. frz. Weine. Fr. Austern & Dtzd. 90 Pf. 


Haupt-Geschäft:, Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz, [1047} 


Kaufmännischer Verein „Union“. 


Dinstag, den 4. Januar c., im Muſikſaal der Univerfität, Abends 
8 Ubr: Vortrag des Herrn Dr. Brehm über: Die Steppe Inner⸗ 1 
und ihre Thierwelt. [1098] 


D y ¶ e TRSCETN 

Juſtitut f. hilfsb. Handlungsdiener (772). 

Unſere Mitglieder, ſowie unſere beiden Herren Anſtalts⸗ 
Aerzte und ſämmtliche hieſige Herren Apotheken ⸗ Beſi 
ſetzen wir hiermit davon in Kenntniß, daß mit Ablauf Sets 
Jahres alle Krankenſcheine ihre Giltigkeit verlieren, es 
alſo im neuen Jahre bei Erkrankungs⸗Fällen der Löſung neuer 
Krankenſcheine bedarf. [1086] 

Gleichzeitig bemerken wir den Mitgliedern, daß auch die 
Legitimations⸗Karten für den Theaterbeſuch gegen auf das 
Jahr 1881 lautende umgetauſcht werden müſſen und die 
Bibliothek den 15. Januar a. f. wieder geöffnet wird. 

Breslau, den 29. December 1880. 

Der Vorſtand. 


Technicum alen höhere 
achschule für 
E. . Yschlan-Tachlkar 
Aufnahme: 
N er 1 April u. October. 


Wandelt’s Clavierinstitut 
Neue Taschenstrasse 12, IH. 


Den 6. Januar beginnen neue Curse für Anfänger sowie 
Vorgeschrittene. Anmeldungen täglich 12—5 Uhr. [157] 


Chemisch untersuchte ungegypste 


[er] 


% [Musik-Institut, Gartenstr. 32b, pt. 


Der Unterricht beginnt am I d. Mts, Anmeldungen von 12 5 Uhr. 


uin Die Vorsteherin: Lucie Menzel. 


Zurückgeſetzte 
Herren- und Damen- a 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


achsmann, Hoflieferant, . 
berieben 84. 


— Spetialgeihäft aller Arten — 5 


von Frau Lina Guhl iſt nur Weidenſtraße 8, vis- -Arvis dem Pariſer Harten. 


Geſchafts⸗ Verlegung. 2 75 


Vom 1. Januar c. ab verlege ich mein 


Tuch- und Herren- -Gonfertions- 
Gel ſchäſt 


Junkernſtraße 27, 
Ecke Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraße, 


im grünen Adler. 


S. Silber mann. 
Avis. 


Am 3. Ka eröffne ich Carlsſtraße 12 ein 20 * [1052] 


Kaffee-Special- Geſchäft 


unter der Firma: 


Solläudiſche Kaffee ⸗Lagerei. 


Ich gebe robe und gebrannte Kaffees in nur guter Waare und zu 


Strohſäcke, Tarpaulings 


due Preiſen ab. Im Einzelnen verkaufe ich von % Klo. an. 
empfehle mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen. 


helm Woll, 
Carlsſtraße 12. 


Oesterr.-Schles. [1043] 


Nächſte Bahnſtation Ziegenhals, eine Meile entfernt. 


. iberapie, Nofi jage, Sirisenabelbäben. 


Elektro⸗ 
Das ganze Jahr DE 


Dinstag, d. 4. Jan., Abds. präc 7% Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr 


NE 


VI, Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Dr. Johannes Brahms 
und des Fräulein Jenny Hahn. 
Suite für Orch. J. 8. Bach. 
2 Arie aus Ezio. Händel. 
3) Tragische Ouv. Brahms, 
4) Lieder. Brahms. 
5) Akademische Festouverture, 
Brahms. [1013] 
6) Sinfonie F. dar. Beethoven. 
Numerirte Billets à 4 M. u. 3 M. 
u. nicht numerirte à 2 Mark sind in 
der Kgl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
urd an der Abendkasse zu haben, 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 4. Januar, Vorm. 9 Uhr: 
Generalprobe. [1014] 
Billets à 1 M. sind in der Kgl. Hof- 
musikalien - Handlung des Herrn 
Hainauer u. an der Kasse zu haben. 
— Zur Unterstützung für kranke 
Musiker. er Vorstand. 


F. z. O Z. d. 4. I. 7. R. DQ III. 


Aligemeine Versammlung 
des Vereins für Geschichte und 
Alterthum Schleslens. 
Mittwoch, den 5. Januar, 
Abends 7 Uhr: [1050] 
1) zei über die Jahre 1879/80. 
Wahl des Vorstandes, 

2) Vortrag des Herrn Geh. Reg,-Raths 
Oelrichs: Zur Geschichte des 
Schulwesens in Schlesien im 
18. Jahrhundert, 


Thoma be Musikinstitut, 


am Neumarkt 28 u. Gartenstr. 9. 

Der Unterricht beginnt am 6. 
Januar. — Schüler-Aufnahme vom 
3. Junuar ab. [1003] 


A. Grosser’s = 
Violin- Institut. 


Beginn neuer Curse den 5. Januar. 
Ritterplatz Nr. 12. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Der Unterricht in den beiden Fort ⸗ 
n beginnt Donners⸗ 
6. Jan.; der neue Curſus für 
Schneidern den 8. Jan. Meldung 
bei Frau Dr. Maaß, 3 
Nr. 2, III, und Frl. Fuchs, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 8, pt. [1071] 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführung, 
kaufmänniſcher Beäfellehr 

Correſpondenz, Wechſellehre. 

Proſpecte gratis. [83621—. 


J. Hillel, Werber 
dan Buchführung, 


dopp. 
Correſp., Wechſelk, kfm. . Schön⸗ 
ſchrift ꝛc. lehrt gründ lichſt Zh. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep. 


Tanzunterricht. 


13. Januar beginnt ein neuer 
Curſus. Anmeldung. v. 10-6 Uhr. 
Programm unentgeltlich. [I10) 


0. v . Kornatzky, 


AR u. 5, 1. Et. 


30 Ml. Belohnung 


ſichere ich Demjenigen,, 8 mir zu 
dem am 24. c., früh 7 Uhr, in Brieg 
geſtohlenen en W. lac 36] 


braunen 8 


ohne Abzeichen, 5“ groß, mit eng⸗ 
liſchem Geſchirr und Roßhaarkiſſen, 
Lederleine und Scheuleder, an einen 
grünen Korbwagen, auf Federn ge⸗ 
ſtellt, geſpannt, wieder 2. 28 
Schüſſelndorf, Kreis B 15 
Ernſt Gäbel l. 


Special⸗Geſchäft für 
Ventilation, 
Heizung, 18756] 
N een 
i * — — an hen — 


e . 


2, 2½ und 3 Pfund ſchwer, 


a Mehlſäcke, Zuckerſäcke, 
Sack⸗ u. Packleinen, 


Flanell⸗, Oxford und 


getr. Miltt.⸗Hemden 


br. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


empfiehlt außerordentlich billig 


M. Raschkow, | 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


Aufträge w. prompt effeetuirt. 


a lach, 7 


Vom 20. Dechr. an Ning 15. 
N Bureau Raymond, | 


— Sonnabend, den 1. Januat 1881. 


— . — 
Pension in Breslau. 


Für Eltern, deren Söhne hies 
Schulen besuchen, kann eine aus 
gezeichnete Pension in einer Famil 
nachgewiesen werden, in der die 
sorgsamste körperliche Pflege ge- 
währt wird. Ein Sohn des Hauses, 
Student, überwacht die Anfertigung 
der Arbeiten. 1051] 

Nähere Auskunft wollen anf freund- | 
Iiehe Anfragen gern ertheilen die 5 
Herren Geh. San,-Rath Dr. Graetzer, E 
Rabbiner Dr. Joel, Dr. Paul we | 


In meinem 


Mädchen⸗Peuftoua 


welches ſeit einer langen Reihe von 
Jahren ſtets die beiten Erziebungs⸗ 
Reſultate erzielt hat, finden zu jeder 
Zeit neue Zöglinge Aufnahme. 
Franziska Eliasson, 
Muſeumsplatz 9, 2. Etage. 
Mein Amt habe ich an 
getreten und mein Bureau am 
heutigen Tage eröffnet. 
Lauban, 12. Decbr. 1880. 


paul Hoffmeister, 
ARNechtsanwalt. (20891 


* 


Abonnements 
mit und ohne Prämie. 
Eintritt täglich. [1108] 
Neuester Katalog über Clavier“ 
Musik erscheint im Januar, 
| Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Aufträge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


ae Musikalien- 


AN 
Trewendt & Granier's 


Novitäten-Leih-Institut 


für 
deutsche, französische und 
englische Litteratur 


— Kataloge gratis, — 
Iournal- Kele- Sichel 


deutsche, französische und 
englische Journale 
Prospects gratis — Eintritt täglich, 


Trewendt & Granier’s 


Buch- und Kunst- Handlung 
Breslau Albrechtsstr. 37. „ 


Ar 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitachriften. 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franco. 


— 


5 54 
Leuckart sche 
deutsche, französische, : 
englische, polnische 


eihbibliothek, | 


Schuhbrücke 22, 
Ecke Kupferschmiedes strasse 
Abonrements-Bedinguugen # | 

billigst. [8773] } 
Kataloge leihweise, 2 
Theater-Leihbibliothek, 3 $ 

Folterabendscherze, , 
Hochzeitsgedichts eto. werden 1 Ei 
verliehen und angefertigt. | 


ABA 


Sort. Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz . 


Leih⸗ Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Kataloge leihweiſe. [1026] 


Ohne zu schneiden 


entferne ich Leberflecke, Male, Hand⸗ 

und Geſichtswarzen, braune Flecke und 

jede Erböhung im Geſicht, ohne daß 

eine Narbe zurückbleibt. [151] 
©. Kliesch, 

approb. Operat., Kupferſchmiedeſtt. 44. 


r 


Sr 


— 
— 


5 
Wen ü 


Julius Hainauer's 


15 Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- u. Kunsthandlung 


in Breslau, 52, Schweidnitzerstrasse, 


empfiehlt die mit ihr verbundenen: 


Musikalien-Leih-Institut. 
II. Leih-Bibliothek 


r 
deutsche, Iranzösische u. englische Literatur. 


III. Bücher-Lese-Zirkel 


für die allerneuesten Erscheinungen. 


4 IW. Journal-Zirkel. 


Kataloge leihweise. — Prospeecte gratis. 


— 


Abonnements mit und ohne Prämie können zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab beginnen. ag [1008] 


Auswärtigen Abonnenten, welche gleich den hiesigen die 
neuesten Erscheinungen sofort erhalten, werden in Anbetracht des 
Portoaufwandes besonders günstige Bedingungen gestellt. 


\ C ͤ /c TENFERESTIRS TRIER SAUER 


C ] ³ Ü ⁵ ? 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einladung zur Subseriplion 
Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 


Herausgegeben von 
Prof. Dr. G. Jäger, Prof. Dr. A. Kenngott, Prof. Dr. Ladenburg, 
Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. Dr. Schenk, Geheimen Schulra 
Dr. Schlömilch, Prof. Dr. 8. C. Wittstein und Prof. Dr. von Zech. 
Subseriptions-Bedingurgen: 
In Lieferungen & 3 Mk. In Bänden geheftet à 12 Mk. 60 Pf. 
In Halbfranz elegant gebunden 15 Mk, 

Die Subscription verpflichtet zur Abnahme der ganzen ersten 
Abtheilung, welche in 9 Bänden die Botanik — Zoologie, Anthro- 
pologie und Ethnologie — und Mathematik umfassen soll. Das 
ganze Werk wird in etwa 23 Bänden komplett sein, 

Bis jetzt erschienen 17 Lieferungen, oder 3 Bände enthaltend: 
Band I (Handbuch der Botanik Bd. I), Baud IV (Handbuch der 
Mathemathik Bd. I), Band VI (Handwörterbuch der Zoologie, 
Anthropologie und Ethnologie Bd. D, sowie die erste Lieferung 
von Band Y (Handbuch der Mathematik Bd. II) und die erste 
Lieferung von Band VII (Handwörterbuch der Zoologie, Anthro- 
pologie und Ethnologie Bd. II). [11 

Die kompletten Bände sind unter folgenden Separattiteln zu 
nachstehenden Preisen auch einzeln zu haben: 


Handbuch der Botanik. Handbuch der Mathematik. 
Herausgegeben Herausgegeben von 
von Professor Dr. A. Schenk. Geh. Schulrath Dr. Schlömilch. 
Erster Band. Lex. 8°. Erster Band, Lex. 80. 

Mit 191 Holzschnitten und einer Mit 353 Holzschnitten und 12 
lithographischen Tafel. lithographischen Tafeln. 
Preis geheftet 20 Mk., Preis geheftet 18 Mk., 

in Halbfranz gebd, 22 Mk. 40 Pf. in Halbfranz gebd. 20 Mk. 40 Pf. 


sg "= e ch 


er 
Zoologie, Anthropologie und Ethnologie. 
Heransgegebda von Prof. Dr. Gustav Jäger. 


Klinik 


nn 
* 
zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke te. 

reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9— 10, Nm. 4—5. Went Sg mend. 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10— 12, N.2—4. 


Dr. Hönig, al 


Were 
In einem Hüttenorte Ober: 


ſchleſtens findet ein tüchtiger, 
wo möglich polniſch ſprechender 
Arzt lobnende Praxis. 


e 121 

Gefällige Offerten beliebe man 
unter X. V. 77 an die Exped. 
der Bresl. Zig. zu richten. 


Neue | 
LAU | 


Carls-Sir d Landhaus. 


100 Viſitenkarten 
à 2, 3, 4 und 5 Mark, 
Einladungen, 
ſowie Anzeigen 9 5 Art, 

à 100 6, 8 u. 10 Mark, 


Orden u. Touren, 


neueſte und ſchoͤnſte Auswahl, 


empfiehlt 
M. Raschkow jr., 


1061] Oßlauerſtraße 4. 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


— 7 0 Nr 
oder Rundspitz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


C. Brandauer & Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhain, Berlin, 
171 Friedrichstrasse, W. 

Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren: [1033] 
Julius Hoferdt & Co. 

Lustig & Selle. 
Theiner & Melnicke. 
Gustav Steller. 


2 


a Erster Band. Lex. 8 Wiln. Homann. 
um Mit vielen Holzschnitten. Emmo Delahon. 
Br: Preis geheftet 15 Mk., in Halbfranz gebd. 17 Mk. 40 Pf. F. Sehröder. 
Br‘ R. Gebhardt. 
a Subseriptlonsanmeldungen nimmt jede gute Buchhandlung an. G. Miehalowiez's Nehf. 
TTT Kölner Dombau⸗Looſe, 
2 Ir 3 2 a Mk. 3,50 verſendet franco 
Lehrmittel für die Heimathskunde. Ie & bee Low 
A 5 ank⸗ und Lotterie Effecten⸗Ge „ 
1 Verlag wi: Eduard Trewene in Breslau. 1 Berlin C, Roſenthalerſtraße 17. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. " 
| nn | Kölner Dombau⸗Looſe. 
5 In ſechster, bis 1878 ergänzter Auflage erſchienen: * Geldgew. Hauptgew. M. 75,000 haar, 
8 U ohne jed. Abz. Zieh. 13/15. Jan. 1881. 
1 Wandkarte von chleſien F eee dee e — incl. 
. beſonders 7 dr.-Auf. amtl. Gew.⸗Liſte d. Haupt⸗Coll. 
f 1 2 ; : 2 A. J. Pottgießer in Köln. 
i nit Berückſichtigung der phyfikaliſchen Verhältniſſe, 5 Bei Abn⸗ b. mind. 25 St. M 3,75 pr. St. 
Ei 2 zunächſt 11 — rich Ada entworfen von 1 
a einric Amy. 11 RT TIERE —— 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 0 Cölner Dombau-Looſe, 
y 9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck 1 Haupttreffer M. 75,000 Baar, 
8 und 9% Bogen Text. 8 . A wu 3 Stüd für 10 M., 
1 Preis: roh 9 Mark; aufgezogen 16 Mark 25 Pfennige. nur noch einige Tage bei Gen. 
1 1 Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul⸗ Carl Krauss, München. 
behörden der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in der | m rr... 
1 Fheten Auſage 1 9 5 alice A 1 5 55 4 = 
echsten Auflage durch die ganz neue vortreffliche Ausführung ſeiten 
1 > ee en lithographiſchen Anſtalt von L. Kra atz in Kölner 1 
5 Berlin bedeutend gewonnen. 2 
* 5 Durch den höchſt fanden Druck der verſchiedenen Farben werden 1 Dombau⸗ Lotterie. 
„ Tiefland, Höhenland, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und Hauptgewinn: 75,000 Mk. baar. 
5 . Grenzen auf das Anſchaulichte ausenander gehalten und gewährt Ziehung 13.— 15. Januar. 
* das Ganze für ven 1 a 9 l jo . 4 f Looſe à 3,40 Mt. 11 
2 nferer Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den 
Bi age den . Schüler in die organiſche Auf⸗ Ludwigshafener 
7 des ganzen Landes einzuführen. 
. toflung es g St bemjelben 0 e 5 Nez Kr ; Kirchban 8 Lotterie. 3 
Le: argeſtellt nach feinen fta en und phyſiſchen Hauptgewinne: N . baar, 
K ** S leſien, Veipaltniſſen. Ein Leitfaden für den Unterricht in 1 5 2 12,000 
J der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauch der vom Verfaſſer ent⸗ . 3 „ 6,000 
I worfenen Wandkarte von Heinrich Adamy. Fünfte verbeſſerte 1 % ꝛc. 
er und vermehrte Auflage. Mit einer Karte. 8. Broich. Preis 1 Looſe à 2 M., 11 St. für 20 M. verſ. 
1 1 „VE 
N. 7 ⸗Unter⸗ n eyer . 
1 Geographie von Ichleſten, R Achteehnte 1 7 "Berlin 6., Strolanesfaße 57. £ 
. 1 mehrte und verbeſſerte Aufla gr Mit einer Karte. 8. 3 Bog. . Wiederverkäufer geſucht. 
Br) roſch. Preis 30 Pfennige. 1 
P ˙1uAʒA y Jan! jan) fun jan] jam jun Jam mim f 
E TT7T77777CCCCCTTTTTETCTCTCTCTCcCbccͤͤ TIEITETEETEENTTTERE: RD L. 7 


2 ji d Rh i 
Gicht und Rheumatismus. 
Sichere Heilung durch den LIQUEUF und die Pillen des Doctor La ville. 
* Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 
1 Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit 

der Analyſe und der Approbation von Mr. Osslan Henry, dem berühmten 
Chemiker an der Akademie zu Paris. [1030] 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 
Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 2 . 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


* DDD 
e e 
N Warrrz z uns 


Sy f 


Deutſches Patent⸗Geſuch incl. de 
Staatsprüfungs⸗Gebühr je nach Ent⸗ 
wickelung der Idee und Umfang der 
Ausarbeitung 

von 50-75 Mark. 


Dr 
Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


Schleſiſche 
Hedichte 


Karl von Holtei, 


Mit Glofjar von K. Weinhold. 
17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Ml. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Heiraths⸗Geſuch. [1095] 

Eine gebild. Dame aus guter Fa⸗ 
milie, Waiſe, ev., 24 Jahre, mit einem 
bagren Vermögen von 20,000 Thlrn., 
ſucht behufs Verbeirathung die Be⸗ 
kanntſchaft e. geacht. Herrn zu machen. 
Offerten bitte on Fran M. Schwarz, 
Sonnenſtr. 12, Breslau. Discr. geſich. 


H Bene in f. Ständen w. unt. gr. 
een reell u. paſſ. verm. 
Fr. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


ute Pen ür jüd. j 
Genfer alt Er fach 


Er geb. j. Wittwe wünſcht mit einem 
charaktervolle älteren Herrn in 
Correſpond. zu treten. Off. 
H. 70 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht 

ea. 50 Mille Mark 
auf ein Ritgt., Kreis Trebnitz, zur 
1. Stelle. Pfandbr. Locus, zu mäßi⸗ 
gem Zins per 1. IV. oder 1. VII. 81. 
auf längere Zeit. Nur reelle directe 
Offert. bis 10. L unter IL. D. 22 an 
Herrn C. Weiß in Trebnitz franco 

18811] 


sub M. 
[112] 


erbeten. 


apitalien auf Hypotheken, 4X u. 
C 5%, zu vergeben. Offerten erb. 
[5996] Earl Altmann, 
Sadowaſtraße 56, 3. Etage. 


apitalien in jeder Höhe find auf 
gute erſte u. zweite Hypotheken 

zu 4% bis 5 pt. Zinſen zu ver⸗ 
eben. Näheres bei Kaufmann 
uchwald, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 41, 2—3 Ahr Nachm. (5965 


(Tapitalten f. erftftell. Hypotheken 
C fert E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Ritterguts Hprotbeken, auf län: 
gere Zeit unkündbar, werden 95 
ſucht. Directe Off. u. Chiffre N. C. 76 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [202] 
Ein Capitaliſt wünſcht ſich bei einer 
bereits beſtehenden Rahmenfabrik 
zu betheiligen oder ſucht zur Grün⸗ 
dung einer ſolchen einen bewährten 
Fachmann. 169 
Offerten erbittet man sub Chiffre 
M. 73 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


zum [1034] 


Haartärben, 


auf25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohl 


Ein Haus, 


in guter Lage der inneren Stadt, in 

ut. Bauzuſtande, wird zu kaufen ge⸗ 
ucht. Anzahl. bis 30,000 M. Nur 
Offerten von Gelbfiverfäufern werden 
berückſichtigt und unter II. 8. 71 Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [159 


Ein größeres Grundſtück OS. 
mit einigen 20 Morgen Acker⸗ 
land, wozu noch ein gut renom- 
mirtes Hotel gehörend, iſt unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver ⸗ 
aufen. Offerten unter A. Z. 62 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkauf einer Villa. 


Die zum Particulier Kirſch'ſchen 
Nachlaß geh. in der Hugo⸗Gaſſe zu 
Freiburg i. Schl. belegene Beſitzung, 
beſt. aus ericht. Wohnbeſe⸗ herrſchaſt⸗ 
lich eingericht. Wohnhauſe nebſt Gar: 
ten, Domeſtikenhaus, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, ſoll zum Zweck der 
Erbtbeilung baldigſt verkauft werden. 
Preis ſehr 15 Auskunft erth. 
verw. Pauline rd geb. Kling ⸗ 
berg, zu Freiburg i. Schl. (2087 


Malz fabrik. 


Kauf 
oder Pachtung geſucht. Selbe fol 


größeren Umfangs, neueſten Syſtems | b 


und an oder nahe einer Bahnſtation 
elegen fein. Ausfübrliche Franco⸗ 
Efferen sub H.B. 1026 an Saafen« 
ftein & Vogler, Wien, erbeten. 


Ein Manuf.» Gefhäft wird zu 
kaufen geſucht, am liebſten in 
Mittel⸗ od. Niederſchleſ. Off. erb. 
8. 100 poſtlag. Waldenburg. [180] 


Ein flottes Detail-Gefhäft 
m (gleihdiel welche Branche) wird? 
“von einem jungen Kaufmanne 
gegen 3 aarzahlung zu 
übernehmen geſucht. Adreſſen 
beliebe man unter A. Z. 38 an 
die Exped. der Breslauer 8. 
einzureichen. [2087] 


punkte aus in durchaus 


Soeben erschienen: 
Stöcker's 
angeblich ethiſch-ſociale Judenfrage, 
eine allſeitige Beleuchtung derſelben vom politifchen und ſittlichen 
Standpunkte aus 


mit beſonderer Berückſichtigung der Miſchehe 
für alle Staatsbürger ohne Unterſchied der Confeſſion 


von 
Dr. Fr. Müller en 


Preis 1 M. A 
Der Herr Verfaſſer, Katholik, beleuchtet vom unparteiiſchen Stand⸗ 
. ) ‚objectiver Weiſe die Vorgänge in der Judenfrage 
und es wird dieſe Schrift nicht verfehlen, in den intereſſirenden Kreiſen 
Auffeben b erregen. 8747] 
Ad. Stuber's Buch- und Kunsthandlung in Würzburg. 


Einem geehrten Publikum und allen lieben Freunden hierdurch 
die ergebene Anzeige, daß ich 16158] 


Sonnabend, den 1. Januar 1881, 


Schuhbrücke 32, zur Schildkröte, 


ein feines Restaurant 


eröffne. n 
Ich werde eiß beſtrebt fein, das mir durch freundlichen Beſuch 
entgegengebrachte Wohlwollen dauernd zu bewahren, und zeichne 
hochachtungsvoll und ergebenſt 


„Haeusler. 


Breslau, im December 1880. 


Ausverkauf. Winter⸗Mäntel, Damen⸗Havelocks, Kaiſer⸗ 
Mäntel 2 Thlr., Jaguets, 5 25 Sgr., türk. Shawltücher 3 Thlr., breite 
dicke Rollflanelle 6 Sgr., breiten Cachemir, Alpacca wie Seide 4 Sgr., 
Kleiderſtoffe 2, 2%, 3 u. 4 Sgr., Möbelftoffe, Gardinen, das Fenſter 17% Sgr., 
Reuleaux 7 Sgr., große dicke Teppiche 1% Thlr., Stubendecken 3% Sgr., 
türk. Bettdecken 20 Sgr., 1 Schock gediegene Hausleinwand 4% Thlr., dar 
unter Drilliche, gute Züchen⸗Inlets 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, 
Shirting 18 Pf., Okerhemden, Hemden 9 Sgr., Holen 10 Sgr., Geſundbeits⸗ 
bemden 12% Sgr., große warme Herrenhalstücher 2 Sgr., Strümpfe 4 Sgr., 
Wolldick, Parchent, Camilla 2 Sar. J. Berliner, Nr. 55. Schmiede⸗ 
brücke 55. Auf den Namen und Nr. 55 bitte zu achten. [1057] 


Herrenſtraße 25, Herrenſtraße 25, 


. N 


Grasser Ausverkauf 
von Hans» und Küchen⸗Geräthen, Stahl⸗, Eiſen⸗ und n 
Gold- und Silbergegenſtän 
in uhren, Ketten, Ringe te. 
i Bee pn 
Die elegante Einrichtung iſt zu ver⸗ 
vermieten 19. Riemerzeile 19. 
Die Blaſebalg Fabrik von 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 51, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Blaſebälgen in verſchiedenen Größen 
5 ee 2 55 Err re neh „. e 
Nur ächt 
wenn sich der Name auf jeder 
quette befludet. 


zu ſehr billigen Breifen. 8 
E 
e e e Aufgabe meines Geſchäfts erhebli 
kaufen und das Local günftig zu D. Jar oslaw, 
E. Riedel in Breslau, 
und Conſtructionen unter Garantie zur geneigten Beachtung. [1094] 
BROOKS 
NAEH-GARN 


N Arhielt gas EHREN-DIPLOM 
, Welte: stellung WIEN 1878 
H auf . eltaui r 


MATICO-INJECTION 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 


Ausſchlleßlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 
blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 
wenigen Jahren einen allgemeinen Ruf erlangt. 

Dieſelbe kurirt in kurzer Zeit die hart⸗ 
näckigſten Gonorrhöen 

Jedes Blade iſt mit der a er — — &lie 


Er kon Bun 


Wicderlage in allen größeren Apothehen. 


3 In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 
. ͤ——— 


Das mit hoher fürſtlicher Anertennung 
patentirte, von chemiſchen und thierärzt⸗ 
lichen Autoritäten begutachtete und em⸗ 
pfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗ 
Ausſtellung ausgezeichnete, von Königl. 
Militärs und anderen hochgeehrten Per⸗ 
— 7 ſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhr⸗ 

werksbeſitzern, überhaupt von Pferde⸗ 
Inhabern & uchte, „concentrirte, meliorirte Reſtitutions⸗Fluid“ it eine 
gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie und gewinnt daſſelbe, wie 
viele hohe und hochgeehrte Zeugniſſe eclatant beweiſen, immer mehr Aner⸗ 
kennung auf Na der Empirie und Verbreitung. Preis: 1 Originalkiſte, 
ch 


[1040] 


12 Flaſchen, eine halbe Kiſte, 6 Flaſchen, 9 Mk., excl. Em: 
allage; 1 Flaſche 2 Mark. 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
1079] 


ee [ 
Hochachtbare neueſte Anerkennung über das concenlrirte, meliorirte und 
fürſtlich empfohlene 


Restitutions-Fluid. 


otel „Naſſau“, Wiesbaden, den 8. Mai 1879. 
Herrn Eduard Groß in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Bitte mir nochmals 12 Flaſchen Reſtitutions⸗Fluid zu ſenden und kann 
ich Ihnen die Anerkennung machen, daß es ſehr gut zu verwenden iſt; ich 
babe auch Ibre Adreſſe an mehrere Herrſchaftsbäuſer gegeben und werden 
Sie auch Zuſchriſten von Frankfurt und bier auf Beſtellungen erhalten. n 
Bitte, den Betrag per Poſtvo ſchuß zu erheben und quittirte Rechnung bei⸗ 
zulegen. Mit Achtung i 
f W. Froom, 
A Stallmeiſter Sr. Königl. Hoheit des Landgrafen von Heilen. 
Mit dem Original gleichlautend. Exped. d. Vresl. Ztg. 
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Jahres mit hoher Wahrscheinlichkeit gerechnet werden muss. 


in sichere Aussicht zu nehmen. 


flüssigkeit erwartet wird. 


die Capitalsanlage wie für die Speculation erscheinen. 


Englische Anleihe. 


Börsenblätter zusammen: 
Risico per 


je M. 15000 Laurahütte-Actien 


»n 


Schleſiſch Niederſächſiſcher Verband. 


Zum Tarifheft 11 des Schleſiſch⸗Riederſächſiſchen Verbandtarifs tritt 
am 1. Januar 1881 ein Nachtrag VI in Kraft, welcher Aenderungen in 
der Nomenclatur der Ausnahmetarife, Aufhebung von Tarifſätzen und 
Einführung neuer Frachtſätze enthält. h 1104] 
Druderemplare find bei unſeren Dienſtſtellen käuflich zu haben. 
Breslau, den 30. December 1830 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Reichs-Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
und Königlich Preußiſche Staats⸗ und unter 
Staatsverwaltung ſtehende Bahnen. 


Mit dem 1. Januar 1881 tritt für den Verkehr zwiſchen diesſeitigen 
Stationen einerſeits und Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Frank⸗ 
furt a. M. (incl. den Stationen der Strecke Halle⸗Münden, der Rhein⸗Nahe⸗, 
Saarbrücker und Naſſauiſchen Bahn), ſowie den Stationen der Main⸗Weſer⸗ 
Bahn und den Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lotbringen via Coblenz andererſeits, 
ein neuer Verband⸗Gütertarif mit theils erhöhten, theils ermäßigten Fracht⸗ 
fägen in Kraft. Der bisber geltende Staatsbabn-Gütertarif nebſt Nach⸗ 
trägen, ſowie der Tarif für den Bertehr zwiſchen Lothringiſch⸗Luxemburgiſchen 
und diesſeitigen Stationen via Coblenz nebſt Nach trägen und die im 
Preußiſch⸗Sachſiſchen bezw. Schleſiſch⸗Niederſächſiſchen Verbande beſtebenden 
Ber zwiſchen diesſeitigen Stationen und Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezir's Frankfurt a. M. werden bierdurch aufgehoben. Druck⸗ 
Exemplare des neuen Tarifs ſind auf den Verband⸗Stationen käuflich 
zu haben. [1103] 

Breslau, den 28. December 1880 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Mitteldeutſcher Verband. 


Mit dem 1. Januar 1881 wird der gegenwärtig geltende mitteldeutſche 
Verbandtarif (Theil II) aufgeboben und tritt bierfür unter derſelben Be 
eichnung ein neuer Tarif mit theils erböbten, theils ermäßigten Fracht⸗ 
ätzen in Kraft. 1102] 

Die in den Ka = XIII und XIV zu Heft Nr. 24/29 enthaltenen 
Geſammtſätze für den Verkehr von und nach den Stationen Albbruck, 
Brennet, Conſtanz, Neubauſen, Radolfzell, Säckingen, Schaffhauſen, Singen, 
Thiengen, Waldshut, Immendingen und Villingen der Badiſchen Bahn, 
ſowie die ſeitherigen Frachtſatze von und nach den Stationen der Deutz⸗ 
— Bahn (Tarifheft 33 nebſt Nachträgen) bleiben bis auf Weiteres 
eſtehen. 

Druckexemplare find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 27. December 1880. R Mich zu d 

Direction der Nechte-Dder-Ufer-Eifenbabn. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau, den 29. December 1880. 


Städtiſche Gaswerke. 


Der Preis von Coaks ab hieſige Gasanſtalten beträgt vom 
1, Januar 1881 ab bis auf Weiteres 65 Pf. pro Hektoliter, ſowohl 
im Engros⸗ als auch im Detall⸗Verkauf. [105] 


Die Verwaltung. 
Offene Lehrer ⸗Stelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule iſt 


rerſtelle 


alsbald zu beſetzen und wollen ſich deshal Fa reflectirende Lehrer 
unter Einreichung der Prüfungszeugniſſe ꝛc. bis ſpäteſtens den 20. Januar 
1881 bei uns melden. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 900 Mk. pr igt bis 1500 Mk. 
ohne ſonſtige . Neu e nen DR 
Namslau, den 28. December 1880. Der Magiſtrat. 

Breslau 1877. 


Sbrau R.⸗L. 1876, Prämiirt. 


Geldſchränke, 


anerkannt beſtes Fabrikat, mit Vorrichtung 
di Anbohren auf den Flächen: 


iebesſichere Caſſetten 


zum An⸗ und Losſchließen empfiehlt zu 181 


Preiſen 
P. Nowack, 
Breslau, Weidenſtraße 6. 


— ˖¶—v;v 
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Auch darüber ist schon jetzt ein Zweifel kaum gestattet, welchen Effecten sich die an der 
Börse Anlage suchenden Capitalien in erster Linie zuwenden werden. Schon in der beendeten Woche 
haben sich die fremden Fonds mit Entschiedenheit ausgesondert und eine selbstständig 
Richtung verfolgt; ihnen dürfte auch im neuen Jahre eine leitende Stelle zufallen. 
zinsung bei verhältnissmässig roch billigen Coursen lassen die fremden Renten ebenso geeignet für 
Wesentlich gefördert dürfte diese Bewegung 
werden durch die Maassregeln zur Hebung der russisehen Valuta, welche nach gut ınformirten 
Nachrichten in sicherer Aussicht stehen, und durch die bevorstehende Begebung der Ungarischen 
Papierrente, welche zu einem voraussichtlich sehr hohen Course zur Emission gelangen wird. 
Die Papiere, welche bereits in dieser Woche die Aufmerksamkeit der Börse vorzugsweise in An- 
spruch nahmen, seien daher auch der Beachtung meiner Clienten in erster Linie empfohlen; 1880er 
Bussen, Ungarische Goldrente, Rumänische Rente und alte Russisch- 


Dass die ausserdem von der Speculation bevorzugten internationalen und localen Werthe sich 
der steigenden Bewegung anschliessen werden, erscheint um so gewisser, als die Pariser Börse schon 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 


Rlisloo per 
ult. Januar. ult. Februar. 
oa. M. 350. oa. M. 600. 
15000 Dortmunder Union „„ . „ on 
„ „ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ẽ 120. „ „ 225. 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ 300. „ „ 600. 
„ Fl. 5000 Galizier „ f 150. „ „ 200.55 


Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risice) unbekannt ist, halte ich meine umgearbel- 
apltals-Anlage und Speculatlen in Werthpapleren“ zrais zur Versigung. = 


egentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, Bankgeschäl 


tete, soeben in fünfter Auflage erschienene Broschüre über „C 
Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste ange 


Zur Bö 


Hamburger. 


Eine sehr erhebliche Steigerung hat sich in den österreichischen Bahnen, wie Franzosen, 
Lombarden eingestellt, und es scheint nicht unmöglich, dass die Speculation diese Bewegung 
weiterführt. Da jedoch positive Gründe für dieselbe nieht zu ermitteln sind, so empfiehlt sich der 
Vorsicht wegen bei der Benutzung dieser Conjunctur der Abschluss von Prämiengeschüften. $ 

Zum Schluss der Woche begannen auch die leitenden Bergwerksaetien aus ihrer seit- 
herigen Vernachlässigung herauszutreten und betheiligten sich mit Entschiedenheit an der steigenden 
Bewegung. Da die seitherige Schwäche der Laurahütte und Dortmunder Union in den 
thatsächlichen Verbältnissen der Montan-Industrie keine Erklärung findet, so erscheint die begonnene 
Hausse durchaus berechtigt und dürfte sich denn auch auf das, Gebiet im Allgemeinen ausdehnen; # 


Ihre hohe Ver- 


hahn. 


wahrscheinlich. 


| Risioo per Risico per | 
ult. Januar. ult. Februar, 

je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ea. M. 300 

7 ” 

„ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile 5 0 

„ Stück. 50 Oesterr. Credit-Actien „ y 300. 

„ 50 Franzosen 


200. „ 


Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden bis 


auf Weiteres an der Kaſſe unſeres Wechſel⸗Comptoirs in 


den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr bezahlt: 
1. Der Dividendenſchein Nr. 9 der Schleſiſchen Leinen⸗Induſtrie, 
Kramſta, mit 6% = 36 Mark per Stück. 


. 5 die früher fällig geweſenen Dividenden⸗ 
ſcheine der Schleſiſchen Zinkhütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 

8, 9 2 die früher fällig geweſenen Dividenden⸗ 


ſcheine der Donnersmarckhütte. 


Vom 2. Januar 1881 ab: 


4. Die Zins⸗Coupons von Bergiſch⸗Märkiſchen ! Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
5. „, 17 „ Düſſeldorf⸗Elberfelder J ritäts⸗Obliga⸗ 
Ge „ 5 „ Dortmund ⸗Soeſter tionen, Actien 
Up 11 „ Aachen⸗Düſſeldorfer und die 
8 75 „ Ruhrort⸗Crefelder verlooſten 
1 » „ Heſſiſchen Nordbahn Stücke. 
1 4 „ Brünn Roſſitzer Prioritäts⸗Obliga⸗ 


tionen I. und II. Emiſſion à 7,50 
Mk. und die verlooſten Stücke. 

11 1 „ Zinscoupons von Schuldverſchreibun⸗ 
gen der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, 
ſowie die verlooſten Stücke. 


13. „ 1 „ Obligationen des Breslau⸗Odervorſtädt. 
Deich⸗Verbandes, ſowie die verlooſten 
Stücke. 

13. „ 7 „ Falkenberger 

14. „ „ „ Grottkauer Kreis⸗Obligationen, 

15. „ „ „ Ratiborer ſowie die 

16. „ 1 „ Lublinitzer verlooſten Stücke. 

17. „ 2 „ Waldenburger 

18. „ „ „ Gothaer 5%, 4½% und 4% Grund⸗ 


l Credit⸗Pfandbriefen ſämmtlicher Ab: 
theilungen, ſowie die verlooſten Stücke. 
Warſchau⸗ Wiener 5% Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten I., II., III., IV., V. und 
VI. Emiſſion, ſowie die verlooſten 
Stücke. 

Warſchau⸗Bromberger Actien Lit. A. 
und B. Nr. 16, ſowie die gelooſten 
Actien. 

21. Der Abſchlags⸗Dividenden⸗Coupon pro 1880 von Warſchau⸗ 

Wiener Eiſenbahn⸗Stammactien mit Rubel 1,50. 

Die mit einem * verfehenen Coupons reſp. Dividendenſcheine find 
ſtets auf Formularen, welche an der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs 
ausgereicht werden, zu verzeichnen. Alle übrigen Sorten müſſen ent⸗ 
weder mit dem betreffenden Firmaſtempel verſehen oder mit einem 
arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniſſe, und zwar jede Sorte 
getrennt, eingereicht werden. [8749] 

Breslau, im December 1880, 


Schlefifcher Bank ⸗Verein. 
Allgemeine Verſorgungs-Anſtalt im 


Großh. Baden zu Karlsruhe. 
Nenten-, Ausſtener⸗ und Capital⸗Verſicherung auf 
Todesfall und auf beſtimmte Alter. 

Unſere Generalagentur für Breslau haben wir dem [8829] 


Herrn Rudolph Martens, 
Bismarckstraße 211, in Breslau, 


übertragen. 

Das Verhältniß unſeres ſeitherigen Vertreters, Herrn Jenn 
Maier, Schweidnitzerſtraße YIV daſelbſt, zu uns, erleidet hie: 
durch keine Aenderung. 

Karlsruhe, im December 1880. 


Der Verwaltungsrath. 


seit geraumer Zeit auf eine Hausse hindrängt und der hiesige Platz, nachdem die Liquidation über- 
raschend glatt und ohne alle Schwierigkeiten beendet ist, kaum noch Veranlassung haben dürſte, 
sich noch weiter dieser Anregung gegenüber ablehnend zu verhalten. 
tont zu werden, dass die gegenwärtigen Course fast durchgängig erheblich 
niedriger sind, als in den ersten Monaten dieses Jalıres. ö 
Creditaetien, Diseonto- Gesellschaft, Darmstädter Bank, Deutsche Bank, 
Berliner Handelegesellschaft. 
Höhe ihrer Dividenden den stärksten Coursabschlag bei der Couponsdetachirung erfahren, auch die 
grösste Anwartschaft auf steigende Bewegung besitzen, so ®bersehlesische, Berlin- 


die Actien der Bismarekhütte seien hier wiederholt in Erinnerung gebracht. 
ich die Aufmerksamkeit meiner Leser noch auf die Actien der Grossen Berliner Pferde- 
Nachdem die vielbesprochene Generalversammlung die Ausgabe von Prioritäten, als den 
für die Gesellschaft allein vortheilbaſten Modus der Geldbeschaffung, beschlossen und die Direction in 
dieser Versammlung eine wahrhaft glänzende Darlegung über die Entwickelung des 
Unternehmens gegeben hat, erscheint eine wesentliche und dauernde Besserung des Courses äusserst # 


ca. M. 450.|jje Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 90. ca. M. 125 
„ „ 15000 Deutsche Bank-Actien » 300. „ „ 450.5000 Rubel Russische Noten 


„ „ 600.15000 „ 
„ „ 450. je 50 Stück Russische Anleihe 
„ 275.jje Mark 10000 rumänische Rente % 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et., 


rsenlage. 


Berlin, 30. December. Die feste, zum Theil entschieden günstige Tendenz, welche den 
Jahresschluss begleitete, darf, wie wiederholt an dieser Stelle dargelegt, nur als ein vorbereitendes 
Stadium für die steigende Bewegung angesehen werden, auf welche mit dem Eintritt des neuen 
Es ist nur nöthig, die Erfahrungen 
früherer Jahre zu Rathe zu ziehen, und als Folge der Couponsdetachirungen und der aus dieser Ver- 
anlassung an die Börse strömenden bedeutenden Summen eine kräftige Aufwärtsbewegung der Course 
Jederzeit ist ein flüssiger Geldstand einer der mäch- 
tigsten Faetoren für die Hausse gewesen, und wenn schon in der sonst mit Recht ge- 
fürchteten letzten Ultimo-Regulirung des Jahres der Börse das Geld reichlich zur Verfügung stand, 
so ist es nur logisch, wenn nach der erfolgten Auszahlung des Januar-Coupons eine bedeutende Geld- 


Es verdient ausdrücklich be- 
Dies gilt besonders von Oesterr. 


Von Eisenbahnen dürften diejenigen, welche durch die 


Endlich lenke 


Risieo per Rlslos per 
ult. Januar. ult. Februar. 


OL TE 
BR TERRA. 
ee 

5 17 „ 10 


Orient-Anleihe 


vis-A-vis der Beuthstrasse. 


e 


Größtes Lager 
von Herren ⸗Crapatten. 


Wir empfeblen unſer Lager eleganter 


N “ [1068] 
Herren⸗Cravatten, Schleifen, Lavallieres, 
Regattes ꝛc. ꝛc. 


in enormer Auswahl, namentlich: 


die beliebten Halb⸗Dutzend⸗Cartons, à Carton mit 6 Stück 
guten ſchwarzen oder bunten Cravatten 


Mark. 


Neu!!! Hufeisen-Cravatten. zur: 


Ferner: Feinſte Wiener, Pariſer, Londoner und Berliner Cravatten 
in den neueſten Farbenſtellungen und Fagons. 


Hochelegante elfenbeinweiße Ball⸗Cravatten, 
He N Geſe ee 
Uriſten⸗Cravatten 


(als Maſſenartikel enorm billig). 


Weiße Salonweſten in allen Größen. 
Feinſte buntgeränderte Herrentaſchentücher. 


Julius Henel vorn. C. Fuchs, 


k. k. p. p. Hoflieferant, 
N Breslau, Am Rathhaufe Ur. 26. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu mächen, daß 
wir am bieſigen Platze, 


30 Oderſtraße 30, Eingang Malergaſſe 
(im Hauſe des Herrn Kaufmann Mache), 


unter der Firma 


Kaschube & Döring 1 


Feilerwaarenfabrik und Hanfriemen. 
Weberei, 


verbunden mit Holztheer⸗ und Wagenfett⸗Lager, errichtet haben. 

Durch genügende Kenntniß der Branche, ſowie durch unſere zwölf⸗ 
jährige Thätigkeit zuletzt als Geſchaſtsfübrer und Werkmeiſter in der 
Seilerwaarenfabrik des Herrn Carl Rudolph bier, glauben wir allen 
an uns geſtellten Anforderungen beſtens entſprechen zu können. 

Es wird unſer eifrigſtes Beſtreben fein, durch prompte und reellite 
Bedienung das Vertrauen der uns beebrenden Kunden in jeder Weiſe 
zu rechtfertigen, und geben wir uns der Hoffnung bin, unſer Unter⸗ 
nehmen freundlichſt unterſtützt zu jeben. 


Hochachtungsvoll 


Kaschube & Döring, 


Seilermeiſter. 


Fabrik: Lebmdamm, i. d. fr. Schmidt 'ſchen 9 
Comptoir und Lager: 30 Oderſtr. 30, Eingang Malergaſſe. 


Ernst Hofmann & Co. 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Werkſtätte, 
Dres lan, Age Nr. 66. 
eueſte Maſchinen für: 


Brennereien, Stärkefabriken, 
Schneidemühlen, Oelfabriken, 


Mahlmühlen und Knochenverarbeitung. 
Koſtenanſchläge auf Wunſch umgehend und gratis. 


[1031] 


WWW 


6° angeliaft und laſſen in dieſen (nicht den beliebten relativ großen Abtrag⸗ Scrofulöse 
r 


DaB” 2 
- empfehlen: oberſchleſiſche Steinkohlen in guter Qualität zu berabgeſetzten] Nachthell gehoben durch den vom 
Preiſen. desgleichen Brennbol 1080] 


Eier ſervices, 
Kaffeemaſchinen, 
Theemaſchinen, 
Pfeffermühlen, 
Neuſilberne Eß⸗ und 
Kaffeelöffel, 
Ti ſchglocken, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Ta ſcheumeſſer 


von J. A. Henckels, 


Papinianiſche Vonillon⸗ 
töpfe, 


Feuergeräthe, 
Feuergeräthſtänder, 
Ofen vorſetzer, 
Ofenſchirme, 
Kohlenkaſten, 
Schlittſchuhe, 
Werkzeugkaſten, 
Eaub ſaͤgebogen, 
Eaubſaäge⸗ Vorlagen, 
Sicherheitsketten für 
Corridorthüren, 


Di e Tafelwaagen, 
12 85 Familien waagen, 


ſowie ächte japaneſiſche Tablettes und ſämmtliche Haushaltungs-⸗Artikel empfehlen zu billigen aber feſten Preifen [8457] 


Krüger & Hoeber in Breslau, Albrechts ſtraße Nr. 15. 
Regulatoruhren-Fabrik „Fortuna“, eingetragene Genoſſenſchaſt, Freiburg i. Schl. 


III 


I 
IL 


III 


Kuntze's 


— N 
Era | Activa. Bilance am I. Juli 1880. Passiva. 
ı MW 1 N 
Deutsches 1 N 1% 
= Reichspatent WE a | Eafla:Gonto: Guthaben-Conto: en 
h Nr. 695 Baarer Kaſſenbeſtanndd wear: 781 185 17 noch betheiligte Mitglieder. 13,277 = 
Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass wir mit e . 102 99 ein ausgeſchiedenes Miiglied N 13,727 — 
dem heutigen Tage den Herren [8458] Be Fe tt Be fHmaterialien -» +. -r-0e 0... re re 29 35353555555 49355 
Krüger & Hoeber in Br oslau, FR 5 . . 101 188 bach e, Darlehus na nn 2,100 — 
ikations⸗Conto: itali 
Albrechtsstrasse Nr. 15, ee; 109 I dente ec e gegen keen. e.. 1800 | 
2 Fleet ee tere f 
den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater Fertige Waben „ 3,142 [25] 10675 55 noche w Arche für Waaten --.-.. n 
(D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. utenſilien⸗Conto: S [he Conto⸗Correnten⸗Conto: 
Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original. Fabrikpreisen Vorhandene Utenſilien M 612 185 Waaren⸗Forderungen .... —275254565*2ũ“-2̃ EN 1.60358 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu I Werkzeug Conto: 2 8 ruͤckſtändige Löhne an 17 Mitglieder 2,820 |91 4.424 49 
geben. Dresden, 15. November 1880. orbandene Werkzeuge 7,854 55 ; 
General-Debit von Kuntze's Schnellhrater. Wechſel⸗Conto: 
Welbezahl & Sehneider. Beſtand an Wechſe nn. 18736 
Conto⸗Correnten⸗Conto: 
Beim Vorſchußverein Freiburg deponirt 1,000 — 
Sonſtige ausſtehende Forderungemn 5,070 162] 6070 [62 
Köbner & Ranty Summa — I Sunn — 1.136,387135 
in Breslau, Ausgeſchieden iſt im verfloſſenen Geſchäftsjahr ein Mitglied, aufgenommen find keine, noch betheiligt ſiebzehn Mitglieder. 
t y Freiburg in Schleſien, 30. December 1880. [18] 
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und Der Vorſtand. 
Reparatur- Werkſtatt. Karl Griess. Rob. Brückner. Otto Richter. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Röhrenkeſſel, 

— D. R. -P. 1836. [1038] 

Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühle 
— Re ee. ER 


FFC v 
Geſchwächte Männer 
ſinden den alleinigen wabren Weg 
zur Heilung in dem preisgekrön⸗ 
ten Original⸗Meiſterwerk „Der 
Jugendſpiegel“ eine vortreffliche 


Görlitzer Haschinenbau- Anstalt und 


e Risengiesserei in Görlitz. 
{ 
M. G. Schott, weis... ER Zogabfiuden | ER 
2 N der von des Kaiſers u. Königs FE N entitandenen Kei 9 Vollkommen 
aſeſtät 1 5 großen Staats il) traurigen Leis eine 8 
. Mebaine in — 55 W — . Luftpuffer. Geschwin- 
re empfie 35 7 Kar r 
2 Conftrnetionen von Schmiede-Eifen, IE Sie ee ee Keine digkeits- 
2 2 it Dielen Abbild. Klinken. Regulirung. 
I Gewächshäuſer, >: Hl SR nen egulirung 
grühbeetfeniter, 5 bis 8 Mark, . Von der Wartung unabhängige nöchste ökonomische Leistung! [9] 
Veranden., Glas-Salon-, Fabrik und Stallſeuſter, Specialarzt Pr. med. Meyer 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, Berlin, Seipsigerfir. 91, beilt brieflich Eincylindrige und Compound- Dampfmaschinen 


Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ . 
Warmwaſſerheizun en de ie oa mie Haut mit Ventilsteuerung, Patent Collmann. 
für Gewächsbäuſer und Wohnbäufer, auch für einzelne Wohnungen, vom gde d ee au Rönen, Su Be 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. handlung erfolgt nach den neueſten EA 


#% Carl Fischer & Baersch . : (Gberhenden, 
unübertrefflich gutſitzend, 


werden diseret in 3—4 Tagen frische 
liefert ſtreng reell und billigſt M 


Neue Tauentzienſtraße Nr. 9, |Syile, Eeschleone, Nat, and 
A. Kletzel, 


O.⸗S. B. letztes Thor, Pollut. u. Welssfluss gründl, u. ohne 
Wäſche⸗Fabrik, 
25, Alte Taſchenſtr. 25. 


Bestrafte 
Hektograph-Nachahmer. 


Auszug aus den Wiener, Peſter und Prager Journalen. 

In welchem Maßſtabe die Nachahmung des unter dem Namen „Hekto⸗ 
graph“ ſo raſch beliebt gewordenen Vervielfältigungs⸗Apparates betrieben 
wird, beweiſt, daß über Klage des Herrn Joſeph Lewitus wegen Patent⸗ 
verletzung nicht weniger als 9576 derartige nachgeabmte Apparate von den 
competenten Bebörden conſiscirt und unbrauchbar gemacht wurden, wobei 
natürlich die Nachahmer dem Geſetze Man außerdem mit empfindlichen 
a E J Strafen belegt wurden. Der Wiener e bat zu ſeinem eigenen Ge⸗ 
Augen⸗, Haut: u. Drüſenleiden heilt brauche durch ein ganzes Jahr E erſuche mit verſchiedenen Verviel⸗ 
l. V. Springer, prakt. Arzt Großer Gelegenheitskauf. fältigungs-Apvaraten anftellen laſſen und gelangte zu dem ain conſta⸗ 
in Heinersdorf bei Friedland Ebbe Ein vorzügl,, gutes Pianino für] üirten Reſultate, daß der Hektograph von N 2090] 
. Joseph Lewitus, 

: Ite, elegante Verti „ a 8 
Geſchlechtskraukheiten 10) M., Wer 150 R. Wiener Beil Wien, n., Babenbergerstrasse Nr. 8, 
ſeder Art ſtellen, Trumeaur und div. Möbel der eniſchieden befte und zugleich wohlfeilſt arbeitende Bervielfältigungs- 
. eder Art, rden zu Sbeaur und dir. Möbel| Apparat iſt. Dieſer iſt Übrigens in neuerer Zeit vielfach verbeſſert worden. 
ſelbſt in den acuteſten Fällen, werden zu Spottpreiſen verkauft Mi« | Die Matte it 1 ut t, daß br das Ne 
? eolaiſtr. 9, 1. Cage, früher Schweid⸗ te Maſſe ift jetzt fo vervollkommnet, daß man don ihr Negativ ſo 
Impotenz, Pollutionen, nitzerſtraße. ge, 390 leicht wie die Kreide von der Tafel weglöſcht, und die neue Tinte liefert 
feruelle Schwaͤche ꝛc Abeba... 138350] |tieffehmarze Abdrücke. Für Aemter und Kanzleien ift ein präeſſer, leichter 
il fl. ft ki 1 tadelloſer und wohlfeiler arbeitender Vervielfältigungs⸗Apparat gar nicht 
heilt ſchnell, Tor und ra 1190 Stammkuffen, ri 
ebenfo > auch mit Photographie. — Gravirung. ., Der Pertegran if — Deutſchen male pub ee date ger Vor 
Frauenkrankheiten Neuſiberkuſſen fir Jubilare. Nachahmungen wird gewarnt. Depot in Breslau bei Gustav Wesel. 
es, daruber Worte zu verlieren. sub Discretion u nu eig ended oo] 
Administration der Kronen-Quallo Bad Obersalabrunn I. Seil. W. Dehnel, Weidenſtr. 25, 1, ugießen alter Kuffendeckel. 
. N 4 früher Malergaſſe 28. Porzellan⸗Thürſchilder 

Generaldepot für 8 ee — e zn Sprechſt. von 8—12 u. v. 1-5 Uhr. Si d 1 7 
strasse 24/25, sowie in allen Mineralwasser- un ro- 11 1; irmen⸗ un 
1 Apotheken, Delicatessgeschäften und r Fahnen⸗ S ilder. 


st igne Verkaufsstellen. 8407 ath u. Hilfe in allen diser. Frauen⸗ Kloſt 1 
eee eee De Rleden th. Frau A. Eriſon, Bres⸗ Carl Stahn, an A bet 
lau, Breiteſtr. 33/34, Ir. Ausw. briefl.I Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. 


U Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
Zur Beachtung! Um dem P. T. Publikum die Ueberzeugung | med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
richtiger Ablieferung des reſp. Koblenquantum zu ermöglichen, haben wir] Nr. 36, 2 Tr., v. 121. Veraltete u. 


lafit 2 Heltoliter , Tonne dane Kohlenkübel! erer schrkurzerzeit 


en) die Koblen abliefern. 
Poſtbeſtellungen ſelbſt von 1 Tonne ab werden prompt effectuirt. 


Die Csramellen bewähren sich ausserordentlich bei 
allen Lungen- und Halsleiden, während die Pa- 
stillen gegen Verdauungsbeschwerden 
und hartnäckige Catarrhe der 

Athmungsorgane vielfach 
> u. m. Erfolg ärztlich 


ausgezeich- 
nete Wirkung der 
weltberühmten Ober- 
salzbrunn - Quellen gegen 
alle Krankheiten der Athmungs- 
organe und des Unterleibes erübrigt 


Vierbrauerei zum Virnbaum, 
Breiteſtraße Nr. 8. 15578 


Münchener Salvatorbier. 


1 ” 


Vierte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 1. Januar 1881. 
Astrachaner Fürs Modewaarengeſch. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
bei der unter Nr. 115 eingetragenen 
Handels geſellſchaft: 1 

„Pahlke & Makowsky“ 
beute eingetragen worden: 
Die Geſellſchafts⸗-Firma iſt er⸗ 
loſchen. 
Schweidnitz den 21. December 1880. 
Königl. Amts-Gericht IV. 


Der Schloſſerlehrling [104] 
Robert Kraut, 
15% Jahr alt, aus Bieskau, ſoll 
wegen Diebſtahls und Vergeben gegen 
die Sittlichkeit zur Unterſuchung ge: 
zogen werden. 

Er hat ſich von ſeinem Aufenthalts⸗ 
orte entfernt, weshalb gegen ihn die 
Unterſuchungshaft beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. 

Alle Bebörden werden erſucht, den 
p. Kraut im Betretungsfalle feſtzu⸗ 
nehmen und an die hieſige Gefängniß⸗ 
Inſpection abzuliefern. 

Katſcher, den 22. December 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. I. Abth. 


Viertel. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns a 
Moritz Byck 
zu Grätz wird heute, 
am 22. December 1880, 
Nachmittags 5½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Cohn von 
hier wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 25. Januar 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 

auf den 19. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 16. Februar 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. { 
Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 25. Januar 1881 

Anzeige zu machen. 8581 

Grätz, den 22. December 1880. 


Melke, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

Die Veröffentlichung von Eintra⸗ 
gungen in das Handels-, Genoſſen 
ſchafts⸗ und Muſterregiſter, deſſen 
Führung für die Bezirke der Amts: 
gerichte Pleſchen und Jarotſchin 
dem unterzeichneten Gerichte obliegt, 
wird im Jahre 1881 durch Einrüdung 
in folgende Blätter: [107] 

1) dem Reichsanzeiger, 

2) das Pleſchener Kreisblatt, 

3) die Poſener Zeitung, 

4) das Poſener Tageblatt, 

5) die Breslauer Zeitung 
erfolgen. 

Pleſchen, den 17. December 1880. 


Königliches Amts-Gericht. 


Zur Verdingung des für die bieſigen 
Garniſon⸗Anſtalten pro Etatsjahr 
1881/82 erforderlichen 


Breunmaterialien⸗Bedarfs, 
welcher ungefähr 
234 Kubikmeter weiches Scheitholz 


und entweder 
11500 Cir. Niederſchleſiſche Stück⸗ 
kohlen, 


oder 
4950 Centner Oberſchleſiſche Stüd: 
koblen und 
5970 er Oberſchleſiſche Würfel 
n 


oble 
beträgt, wird Submiſſionstermin 
auf Mittwoch, d. 12. Jan. 1881, 
Vormittag 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 


waltung, Markt Nr. 4, anberaumt 


und zu demſelben zuverläſſige und 
cautionsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerten hierdurch eingeladen, daß 
die Lieferungsbedingungen in dem 
enannten Bureau zur Einſicht aus⸗ 
legen, auch daſelbſt etwaige Offerten 
bis zur Terminszeit angenommen 
werden. 

Vor Abgabe der Offerten ſind die 
Bedingungen, von denen gegen Er⸗ 


ſtattung der Copialien auf Verlangen 


Abſchrift ertheilt wird, zu unter⸗ 
ſchreiben. 1011] 
Schweidnitz, den 28. Decbr. 1880. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


in flottes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Wein⸗, Bier⸗, u. Liqueur⸗ 
Aus ſchank iſt anderer Unternehmungen 
wegen zu verkaufen. Gef. Off. sub 


F. C. 68 Exped. der Bresl. Zig. 


1 

Unter Nr. 2 des Genoſſenſchafts , 

Regiſters, woſelbſt der 1082 
Vorschussverein, 
eingetragene Genossenschaft 

zu Landeshut, 

vermerkt iſt, iſt rah ee 

vom 20. December 1 folgender 

Vermerk: 

Die General⸗Verſammlung des 
Vorſchußvereins bat in ibrer 
Sitzung vom 12. December 1 
die bisherigen Vorſtands mitglieder, 
nämlich: Herrn 
Heinrich Bürgel als Vorſitzenden, 
Herrn Adolf Vogt als Kaſſirer 
und Herrn Realſchullehrer Eduard 
Nocht als Controleur in dieſer 
ihrer Eigenſchaft wiedergewählt 
und zwar nach dem Reſultat der 
Auslooſung, Herrn Bürgel für die 
Zeit vom 1. Januar 1881 bis Ende 
December 1883, Herrn Vogt für 
die Zeit vom 1. Januar 1881 bis 
Ende December 1882, Herrn Nocht 
für die Zeit vom 1. Januar 1881 
bis Ende December 1881, 

beut eingetragen worden. 
Landesbut, den 27. December 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


e ee 
Bei Nr. 3 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters, woſelbſt der [1083] 
Vorschussverein, 
eingetragene Genossenschaft 
zu Liebau, 
eingetragen ſtebt, iſt zufolge Verfü: 
gung vom 27. d. Mts. folgende Ein⸗ 
tragung: 
Die derzeitig gewäblten Mitglie⸗ 
der des Vorſtandes ſind: der Leine⸗ 
wand⸗Fabrikant Johann Reich 
ftein, Director, der Wirthſchafts⸗ 
bejiger Friedrich Finke, Rendant, 
der Tiſchlermeiſter Paul Hoffmann, 
Controleur, ſämmtlich aus Liebau, 
bewirkt worden. 
Landesbut, den 28. December 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Steinkoblen für 
die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten auf 
den Zeitraum vom 1. April 1881 bis 
Ende März 1882, beftebend in circa 

300 Centner Steinkoblen, 

14,050 „ Würfelkoblen, 

570 Kubikm. Fichtenholz (Scheitholz) 
ſoll in öffentliber Submiſſion 
Glatz, den 14. Januar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen im dies⸗ 
ſeingen und im Bureau der König⸗ 
lichen Garniſon⸗ Verwaltung zu 
Breslau zur Einſicht aus. 103] 

Glatz, den 28. December 1880. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Rybnik. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf des Bau⸗ und Brennbolz⸗Ein⸗ 
ſchlages pro 1881 ſind folgende Ter⸗ 
mine im 1. Quartal 1881 
am 7. und 21. Januar 1881, 
am 4. und 18. Februar 1881, 
am 4. und 18. März 1881 
angeſetzt. h 1102 

Die Termine werden in der Müns 
zerei bier abgehalten und beginnen 
Vormittags 9 Uhr. 

In dem Termine am 7. Januar a. f. 
kommen circa 300 Stück Kiefern⸗, 
Fichten und Tannen⸗Baubölzer aus 
den Schlägen in den Schutzbezirken 
Klotkotſchin, Cbwallowitz, Neudorf, 
Kniczenitz, Ochojetz; ferner einige 
ſchwache Eichenabſchnitte aus den Be⸗ 
läufen Fichtberg und Paruſchowitz, 
ſowie an Brennholz circa 200 Raum⸗ 
meter diverſe Holzarten und Sorti⸗ 
mente zum Verkauf. 

An Holz aus dem Einſchlage de 
1880 werden noch circa 20 Stück 
Nadelbolz⸗Baubölzer und circa 50 
Raummeter diverſe Brennbölzer zum 
Ausgebot geſtellt. 

Paruſchowitz den 28. Decbr. 1880. 

Der Königl. Oberförſter. 

von Münch. 


Bekanntmachung. 
j = Verpachtung der Breslauer ⸗ 
Schwoitſch a Chauſ⸗ 
ſeegeldhebeſtelle bei Scheitnig vom 
1. April 881 bis Ende Da 1884 
haben wir einen Termin 9] 
auf Freitag, 
den 7. Januar 1881, 
Nachmittags 4 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Bureau V, Eli⸗ 
ſabethſtraße Nr. 13/15, eine Treppe 
hoch — Zimmer Nr. 25 — anberaumt. 
achtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die für die 
Verpachtung maßgebenden Licitations⸗ 
und Contracts Bedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 
Breslau, den 21. December 1880, 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt 
und Refidenzftadt. 


1 lucratives Leder⸗Geſchäft 


Niederſchleſiens iſt zu verkaufen und 
bald zu übernehmen. Offerten erbeten 
unter O. T. 42 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [2102] 


Bimmermeifter | 1 


Dfene Kämmerer⸗Stelle. 


ie Stelle eines Kämmerers der 
Stadt Guhrau, welcher zugleich Mit⸗ 
glied des Magiſtrats⸗Collegii iſt, ſoll 
in gas Penſtonirung des zeitherigen 
Inhabers am 1. April 1881 ander⸗ 
weitig beſetzt werden. 850] , 
Das jährliche Gehalt beträgt bei 
freier Wohnung 1800 Mark. 
Bewerber, welche mit dem Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen vollſtändig ver⸗ 


880 traut find, wollen ihre Geſuche nebſt 


Zeugniſſen ꝛc. bis zum 10. Januar 
881 an uns einreichen. 
Guhrau. den 21. December 1880. 
Der Magiſtrat. 
Melde. 


Flügel u. Pianinos 


in vorzüglicher Güte und großer 
Auswahl empfiehlt zu billigſten 

Preiſen. Gute 
gebrauchte Inſtrumente 
vorräthig. [8143] 


F. Welzel, 
Nr. 52. Ring Nr. 52. 


Ein Pianino, elegant, nach beſter 
Technik, unter Garantie zum Ver⸗ 
kauf Bahnhofſtraße 18. 199 


Knöpfe. 
Steinnuß, Horn, Seide, Perlmutt 
à Dotz. 5 Pf., Franzen. Perlborten, 
Quaſten, Schnuren, Pfeifen ſpottbill. 
Goldene Radegaſſe 6., 1. 198 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 


Gold. Nemontsir » Uhren a 16 
Thlr., neue Regulator 8 —10 Thlr., 
Be Uhrketten, Ninge, Broche zc., 

iverſe Pelzwaaren (Marder und 
Nerz), einige Möbel ge 


E. Le. * 2 ie 
a „ 
E. Lewy, "u 


1 Treppe. 
Eine ſtehende, engliſche 
Daunfsanfehiae 


bon Marshall, Sons & Co., 6pferd., 
wenig gebraucht, borzügl. im Stande, 
wegen Betriebsänderung zu verkaufen 
Cichorienfabrik Huben bei Breslau. 

Näberes auch Carlsſtr. 8. [1044] 


Nähmaſchinen 
aller Syſteme von 8 bis 20 Thlr., 
neu und gebraucht. Strick⸗ und 
E von 15 bis 

0 Thlr. Alle Erjagtheile, Del, 
Nadeln zc. [1091] 


E. Lewy, Neumarkt 12. 
Fast umsonst! 


Das von der Massaverwaltung 
der falliten „Britannia-Silber- 
fabrik“ übernommene Riesen- 
lager wird um 75% unter 
der Schätzung verkauft. | 

Für nur Mark 13 erhält man 
ein gediegenes Britanniasilber- 
Speiseservice (welches früher 
60 Mark kostete) und wird für 
das Weissbleiben der Bestecke 
garantirt. 5991] 

6 Tafelmesser m.vorz.Stahlklinge 
6 echt engl. Brit.-Silber-Gabeln, 
6 massive Brit.-Silb.-Speiselöffel, 
6 feinste Brit.-Silber-Kaffgelöffel, 
1 schw.Brt,-Silb.-Suppenschöpfer 
mass. Brit.-Silb.-Milchschöpfer, 
6 feinst eisel. Präsentir-Tabletts, 
6 vorzügl. Brit.-Silb.-Messerleger, 
6 engl. Desserttassen, 

6schöne massive Eierbecher, 

6 Brit.-Silb.-Eierlöffel, 

2 prachtv. feinste Zuckertassen, 

1 vorzügl. Pfeffer- oder Zucker- 

behälter, ö 
1 Theeseiher feinster Sorte, 

2 effectvolle Salon-Tafelleuchter, 
(62 Stück). 

Bestellungen gegen Nach- 
nahme oder vorherige Geldein- 
sendang sind zu richten an 

E. Nelken, 

Britanniasilber-Fabriks-Depöt, 

Wien, II, Schreigasse 16. 


— 


Haupt » Niederlage 
fämmtlicher 7 


Chocoladen u. Cacaos 

von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge werden 

prompt ausgeführt. [8167] 


E. Astel & Co, 


17, Albrechtsſtraße 17, Bres 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
à Pfd. 1 M., empfehlen (8079) 


E. Astel & Co., 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


Au- und 
alk durch die 


Der 
Generals tur d. Graf 
endel v. Saber 0 


N pri ieh 
Steinkohln, ii 


ſilien zu kaufen geſucht. 


K 1 Zeit 
dürfte der Vorrath, der von einer Concurs⸗ 
maſſa einer großen Britanniaſilber⸗Fabrik 

übernommenen Britanniaſilber⸗Waaren 
reichen, umſomehr, da ich dieſelben in gem | 
kleinen Partien abgebe und ſomit es Jeber⸗ 
mann ermögliche, nachſtehende Garnitur 
ſozuſagen 

faſt umſonſt eu 

anzuſchaffen. Gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder auch gegen Nachnahme von 
M. 1350 erhält Jedermann nachfolgende 
68 Gegenſtände aus dem feinſten, gedie⸗ 
genſten Britanniaſilber, welches ſelbſt nach 
251 r. Gebrauche ſo weiß bleibt wie 
das 18löthige Silber, wofür garantirt | 
wird, und zwar: 
Tafelmesser mit engl. Stahlklingen, 
feinſte Britanniaſilber⸗Gabeln, 
maſſive Britanniaſilber Spelselöcel, 
einſte Britanniafilber«Kaffeelöffel, 
einfte Britanniaſilber⸗Messerleger, 
chwerer Britanniaſilber⸗Suppen- 
schöpfer, 0 
chwerer Britanniafilb.-Milchschöpfer, 
12 feinſte Britanniaſilber⸗Tassen, 

2 Ir ran Tafel-Leuchter, 

8 ſchöne maffive Eierbecher, 

8 . feinfte Zucker-Tassen, 

1 Theeseiher feinfter Sorte, \ 
| 1 vorzügl Zucker- od, Pfefferbehälter, |} 

3 Stück Britanniafilber-Bierlöffel. 

Alle hier angeführten 63 Prachtgegen⸗ 
ände, welche früher über M. 70 gekoſtet 
aben, koſten zuſammen blos M. 1350. 

Ich erlaube mir das P. T. Publikum auf⸗ 
merkſam zu machen, mein Inſerat nicht 
| mit den in der letzten Zeit leider über⸗ 
hand genommenen 


Schwindel-Annoncen 


u verwechſeln, für die reelle und ſolide 
usführung der einlaufenden Aufträge 
| — et meine ſeit . als höchſt jolid 
ekannte Firma. auſende von Dank⸗ 
ſchreiben und Nacbeftellungen von den 
maßgebendſten Perſönlichteiten über die 
Vorzüglichkeit und Gediegenheit der von 
mir bezogenen Waaren, von welchen i 
bereits einen kleinen Theil veröffentlicht 


6 
6 
6 
12 
| 6 
1 
1 
2 


ch ver⸗ 
trauensvoll an den alleinigen Beſtellungs⸗ 
ort für die echte Waare: 


L. Nelken 
Britanniafilber » Sabriks+ Hauptoepot | 
N 


WIE 
Mariahilf, Windmüßhlgaſſe 26. 


Fast verschenkt! 


8 Das von d. Maſſaverwaltung d. 
Ba jalliten 1 — Britanniasilber- 
 fabrik“ übernommene Rieſenlager, 
wird wegen eingegangenen großen 
Zahlungsverpflichtungen u. gänzl. 
Räumung der Lokalitäten 
um 75 Procent unter 


a. Schätzung verkauft u 


e 
pei 
M 


6 prachtvolle ſeinſte udert 

1 vorzügl. Pfeffer« od. 

1 Theeſeiher, feinfte ©; 
effektvolle Salon - Tafell 
60 Stück. 


auf. 
Dei Beftellungen genugt biefbreffe: 
Blau & Kann, Wien 


im Heinrichhof, 


ür Strohhut. u. Filzhutfabrikation 
geeignete Maſchinen und Uten⸗ 
Schriftliche 
Offerten an Breslauer, Holtei⸗ 
ſtraße 38, I. 5 [137] 


Vollſtändige Speiſezimmer⸗ 
Einrichtung, 
boch elegant in Eiche geſchnitzt, ver⸗ 
kaufe ich für 220-300 Thaler unter 
5jähriger Garantie. 195 
Paul Schmidts 
Bildhauerei und Tiſchlerei, 
Schillerſtraße 23. 5 


Kieler Sprotten, 


ſebr ſchön und feit, 1 Kiſtchen ca. 230 
Stück M. 2, — zwei Kiſichen M. 3 


Kieler Büclinge, 


1a 10 PfoKiithen ca. 45 Stück 


. 3, — zwei Sſtchen M. 5,60 
verſendet porto- und zollfrei gegen 
nabme. 122 


a 
Oscar Müller, Altona. 


1 gut ſchlag. Sproſſer, 
ſchlag. Nachtigallen, Amſeln, Droſſeln, 
pfeif. u. ſprechende Staare u. Gimpe 
zu verk. Alte Sandſtr. 9,2 Tr., b. Fritſch. 


Ein großer brauner 
Wallach iſt zu verk. 


[158] Kaiſer Wilhelmſtr. 33. 


Winter-Cavier, 


grosskörnig und hochfein 
im Geschmack, 


Molländische und Engl. 


Austern, 


frisch geräuch. Winter- 


heinlachs, 


Kieler Sprotten, 
Gänsebrüste, 
echt Strassburger 


Pasteten, 
div. feine Käse, 


Capaunen, Fasanen, 
feinste Gemüse 
und Compotfrüchte. 
frische Franz. 


Perig.-Trüffeln 


empfing und empfiehlt [1078] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


MWaaren-Öfferte 


des Colonialwaaren⸗Einzelverkaufs 
zu Engros⸗Preiſen Herrenſtraße 24, 
im Hofe links: 
feine Kaffees, roh u. gebr., das Pfd. 
von 80 an, 5 
Feigenkaffee (präm. Hafer) Pfd. 70 , 
. weiß. Farin, Pfd. 36 „ 
ff. gelber Farin, Pfd.. . . 34 „ 
Tafelreis (nicht Bruch), Pfd. 18 u. 20 „ 
Pr. Weizen⸗Stärke, Pfd.... 28 
ff. Reis⸗Strahlen⸗Stärke, Pfd. 35 
feinite bosn. Pflaumen, Pfd. 30 „ 
Kaffee⸗Schrot, 5 Packete. 38 „ 
Cacao⸗Thee, präp., 5 Packete. 38 „ 
Gewürz ⸗Chocolade, d. gr. Packet 70 „ 
ff. Alabaſterkerzen, d. Pad... 40 „ 
f. dto., ſchwere der, 45 „ 
ff. Brillant⸗Paraffinkerzen, Pack 45 „ 
ff. Apolloniakerzen, d. richt. Pfd. 70 „ 
ff. Schweinefett (gar. rein), Pfd.? 
echt penſylv. Petroleum, Lir.. 2 
engl. eryſt. Soda, d. Pſd. 8 , 
Streichbölz., b ſchwed., 10 Sch. 12 „ 
1 m. Silberk., 10 Sch. 8 „ 
Gegräupe, Hülſenfrüchte, ſowie viele 
andere Artikel nur guter Qualität 
im Einzelnen ſtets zu den billigſten 
Preiſen. [IIA] 


ö 
1. M. 20 Pf. das Pd. 


30 M. 


U 
" 


abas = Nr ='.1,40) 
erl⸗ * ne 
Melange⸗⸗ . „ „1,60 
Getreide⸗ o 
einen Tafel⸗Reis⸗ = 0,20 = 
deue türk. Pflaumen = = 0,25 = 
Oranienburger Seife. = = 0,36 » 


0; 
Anerkanntbeſt.Reibbölzerd. Pd 0,10 = 
Stearin⸗ u. Paraffinkerzen billigſt, empf. 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


er 3. Hauptgewinn der 4. Schleſ 
Pferde⸗Verlooſung, eine elegante 
Equipage, iſt zu verkaufen. 
Näberes Nicolai⸗Stadigraben 22 
bei Würfel. [153] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 

Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtig. Geſchäftsbäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [1035] 


11101] 


en 


aus achtbarer, jüdiſcher Familie, auf 


Ein junges 
Mädch 


Selbſtſtändigkeit angewieſen, ſucht 
paſſende Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Gefl. 
Offerten sub H. 24172 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau erbeten. 


Fur mein Comptoir ſuche ich einen 
in Buchführung und beſonders 
in Correſpondenz tüchtigen jungen 
Mann zum baldigen Antritt. 
[182] . Warschauer, 
Oderſtraße 30. 


1 RNeiſender 


wird für ein [1100] 


Deſtillations⸗Geſchäft, 


welches feſte, alte Kundſchaft hat, per 
1. April 1881 oder auch früher geſucht. 

Reflect., welche in der Waldenb. 
und Reichenb. Gegend mit Erfolg 
gereiſt, werden bevorzugt. 

Offerten erbeten an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau unter H. 24,174. 


N Ein tüchtiger Kaufmann, dem die 


ſelbſtſtändige Leitung, ſowie Buch⸗ 
führung eines Brauerei⸗Geſchäftes 
übertragen werden ſoll, und welcher eine 
Caution von 20003000 M. deponiren 
kann, beliebe ſeine Offerte an Brauerei⸗ 
beſitzer E. Beyer in Leobſchütz OS. 
einzuſenden. 8687 


ſuche ich bei bob. G. 2 ältere Verk. 
E. Nichter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 700. 


Fürs Leinen⸗ u. Wäſchegeſch. 


ſuche z. 1. Febr. od. März einen m. d. 
Branche vertr. erſten Verkäufer. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 70a. 


Für eine Liqueurfabrik 


ſuche ich ſof. oder ſpäter einen chriſtl. 


Comptoiriſten aus gleicher Branche. 
E. Richter, Friedr. Wilh.⸗Str. 70a. 
der poln. Sprache 


1 Speceriſt, ae. den tor 


gef. E. Richter, Frdr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
meine Eiſen⸗, Stable und Guß⸗ 
waaxen⸗Handlung einen flotten Ver⸗ 
käufer, mit guten Zeugniſſen verſehen. 
Simon Goldmann, 
[8823] Oels, Schleſ. 


30 Mark 
Dem, der einem jungen Commis, d. 
die Strohhut⸗„,Weißwaaren⸗ u. Seiden⸗ 
branche erlernt u. die beſten Referen⸗ 
zen aufzuweiſen hat, per bald eine 
Stelle verſchafft. 
Briefk. der Bresl. Zig. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Mühlengeſchäft einen 
jungen Mann mit guter Schul⸗ 
bildung, moſaiſcher Confeſſion, als 


Volontär oder Buchhalter. [2] 
F. Weißenberg, Mühlenbefiger, 
Broslawitz. 


Ein junger Mann, firm in dop⸗ 
velter Buchführung und Correſpon⸗ 
denz, möglichſt aus der Branche, 
findet Stellung per alsbald. Beſte 
Empfehlungen erforderlich. 

Offerten ſchriftlich. [141] 


R. Dorndorf, 


Schuhfabrik. 


Ein junger, gewandter 
Speceriſt BE 
findet per 15. Jan. 81 gute Stellung. 
Näberes Z. V. Breslau, Hauptpoſtl. 


Ein Schneidermeiſter 


(verheirathet), der mit dem Zuſchneiden 
und Anfertigen von Damenmänteln 
in allen Zweigen dieſer Branche doll⸗ 
ſtändig dernaut fein muß, findet 
dauernde und lohnende Beſchafti⸗ 
gung bei [16] 
Herrmann Mleler, 
Guben. 


Zuſchneider⸗Geſuch! 
Eine Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik 


einer großen rbeiniſchen Stadt ſucht 
zum baldigen Eintritt einen durchaus 
tüchtigen Zuſchneider, welcher beſon⸗ 
ders im Schneiden der Maaß⸗ 
ſachen bewandert ſein muß. Selbſt⸗ 
ſtändige, angenehme Stellung, bobes 
Salair. 8779 
e nebſt Angabe von 
Referenzen sub 8. 7212 an die Anz 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
Köln, erbeten. 5 


1 Wirthſchafts⸗Inſpector, 39 Jahre 
L alt, ev., verh., 3 Kinder, deſſen Frau 
die Milchwirchſchaft mit übernimmt, 
noch in Stellung, ſucht einen ſelbſt⸗ 
ſländ. Poſten unter E. 75 zum Iſten 
April 1881 Exped. d. Bresl. 31g. [192] 


Das Central⸗Bureau 
von G. Hielscher, 


Breslau. 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfieblt den Herren Hotelbeibsrr 
Perſonalien, als: tüchtige ots de 
Cuisine, Oberkellner, Ober Saal: 
Kellner, Zimmerkellner, & 7 
Wirtbſchafterinnen, öchinnen 
Zimmermädchen. fl 


Hotel-Perfonal 


fowie für Meſtaurants in E 22 


Branche rmpfieblt den Herrn 
eipälen das Bureau v. A. Schmidt 
in Breslau, Kl. Groſche ga ſſſe 8, 


a 2 
Köchinnen, 
feine Stubenmädchen, tüchtige Mad⸗ 
chen für Alles, Kin derſchleuße rinnen, 
Kinderfr., Kellnerinnen junge Kellner, 
Billardburſch., Lauſburſch.,Hausbälter, 
erh. ſtets gute Stellen b. Fr. Becker, 
Altbüßerftr. 14, I. Et. Dienſtboten 
aller Branchen werden daſelbſt beſtens 
empfohlen. [146] 


Als Volontair 


ſucht ein j. Speceriſt, 19 Jabre alt, 

gegen freie Station ſof. Stellung. 
Gütige Off. unter A. B. 100 voſt⸗ 

lagernd Tauentzienplatz erb. [165] 


Ein Lehrling 


mit Secundanerzeugniß findet Nuf⸗ 
nahme bei Metzenberg & Jarecki. 


* 
Fa 


Hausdien 3 


Technischer Lehrer. 


An einer bedeutenden maschinen- 


technischen Fachlehranstalt ist für 


Mitte April die Stelle des 3. Lehrers für Maschinenbau zu besetzen. 
Maschinen-Ingenleure wollen unter Angabe der praktischen und theore- 
tischen Ausbildung, sowie Beilage eines curriculum vitae und der Photo- 


resl. Ztg. gelangen lassen. 


8 ihre Offerten unter F. D. 69 baldigst an die Expedition der 
14 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet 
ſofort. Unterkommen in meiner 


Modewaaren⸗ Handlung bei 


freier Station. 


Eisner, 
Brieg, Reg. Bez. Breslau. 
r 


[1020] 


Ich ſuche für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen 2143] 


Eehrling. 


zum ſofortigen Antritt. 
Myslowitz. E. Schäfer. 
Für mein Comptoir ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 


‚Moose, 


Metallwagren-Fabrit, 
6159] Brüderſtraße 44. 


Für mein Band-, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwaaren⸗ Geſchaft ſuche 05 3 
baldigen Antritt 6126 


einen Lehrling. 


J. Rechnitz, Neiſſe. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Graupenſtt. 2, 
1 Wobnung, 4 Pie cen, Mal dener, 
Zubehör, für 700 Mark, * zu 
vermiethen [132] 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 28 


iſt die durch das Ableben des ruf: 

52 Conſuls frei gewordene 5 
1. Etage ſofort zu vermiethen. Auf 

Verlangen auch Stallung zu baben. 


2 Zimmer, 
gut möblirt, für junge Aauſleute 
oder Maaren Agenten, billig zu 
N Näheres ee 
ing [162] 


Neue Taſchenſtraße 11 


8 das renovirte Hochparterre, 4 St., 
Cab., Zubehör, alsbald besiebbar, 
> bermietben. [186] 


Neue Gaſſe Nr 1 


Feldſtraße 14 


Wohn. v. bald u. Oſt. bill. Näh. Kloſter⸗ 
ſtraße 2 bei Glinicke, im Laden. 


Nicolaiſtraße 8 


der zweite Stock, neu renovirt, 5 Zim⸗ 
mer nebſt Zubebör, bald zu verm. 


83 13, II. Etg., renovirt, ſof. 
od. ſpät., 3 Zimm., Cab., Badecab., 
Küche, Entree, Cloſet, zu bermietben. 


Bite Nr. 4/5, it ein halber 

Stock pr. Oſtern, ſowie zwei 
Wohnungen pr. ſofort, à 100 und 
110 Thlr., zu vermiethen. [123] 


Freiburgerſtraße 18 


Hälfte der 2. u. 3. Etage per 19 51 
Näb. daſ. 1. Et. links. [164] 


Palmſtraße 35, 

2. Stock, per ſofort oder 1. April zu 
Sure Derſelbe beſt. aus fünf 
Zimm., Küche, Beigel., m. Gartenben.; 
1. Stock per 1. April oder 1. Juli, beit. 
aus 6 Zimm., Küche, Beigelaß, mit 
Gartenden., event. auch Stallung u. 
Remiſe. [139] 


Zu vermiethen: 


- Et., N u. Beigel,, im e 
theilt, 

Steine Holzſtr 8, unweit des Königs⸗ 

platzes. Näh. daf. Hochpart. 135] 


2 elegante Wohnungen: 


5 Piecen, en Waſſerleitung, 
ſchöne Gartenben., 
andy Shferbeftat u. Wagen⸗ 
remiſe, [128] 
Berlinerſtraße 31; 
5 Piecen, 3. Et., Waſſerleitung, 88 
Fri iedr. arlſtraße 16 
ſind ſofort zu vermietben. 


Sonnenſtraße 32 


iſt die Hälfte der 2. Etage, 3 Zimm., 
eine gr. Alkove, Küche, gr. Entree, 
Cloſet, tapeziert und gestrichen der 
Oſtern zu bermieiben. 50 
Näheres beim Vieewirth daſeld 


Roßmarkt Nr. 11, 


3. Etage, eine 8 bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Beigelaß, per ſoſort od. per 1. April 
zu vermiethen. 1088 
Näh. daſelbſt 2. Etage im Compt. 


— 
A 
S 


— 
— 


— 


Ning 9, III. Etage, iſt eine 
Wohnung von 6 Piecen u. Bei⸗ 


G* Nicolai: u. Herrenſtr. ift eine 
balbe zweite Etage pr. Johanni, 
ſowie ein geräumiger Laden per 
1. April zu 5 Nie 
Altbüßerſraße 12, [101 


Er} freundl. Fee vornheraus, 

Zimm., K., Entr., Waſſerl. und 
Cl., bald billig zu verm. Näh. beim 
Wirth, Gr. Sheitnigerfr. 10b, 1 Tr. 


Ne . 64 iſt die 3. Etage, 
ril beziehbar, 
Gen 29 


Näheres 1. Etage beim . 


Salvatorplatz 5 iſt die dritte 
Etage, beſteb. aus 6 Zimmern, 
Cabinet, Badezimmer ꝛc. zu 
Oſtern zu vermiethen. 11100 
CCC ˙- TREE TR Bin 
Denen 48, 2 Stieg, eine an 

nung, beft. aus 3 Stuben u. Küche, 
z. verm. und zu Oſtern zu beziehen. 
Näheres bei Pufke daſelbſt. de 


grormerfkr, 46, Ecke Brüderfir., iſt 
die 1. Etage im ganzen od. geth., 
ſowie die 2. Etage im ganzen od. ge⸗ 
theilt per 1. April 1881 billig an ver⸗ 
mietben. Näheres Brüderſtr. 50, bei 
Ernſt Mann. 134 
a 


“Ning, 
Niemerzeile 14, zu vermiethen die 
J. Etage, getbeilt oder im Ganzen, 
für 280 Thlr., mit 455 = 5 Waſſ.; 
die 2. Etage für 233% T Nah. 
parterre im Geſchäftslocal. 200 


gm 31 iſt die größere Hälfte 
der 3. Eig. von 4 Stuben. Küche, 
Mädchencabinet, Cloſet und Waſſerl., 
ſowie auch d. kleinere Hälfte der 1. Etg. 
zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
parterre links. [100] 


Gartenſtraße 14, eleg. Wohn. 
Leſſingſtraße 12, I 3, 4u. 5 Zim⸗ 
Gr. Feldſtraße 14a) mern zu verm. 


ikerker. 5 3. a 1 Wohn. 1 77 
* 24 26 38 150 5 
zu vermiethen. [178] 
Reaſchetraße 63 iſt die große dritte 
Etage pr. 1. April zu vermiethen. 
[190] S. Sternberg daſelbſt. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
u vermiethen 173] 
Carlsſtraße 22, 2 Treppen links. 


teolaiftadtgr. 21, bochp., 2 Piecen, 


9 


auch zu Compt. geeign., zu verm. 

tet: 

Gräbſchnerſtr. 6, aten 

Aran 4 Zimm., Cab., 75 at, jdn 
1. April zu verm. Nas. 

Frier. 2, Jemen iſtſ d 

eine Wohnung für 140 Thlr. z. v. 


Carlsſtraße 47 


it der 2. u. 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir im Hofe. 


Nenderſkraße 3 iſt die Hälfte des 
2. Stock v. Oſtern ab zu verm. 


Wallſtr. 13014 (œtors) 


ſind per Oſtern 81 mehrere größere 
und Mittelwohnungen zu bermietben 
(Waſſerleitung u. Cloſets 50759759 
Auskunft bei Posner, Wallſtr. 14b. 


Berliner⸗Pla Platz 6 
ſind in 1. Etage renov. Wohnungen, 
ſowie Pferdeſtall und Wagenremiſe 
ſofort oder per Oſtern zu 1 
Näheres daſelbſt. [189] 


Ein freundl. moͤblirtes Zimmer zu 
verm. Wallſtr. 14 bei Noth. 


. Oberſchleſ. Bahnhof Nr. 5 in 
3. Etage 4 Zimmer ꝛc., in 2. Etage 
5 Zimmer ꝛc. zu vermiethen. [6166] 


Schweidn. Stadtgr. 9 


eine Wohnung von 6, ev. 7—9 Zimm., 
2. Etage, ie 10 April 1881 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Dblanerftraße, 87, 

1. Etage, bei Rödel. [8834] 


Zu 208.6 5 16169] 


Ring 20 2. Etage, 
Junlernſtr. 32 2. El. 


.. ̃ ͤ . 
7 1. April beziehbar wird elne 
herrschaftliche Wohnung, mög- 
lichst Ohlauer Stadtgraben oder in 
dessen unmittelbarer Nähe, gesucht. 
Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preises, der Zahl der Piecen etc. 
erbittet man unter der Chiffre] b 
N. N. 66 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [8797] 


Wohnungen in 2. Et., 

In Aerzte und N be. 

onders geeignet, per 1. April und 
1. Juli zu isſtraß li. 


Carlsſtraße 


Yyntonienkraße 10 iſt in 1. Etage 
eine Wohnung zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 50, 


II. Viertel vom Ringe, iſt im Seiten⸗ 

bauſe die helle, mit Waſſerleitung 

verſebene 1. Etage (früher Litbo: 

arapbieanftalt) zu jedem e 

Zweck zu vermiethen. [108] 
Näberes beim Wirth. 


Paradiesſtraße 1 


(Ecke Feldſtraße), [121] 
Hochparterre, 1 Wohn. für 180 Thlr., 
auch eine kleinere für 120 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näb. Feldſtraße 6, II. 


die Bahnhofstraße 85 und 


dazu gehör. reichl. Beigel. z. 1. April 
1881 zu verm. Näh. part. [6094] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 20 


iſt die halbe 1. Etage mit 1 
Beigelaß u. Garten vom 1. April 81 
ab zu vermiethen. Näheres 2. Et. 


iſt die zweite 


g 60 


* zu Wohnung 19 Bureauzwecken geeignet, event. ge⸗ 
[1085] 


theilt, per 1. April Se per 1. Juli a. c. zu vermiethen. 


2 Wohnungen ;. 


bald oder ſpäter zu vermietben. Näh 
Fri 


. u. 3. Et., von 4, 5 u. 6 Zimm., Küche, 


Entree, Beigel, Cloſ., Waſſerl., ſind bill. für 


daf. beim Wirth, 2 2. Etage, [1018] 


edrich⸗Wilhelmſtraße Za. 2 


Die erſte Etage Junkernſtraße Nr. 11, 


der Nenzeit entſprechend eingerichtet, auch zu Geſellſchafts 


7 ſehr geeignet, iſt vom 1, 
äheres daſelbſt, parterre links, im 


vermlethen. 


Zwingerplatz 2 


sind die grossen Restaurations-Localitäten der Reichshalle 
an solide und leistungsfähige Unternehmer pr. 1. April er. zu 


Näheres bei Moritz Sachs, Ring 32. 


April d. J. ab zu vermiethen. 
Bureau. [8762] 


[1048] 


Zur La 


von Waaren, Möbeln u. ſ. w. unter 


ie me trockenen und hellen Speicherräume Neue Oderſtraße 10. 


Hen < ummerei Nr. 25 (0 1 Eoriftopboriplab) 
Etage 4 Zimmer 8167 


1. April zu vermietben. 


Roßmarkt Nr. 11 


ift ein Geſchäftslocal per ſofort od. 
per 1. April zu bermietben. ed 
Näh. daſelbſt 2. Etage im Compt. 


1 Geſchäftslocal 


mit angrenzender Wohn. iſt billig zu 
vermietben Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za. 


Ring 49, 1. Etage, 


als . oder den 1970 
zu zu vermieten. 1251 


em e 916 
it die 1. Etage als Bitte 


und Wohnung und 


Junkeruſtraße 36 


iſt die dritte Etage mit Waſſer⸗ 
leitung u. Cloſet zu weh 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Artsnienfage 10, mp anößere| 
Handlungs⸗Localitäten zu verm. 


Große Geſchäftslocale 


find Ohlauerſtraße 64/65 
J. Etage, ebendaſelbſt gr. comfort. 


Wohnun 


vermiethen. „ 


in 


1009 


en 

eim Wirth 
Schmiedebrücke 55, 

825 1 Be 2 auf S. 

Jahr für 300 Tba er äberes 

lauerſtraße 64/65 im Geſchaft 2 


DHHutgeſchäft. 


Ein Laden, in 19 dieſe Branche 
bisber mit Erfolg betrieben, per 5 


zu 


gerung 


edulanten Bedingungen empfehlen 


Breslauer Lagerhaus. 


Graupenſtraße 16, 


1 Laden mit anſtoß. Zimm.; 
nung, 3. Etage, 1. April 111837 
zu vermiethen. ag 


Kl. Laden, auch als Comptoir, 
ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näb. beim Haushälter⸗ 


Nitolaiſtraße 8 


ein Laden mit großem ae 
bald zu vermiethen. 16160] 


Ein großer Laden 


mit eleg. Schaufenſter bald zu verm. 


Schmiedebrücke 50, 


II. Viertel vom Ringe. [107] 


Ein Laden, 


mit oder ohne Nebenräume, 1 ver⸗ 
miethen 7801] 


Ring, Riemerzeile 19. 
Nicolaiftraße 18019 


ckladen mit oder obne Comptoir 
. ebenſo daſelbſt eine 
ee im 1. Stock, 3 Zimmer u. 
Zubebör, bald beziebbar. [8815] 


Ohlauerſtraße 35 
(Zur Königsecke) 
iſt ein . 
2 SEckladen = 
per 1. April 1881 
zu vermiethen. 
Näb. b. Hrn. Frifeur Seiffert daf. 


Ein Laden mit vr nung billia au 
verm. Gr. Scheitnigerſtr. 10b. 


F gelaß, Waſſerleitung ꝛc. bald April zu vermieiben: Näheres d 2 9 
F 1 Wohn., 3. Et., 4 Zimmer, Küche, oder ver 1. April zu verm. Lage warn Neue Graupenſtraße Dauben un . [119] 
J Waflerleitung, Siofet, Ben, rn ber, Zimmer eignet fh en. zu zum Nicolaiſtr. 13 1 8 Ring Nr. 4 0 8 S Neue Graupenſtraße 2. Fun „cin been. l ene 
ohn., 3. er, ’ eiterbermietben nfr. — 2 e ichkeiten, 
Waſſerleitung, Zubehör Term. 7 antwortet Blücherplatz 1. 1180 Büttnerſtraße Wobnungen ip eine berrſchaftliche Wohnung Ein Comptoir, verbunden mit Privat⸗Wohnung, ges 
zu vermiethen. 1187 * 13. Stock per bald zu vermiethen. 8 Tele, t A 4 wi auch laat, Saint Offerten an * 
e e e e ee hen ßßr 3 7°, 16°, 0517-8 in u verm. teslauer, 
Bald oder ſpäter beziehbar 24125 Birth. Schweidnitzerſtraße 19 [durch Adolph Levy * daſelbſt. e 
f € , —T dee Specereigeſch., mit vollem 
i f rn ta e + Kr (auch 4 Bimm.), Zwiſchencab., Küche, Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch m. iſt in der 1. Etage ein Geſchäftslocal, * April wird eine Nemiſe nebſt Ausſch., 1. v. Klofterftr. to. Kart 
ah Etage, Salon, 8 Zimmer, || Entree u- Nedengelaß, renovirt, Waſſer⸗ Pension, zu verm.; 2 Penſſonare beſtebend aus zwei Zimmern, wobei] Y Comptoir, möglichſt nahe dem] Aue. b. o. T- Rarkomäßy. 
2 55 Küche, mit allem Comfart leitung u. Cloſet, Kleine Holzſtraße 7 finden billige, gute Penſton W ein großes 4fenſtriges Eckzimmer, ſo⸗] Ringe, zu miethen geſucht. 1751 Große La e £ I 
r per I. April. [1037] 2 dem Königsplatz). Näheres daſ. 1 am Ringe, Albrechtsſtrafg S „fort zu vermietben. 8826] Offerten unter D. 74 an die He 8 rreller 
5 „Etage, bei Wolf. 2 bei Katz. 84] | Naberes 2. Etage. der Breslauer Zeitung. Gr. Feldſtraße 6 zu Sermiethen. 
— 7 . — ä — ———— — 
6 Breslauer Börse vom 31. December 1880. Telegrapiſche Witterungsberichte vom 31. December. 
g rte zu Hamburg. 
Inländisohe Elsenbahn-Stammaotleu Ausländische Elsonbahn-Aotion und Prioritäten. Von der beutichen Seewarte 
1 3 en are Cours. und — — gie n 4 77 12310 10815 un 0 urs. Nichtamtl. Conre. Beobabtungszeit zwiihen 7 bis 8 br Morgens. 
1 ichs -Anleihef 4 100,30 6 | Amtl. Cenrs. Für W" 1 5232 
Bras bons. Anl. 4 105,00 B A Sebe 4 | 4% 11150 & „ 0 186,00 8 21 88 
5 do. cons. Anl. 4 100,40 ba Obseh!. ADE. 3 9% 206.75 bs „„ Be Ort. 2 Wind. Wetter | Oemertungen⸗ 
5 do. 1880 Krips 4 100,00 8 do, 3. 3 | 9% 170,00 6 6 1.0 4 3% — 5 34320888 
N Zt.-Schuldsch. 3 98 00 0 Br.-Warsch.StP|5° | 0 38,00 6 ra Pad 2 7 n 822 
Prss.Präm.-Anl. 334 | 148,00 8 Por.-Krenzb.do. | 4 0 14,50 0 Kruk. Bb i 21 82.00 B | * Mullaghmore | 766 4 NW 5 wolkig 
A Bresl,Stdt.-Obl. | 4 | 100,00 & do. 40. St-Frior 5 | 2% 69,00 6 95. 5 EL A a 8 Aberdeen 759 —1 W4 wolkig 
1 do. do. 4 ‚00 va B.-O.-U. 8 2/6% 154,50 bz n en dePr. ir. — . 2 Ehriftianfund | 7 1 | WSW 7 wollig 
* Schl. Pfdbr. altl. 3% | 92,00 B 300Jer92,20 ] do. 8t.-Prior, 5 7% % 152.0) ® . = = er mn | Ropenhagen 751 2 | WRW 2 bedeckt. 
155 8 35 ‚00 & Delc-Snes.St-P |5 | 0 | 37,006 Bank-Aotien, Stockholm 745 2 | SSW6 |bededt. 
275 do, alt.. 4 100,70 B 7 2 ir nme mn me ern ereslDlagontobf 4 | 544 | 98,00 — Haparanda 7511 28 Sd 4 bedeckt. 
770 do. Lit. A.... 4 100,0 6 Inländisohe Eisenbahn-Prioritätz- do, Weehsh-B.| 4 | 6° 101,25 b ersburg —. 4 — — g — 
e 10100 15 Obligationen. D. Rolahsbauk | 4% 5 147,00 6 — ostau 7611 —3 S 1 Schnee. 
. do. (Rustical). 4 Frelbgarger . 4 99,15 B Beh. Bonkvevein | 4 108,50 beis | - g 7 . 
De En. en . | 15 10040 ben . 102,15 6 40. Podenerd. 47 113425 ben II S0 45005 G Seel Duensi — : | 2 g 7 Seedang mäßig. 
4᷑00. do, 4% 101,85 6 30. Lat. 0 4 102.15 6 Oonterr. Credit 4 111, 1500,00 G lt. 500,50 5004] Helder n 1. n. gang mäßig. 
x 700. % Qu... 14 1 100,40 ba e 5 Fremde Valuten. vlt 754 3 | NNW beiter. 
Be ai do. do. ... 4 . 15 0. at. 3 Us, ” Ducaten b 8 . — 9 754 3 NE 2 bedeckt. Nackte Säne. Reg. 
r do. do. 4 101,85 7 20. Lit. K. 4 102,15425 ba 2.20 beB wie 752 3 9 
Be 7 00.00 6 4 1676 5 105.10 U Oast, W. 100 Fi. 172, 2 nemünbe SSW'e 3 bedeckt. Jace N 
dad. de. 4 10000 0 de 185.5 10500 ba 0 Fre-Stäcko.... | 7 [bx Reufeprwaſſer 753 a Dun. Nachts Kt 
c. oranpräbr.|4 99,35 6 Brel.-Weh. Pr. O. 5 102,50 B Rnas.Ronkb.1O0R-R. 20225. „it 209,50810,25 Memel 752 S8 dedea, Seeg leicht, Abs Reg 
* Sentenbr. Schl. |4 100,20 br Ober chl. Idt. . 3% | 91,75 020 a Inaustrie-Aotlen. Paris . u — 
do. Posener| 4 99,50 0 do. Lit-C.u.D. | 4 99 35 b Bresl. Straesenb.] 4 6% 1121,00 4 Zur Mänſter 755 2 N 1 bedeckt Regneriſch. 
chl. Bod.-rd. 4 | 97,50 B do. 1873... |4 99,05 b2& do.Act.Brauer,| 4 | — | 1300 @ | - Karlsruhe 759 5 SW 3 bedeckt. 
do. do. 444 103.65 B as, Lit, F. 144 | 103,00 6 do. A.-G. f. Höb. 4 0 8,00 5 Wiesbaden 756 3 SW 3 bedeckt. Früh Regen 
do. do. 5 103,75 bzB do. Bit. G,. 4 162.65 b. do. do. St.-Pr. 4 0 20,00 =; en 760 3 SWĩ 3 vedeckt. 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 99,00 au it. N 4 103,25 be do. Baubank,. | 4 — 18,00 ＋ —— Rein ig 757 3 SW 2 wollig. 
do. do. 434 104,10 b do. 1074 4 103.00 B Er Spritaction 4 z 103,00 8 — Bern 753 5 | SS5W 3 bedeckt. Früh Regen. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | “ de. 1879 4 104.25 etbaB „ Börsenact 4 6% 105,00 * — Wien 760 5 W'̃ 2 woltig. 
f e. AS 90,8 B eee: | 3% | 8300 0 Breslan 756 61 SSW 2 bededt. Nachts Regen. 
Ausländische Fonds. do, Neisse-Er. 4½ 101/75 B Donnersmarkh. | 4 | 1% | 61 b [600 | — — — 
. Oest.Gld.-Rent. | 4 75,40 & do. Wilh. 1880 4½ | 103, 35 B Meritzhätso 4 — 30 abgest.| -- de d' Air TE ar | 
. do. Sfb. Ront. a 63,40 etbz B-Oler-Uter . | 4% 163,10 B 0.8. Fiseub.-B. 4 | 0 | 41,75 1nG | dia 5} 4 
Kt do. Pap. Rent.- 4 1 62, 90 6 Oels. nes. St. Pr. E A|, 98, 40 B Oppel n.Comend | 4 34% | 65,00 B 2 Trieſt ER ; 
5 do. Loose 860 5 123,50 6 — — — namen nme un me | Grosch.Öszasnt,| 4 | 4 | 73,00 R — Scala 115 5 * Bean e: 1  Teifer Zug, 2 = E = ſchwach, 
N do. do. 1864 | — Weohsel- Course vom 31. December. Schl. Foueryerz. | fr, |22 | 1180 G — 4 = mäßi in, 5 6 = ſtark, 7 = Beil, 8 = ftürmifd, 9 Sturm, 
* Ung. Goldrente 6 95 5.35340 bz Ameiord. 10071 13 |%S. 168,40 0 doLohanev.A& | fr. | 6 1315,00 G u 10 = ſtarker Sack 11 heftiger Sturm, 12 Orkan. 
5 Foln. Liqu.-Pfd. 456856, 10 b. do. de, 3 BE 187,70 0 do.lmmobilien| 4 5 82% | -- neberſicht der Witterung. 
8 do. Ffandbr. 5 64,00 6 Lon Di n K. Stel. 3 | $ 20,859 bEB En Era 1 1 2, Da a 25 Während über den bri iſchen 9 7 5 der Luftdruck äußerſt raſch zuge⸗ 
7 e Russ. 1877 Anl. 5 93,25 be 2 do. 3 3% 20,25 X du. Zn} 1 5 76 9 05 0 > nommen bat, ift das geſtern erwähnte M inimum der norwegiſchen Käſte 
FR do. 1880 do. |4 | 72,50875 b:@ Due 100 Pre | 34 Ik 80,70 ha dm. da. IR 5 | 5% 8 00 12 entlang nordnordoſtwärts fortgeſchritten und veranlaßt an der ſüdnorwe⸗ 
* Orient-AnlEmlI. 5 59,10 © do, #9. |? | — do.Gas-Act.- | 34. = 98 50 B 7 giſchen Küfte ſtürmiſche, im A eee meiſt ſchwache Winde aus nord⸗ 
0 do. do. II. 5 58,75 hm Petersburg.. 6 3W. K e 4 81 19850 54 N 121.75422,75 weſtlicher Richtung, welche über ganz Weſtdeutſchland Abkühlung hervor⸗ 
0 do. ‚rl. ; 92 Kar * ku aber er 2 3% 7255 5 5 gr ra | h 5 1 3705 5 t. 12], fo. gebracht haben. In . 3 ar leichte ſüdliche Luftſtrömung 
Mr Bod.-Crd. f 5 ien RER a3 727 2 „ 2 * * iſt etwas wärmere 
1 re Oblie..16 | 9875 de do. do.. 4 n 17100 8 Vorwürtshütte 4 | 0° 19,00 | - bei trüben und meist men Wee fen 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


Druck bon Graß, Barth u. Comp. (W. 


Friedrich) in Breslau. 


. 


